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Vorrede.
ſn einen Leſern und Richtern bin ichJ— die erſteren Bünde dieſer Ar-

fir die nachſicntsvolle Güte, mit

beit aufgenommen haben, dio gröſseſte
Verpllichtüng ſehuldig. Doch ſoll die-
ſer Beyfall, da mir ſelbſt das Mangel-
hafte meiner Arbeit nicht entgent, mei-—
nen Eifer. das Fehlerhaſte in der Folge
noch immer mehir zu vorioiden oder
zu verbeſſern, von neuenm beleben.

Unter den Beurtheilungen, die mir
zu Geſicht gekommen ſind, wurde von
einem Recenſenten gewünſcht, dals,
wie ieh. mich beſtrebt hätte in Ieynens
Gieiſte zu erkliaren, ich auch dic Kürze
dieſus groſsen Muſters einer guten Er-
klürung zu erreicnen ſuchen möchte.
Mir aber ſeheint es noch immer, daſs
mein Zweck ſur die noch ſehr ſchwa—
chen Leſer des Honiers zunuchit zu ar-
beiten, dies mir nicht erlaube. lIn den
zwolf Jahren, ſeit welchen ich in öſtent-

lichen



v Vorrede.
lininen Schulen  unterrichtet, und mit

 Schilern iinmer auſ einem ſol—
cren 2eltebt habe, daſs ich auch
den dat ijnes Ptivatſleiſses genauer
kmen lernte, habe ich ſehr oſt die
Becuerkun gemacht, daſs kurze Er—-
krirungen den Anfanger zum Nachſpre-
chen auf blinden Glauben, zu unvoll-
ſtindigen oder fulſchen Begriffen ver-
füliren, und daſs er wirklich, nicht bey
allen, aber wohl bey einem und dem
andern Werkeo eine ſo ganz gen.ue,
und ausſiihrliche Erläuterung, bedurfe,
um ſich daran zu. gewölmen, mit jeder
Kkodensa.t klure Begriffe zu verbinden,
und überall die entſcheidenden Gruünde
ſeiner ldeen oder Ueberſetzung ſieh
ſolbſt anzugeben. Wenn es allſo, 2. B.
Hevynen genigen konnte in Virgils
Ecloga l, das meditari carmen avena,
oder lentus in umbra, ſehr kurz, jenes
dureh exercere, peneræevr, dies durch
otioſus et ſecurus zu erklären, ſo faſsten
ihn die jungen Münner, für welche er
ſchrieb, aber nicht jene ſehwacheren
Jünglinge, denen ich nütgzlich werden
woltte. —Denn ich wette vieles, daſs
unter zwanzig Jünglmgen vielleicht
nichit einer ſey, welcher nun vwiſſe, daſs
jenes ſey die Melodie des Liedes ftir die
PFloöte componiren; dieſes geſchlunk, ohne

Zwang,



Vorrede. v
Zwang, wie ein ganz ſorgenloſer Menſeh
im Schatten liegen. Man wird mir cin—
wenden, daſs Köpſe, die ſo viele Hülſe
bedürſen, lieber gar nicht die Dichter
leſen, wohl gar lieber nicht itudiren
ſollten. lch gebe das zu, wenn ſie bey
einem Schriftſteller ihrer Mutterſprache
ſo viele Hülfe nöthig hätten; aber der
Fall iſt ganz anders, wenn es eine
frernde, und gar eine ausgeſtorbene
Sprache iſt. In dieſen beyden Fällen
hilft. alle Anlage zum Nachdenken und
Geftihl nichts; vielmehr kann ſie, je
gröſser ſie iſt, um ſo mehr dazu beytra-
gen, daſs er denkt und fühlt, was der
Dichter hätte ſagen können, aber, nicht
das, was er bev den Worten denken
und enupfinden ſollte. Dazu, daſs Ge-
danke und Empfindung wahr, d. h. völ-
lig die ſind, welche der Schriſtſteller
in ſeineni, Leſer erregt wiſſen wollte,
hilft allein die genaueſte Kenntniſs des
Ausdrucks, welche der Jüngling, den
es noch ſo ſehr an Belelenheit fehlet,
nicht. hat. Daher muſs, was FHeyne
ſeinen Schülern immer einzuſchärſen
ſuent, der Lehrer. dem Jüngling ILexi—
con uncd Grammatik ſeyrn. Nach dieſen
auf vielftache Erfahrungen gegründeten,
und mit jedem Tage beſtütigten ldeen
habe ich gearbeitet, und ſo glaube icli

faſt
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ſaſt noeh zu wenig gethan zu haben.
lelr hütte 2. B. noch bey jedem Weorte,
bey jeder F'orm, die in den Schriftſtel-
ſern äes Attiſchen Dialects ans der be-
tien Periode nicht vorkommen, dies
unzeigen ſollen, daſs dies Wort, dieſe
ſrorm verultet, und welches cdie üblichen
ſiyen. Dies ſcheint mir ſo nothwendisg.
gdats ieb cs für die llias in einem An—
hange nachzuholen gedenke. Bey dem
allen gebe ich gerne zu, daſs eine ſolehe
Ausſuhrlichkeit nur bey einem Sohriſt-
iteller, als Anleitung zum eigenen Stu-
diuin, ſtatt finden durſe, und glaube, daſs
ſie am nothwendigſten beym Homer ſey.
der noch immer ſo ſelten auf Schulen ge-
leſen wird, und den doch jeder Jüngling
geleſen und ſtudirt haben muſs, wern
er die ganze ſpätere Literatur der Grie-
chen glücklich ſtudiren will. So wie
unſere Sprache und unſere Ideen übor-
all verrathen, daſs aus der Bibel, und
2war. aus Lauthers Deberſetzung, unſre
Vũter ſicli gebildet haben, ſo war es bey
den Gricchen mit Homer, deſſen: Spra-
che und Geiſt uberall auf die Sprache
und Denkart ſeiner patern Landesleute
einen unverkennbaren Einiſluſs gehabt

hat.
J J

Bey-
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Beynalie allgenein hat man meine

Bemihung, die in den ſoocnunnten ho—
meriſehen Mythen liegenden hactu auf.
zufinden, nicht ganz billigen wollſen;
theils, weil man glaubte. ieh habe da-—
durch den Sünger zum Gaſchichtſehrei—
ber gemacht, theils. daſs ich ſic zu weit
atiſ alle Falle ausgedehnet hiitte. Aber
vielleieht lag die Secheld duran, daſs ich
mich nieht deutlich gemug erklürt hatte.
Man  Erlaube inir: daher hier eine be-
ſtiiuritere  rklurung.

Leberall beſtrebt ſich der Monſehdie Urſachen der Hinge und. ilrer V ir-
kungen 2zu ergriindens Aaber ſo lange
ſeine Kenntniſis von den Krüften der
Natur und, der menſehlichen Seele noch
aulserſt. mangelhaſt iſt, erklürt er alle
in der Natur und am Menſehen ſoelbſt
ihm auffallende Erſeheinungen ſür Wir-
kungen von Dæmonen. In dieſem Gei-
ſte hatte die Nation ſelbſt, wie die iltern
Sunger vor Homer ultere Facta und
ſelbſt die Thaten und Vorfiille bey Troja
erkläret, und in dieſem Geiſte enklürte
HNorner ſie ebenſalls. Wenn allo die-—
ſer aus der Sage wirkliche hucta ent-
lehnt hatte: ſo erklärte er ſie in dieſem
Geiſte; indem er alles Auflallende aus
Einwirkungen göttlicter Weſen erklür-

te;
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te; und wenn er, woran ich noch zwei—
lle, ſelbſt allerley Facta mit jenen Sa—
gen anulogiſch erſund, ſo verſiihr er
doch auf ähnliche Weiſe; erdightete ein
Factum, und erklärto das Aullallende
in demſelben aus der Mitwirkinmg höhe-
rer Weſen. Meine Ablſicht ging alſo
dahin, den Jüngling anzuleiten, wie er
in mythiſchen Sagen oder mythiſchen
lictionen, in jenem das wahrę Fgctum,
in dieſem das Factum, wie ſichs der
Dichter gedacht hatte, durch interpre-
tation auſftinden könneé.

Ueber den andern Punct, in wie
weit Homer den Sagen und ältern Sän-—
gern in Ruckſicht auf die Facta und
ihre Anordnong geſolgt ſey, werde ich
meine ldeen bey einer andern Gelegen-
heit zur Prüfung vorlegen. Denn dar-
über läſst ſich mit Wabhrſecheinlichkeit
nur dann etwas beſtimmeni, wenn der
Gung, den die Geſchichte bey den
Griechen nahm, vorher gezeichnet iſt,
inmcd das erfordert mehr Raum und
Mulſse, als mir jetzt geſtattet iſt.

Uebrigens empfehle ich auch die-
ſen Theil der gütigen Nachſicht meiner
Leſer und Beurtheiler.
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Erklärende Anmerkungen
4

Tum
Siebzehnten Geſange.

1 105. »n enelaus bemerkt den Pall des
J

f

RT— Patroclus, eilt dureh die Vor-
kümpfer, ſeinen Körper zu vertheidigenz und
erlegt den Euphorbus, der mit dem Siege über
den Patroelus prahlt, und ſich ihm widerſetzt.
Die Trajaner wagen es nicht, dem Sieger die
Waffen des Gefallenen ſtreitig zu machen; aber
Apollo ſelbſt beneidet ſie ihm, und fordert in
der Geſtalt des Mentes den Hector auf, der
voller Grimm herd2ueilet. Menelaus ſiehts
und beſchlieſst zu weichen, bis er den Ajax
treffe.

1. IcrgoxAos dœnpieis ovx eende, bekann-

ter Græcismus f. orx enefá!e Mevencoy, IIc-

A 2 rqo-



4 1ILIia s.ręuο dανν. vονο, den Liebling
des Mars, Oinoy to Ageni, f. ayuον. Der
brave Krieger iſt der Liebling des Mars, wie
der Reiche und Machtige, Jupiters Liebling,
2, 197. So An Giο und duοο.

4. eGÔν  urαν, gieng um ihnherum, manhleriſeh f. —ä cœurov, oder
nuve œuro; wie eſpetuve Reαν uνν. v. G.
as. Die junge kuh vertheidigt it Kalb ge-
gen den Angrif des Löwen, vielleieht ohne
Erfolg, aber ſie thut es mit ganzer Begier-
de, vie Menelaus mit ganzer Leidenſehiaft
den Patroclus.  negro: veraltet, wie
Togris f. nooxos.

5. Oh die Kuh, wenn ſie æzumn erſtenmal
geworfen hat, eine gröſsere Anhänglickkeit
an dieſem Kalbe wärklich äuſsere, kann ich
nieht ſagen. Anher der Sänger konnte dieſe
ausgezeichnete Licbe der Mutter für das erſte
Kind mit ehen dem Reehte auf die Kuh üher—
tragen, als er andre menſehliche Empfindun-
gen den Thieren leihen durfte. Henn alle,
beſonders aher der uncultivirte Menſeh, ſind
geneigt, den Thieren, und vor allen den Haus-
thieren, menſchliche Empfindungen beyzule-
gen. 760 roxou. Naech Homeriſecher Sim-
plicitat Erklarung des aęαννονοαο. ſ. zu 9.
526. Aher fehlerhaft trennte er beyde-Ideen
dureh xA6οn, vom Versmaas gezwungen.



Siebzehntes Buch. 5
ꝓuvudn, wimmernd, winſelnd, eigentlich

vom Menſehen, wenn er laut weinet. Ari-—
ſtopnhan. Ritter II. A, Ar, T iον—
I æAÎνο. Lucret. II. 359. von der Mutter
cues geopferten Kalbes: complet quoerelis
frundiferum nemus. Man vergleiche die ſehöne
Stelle von 332- 366.

72: Verhbinde: 7gö ſe.  ex dooi. als dativ. commodi. Vor ihm ſtehend hielt

er für ihn den Speer, ihn zu vertheidigen. 4,
129. AÊöον, oαο eο αναν. NichtAgoo dey cl. i Denn es fordert den Genitiv.
16, 321. orœs ο veανο.

9. ovx An)e f. eu epennos, ſehr ge-dachte er ſeiner. Denn es durfte ihn nicht
genug ſeyn, ihn erlegt zu haben, er muſste
aueh den Körper, wenigſtens die Waffen er—
beuten. Panthus Sohn iſt der Euphorbus.

12. Die kalte Ruhe, mit der er ſpricht,
Zeigt, daſs er glaubte, nichts befürchten zu

Uurfen; ungl dieſes, daſs er beſonders nach dem
Fiege uber den Patroclus, ſeinen Kraften alles

Zutrauete. S. Vv. 19. oxαÎαο. zu 2, 837.

14. ov rus5 Teuu Tgοrο ſe. eο. Zur
Sache ſ. 16, 806.

15. xAeο eαοαν, guten Ruhm, gleich.-
ſam den vollen Ruhm, daſs ieh auehk ſeine
Wañſfen und ſeinen Körper erlangt hahe.

A 3 15.



6 Ilia s.18. eyα önαÏα, ſehr gedrückt, valde
gravatus ſe. his verbis, ſechwer, tiet es füh,
lend: in Proſa deivov οναανο. 16. 18. und öf.
ters. Der kalte, verächtliche Stolz thut dem
Menelaus ſo weh.

19. ov zœο, es iſt nieht gut, nieht
fein: ſtärker, als eeνο, unſchiektich.
vmοαον, uhermachtig f. vmαοααναο, uber-
mäſsig. Treflich zeigt die Anrede an den
Jupiter, wie auſſerordentlich Menelaus er-
ſtaunet, daſs Luphorbus es für eine Kleinig-
keit und für ganz unfehlbar hält, ihn zu er-

legen.

21. oAcοοα. ſ. zu 15, 6G30. Ver-
binde: —Q— ſehr ſtolz auf ſeine
Kraft. ſ. 135 und zu 7. 3354

23. ocor u νν Ogνονον ſe. enu ode-
ve:, als dieſe auf ihre Staärke ſtolz? ſind.
Panthus Söhne ſind Euphorbus, Hyperenor
und Polydamas, die ſich alle durch Geſchick-
liehkeit und Muth auszeichneten. Vom KEu-

phorbus ſ. 16, 808.
24. oude Aer oude, f. das proſ. æ ue/

cös oux, vel ſie tumen haul. Bin J. Der
ſtarke Hyperenor. Menelaus erlegte dieſen
Sohn des Panthus, 14, 5316.

25. oux orονÌnro nöns, genoſs ſeiner Ju-
gend nicht f. er  enren) vror. In ſeiner
Jugend tödtete ieh inn, ſo daſs er deren Freu-

den
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J

den nicht genieſſen konnte, (wie Odyſſ. 23.
212. reęnebOj òÏÍα, vergl. mit oben 16,
807, wo Patroclus Geiſt trauert, daſs er den
jugendlichen und ſtarken Körper, abν urα
veornrœ, verlaſſen muſs.) oder: ſeine Jugend,
ſeine jugendliche Kraft half ihm niehts. Odyſſ.
a7. 293. xÊν νrο erν, ou cαν.
Ilias II. 762. Vom veralteten avo, ſchel-
ten, ſ. 13, 127. f. oveidio. Von dieſen
Schmähungen ſagte er oben 14., 516. nichts,
weil er dort nur kurz erzählen wollte.

26. eAeyναννο ſc. deα,
der der Feigheit, Muthloſigkeit völlig tber-
Wieſen ſey. S. Th. J. p. 160.

28. Mit NHohn und Schadenfreude, für:
œx“ evn) αναν αrο, ahber ich erlegte ihn.

oudeé Onui, Græcifinus f. Onuu de (cœu-

rov) ovx evαννα. xuurœ ſc. donovde oder
Aν. nodedoi ye, auf den Füſſsen we-
nigſtens nieht, d. h. lebend gewis nieht.
Denn ſonſt konnte er todt auf dem Wagen
zuruek kommen. ſeu, aso. So: pedibus ire
in ſententiam.

29. Auesv uevos f. xrenwen, zu I5, 331.

ornns conj. aoriſti, f. crays von orcu,
dem Stammwort von loronaoj.

31. es An ſe, en Zοαααν, unter
den Haufen, weg aus den Vorkampfern.
lerœco. Naturlicher Uebergang des Affects zur
oratio recta f. oravaoj.

A 4 32.



8 llias.32. xe vnmuoc eyrun enxOer ſc. xœuor
exvc. aueh der Unverſtandige erkennt das Ge-
ſchehene für ein VUebel, wenn ers fühlet: aber
der Weiſe ſiehts vorher. Heſiod. Erga 219.
7ÿα de re unmrios eyro, erſt, wenn er lei-
det, erhalt der Thor Einſicht.

35. J AcAÏ ri—deis Yrorov. nun ſoltſt
du, traun! mir den Bruder bezahlen, nämlich
mit deinem Lehen, r an f. rabeis
Tounv Yvrorou. Vergl. 14, 483. res n neg*r-
Yvnfrou non en ariros.

36. eννοα νανο Vurncd., zu 5,
642. ev uοο dcuαννον, in thalami recefſu,
ĩn des Brautgemachs Innern, (der Traurende
ſucht das Innere) oder: f. ey onααα. 22,
440. Andromache wehbte, ey Êαα doον.
ysov, weil wirklich der Voter jedem Sohn, der
ſich verheirathete, ein neues Haus erbauete.
S. zu 2, 701.

37. Yoos œerο, moeror exſecrandus,
ouios rns ægα, fluchenswerther Schmerz.

e9nuœc f. erονν. ανναν vo,
quies luctus, ihres Jammers Ende, f.  xνα
ATœußο) œurous Voou:

41. Ieh verbhinde: 7roros ouxeri eoroq;
ærnros ouo' æναο, our (Zovos) ænuns f.
Nicht lange mehr ſoll der Kampf unverſucht
und ungefoechten bleiben, der Kampf der Kraft
oder der Flucht. In Proſa: æ non der e

geir
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gcev rovev voœj dnoiov, wr  eα
xny, oe de Oevyeuy. novos œaανα, der
Kamnpf der Kraft, der Kampf deſſen, der Kraft
beweiſet, rov urnodœerov eAα, und rr)ο
Doov, der Kampt der Flucht, des Fliehenden,

hvnœpevou Ooſſou. ſ. 13 58 Unter jenem
Jverſteht er affenhar ſich telbſt, unter dieſem

den Menelaus.

47. Wie gewöhnlich, zieht er ſieh, da
der Stoſs mislungen war Zuruek 9

bus-SAc cron“)j))ον, des Magens Gruncd, funda-
menta ſtomachi, iſt der Ranch des Eſophorus
oder Schlundes, der figürlich des Magens Ba—
ſis heiſſen kann, weil ohne ihm der Mage die
Speiſen nicht erhielte. Ligentlicher 14. 493.

v öαν d. auros eα ſc.
sYxos, er ſelhſt trieb den Speer nach, d. h.
drückte naeh dem erſten Stoſs nach. ſ. 5, 856.

2uνα Xαο, auf ſfeine Fauſt ſich ver-
laſſend, iſt alte Sprache f. rœuri odeve, mit
ganzer Kraft. 6, po5. oeuαrο rο uα

vorszeααο, f. raxrαr]) να. So öſfters.
Der Gedanke iſt freylien: er ſehoh den vSpeer
nach, Wweil er die Kraft ſeiner Hand ſo gut
kannte, daſs er der Wirkung gewis Wwar.

51. ααν vÊοrνοn, logiſeh unrich-
tig f. raus xοααν rÊν xÊοÚrνν. lch wutste
nicht, daſs der Grazien Haar aueh ſonſt noch ſei-
ner vorzügliehen Schönheit halber geprieſen ſey,
noeh weniger, daſs man damit das ſehöne Haar

A5 eines
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eines Mannes verglichen hätte. Sein Haar
war alto blond, theils, weil mehrere Helden,
Menelaus, Achill, Zcœudon theils, weil Pin-
dar. Nem. 5, 95. Die Grazien Zœrdöα 2
girœs nannte. Parbe und Länge des Haars
bewuncerten ſelbſt die Lacedaemonier an Män-
nern. Plinius Panegyr. 48. apud Lacedæmo-
nios coma fſlava cutis candida in laude vi-
rili erant. Lucian glaubte, und nicht unwahr-
ſeheinlich. daſs Homer mehr in Ruckſieht auf
den goldenen Sehmueck ſein Haar, dem eben ſo
geſehmückten Haare der Grazien verglichen
habe. S. den Hahn. cap. 3.

52. FA, ublieher, ZAοαα, beydes
von 7Aν, die Flechten waren mit Gold
und Silber, dureh goldene und ſilberne Ringe,
zuſammen gehalten, coereebantur, cohibeban-
tur auro, wie jetrt etwa unſere Damen durch
ſilberne Hefte die Flechten zuſammen halten.
Dieſer Putz war damals den Aſiaten eigen, und
ſogar den Männern. oOnxou, ſpiter cOν
yo, conſtringere.

53. Wie der ſchönſte Oehlbaum, hoeh
und ſtark gewaehſen, plötzlieh vom Sturm-
wind aus der Erde gehoben und zu Boden ge-
worfen wird: ſo lag Euphorbus da, vom Me-
nelaus erlegt. os aο ναον bνο Aαα,
ouros Mevencos Evoοαο erανν ecis Vnv.
Aber die verbindung: oiov œvnę re e)ν

reoioy Mev. coude Evo. iſt fehlerhaft, weil
ſie
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ſie verwirret. Kichtiger war: oioy ecves.,
o erng eręο. uο de —D—

54. Xoανο ciονοανο, in einer einſamen
Gegend; ey  oiο ris noh f. ey αννα.
ln der einſamen Gegend verletzt kein weiden-
des Vieh, kein muthwilliger Wanderer den
Baum; entzieht nichts ihm den ſtarkenden
Sonnenſechein, die Luft und andre Nahrung.
Daher ſein ſehneller, königlicher Wuehs. Ca-
tull. 62, 49. ut flos ſecretus naſeitur, igno-
tus peeori, nullo contuſus aratro: quem
mulcent auræ, ſfirmat ſol, educat imber. Pro-
pert. 1. 2, 11. ſurgit in ſolis formoſior
arbutus antris. S. Oſſian: die drey Söhne Uſnoths
ſielen, drey ſprieſſenden Eichen, welehe ſich
einſam am Nügel eyſtreckten, vergleiehbar.
Ein Wanderer faſste die liehlichen Wipfel ins
Auge. Ihr einſamer Aufwuehs war ihm
zum Wunder. Da kam der Orkan von Wu—
ſten in Nachtzeit, ſtürzte zu Boden ihr grü—
nendes Haupt. Am folgenden Tage kehrte
der Wandrer. Sie lagen verwelket, die Ge-
gend war öde. Denis Ueberſ. 3. p. 73.

vdu νααον, rauſchet, ſprudelt her-
vor, ebullüit, f. ævoſoαν. Denn Puxer
vom Toſen des Meers: ſ. unten v. 264. und
vom wilden Geſchrey oder Gebrülle des Ster-
benden, 16, 486.

55. x ſe. νο. deorouo/. Durch
dies Hin- und Herwiegen der Winde aller Ge-

gen-
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12 1IlIias.
genden wird der Baum in ſeinem Wachsthum
geſtärkt. Zuni, 256. Bover cvSes, reieh
mit Blüten bedeekt: ſo heven oyοαöο, abun-
dare honis. Spanheim zu Ariſtonh. Wolken
42. Bęveiv pAννÏ)α, abundare apibus.

58. eccorgęewe, evertit, efelcde. ſe-
nes eigentlich, weil der eigentliche Reuſel-
wind, turbo, ihn heraushebt. exn Podgou,
e ſcrobe, aus der Grube: denn er war ge-
pflanzt, nieht wild gewachſen.

59. roicy, nieht, wie öftrer f. ourosc, ſo:
ſondern, den ſo ſehönen. ſo gefallenen Mann:
hune talem virum; quslis eſt oleæ propago
quam ſpoliatus eſt. cuar revxen raj.
f. Zuos, wie der Grieche ſagte; æαααα öα
rTuÿα So, 6, 71. Perner iſt eovid hier
der bloſse Verſueh: detraeturus erat. Nach
einer andern Sage hatte er ſie wirklich erbeu-
tet, und den Schild zu Argos aufgeliangen.
Paſanias p. 148.

Gi. Und Niemand machte dem ergrimm-
ten Krieger ſeinen Rauh ſtreitig. Dieſer Go.
danke erhielt dureh die Vergleienung Kraft und
Leben. Noeh hatte er ſie ſehon öfterer ge-
braucht. oeeours, im Gebirge erzo-
gen: weil üherall die Bergthiere ſtärker und
muthvoller ſind, als die derſelben Gattung aus
clen Ehenen, wahrſcheinlieh, weil die Luft
uncl Nahrung ihre Kraft mehret, und ihre ge—-
rinugern Erfahrungen von der Liſt und Ueber-

macht
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macht des Menſehen ihren Muth minder ge—
ſehwacht haben. æAα pνοα, auf ſeine
Kraft vertrauend, ſehön übertragen, vom Helden,
der aus gleichem Zutrauen der Gefahr entge-
gen geht. In Praſa würde dafur ſeyn: hovos

62. ægaνn. Schön! weil die Bemer-
kung;wahriiſt. Denn alle Raubthiere, ſogar
Mauſe und Inſfecten. wählen wenn Noth und

2Hunger es nieht verhindern, allemal das beſte
aus. ſ. auch'zur 16, 1353.

63. Vergl. iii 175. 176.
65. dr ſc. rny ſoouy, es zerreiſſend, von

daibeo. ivαν α pαA, ſehr ſtark
iehreyen ſie i, ivu, hub, huh! Denn weur iſt
ein onomatopoeticum, wie unſer juchzen
oder jauchzen, und uα, VYo u. a. f.
Asyey v, ſav, oder yu, Yeu. ſ. zu 4, 20.
Vaher 18, 572. Moαn, wynos, Tanz und
Juchheh! cud' Oaααον f. ou vej.

70. Mentes fordert den Hector auf, dieſe
Beſchimpfung des Euphorbus zu hindern.
Dieſe unerwartete Wendung, daſs Menelaus
die Beute, die ihm Niemand ſtreitig machte,
doeh nicht erhält, iſt für den UVncultivirten
ſo frappant, daſs er ſiens nur dureh die un—
mittelbare Wirkung der Gottheit erklären
kann. So raiſonnirte Homer, oder der erſte
Erzähler, und wählte den Apollo, weil die

Sacheo



14 ILlias.Sache ſelbſt zum Vortheil der Trojaner war,

die dieſer ſo ſehr liehte. Orgoi f. ærο-
gol, wie Oegen ofnο, dugor, ferre f. auferre

munus.
71. æyÿααοαr di f. das iſt: et pn y)ν

vvnoœro ol, hätte ers nicht für zu viel für
ihn gehalten, d. h. é ovx eονοαν uνο.
Denn æyaαα die Sache für zu groſs, cyux,
halten, und daher bewundern; oder beneiden,

oder ſich daruber erzürnöü:  irt
75. vde, ſo, deiruus f. ode uureuu

b. evonroe. ααννν, was du niecht, errei-
chen wirſt. Denn dieſe Pferde waren zu
ſehnell. ſ. 16. zu Ende. eure ſ. &v—: auch
ſind ſie f. Der zweyte Grund. Du fängſt
ſie nicht, aber ſetzen wir dies aueh, ſo kannſt
du ſie doeh nieht gebrauehen, weil ſie Achill
allein regieren kann. aneÿÊÊy cæt. ſ.zu 10o,

Eigentlich: e νν α.
79. roα, wahrend dem: als hätte er

geſagt: o Oe ou ney ode dee, roeα.

83. Verhinde ναêνναο Orα. Ue-
ber die Redensart zu 8. 124. αα,
ſehwarz von der Galle: denn Hector ergrimmt
ſogleieh über die Nachricht. S. Theil J. p. 45.
und zos6.

85. rovy, den Menelaus, efαανοανο ſe.
Euoe öον reν. ciun. de. Die ſtren-
gere Verhindung der jungern Proſa forderte
genit. abſol. æανο Agοοννο.

go.
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88. eiuenos OAoyi, der (verheerenden)

Plamme gleieh. S. 11, 155, vs, ore Zu e

gos en. Vergl. unten 65. Onο H-
crov, Vuleans Flamme, ſteht dem leuer der
Veſta entgegen: wie die gröſsere Flamme dem
Feuer des Heerdes. So Odyſſ. 24. 71. Das
Feuer des Scheiterhaufens Gao HOuνο.
LSehiene dieſer Gegenſatz zu geſueht: ſo mulſte
mans faſſen: die Flamme, Vuleans Eigenthum
oder Gabe: ſoreurn Anunręoc, 13, 322.

90. nicht Uector, welehes
doch die grammatiſehe Verbindung fordeite:
da honodœs auf ihn gieng: ſondern Menelaus.
Solche Regelloſigkeit erlaubt ſieh der alte Sän-
ger in allen den Fällen, wo der Zuſammen—-
hang zu deutlieh ſeine Meynung verräth, als
daſs man ihn misverſtehn könnte

J 9t. o uoi sy ſe. deinos, Mer

Aν ſe. dedu, un ris f., Dieſe reve)
ſeheinen des Euphorbus Ruſtu

ng. earoœsſe. ysxue. riun,. mir Ehre, d. i. Genug-
thuung zu verſehaffen. S. zu J. 159

9g. audeode ſc. rous Axouous, deidæ

An. egaœreioci nimmt man für eine alte
Form des Conjunctivi præſ. von Zeqαν,
lieher Feuornui. Kichtiger vielleieht als

eigne Form, die dem lateiniſehen: ſſt ſ
l urus umentſprieht, wie Seio u. a, S. Th. 4, p. 202.

Icuas de f. yag.

97.



16 IIlias.97. D. h. ſed, cur dubitat adhuc ani.
mus, cedere Hectori; Etenim cum, mrον
vyeg cuuno eOe pαανοαν. ngο dαο-
yœ, gegen Gatt, gegen der Gottheit Willen:
ſpater ſagte man Quoconevos Oeous, Pun Seuwv.

riuoœ ſe. dou vrnr ſ. xgαrο, den Gott
ehret. indem er inm Muth und Sieg giebt. zu

15, 6G12.
99. unœ enuruo dn e ol, f. ernads di,

dann ſtürmt ein Unglüek auf ihn ein, ſe. mο
9erov: ſ. unten 668 Seos xunuvdei pnnu Auc-

væcis. Ueber die Metapher zu 11, 347.

102. en Srov, duyr Deco, mit Gott, von
Gott unterſtutet. Ajax der Telamonier.
ſ. 115—

gegen der Gottheit Willen, Zeigt deutlich,
daſs er vorhin, v. 98. nieht mit wahrer Em-
pfindung ſpraeh: daſs er mit dieſem religiöſen
Lehrſatz blos ſeine Fureht ſich ſelbſt u ver-
bergen ſuehte. Er zeigt ſieh alfo ſeinem Cha-
racter gemäſs, ſ. u 10, 121, und unten 588.

105. AxxAni. der dat. eommodi, ihm
zur. Freude. rode ein ro Degreotev ex res
ꝓœαον, das möchte von dieſen Vebeln noch
das beſte ſeyn, f. er rourois neα.

1o6. 139. Da ſieh die Trojaner mit dem
NHector ſehon dem Menelaus naähern, ziehkt die-

ſes

104. Daſs Menelaus in des Ajax Geſell-
ſchaft mit dem Hector kämpfen will, ſelbſt
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ſer ſieh langſam zu den Truppen zurück. Von

da eilet er zum Ajax, der am linken Flugel
fochte, und mit dieſem dann nach dem Kampf—-
platz. Hector weicht vor dem Ajax, und
ſehiekt die vom Patroclus erbeuteten Waffen
naech der Stadt. Die beyden Griechen ſtellen ſich
vor dem Körper ihres Freundes.

ro9[h. eνννονοανοο, mit rückwörts
gewandten Geſicht. ſ. zu 6G, 406 Ueber die
folgende Vergleichung ſ. zu 11. 546. Auas
evyνu, ein ſtarkbiartiger Löwe. ſ. zu 15,
275. Wenn aueh NHomer, wie ich faſt
glaube, an jene Meynung von den Spürhaaren
nicht dachte, ſo wählte er dies Beywort doch,
weil die ſtarken Spürhaare dem Löwen und
ganzen Katzengeſehlecht ein gröſſseres A ſh

nenngeben. diævreq, der conj. præſ. v. divpu/,
uüblicher Awxw. 12, 251.

112. 7ααννν nroq, ſein Herz beht.
Nämlich von œxνn, der Reif iſt pcαανοαοöα,
kalt ſeyn. 2) kalt vor Angſt ſeyn, ſchaudern.
—Q uroe. das Herz ſchaudert, und
Zνον nroë, ich erfülle das Herz mit kalter
Furcht. Heſiod. Erga 358. procuvaeos, der
Viehhof, vielleicht, weil er er eονο uα,
mitten im Thal, in der Mitte der Triftten mei-
ſtens läg. 11, 347.

121. oæανον properabimns d
2 1. 2

gecda  und properare iſt mit dem Eifer des

B J Ei-
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Eilenden arbeiten. So wurden 4, 232 und
240. die omeννr entgegengeſetrt den u-
uevres ænxns, den trägen Streitern.

122. Yvopvovr ſc. u mαν, nudum armis,
enthlöſst dureh die Waffen, dureh ihren Ver-
luſt. Der Schild und die übrigen Waffen ſind,
wenn ſie verrückt oder ganz verlohren werden,
die Urſache reu yurοοοα. Daher Helſiod.
Schild. 334. Yoprudöerrœæ ο Îαοr.
crœg f. iſt Erklarung des yuvror. Den Nack.
ten, ſagt' ieh, denn Hector hat die Waffen.

126. Wahrſeheinlieh in der Abſieht, um
mit dieſem Kopfe die Eltern und Verwandten
derer zu tröſten, welehe Patroclus erlegt hatte.
S. oben v. 38. f. Uehrigens muſs das Ver-
fahien, des ſonſt menſechlichen Hectors, die
Beſehimpfung entſehuldigen, welehe er ſelbſt
nach ſeinem Tode vom Achill leidet. Denn
daſs Hector die ganze Gröſge des Unglucks ei-
ner ſolchen Mishandlung fühlte, werden wir
unten ſehn. 22, 256 und 339. Aber nur
ſelten wird in dem Uncultivirten das Gefuhl
der Menſehlichkeit über die Leidenſchaft, be-
ſonders über die Rache ſiegen können.

128. ZugV)ß, inſtar turris. ſ. zu 7, 219.

131. Patroclus Waffen waren Achills ei-
gene Ruſtung. Welch ein Ruhm für den He-
ctor, dieſes Helden Waffen, und dureh ſeines
Preundes Erlegung, zu bheſitzen/?

132.
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132. Inverſion æαανννα Mevrorvricdnv ocner. ſ. zu g, 507.

134. v  vn f. xx vnv“Î vel catu-
los, wenn er ſelbſt die Jungen bey ſich hat,
oder man muſste dafuür ye leſen.

135. eruαννν, die Jäger, auoniam

Tœ/. weil ſie auf das Thier losgehn. Ouyſſ.
19. 445. Der Lber hört der Maänner und
Nunde Gerauſeh, o eαννÚ vνναν.
ſZnepirecives. Ctu 22.

134. 7αανο, die zunächſt über den
Augen liegende Stirnhaut; dieſe zieht der Zür-
nende herunter, wie hier der Löwe: daher
das ouvcen See/, ohen 4, 23. ourœyeiv, xνα
ſöuα oαναÎα, contrahere, deiicere frontem,
und das oxναανναο der Proſa. Palſeh glaubte
Plinius, daſs der Lövwe dies thue, damit er
die Pfeile nicht ſühe, deulorum aciem defi-
Zere in terram, ne evenabula expaveſcat.
cœAννναννÌ uber niekt ſo, daſs ers ganz be-
deckte und verſehlöſſe, ſondern, gleieh dem er-
grimmten Menſchen, ſieht er unter der her—
uberhängendem Haut herauf: bοονα du
v. 141.

139. eæscor ν)oο luctum augens, in-
dem er der Betraehtung nachkangt, daſs nun

aueh die Hülfe, welehe er vom Patroclus er-
warten konnte, dahin ſey, daſs das Schieckſal

R 2 qer.
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deſſelben einen nachtheiligen Einfluſs- auf die
Vebrigen hahen konnte. Odyſſ. 11. 194. peye

ſę pο v co rοο Vor.
146- 182 Claueus, ein Lyeiſeher Furſt,

erbittert, daſs Hector den Körper des Patroclus
fahren laſfst, für den man von den Griechen
gewis die Waffen und den Körper des Sarpe-
dons hätte auswechſeln können, macht dem
Nector bittere Vorwurfe uber ſeine Muthloſi-
keit und droht, daſs alle Lycier ihn verlaſſen
ſollten. Hector behauptet, daſs ſeine Furckt
vor dem Ajax unmittelbar von Gott komme,
und fordert ſeinen Tadler auf ihn zu begleiten,
damit er ſahe, daſs er um Patroclus Körper
ſtreiten wolle. Vom Glauecus ſ. oben 6, 144.

f. muinuα, zu J, 427
i4t. Kurz f. varα edo er cαrο

æA edeαο. Der Sinn: deine ſchöne, groſse
Bildung verſpricht 2zwar den tapferſten Krie-
ger, aberæs fehlet noch vieles daran, daſs du
es würkliech biſt. Ueber deveadee/ f. zu 13,
zlo und 786.

143.  œrαν, wahrlich, ohne Grund.
Aeos ex de Inverſion f.  eX AeÊο ſe.
rou eidoros neαÍ ſ. deuαονοr. Gutn,
zur Flucht geneigt.

144. ZoAν, die Burg, Pergamus, unid
eæcoro die Stadt. So nannten die Athenienſer
die exαοναοο ſehleehthin JoM—, und die Stadt

coru,
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eoru, ſ. Ariſtophan. Lyſiſtrata 758. Equites
1092. Larcher zum Herodot. J. p. 428.

148. uer ævdgo), unter den Männern,
das iſt: mitten unter den Fetden, von ihnen
umringt; f. gegen ſie, mit ihnen ſtreiten. So
lieſse ſieh vielleieht dies uere vertheidigen.
welehes ieh oben 9, 317. in er abzuändern
wünſehte.

149. Der Sinn: wir Lycier werden naeh
Hauſe geht. Wie ſoliten wir aueh hier fech-
ten wollen; da man den, der fur euch fech-
tend ſtirbt; dem Feinde ſo gutwillig uberlüſst.
Denn wie dürfte man hoffen, (Zos yod) daſs
du den Mann von geringern Verdienſt u. Ruhm,
(rov Xesgeovœ) wenn er fällt. den Feinden ent-
reiſsen ſollteſt, da du den groſsen Sarpedon,
der. ſogar dein Freund war, nicht retteteſt.

10. xαA, hier: Schaamloſer, der
ſich der Sehande, ſeinen Freund vor der Be-
tekimpfung nieht geſiehert zu haben, ausſetzen
konnte.“

151. Glaueus glaubte wirklich, daſs die

Griechen den Körper ädes Sarpedons mit fort-
gefuhrt hätten: ſ. v. 163. denn daſs ihn Jupi-
ter Telbſt habe fortbringen laſſen, wuſste er
nicht. 16. 667. f.

152. roäο oOenos f. das gewöhnliche-
re: neyÏj οανο, ſ. zu 13, a36.

B 3 155.



22 Ihias.15. de macht die apodoſis von erris
eran”uαrο iero, und ſtebt alſo f. d
AcOnosrej, das fut. 3. pafſ. v. Gœo uhlicher
Oy)ò), oder richtiger das fut. von dler Form

156. e yoer, wenn doch: Formel des
Wunſehes, wie oftmals. Aevos eoeexrα
ovdeos ſ. Ogevcus cavdαν, wie: ſubit animum
ſ. viras virtus; erfüllt den. Mann. Toupr xce/
dnon rAJeveæj f. roreij)u uα OngÎ, in der
Profa iſt dieſe Vmfehreibung allein iit Zoier-
cα gewüliulich: allo zoror νöν?.

161. redveνο eο, veniſſet mortuus
Oegeorro. Vergl. oben v. 27. xeoj eguœunus-
9c. Dies mufſste ja ſehon geſehehen ſeyn, ehe er
naeh Troja kommen konnte. Dieſe anſehei-
nende Unordnung der Gedanken iſt eine Folgo
der alten unbeſtimmten Verbiudungs formel
2ν. die hier für eres ſteht. Aher. der ganz
Uncultivirte verhindet zlle ſeine Satzs falt mit
und, wenn ſeine Sprache auch bereits beſtim-

tere Partikeln haben ſollte.
.1163. Audeiœvr, ſie purden tje uns frey

geben. ſ. zu J. a0.. auror, ihn ſalbſt, f.
cuÏß) f. venur œurou (ſ. zu 1. 4.) des Sarpedan.

164. roio audον, s Denn ſoleh ei-
nes Mannes, de:inrius f. das ſehwaehere: rou-
rou œudgos, und dies f. ori rourou cuögο. S.
24. 128. rou gor Êα ααν oo oe

uei.
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ves. daſ. 384. IMor xανααν. rous rr
crnę onune. ef. 15, 2534. 7οανα  vom
veralteten Gco, tödten. 9egeααν, Diener,
obgileieh Patroclus ein ævc? war, wieil diele
Vaſallen wirklnien dem Baoneus bey Tiſche,
und ſonſt dienten. S. von Patroclus ſelbſt,
Ilias 9. 199. f. So hieſs Metiones Idopernos
omαανÌ. I0. 58. und unten 258.

165. zeęk) vnpou. Die beſtändige Ein-
ſehränkung: Denn nur unter den vor Troja
Verſamumleten Griechen war er der Tapferſte 2,

761. Faur: aν  ννα. deαανν ſe.
ej)n αο.

166. rænαÿßαο, veraltet f. racuò) ſ. TAnqI. der xcer ocot, ins Auge ihm ſtehend, ge-

fallender, als æyα eAα, ihm nahe tretend.
Ou αααοαοöα, volrſtändig: u

en eurÔo uαααααναj, gerade auf ihn zuge-
hend, ſ. zu: 5, 106.

170. roiec eovr, ein ſoleher Mann, ein ſo
braver, vernünftiger VMann. mοοοαα ſc.
enos f. ureghſôiov, und dies f. αανο, ein
ſo beleidigendes Wort. Nur liegt in jenem
die Nebenidee, daſs ein zu ſtarkes Selhſtge-
fükl uns zu der Beleidigung fortriſs.

171. æν νν n ααν, am Ver-ſtande ſeyeſt über alle Nun 2ur Erklirung
hinzugeſetzt: ror f. rouror, dco. Denn daſs
es eine Verſetrung f. rw aMαν ſeyn ſollte,

B 4 was
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24 ILi a s.was die Proſa verlangte, iſt mir für Homers
groſse Simplicitat zu verworren. So J. 300.
ror æανν, rr, ruyr oux cr ri Os-
Cois. leh würde daher nach &aανον ein Com-
ma ſetzen.

170. avοοαν Oerus] cou roiou cvexo,
oĩoy anklagen deinen Verſtand deshalb, daſs
du dies ſagteſt oior eerres ou, os re f. ſ
qui vel dixiſti, der du ſogar ſagteſt.

J

175. Es ſcheint, daſs er unter cα den
Kampf zu Fuſs, unter xrνο αα, den
Kampf vom Wagen verſtand. So wat es f oun

eegryd nον αα. Vergl. 7. 236. f.
176. Hector entſchuldigt, wie Diomedes

und andre griechiſche Helden ſein kluges Zu—
rückzienn mit dem unwiderſtehlichen Willen
der Gotthoit. die dann ſelhit dem. Tapterſten
ſeinen Muth raube. ægοοα, ſtarker, uber-
legner.

178. ore de, vollſtändig: eorn d', rau.
zuweilen aber dagegen ſelbſt vwieder anreitzt
und ſtärkt. zum Kampf, ſo 16, 689. In der
correeten Proſa: æο ueν Goſper, uο
de oręqurei. Vergl. zu II., 566.

1 go. „de sgvor (pugnam) ſe. Oeeοαανο

n— erwegend. Aber ſehr oft läſst man die-
ſen Mittelhegriff bey den Verbis der Sinne und
Empſiudungen im griech. und lat. weg. Vir-

gil.
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gil. Aen: J. 671. vereor, (ſc. dubitans) quo ſe
vertant hoſpitia.

181. penœuouro onαν, gand voll Stre—
bens nach Kraft: des Beſtiehens ſie zu auſſern:
pitdœdανον, uνnu ßνο Aα, der ſinnet, und
denkt, wie er ſeine Starke auſſere. 5, 718.
454 18. aß erhalt mit der Bedeutung
auch die Conſtruction von ucαα, fur a
veiv Ileurgona.
—L. 183232. Sogleich fordert Hector das
ganze Heer auf, ſo lange tapfer 2zu ſtreiten,
vbis daſs er Achilles Waffen angelegt habe, und
Nohlet dureh ſeinen ſchnellen Lauf gar bald die
ein. welehe ſie nach der Stadt tragen ſollten.
Als er die Ruſtung anlegt, ſieht es Jupiter, be-
Klagt ihn, daſs er ſeinen nahen Tod nieht ahn-
de, und beſehlieſst zur Entſehädigung ihm jezt
KFieg zu geben. Kaum hatte alſo Hector die
Ruſtung angezogen, als ſehon Streitluſt, Kraft
und Muth jihn ganz, erfüllen und er in die
Sehlaeht zuruekeilet. Hier fordert er die Füh-
rer der Bundesgénofſen namentlich auf, für
Troja zu ſtreiten, wie es ihte Pflient ſey, und
verſpricht dem, der Patroclus Körper gewin-—
net, die Rälfte der Waffen.

187. evœe mit doppelten Accuſativen,
vrie eααοοαα und andere Verba die wegneh-
men dureh Bitten oder Gewalt berzeichnen.
6, 417.

B5 190.
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190. rnae ſe. ovras. Von ro iſt eine

altere Form coοαα und Aο und von dem
letztern Compoſita eriαα, prαοναο. Alſo
srœx)hu rourous, ol eOtgor.

193. rœ  f. dc, die ſeinigen. o nev
ode, nieht: dieſer jener, ſondern, fure
oye re uer t oy uααον de. Wahr-
ſcheinlich hatte er Anfangs im SFinn: o per
edwne, old eOegor, ô d edu. Da er die-
ſen Zwiſchenſatz weglieſs, entſtand das Ana-
coluthon.

195. ol nehme ieh für den Dativ des Pro-
nom. und verhinde es mit pero, allo nuαννο
œuvrou ſe. Ax/n)s. Denn ſonſt muſste es der
Grammatik gemäſs, aber gegen den Zuſam—
menhang, Hectors Vater ſeyn. Dieſe Ge-
ſchenke hatte er ebenfalls als Hochzeitsge-
ſehenk erhalten, (ſ. unten 18, 85.) wie die Pfer-

de. 23. 277. Vergl/ 16, 143. wo er ſagt, duſs
die Lanze. ein Geſchenk vom Chiron war.

197. Ynęgœs, entſtanden aus ynαοα.
Die Antitheſe: peν ααο yngα,
vios oux eyyα e erræÎjÊ, iſt ſchön, weil die
Bemerkung, daſs ein ſo tapfrer Held nieht ein
gleiehes Glück hatte, uns zum Mitleiden be-
wegt.

198. Hector verlohr in dieſer Ruſtung
ſein Lehen, nachdem er zuvor mit vielem
Glöck gefoehten hatte. Dies war das Factum,

wore
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worüber nun der alte Menſeh ſo raiſonnirte:
gebilligt kann die Gottheit dieſen Entſchluſs
vom Hector nicht hahben, da er fur ihn ſo trau-
xig endigte: aber entſehädigt hat ſie ihn dureh
den Muth, die Kraft und das Gluck ſeiner
Waffen. Dies Raiſonnement verwandelt der
Diehter in ein Selhſtgeſpraeh des Jupiters. Aus
dem Raiſonnement wird nun Handlung und die
natürliche Tapferkeit des Hectors epiſeh wun-

derhar. Vανανααον, abwärts, ſc. rns pα
Xnst v: 192..

t

200. Das Sctkiutteln des Haupts bezeieh-
net ſein Bedauern uher die Sorgloſigkeit mit
der Hector ſeinem Tode, ohne es zu ahnden,
entgegen eilt. Nicht Miſsbilligung, wie die
folgende Reüe zeigt. Uebrigens bemerke
man, wie die Götter ſelbſt in den kleinſten
Zügen, den Menſchen ähnlich gemacht werden.

201. αννöοονο, f. vανα 9uο, der
Gedanke un den Tod komint nicht in deine
Beeld, ſoué, 383. Seegoer, nde ri pu uνα
ros nœrαοαο οα.

202. qude f. cu yc. Sinn und Verbindung.
Nahe iſt dein Tod: denn du thuſt alles,
den Achill zum Kampt mit dir 2zu reitzen:
Du haſt ihm ſeinen Freund getödtet und legſt
nun ſogar ſeine Ruſtung an.

203. ægννο, o rgοονο Aο A,
fur den ſelbſt andre 2ittern, iſt alte Sprache f.

J

EK



28 ILias.exrναννναο ayνααν. 18, 170. So vom He-
ctor 7, 113. Eurogi, roy re aruyeoudi 26
cM.

204. evnns, der gütige, gefällige: da-
gegen &νns der unfreundliche. Homer giebt
dies Beywort dem Patroclus ausſchlieſſend,
weil er gegen alle ſo freundlich war, poο s.-
Aixos, unten 670, 21, 96. 23. 252, 648.

205. ovu xοα ννον, nicht in der Ord-
nung, weil nieht er, ſondern Apollo den Pa-
troelus erlegt hahe. Mir ſcheint, daſs Jupiter
blos ſagen wolle, Hector habe; daran nicht
wohl gethan, weil er den Achill dadureh zu

ſehr gegen ſieh aufgehracht habe. S. Odyſſ. 8.
179. eanα on nαν nοαον, d. i. v oν
exgn.

207. Zonn ruv, d. ck. or) Avrdeoneyxn
ovri deera reuαα do auννοανr, Ent-
ſchaädigung für dieſes, daſs deine Andromache

dir dieſe Waffen nieht abnehmen wird, d. h
far deinen Tod. Wie ſorgſam Andromache,
wenn ihr Gemahl aus der Sehlacht zuruek kam,
ihn bediente, ſann wir 8, 187. f. ſie An-
iromache edexero revx, wenn or fieh ent-
kleidete. Odyff. 438. euν Xrανο, x0
roy ueyr yeαν αα er.

209. Er nickte, zur Beſtätigung ſeines
Verſprecheus, ihm Kraft zu geben; ſ. J. 324. f.

210.
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210. nonone f. αοννν nau. Sie
paſster ihm auf den Körper: Denn flector gab
dem Achill an Gröſse nichts nach ſ. 22, 370.
So legt Paris die Ruſtung ſeines Bruders Ly-
caon an: agοο d' ααννον. J. 333. Agn edu
uv, Mars gieng in ſeine Bruſt, wie Apollo in
die Bruſt der Prieſterin, wenn lie weiſſagen
ſoll, um ihn ganz mit der Kampfbegierde zu
ertüllen. Oben v. 157. war der einfache Aus-

druek: œr. deiosEvuœnuos, der furehtbare Daemon des Streits.
Verel. zu 55 333. Hinter Agns ſollte alſo
ein Comma ſtelin.

214. Verbinde: Acu…ανο reuxeoi
ITInaeiuios, uexr) zαο ſe. AXMeus, ſtrah-
lIend in Achills Rüttung ſechien er allen Aehill,
f. ev Acc…ονο reuxedi caet. in Achills glaän-
zender Rüſtung. 20, 46.

215. ereb)i orr οναοανο ν νο.
Die folgenden ſind insgeſammt Puhrer der
Nülfstruppen. ſ. v. 220.

221. ov yae, aher wahrhaftig, nieht
weil. So war yc) öfters der Ausbrueh des
Alflecte, ſ. 2. 1i9. dignuevos ZAnduv, ovde
Xoœriguv, alte Spr. f. XcTαο un, Volk
ſuchend, weil ieh ihrer bedurfte. Der Ge-
danke. leh berief euch nicht, um blos die
Volkszahl zu vormehren; Denn an Volksmen-

ge
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ge fehlte mirs nicht: ſondern um tapfere Strei-
ter zu haben.

225. 7œe Oecusuv, ſo denkend: in dieſer
Abſicht: hoc anino Rarcręuxo duο
Accous eον, reibe ich meine Völker auf
durebh Geſchentite und Lebensmittel. Alſo
muſsten die Trojaner den Hulfstruppen freye
Beköftigung und noech ohen dare.n Geſehenke
geben, weiches ſie durch eine Steuer zuſam-
menbringen muſsten. So Odvyiſi it. 248.
Tęevuxονο oißο, terunt, pèrdunt opes domus.

226. Durch gute und viele Vahkrung und
Geſchenke mache ich daſs euer Muth immer
ſteigt: indeſs die. gehäuften Ahgahen die Tro-
janer erſehöpfen. Wer ſatt iſt und ſein Ei-
genthum wachſen ſieht, peya: Og, ſ. rou-
eo ανονν Ouον. Creſcit animus unan
cum divitiis.

227. ru f. ÊÎ, wie ökters; rergun-
peror u ſe. e οαν. to pααöν,
ſtreite bhieder. Dafür: n ærοöοαν n νοön
rw, falle im Kampf, oder kehre glueklich
zuruück. Denn ä, d. i. crn à ocÊοrνο
denn dies iſt die Natur des Kampfs. So Ho-
rat. Fermon. i, i, 8. concurritur: horae mo-
mento eita mors venit aut victoria laeta. Veber
ouν ſ. zu 13. 291.

229. noa r radrνοrν, nicht: mor—
tuum lieet, wenn er aueh tadt, wäre: Denn

das
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dis vesr er ja längſt, ſondern: ob er gleich
ſehon todt iſt, d.h. hlos dafur, daſs er den Tod-
ten hringt, ſoll er die Hälfte der Rüſtung haben,
obgleich dieſe dem ganz gebükret, der ihn er-
legt hat, alſo mir allein. eZes de ol f. g
d α Aα, oder Aiν) ol ciαννο.

233273. Sogleieh rüceken die Trojaner
mit aufgehobenem Speeren auf die beyden Hel-
den der Griechen an. Ajax ſelbſt, beſorgt fur
ihr Leben, rüth dem Menelaus die tapferſten
Grieehen herbey zu rufen. Menelaus erfullt
ſeinen Wunſeh und Ajax, Oeleus Sohn, Ido-
meneus u. a. erſcheinen. Noch immer dran-
gen die Trojaner, den Hector an der Spitze,
vorwaärte. Aber die Griechen hielten Stand,
und ſupiter ſelhſt wollte nicht, daſs Patroclus
der Rauh der Hunde wurde.

233. Beioœvres ſe Acynous, gravantes
Danabs, urgenten, prementes, die Griechen
druckend, indem dieſen ihr Andringen Noth
macehte. 12. 346. ode elgοαν ſe ν νο
fuxiur. VUnten 5 t2. Es ſteht fur enuber
ceœy Aceycois. ſ. 12, 414.

X 235. un Auævros, unter dem Ajax weg.
weil dieſer mit ſeinem Schilde ihn bedeekte.
132. ſo 224. Guoinhe n Axcuov, aus den
naän en der Achäer reiſsen i re (xo) mo
Aeon (veralteter Dativ. von Jo f. ο
en œuro traun! ſogar raubte er vielen
rum ihm das Loben.

240.



32 Ilias.240. Der Sinn: ich bin ängſtlich, niehi
ſowohl für den Patroclus, denn das iſt alles
vergehens, aber wohl für mein und dein
Leben.

242. 7e derdioe οαον der dat eom-
modi) ſehr zittere ieh fur mein Leben, daſs ein
Unfalt es treffe. r ſe. denoregor pαοα, f.
œaοοòαß ſur, perdere vitam.

244. Hector hüllt um alles: des Krieges
Wolke; ſteht f. Hector ertegt jetzt das ſtark-
ſte, heftigſte Gefecht. Denn dieſe Bedeutung
hatte, 5. 307. das ahnliehe Aens enνν von
rœæ uα, und iG, 567. Zeus enurrœu—us vvrx-
reœ vonuvn, und Virgil. 1o, gos. ſuſtinere. nus
bem belli. Andere erklären veOoc rοοαον
f. cręαrοα. Aber man ſagt veos öνν n
Wolke von Kriegern, aber nicht veOos Z-
uou f. Joor orανα. Noeh antere ſphei.
nen zu verbinden: Eurog, uο rοαον, 7

Nector, die Wetterwolke
der Sehlacht, bedeckt alles; wie Pindar Nem.

10. 16. Ouaesons Eine du
dunkle Stellung für Homers Deutliehkeit.
ni ris ſ. es Tis, ſi fotte audtat aliquis.

249. ſc. pνr) νο, ol zunuoi, ſit
alle, die trinken, f. o pr. rueu dn-
uœ, qui publica vina bibunt. Dies iſt eben
der Wein, der oben,4, 259. owos yegouduos,
genannt wurde: Denn alſo die yegorres, oder

Theil.
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Theilnehmer am Rath der Könige, die Sovuan-

Dogot, Zu Hauſe vielleicht auf Koſten der Na—-
tion, rov ou, hier im Felde, vielleicht von
der allgemeinen Beute erhielten.

250. onpcuvovou Acois f. æc)νν cu,
J. 4, 260. r yÊννο ou Aναν α
Te pοο. eu de f. ex Yο. Denn es
iſt Erklärung von den vorigen. Daher ergänze
tuun ucæ vuο Bou αον. S. zu 1. 122.

252. Verbindung: Ieh ſage ſehlechthin:
alle Kdle, nenne Niemanden namentlieh:
Denn es jiſt mir unmöglich nach jedem insbe-
ſondere mieh umzuſehn, duονανααο cuαο

Tov, um ihn nanmentlieh aufzufordern Dals
man dies letztere gern hatte, ſahen wir. 10.

68. 69. J
253. rocen egis ſe. vore oun ttονα-

xoiuαν dαν cανον. eg rααον,
men belli, Streitbegierde brennet; d i wu
thet der Flamme gleieh. Wie eα dedne u.
a. ſ. Theil 1. P. 142.

254. œuros, von ſelbſt f. ccν ſ. quxA
rec, ſua ſponte. vepeoieadöo ſe. en rourœ,
zürne darüber, daſs Patroclus das Spiel der
Nunde werden kann. Vergl. 272. AeAα
f. Aonn (wie pronueOgο f. AronMs) Spiel,

13, 233.
C 296.
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216. ou noos, acute audivit, ſeharf,

cœrgeneos, genau hörte es Ajax. rœxus,
der ſehnelle, das beſtändige Beywort dieſes
kleineren Ajax. Onnos ſ. dios, Oeleus Sohn.

auvrios ſc. Tęccv, den Trojanern entgegen.

260. Alte Sprache des Erſtaunens f. c
Ac rοο rourous nafäον. ueroνοο
ſe. rourr. eyet]qgcei yαn, excitare pug-
nam, den Kampf von neuem beleben 7qο
eruduν, ſ. zu 13, 136.,

263. So ſchauerlich ſtark das Gebrinll der
Meereswoge iſt, die der Wind dem ausſtrö-
menden Nil entgegen treiht: ſo groſs war das
Toſen, mit welehem die Trojer anruekten.
der rαο diανns, cadens e coelo fluvius,
iſt der Nil aegyptens. ſ. zu 16, 174. Einige
Alte nahmen es ſo wörtlieh, daſs ſie die Quel-
le dieſer Ftröme im Himmel, unter Jupiters
Strom ſetzten, 2. B. Plaut. Trinum. 4, Z.99.

264. Beſpouxer mο gboor ſe. Foreuou,
ſie brüllt dem Strome entgegen. f. heuxovy Oe-
gereq gο goor, brüllend ſtürzt ſie ihm ent-

gegen.
265. nα ſ. ααανν αννοαν

wenn das Meer, eigentlich die Woge heraus-
ſtrömt, nämlich eg, es rnr niovc; wie 15—
621. nαν rgααννναr mgο merqnu.
Dies Phanomen ſind nicht die ſogenamiten
Springnluthen; denn dieſe ſind im Mittländi-

ſehen
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ſehen Meete nicht, ſondern einzelne, von hef-
tigen Windſtöſsen dem Nilſtrom entgegen ge—
triebene Wellen. ſ. 15. 6G20. f. Wood über
Nomier p. 143. bVebrigens ſollen Solon und
Plato den nachahmenden Rhythmus dieſer let?-
tern drey Verſe ſo bewunderungswurdig gefun-
den haben, daſs? üe darüber ihre eigene Ar-
beit aus Verdruſs verbrannten.

vαα mit dieht zuſammengedrängten Schil-
den. ſ.. 2 14. das ähntiche Acννο αανο r reu-
Xeoi. Man ſogt eigentlich: Oeννα ouαο
qœuei, Schild an Schild drängen, 13, 130.
Dann Ogarren Xcο ouααο t.  οοÚννο
oαα αααα, mit ineinandergeſchränk-
ten Schildetn umgeben, 12, 236. Lucllich:

xec, da ſtehn, die Sehilder zuſammengedrängt.
Xœnunęes, aptum aere ſeutum, weil es

mit einer Metallplatte überzogen iſt: ſo degu
Xxœnunges, haſta aere praefixa.

269. Daſs Jupiter Nacht ubor die glän-
zenden Helme verbreitet, weit er des Patroclus
Entehrung nitht will, kann doch nichts an—
ders ſagen: als daſs er die Griechen zum hef—-
tigen Widerſtande befeuert habe: und ganz in
Proſa ubertragen: daſs die Griechen jetzt ſehr
hitzig gefoehten hätten. Vergl. zu 244. Denn
mit dieſen Stellen ſcheint dieſer ausdruek ganz
übereinzuſtimmen. Vielleicht daſs, wenn die

C 2 Ltrei—
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Streitenden ſo dieht zuſammenrückten, die bis
zum Beruhren dicht nebeneinander gedräng-
ten Helmbüſche, (ſ. 13, 132.) die doch zum
allergröſsten Theile aus Pferdehaaren beſtan-
den, den bhlanken Helmen allen Glanz- raub-
ten, und das Anſehn einer ſchwarzen Nacht,
die über den Köpfen lag, erregten. In
jedem PFalle iſt der angegebene Sinn richtig,
da Homer es ſelbſt v. 273. durch o  rαα—
gous erklärte, und der Nachiſatz: denn er
wollte ſeine Beſchimpfung nicht, dieſe Er—
klärung fordert. Wenn alſo dieſer erwa—
chende Muth das nähere Zuſamménruecken,
und dies jenes Verdunkeln der Helme be—
würkte, ſo konnte er f. Zeus cαν Au
ſagen: Zeus verbreitete Nacht um inre Helme.
Doch ſ. zu 368.

272. Und haſste ihn aueh jetzt, nack
ſeinem Tode nieht. Dafur blos den Effect
dieſer Liebe: er haſste es, uαnοον, daſs er
ein Fund der Hunde werden ſollte. uαα,
haſſen: 2) nieht wollen, weil uns die Sache
verhaſfst iſt: odit curare, er meidet das ver-
haſste Sorgen, alſo odio ſ. propter odium
nolle. Horat. Od. 2, 16, 25.

273. Tewnoi xuoi dniov, den trojani-
ſchen Hunden der Feinde, f. æ. Tewr, dnivr,
den Hunden der Trojaner, der Feinde; ähn-
lich dem evyn Xααα uπα xogudur, dem

eher-

 ki
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ekernen' Glanze von den Helmen, f. dem
Glanze der ehernen Helme 13, 341.

274- 353. Die Trojaner treiben die
Griechen zurück, und wollen ſchon den Kör—.
per des Patroclus fortziehn, als Ajax, gleich
einem wilden Eber zwiſehen ſie ſtürzt, und
den Hippothous erlegte, weleher den Körper
an einem Riemen fortſchleifte. Jetzt warf
Nector nach dem Ajax, der dem Wurfe aus—
wicgh, weleher nun den Sehedius tödtete.

Dafür erlegte Ajax den Phoreys; worauf die
Trojaner weichen, dem Peinde die Körper
und Waffen der Gefallenen überlaſſen und
bis naeh Troja gewichen waren: wenn nieht
Apolio den Aeneas in der Gelſtalt des beri-
phas angeredet hätte. Dieſer, der den Gott
erkennt, ruft ſeine Aufforderung den Troja-
nern zu, und mit ſolchem Erfolg, daſs dieſe
in die Schlacht zuruckgehen.

275. urorgei, paullum trepidare, f.
uünexe, ein wenig weichen, 7, 217.

278. an  α u ν rou ſc. veruos,
nur wenige Augenblicke fern von dem Tod—

ten. Denn awurOa berzeichnet die Kurze der
Zeit, nicht des Raums.

279. Verbinde: s reruxro peα ſe nuν-
Tœv xœrh eidos, Z ννο de xανο νο,
ror er war an Geſtalt über alle; uber alle

C 3 an



38 ILia s.an Thaten, von allen Griechen. Dieſen Vor.
zug des Ajax rühmte er ſehon oben 2, 768.

283. Aοαανο diα ſongous, wenn er
im Thale ſieh wendet, f. 8, 340 28g9.
elaus ſe. en Nodos.

—Q—im nahem Kampfe, d, i. pœæeααννα ouruÏjοq,
alſo nicht æzονr;—οÏαν, aus der Ferne wer—
fen. 295. neue xogus, von eeio, ſteht
hier paſſive. 13, 44l. Xarœr egeinopsvos reęs
dovel.

297. 7αα uο ſe. rou yxîαο, neben
der Röhre weg. Die ganze Sehneide des
Speers war alſo ſo tief in den Kopk gedrun.
gen. SG. über euAο zu g5  8ö.

300. ne f. vc nα, v οα α
Aage, ſo daſs er auf der Erde lag. Dieler
Zuſatz konnte freylich wegfallen, wenn er
nicht der Zwevdeutigkeit des ue, was man
auen werfen erklären konnte, begegnen
ſollte. ode, in der Proſa, auros de.

301. Fern von Lariſſa, ullſo nieht
in den Armen ſeiner Eltern, daſs ſie ſein
ſterbendes Auge ſehlöſſen; nieht beerdigt im
Schooſse ſeines Vaterlandes. An dieſe Ideen
ſollte dies nae f. erinnern, Lariſſa bey
Cumae in Aealis. Denn das trajaniſehe La-
riſſa lag, wenn es auch ſo alt war, zu nahe.

Ftrabo
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Strabo 13. P. 921. D. Veher 9henręα
zu 4. 478.

306. a de Cxeder rev eſoccae, den
Schedius aber ihn, ſag ich, traf Hector.
Vom Schedius ſ. 2. 517. und uber Panopeus
daſ. 520.

320. eieαν ονν bο Axeuuv f. œve-
hnœcv eis IAiov v. A. zuruek nach llium ge-

zWwungen von den Ach. S. Theil 2. b. 26.
acgnio. hier gut gewaählt: denn, da ſie jetzt

ſiegen, ſeheinen ſie Mars Lieblinge, wie Hector,
wenn er ſiegte, Jupiters Liebling iſt. 1o, 49.

321. v7ο  cu—bÎ, gegen Jupiters
Pugung; wie vrν ααν, G, a7. Ag-
vesoi ner a Am. fur das genauere s
kan A.

324. Dieſer Periphas, der Sohn des
Epytus, war ein Trojaner. Der pornę Yeqeu
iſt Aeneas Vater, Anchiſes. Oα pndecv,

»grata eonſilia; die angenehm ſind, weil wir
ſie wahr und nützlien ſindea. ſ. 7, 397, wie
7wÚο eidever/ 4. 361.

327. Der Sinn: Wider Gottes Willen
kann freylich keine Stadt gerettet werden:
obgleien Maneher aus Vermeſſenheit auf ſeine
Krafte glaubt:, gegen Gott etwas zu vermö-
gen, (er meint damit die Griechen, ſ. v. 321)
aber uns will Zeus wohl, nur laſst ihr es an

c4 euch
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—od—pαοöαν,  bhÊοννn. 330. 7pα—
dens, uber Furcht erhaben; adenc. 331.

7Ton α AAον, 332. aurolt, ſelhlſt,
von ſelhſt: denn oftmals macht es Jupiter. daſs
der Menſch zittern muſs. f. oben i126. f.

334. Das' Alter, die Würde des Peri—-
phas und der entſeheidende Ton, mit dem er
ſprach, und die Wirkung, die er ſelbſt em-
pfand, lieſſen den Aeneas vermuthen, daſs
nicht dieſer Ilerold, ſondern ein Gott in ſei—
ner Geſtalt mit ihm geſprochen habe. ſ. zu
13, 25 f. Aber daſs es Apollo ſey, wuſste
Aeneas nicht: denn er ſagt 338. ris 9ecv.
Dies ſetet der Dichter als Erklarung hinzu,
der von der Muſe dieſe Belehrung hatte.

336. cuα vde, hic pudor eſt, f. rode
cadus eb⁊Ú, haec res affert pudorem. Vetrb.

n p, duανα, uναααον eis Tr.
339. mααrο unoruο, enrααοαοο

œxyxns, der erhabenſte Herrſcher der Helfer
im Kampf ſey. ſ. zu g, 22, und 12, 180. Mα
xns erurœgęgodos. Nieht: pnoroę ααα.,
wenn gleieb die Krieger anorανο cuurns,
d. i. dοr ααn genannt wurden. 4, 828.

342- 365. Aeneas erlegt den Leoeritus,
dafür Lycomedes den Apiſaon. Seinen Tod
wollte Aſteropaeus rächen, aber die Griechen

ſtan-
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ſtanden, auf Ajax Rath, wie die Mauren um
den Patroclus, und warfen blos ihre Speere
ab. So ſielen viele Trojaner.

350. IIeuoves am Fluſs Axius in Mace—
donien, damals Thracien, kamen dem bria—

mus zur Hülfe. 2, 848. f. Einer ihrer Füh—
rer Aſteropeus war unter den Bundesgenoſ-
ſen einer der Tapferſten. 12, 102 f. nieht,
wie einige meynen, nur unter den Pæoniern.

353. 2  ſ. ouros (aueh dieſer gieng
vrie Aeneas) vosy Êοοοον ν Acru, v
oαοö Aoei Afοοανν, ganz, feſt ent-ſehloſſen. ſ. 8, 23. e Aαν e
cquoaj.

354 egαανο ααααν vανn, von allen
Seiten vwraren ſie von ihren Sehilden einge—
ſehloſſon: eigyα), älterr Form ecyαο, plus-

quamperf. paſſ. ohne Augment eααν. S.
Odyſſ. 9, 221.

S eben zu fdehten. Sie ſolften den Feinden nieht

entgegen pehn, wie die pοαανα, ſondern
immer nahe bey dem Körper des Patroclus
feehten. Odyſſ. 19, 447. orn oxedodev au-
ri. Palſeh, wenigſtens undeutlich: comi—
nus pugnare; denn alsdenn muſsten ſie ja
dem einde entgegen genn. 361. ey
Xiorno. ſ. 141. 362. ovde yg ol ſc.
Aqræo.

359. æuro; dem Patroclus, fo wie
dpder ſer ecbrev, unil aus der Nähe delſel-

C 366.
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3664 411. So fochten hier beyde Theile

im Dunkel: aber der übrige Theil beyder
Neeie im Sonnenglanze und weniger heftig.
Vnter dieſen auech Thräſymedes und Antilo-
chus, die den Patroclus noch am L.eben glaub-
ten; indeſs jene mit den Trojanern den Pa-
troclus hin und her zogen, wie Gerher ein
Rindsfell. Aber aueh Achill hatte von dem
Tode des Patroelus noeh keine Nachricht.

366. αα denα ſ. zu 11. 59.
Verbinde: Oauns dcy oux eueq goov, our
Aον, oure cennuny. Der Gedanke; man
hätte glauben ſollen, Sonne und Mond ſeyn
verfinſtert. aber ſo lange der Menſch die Ur-
ſache der Verfinſterung dieſer Weltkörper
nicht kennet, glaubt er, daſs Angſt oder Noth
ſie verdunkle, wie beyde dem Menſehenge-
ſicht den heitern Glanz der Freude rauben.
Plin. hiſt. 2, 12. Daher heiſst eine wahre
Verfinſterung, ſelhſt eine Verdunkelung dureh
Gewölk und Dunſte Zouos, labar ſolis ſ. lunæ,
ihr Ringen mit Noth und Leiden. Tacit.
Annal. J. 28. Daher Aο curn ari cusn f.
inο eαν ſe. Qurus.

368. noνναονν  αn (f. e uααν,
d. i. ey ααα) negi, nανν uαrο, buοr
bedeckt waren ſie mit vieler dunkler Luft.
Man erklärt dies vom aufſteigenden Staube:
aber den nennt Homer niemals eng: oh or

gleieh
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gleich 13, Z36. α veins. ipd 23, 366.
novin, ware veOos ſagte. Und was noch mehr
iſt; im Gegenſatze gedenkt er ſelbſt des Stau-
bes niecht, ſ. 372.: vielmehr heiſst es: nir—
gends auf der Erde und am Gebirge ſahe man
Volken. Ieh weiſs mir nicht
ders zu erklären, als daſs Homer ſage: dieſer
Theil der Truppen habe gerade im Schatten
der einzigen, am ganzen Horizont ſichtbaren,
finſtern Wolke geſtanden. S. zu 5, 507. und
beſonders unten 644 f. Für uns, die wir das
als Zufall betraehten, iſt-ſes eine unbedeu-—
tende Erſeheinung: nieht ſo fur den Griechen,
dern dies für eine unmittelbare göttliche Wir.
kung hielt. 16. 367, oben 270. Gerade dieſe
Verſchiedenheit des Geſichtspuncts maehte
mich bey den beyden angeführten Stellen und
ſelbſt hier, ſo entſcheidend dieſe Stelle iſt,
ſehwankend.

371. evxnae, unbekümmert: in Verglei.
chung mit den erſtern, welche dieſe ſie umge-
bende Dunkelheit aängſtlich machte. ſ. v. 375.
Auch dies heweiſet, daſs es keine Staubwol-
ke ſeyn könnte. Denn wie hätte dieſe ſie be-
nnruhigen können. Vebrigens ſoll evnnnos
einerley ſeyn mit unnes. ſ. 1, 554, und wahr-
ſcheinliech ſtammen beyde von ann, durch
ſanften Kitzel erfreuen.

Jüberall verhreitet, denn das Licht xανανο
7œαÎν e uÎuy, ſpargitur ner terram.

oα
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44 Ilias.ocuiß æauyn, der ſcharfe, d. i. ſtarke, n.
s7 yauune, wie 368. f. er youo.

375. Die Furcht vor dem Unglück, was
dieſe ſie umgebende Finſternĩſs drohe, machte
ihnen Kummer. So Tacitus Annal. 1, 28.
poſtquam ortac nubes viſui obfecere per-
culſae mentes ſibi aeternum laborem por-
toendi, ſua facinora averſari deos, lamen-
tantur.

377. duo f. Hier iſt die Erzählung feh-
lerhaft, weil ihr der Zuſammenhang fehlet.
Man ſieht nieht ein, wie und warum er hier
dieſer beyden Helden erwahnet und nieht,
warum er von ihnen ſo gleich noch einmal
auf die, welehe um den Patroclus fechten,
zurüekkommt, und 401. eben das wieder vom
Achill erzahlt und wiederum auf dieſe Strei-
tenden zurückkömmt.

380. ey Z oαο., im erſten Ge-
lärme der Schlacht f. ey szt1.
éreeigu, die für den Patroelus foehten. Dies
ſahen ſie aus der Ferne, aber ſie eilten ihnen
nieht zu Hülfke, ſondern ſtritten von ihnen
entfernt, voouν νναον, weil es ihnen Hector
ſo eingeſchärkt hatte.

384. yvernos eqdο ανναα, ein Zanit
der laſtenvollen Streitluſt, d. h. ſie ſtritten,
wer dem andern es in der wildeſten Begierde
zum Gefecht zuvorthue. zu 11, 4 381.

ò8



Siebzolintes Buch. 45
neeora pevoiiv. Sonderharer Sprachgebraueh
des Duglis, da er nieht zwey einzelne Men—
ſchen; ſondern die beyden lIleere bereichnet.

389. Um das Pell geſehmeidig zu ma—chen, wird es ſtark mit Oehl hbeſtrichen, und
darauf ziehn mehrere es ſo lange hin und her,
bis der Oehl ganz eingeſogen iſt. Soeinv
ſe. Bugacœv, tautologiſeh und uhelklingend,
da Soos vorhergint. 390. Asνοα
eAoin., mit Rette berauſeht, wir: mit Pette
getränkt, angefullt. So aeναν ννα, vonSchlagen trüniten, f. damit hedeckt. Theoerit.

22, 98. ebrius laetitia, f. plenusf 92.
xuxAoο f. ey xαAον rund umher; um das
danze Fell herum. ebon f antſon, gieng
weg; verſchwand. duve: ſc. tny Poecuinv,
geht, dringt nhinein. dorαο, veraltet f. D—

394. v f. So wie bev dieſem lelle der
eine hin, der andere Theil her zieht: ſo zo-
gen dieſe de Pt ln a roe us zu ſlieh, und jene 7u—ruetk DHas Gl k ſ rtt

eic nust treflieh ausgemahlt,undc ſphr anſebaulich:: aber

fiſſtuda en. Es erläutert einzig das Hin- und
Nerzerren der Leiche; aher nicht den Eifer
der Streitenden. Um es lebhafter zu fuhlen,
vergieiehe man ſie mit zwey Löwen, aus 16,
755 f. In dieſer Rückſicht kommt unſer
Gleiehniſs uberein mit 12, 433. und 421.

397. cAαο. ſ. zu
f. rouroy ſe. Aο. 2, 401. 99. rovEben ſo bezeichnete er

den;
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den mit der ſieh immer gleiehen Tapferkeit
gefuhrten Kampf, 4, ſ39. und das Feuer der
Truppen 13. 127 f. Xodos luoi pi ſe. Ou-
ov. ſ. 1, 362. Zarn macht unbillig und
ſcharfſichtig heym Tadel. Allo der Sinn:
ſelbſt der aufgebrachte Tadler würde hier
nichts zu tadeln gefunden haben. 4o0o.
Zeus f. ſ. zu 11, 336. 13. 359. Solch einen
Kampf wog er beyden Theilen zu um dem
Patroclus.

a4o4. ro f. rouro. Man kann verbin—
den: ro oux narero, puir re9vuven, das hoſt.
te er nient von ihm, daſs er geſtorben ſey.
Analqgiſeh mit Aeyer ru)j, u. a. 4og.
eyαονννν Z, indem er den Thoren
lich näherte; lie berannte. ſ. 2zu 5, 662. k.
Aαναννν. doJ. Auch nicht mit ihm:
denn ſeine Mutter hatte ihn oftmals geſagt,
daſs er, wenn ein groſser Ruhm ihm zu
Theil werden ſolle, fruher ſterben muſſe. 9,
412 f. 408. αον αοναο, bey Seite
es hörend, weil er mit ihr, als einer Göttin,
aueh immer allein, voo Auαο, ſich he-
ſprach. ſ. 1. 349.

4124496. Bey dem Körper des Patro-
clus kämpften ſie immer noch mit gleicher
Neftigkeit, beyde Theile mit dem Entſchluſs,
eher zu ſterben, als nachzugeben. Indes
härmten ſiech Achills Roſſe ſichtbarlich über
den Tod des Patroclus und vergebens bemu-

nete
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hete ſien ihr Führer ſie vor- oder rückwärts
zu bringen. Jupiter ſelbſt beklagte und he—
lebte ſie mit neuer Kraft, damit Hector ſieh
ihrer nient bemächtigen könne. Gelſtarkt
vom Jupiter flogen ſie fort zwiſchen die Strei-
tentlen: aher, da Automedon nieht zugleich
lie regieren und aueh fechten konnte, gah er
ſie an den Alcimedon ab, und fochte nun ne—
ben dem Wagen. Das bemerkte Ilector und
ſuehte mit dem Aeneas und andern den Wa—
gerr zu erobern.

416. Ergänze: &Aα V ανef. 4, 182. 8. 150. In beyden Stellen iſt
e vg α, ein Epitheton perpetuum., wie
hier das pencuro. At8. n ſe. et ueOnoc-
er, abgeänderte Conſtruction f. q uenααα,
dder Aeievrœ,. Oder wars vielleieht pedSnoe-

uevy, d. i. ueSnaeu, wie 20, 361.

423. oaααο, neue Form vom Putut.
des Stammworts oqco, wie 421. vöοανοαα,
von tebeo. 424. ogupeœ νοο ounο
f. dudneou. Aher ſehr oft gebraucheu die
Griechen und Römer für den Genitiv des Sub-
ſtantivs, welehes die Materie, den Gegenſtand
u. f. bezeichnet das Adjectivum. ſ. 13, 341.
eevyn XæAn f. xαα.

426. Hector hatte, gleich nach der Er-
legung des Patroclus, den Wagenführer deſ—-
ſelben, den Automedon, verfolgt, 16, 864.

bis
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bis ihn Mentes zurückrief. 17, 75. Da die
Pferde ſehr viele Tage geruhet hatten, 2,775;
ſo mulste die groſse jetat ungewohnte Anſtren-
gung ſie ſehr erſehöpft haben. Sie ſtanden alſo
eine Zeitlang ganz erſehöpft, und fern von der
Schlacht, ſtill, und Schmeicheley und Schlage
konnten ſie nicht forthringen, vielleicht trug
aueh das dazu bey, daſs ſie ihres gewohnten
Führers Stimme nieht hörten. 5; 2305 34.
Naechdem ſie aber dureh dieſe Ruhe. ſieh enho-
let hatten, ſo reitzte vielleicht das Schlacht-
getöſe, das ſelbſt das alternde Roſs mit neuer
Kraft heleht, (Sophoel. Electra v. 25.), ſie auf
einmal auif, und mit neuer Kraft flogen ſie ins
Gefecht. Dies iſt, ſo ſeheint mirs, das Factum,
woelehes das Alterthum in ſeinem Geiſte deu—

tere und beſchrieb. PDaſs Hausthiere,
beſonders Hunde und Pferde ſich ſo an eĩnen
Menſchen gewöhnen können, daſs ſie ſich von
keinom andern gern behandeln laſſen, ſogar
ihr Futter nur von dieſem annehmen, iſt eine
hbekannte Erfahrung. Was wrar alſo natürli-
cher, als daſs der Held Automedon, in ſeiner
jetzigen Stimmung die von Entkräftung her—-
rührende. Stellung der Pferde und ihre Wider-
ſpenſtigkeit dem Sehmerz uber den Verluſt
ihres Fuhrers beylegte, welches er um ſo viel
eher konnte, da auch er dieſe Pferde vom
göttlichen Geſchlecht glaubte. Gerührt von
dieſer Erſeheinung, ſieht er nun von ſeiner
Phantaſie getäuſeht ihre Thränen, hört ihr

Stön-
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Stähnev, ocder die hey der Erzahlung erhitzte
Phantaſie miſeht beydes mit ein. Uner—
wanrtet iſt der Nuth und das Peuer, mit dem
ſie nachher ins Gefecht eilen. Schon ge-
wohnt;, alles Unerwartete einer höhern Ur-
ſache beyaulegen, muſs aueh dies von Gott
ſeyn. und auf dieſe Deutung muſste man um
ſo eher verfallen;, da man ſich leieht einen
Zweck dieſer göttlichen Mitwirkung denken
konnte; hämilieh zu verhüten; daſs Hector ſioh
ihren nieht bernuehtige.

in 4437. xAcgeov. HPaſs nur der Menſeh,

Thränen vergigſſen kann, iſt bekannt: aber
aus gutmuthiger Sehwarmerey glaubt man ſie
aueh an Thieren' zu bemerken. Der rioxos:
des Pafrdells wur Achills  Wabenfuhrer.
f30o. uœorν emοr deuyα ſc. curous.
ef. zu 7. 431. αν ſe. e.Eine ſolehe Rilipſe verſioĩst gegen die Deut.-
lielkeit. cgesn, dureh Fluchen; wie 20, 109.
215 339. Main erklärt es &α, ver-

muthlieh: Weil'inan das Pluchen des Helden
unanſtändig fand'; nur erlaubt dies der Sprach-
gebraueh nicht.

434. Feſt, wie der Säulenſtein auf dem
Grabhugel. 1. 16. 457. und 675. Aehnlich
verglich er oben 13 436 einen Menſchen

2 9der vor betuubender Angſt feſtgewurzelt ſtand,
mit einer ſolchen Saule.

D
436.



50 Ilias.436. exbοùνreÜ eα οααα cαοααα, feſt den
Wagen haltend; ſo orcvej. oder eer uο ο
Aecos, ohne zu wanken oder zu weiehen.
437. eu auανr f. α, ſie hielten
den Kopf auf die Erde: was das gang er.
ſchöpfte Pferd tnut. 439. Xeurn pio-
yero ſe xovin vom Staube, in weelchen. die
langen Mähnen hingen. 440. æοναÊ
eeginouou en Seuyhns nu[αα uyor, die bey-
den herabfiel nebendem Joehe. vweg: aus dem
Riem. Das Joeh iſt an der Deichſel befeſti-
get, und wird vermittelſt eines Riemens Ceu-
Van unter dem Halſe'der Pferde feſtgebunden.

442. æunνααν êα. Wie v. 2oo.

443. douer. Aber Neptun, nicht Zeus
hatte ſie dem Peleus geſehenkt. S. 23, 277.
Man mülste alſo erganzen: npeis, ol Oeon
vrarum gaben wir Götter eueh dem Peleus;
oder Jupiter eignet ſich das Geſehenk in. ſp fern
zu, als es mit ſeinerEinvyilligung gegebhen wurde.
oben, 16, 558. 444. uess de f. voners Yn.
Der Sinn: ihr, als Unſterhblieche, hättet nieht
an Fterhliche verſehenkt werden ſollen, da ihr
bey dieſen nur Leiden erwarten konntet. Aber
dies Leiden, daſs Hector euch erobere, ſoll
euch weenigſtens nicht treffen.

446. Der rohe Menſeh iſt als ganz ſinn;
liehes Geſchöpf beherrſeht von. der Veigung
zu ſinnlich angenehmen Empfindungen, und
in eben dem Grade abgeneigt von allem ſinn-

liehen



Siebrzehntes Buch. Ji

lichen Sehmerz und ermüdender Thätigkeit,
ſo lange nicht, irgendeine andere Leidenſchaft
ihn auf eine Zeitlang umſtimmt. Perner iſt
die wahre Glucekſeligkeit des Menſchen, die
aus dem Bewuſstfeyn vernünftiger Thätigkeit
entſpringende  Selbſtzufriedenheit, inm faſt

gänzlich unhekannt. Daker das allgemeine
Urtheil dieſer Völker, daſs der Menſch, der
zum Wohllſeyn ſo viele Bedürfniſſe hat, aber
überall init to vielen Hinderniſſen ſeiner Bedurf-
niſſe ſtreiten muſs. und keines derſelben vhne

groſte Pnatigkeit' bertiedien kann, das ge-
plagteſte aller Geſehöpfe ſey. Eben dieſe
Ftelle zeigt, daſs man von moraliſchen Zwek-
ken bey der“Sehöpfung und Regierung der
Welt!und des Nienſehengeſchléchts noek keine
Ahndung' hatte, weil“ inan ſonſt dem Jupiĩter
ſelbſt unmöglick eine ſo harte Anklage ſeiner

ſelhſt in den Mund legen konnte. olcu-
œregor ſc. ναο, ein beklagenswertheres
Diag. 477. æ7zα ruαr ub fad

2 er, au erErde. f. er. gernse ſ. exu a. So 2, 613.
Zsg)αÎν ſe. dο να mνο, oder 765.
rov irœr. Homer. Hymn. auf d. Gaea 3. od
xdeora enegxνα. Vielleieht trennte man
beſſer: yeuα eν. Da enimven, adſpi-
rare, hier nieht paſst. Uebrigens vergl.

ähnliehe Klage. Odyſſ. 17, 130. f.

450. æurus, ſo ohne Urſach, ruhmt er
ſich der Eroberung, weil er ſo gar bald die

D 2 Vſaf.-
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Waffen ſammt ſeinem Leben verliehren wird.

a453. xvdos, Ruhm dureh den Sieg: cu
oi, den Trojanern; oo reey Acuvoous.
455. Heute ſiegten die Trojaner noch bis zum
Ahend. ſ. 18, 239. f. Schon wieder laſst
alſo der Diehter den Ausgang der. verwickel-
ten Begebenheit ſeinen I.eſern dureh eine Gott-

9heit bekannt machen. ſ. zu 15; 56.

456. evenuqe. heras, hauehte. ihnen
Kraft ein, f. euνναα eu uarοr. 7.
Die Pferde ſehuttelten den Kopt, wierſie, mej.
ſtens, heſonders nach genoſſener Ruhe z4. thun
pflegan. do faſgt er uberall die kleinſten Zuge
auf. 59. 7 rois, gegen dieſt d. h. gr-
gen die Trojaner, das erfordert der Zuſam-
ienhang und die. Verhindung: Aο gi]jquuy
(f. enojouν) ens rais enuyαν. aßo.
wors. ſ. 16, 582.

7

461. Automedon fuhr mit Ungeſtum
zwiſehen die Trojaner, und ſprengte ſie aus-
einander. Sobald aber einige ihn anzugreifen
drohten, wandte er um, und ſtürzte dann von
neuem zwiſehen ſie. Verhbinde: erreeu-
vyeoneyr en T. Oeuyeoxo, wie cugoouuu,
veraltete Formen f. Gevyo und cidoc, ſ. 423.

464. nv f. eni. lecœ, dem heiligen,
göttlichen, d. i. dem herrlichen Wagen. ſ. zu
10, 56. 466. vuò[ον uνn, alte Sprache
f. erauges. ſ. 2, 1.

469.
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469. vnnegdns ovAn, gewinn- nutzloſer

Entſehluſs. Aber dieſes Unnütze war ſo ein.
leuchtend, daſs es Automedon ſelbſt olne Ver-
blendung nieht verkennen konnte. So mulste
ein Gott ihn verleitet haben. ſ. zu 6, 234, und
über enjne zu J. 55. 471. dlov f. ori roiov
ꝗ. i. oüras ovos uuα.

475. AAuuedov. WMun iſlt das fol—
tende von rig xαÎανν Parentheſe. Er-
ſrküttert dureh die Vorſtellung, wollte Auto-
medon? ntworten: Anuuαν decu cu, f.
Aber tehneli beſinnt er ſien, daſs er den Be-
ſtimmungsgrund zur Erfüllung ſeiner Bitte
voranſchieken müſſe. So entſtand das Anaco-
luthon. Pindar. Ol. 4. Zeu! recue yaſ
ceαr. vν  Recorou zα deneu.
énο gο,  αν f. oαα co
Man ſagt D anous, ſubigere equos; folg.
lieh itnt eαν α dunαν, f. exer dueßαν
lanous f. aderæj d. I. der Roſſe Bändigung.
verſteiin; (Wie exgeev mit dem Infinitiv ſo oft
f. duvcer Ouiq, csdenec.) aber eα νο α,
der Roſſe Muth, die muthigen Rolſe. lenlen.

477. es un II. ſc. ny; wenns nieht Patro-
elus war, f. ZAnr IlorgouAov, auſſer dem P.

476. æiαα ſe. qurον.

481. Bondoor ααα, den helfenden
Wagen. Verſotzung; der Beywörter. Denn
Aleimedon. beſtieg als Condoos oder Bondnouv
Auronederr, den Wagen. Aber der Wage

D3 ſelbſt
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ſelbſt hillt dem Heros, inſofern er ihm den
Kampf erleiehtert, ſ. 503. 4. und ſichert ihir,
wenn er dem Helden ſo nahe bleibt, daſs
dieſer gleieh hinaufſpringen kann.

487. xcœuoi, ſchlechte, d. i. unkundige,
oder feige. So æyαοο αναο, renr—]); und
yöο ν. 4a90. ev Agni f. y puαα.

496. ανααναν „ſ. zu 1o, 205.
496. 542. Das hoften die Verblengeten.

Aber Zeus ſtärkt den Automedon mit kiatt,
und dieſer ruft die beyden Ajax und' den Me-
nelaus zur Hälfe. Sagleich erlegt, er den
Aretus, und verméider den Speer des: Hector.
Schon wollten ſie mit den Schwerdtern auf.
einander, als die beyden Ajax ankamen. Hector
und ſeine Begleiter weichen, aber Automedon
erheutet die Watffen des Aretus, und beſteigt,
weil ſeine Rache zu wenig befriedigt iſt, den
Wagen.

gor. en7ννrt. ſ. zu 13, 386.
503. oxnαοöα νο, daſs Hector ſich zu-
ruekhalte in ſeinem Feuer, pαοννα eresS,
ehe er nieht dieſen Wagen heſtiegen hat, oder
ſelbſt gefallen iſt. dnα ſc. eyx, mit
dem Speer gefaſst. getroffen iſt:. ſo Aen ruuœúÛ£,

und cαα. v. 463..
512. ebαα f. eναναν Aν, wie

oben 233. und 7, zu5. 514. Dirt, ob es
ihnen helfen werde, iſt noeh nickt entſfehieden.

Denu
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Denn ich werde meinen Speer auch gebrau—
chen, (ioo ſec. yxο) und Gott wird's damit
ſehon fügen, mieh treffen laſſen. er yovrv)a
eoœr xerreœſ, es liegt in der Götter Schoats,
f. iſt noeh unentſehieden; ſo 20, 435 u. ö.
Mir ſcheint die zum Grunde liegende Idee:
die Gottheit hat noech keines der in ihrem
Sehooſs liegenden Loſe gerogen. reæ Au
Mennaen Jovi hoe erit euræ, dafür wird Jupi
ter ſorgen, daſs, was ſeyn ſoll, geſehehe.
S. 5, 480.

519. XeAο mο ſc. cuuror, trieb
ſieh ſelbſt duren den Gürtel, And9e So Tyr-
tæus 1, 18. eis xogov nacjÎre ſe. ανο.

520. Er ſtürzte, wie der geſechlagene
Stier. 52tt zodu ſe. deun ſ. vvαανοα
Goos comnide uααα. Verol. Odyſſ. 4. 449.

50o. 522. vααs ſe. dere, eine harte
Ellipſis. gοοααν, ſo wie der Stier den
Sehlag fuhlet, will er vorwärts ſpringen: (ſ.
Zu 4, 108.) und ſturzt zur Erde. So ſpringt
Aretus, wie er den Stoſs fuhlt, vorwärts, und
ſehlägt dann rückwärts uber. 524. α
deuroperov ev vnduiots. Denn roœ vndvid peen
f. cMανxαν, die Eingeweide des Unterleib,

esvon à vndus, der Bauen. 526. u. f. Vergl
16, 610. 14.

zgzo. ſe. e a f.Ouα öνrn, beyde zum Standgefecht mit

D 4 dem
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dem Sehwerdte aufeinander losgeſtürzt.

531. oêνê pÊν ſe. α. Nicht:Auevre pencœure. 335. deduiyανο vα
nroe. das Herz zerriſſen. Da er in den Un-
terieib getroffen war. ſ. v. 519. ſo kann das
Herz nicht vom Speer zerriſſen ſeyn Für ge-
tödtet ſagt er immer ohne Zuſat Aαν de-
dœiynmevos, 18, 236. Allo faſſe iehs ſo: daſs
Aretus noeh mit dem Tode rang, und Schmer-
zen ſein Herr zerrifſen. ſ. Odyſſ. 13. 320.
cœνο Aαο.  ex Ogον nrog de-
dæiynerov ſe. Aν αν.

5 39. oAν  νν ανο une Mevoi-
ricedovu, etvwas entledigte ieh das Herz des Pa-
troclus ſeines Schmerzes. Des Erſchlagenen
Kummer wird gemindert, wenn er ſieh ge-
rächt ſienhet. Aber paſſender ſeheint mirs:
puedenuo xnę cœxο rο Muvorricdev, entie.
digt habe ieh mein Herz des Kummers, um
den Patroclus. So die Lat: rèſolvere cor a ti-
more, ſ. dolore, vom Kummer hefreyen.

543596. Von neuem ward das Gefecht
um den Patroclus verſtärkt. Denn Jupiter,
deſſen Herz ſich nun ſehon den Griechen 2zu—
wandte, ſandte ihnen die Minerva, welche in
Phönix Geſtalt alle, beſonders den Menelaus,
anfeuerte und ſtärkte. So geltarkt trat dieſer
vor den Körper des Patroclus, erlegte darauf den
Podes, und trug ſeinen Körper fort. Phanops
oder vielmehr in ſeiner Geſtalt Apollo, maeht

dir.
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darübér dem Hector Vorwürfe, der ergrimmt
ſich nahert. Jetzt hullet Zeus den Ida in
Werterwolken, und giebt den Trojanern Sieg,
den Griechen Flucht.

543. vaννοÚ reruro, intendebatur pugna,
verſtärkt ward das Gefecht um dem Patroclus.
J. 16. 662. Zeus erœvuoe equ. S5aG. dn, f. non.
Er glaubte nun den Achilles genug geräeht,
und ſo neigte er ſich zu den Griechen. Aber
vorhin hatte ja Zeus ſelhlt geſagt, daſe er bis
Zzum Abend die“ Trojaner, beſonders den He.
ctor, wolle ſiegen lafſen. 206, 453. f. Vnd
gleich nachher giebt er den Trojanern Sieg,
und macht ſelbſt, daſs die Griechen ängſtlich
werden. v. 996. Wie Homer einen ſo'auf-
fallenden Widerſprueh ſich erlaubte, wird be-
greiflich, ſobald man ſich erinnert, daſs der
Sanger hier nieht dichte, ſondern das regelloſe,

abweechſelnde Kriegesgluck wie die Tradition
2es erzulilte, duren Linwirkung der Gottheit

zu erklären fuehte.

547. Zeus rœvuer aα ee ougnuou, brei-
tet vom Himmel her den Regenbogen aus;
oben 11, 28. ornęgiges iν. nooOvugen,
glänzend, wie ſo oft purpureus f. ſplendidus
z. B. olores purpurei eat. ſ. zu 11, 27.

548 reęes ZoAenMeou, eine Andeige des
Krieges. Lin Zufall veranlaſste wahrſehein-
liek dieſe Ideer. Kin. eben ſo zuſfälliges Zu-

D5 ſam-
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ſammentreffen hat ja aueh die Cometen 2zu
Propheten des Krieges gemacht.

549. Den Regenbogen hielt man für
eine Anzeige des herannabhenden Winters, weil
in jenen wärmern Gecenden der Regenzeit
die Stelle des Winters vertritt. Heſiod. Erga

675. Xν ν, Noror re, oαοννα

51. Zuααο  curn veOenn, d. i.
Zuxvrus xννναοοα, dicht ſich bedeckend. ſ.
v. 83. NoeOugy mit einer ſo glünzen-
den Wolke, als der Glanz des Regenhogens
iſt. Dieſer Glanz ſoll ſio ichreckhaft machen.
ſ. zu 13. 242. 18. 205. Man bemerkte,
glauh' ich, eine helle glänzende Wolke uber
dem Heere; gleich darauf forderte Phönix
mit dem glücklichſten Erfolge den Menelaus
auf; ſo glaubte man, daſs in jener Wolke Mi-
nerva herabgekommen ſey, und in Phoenix
Geſisit mit dem Menelaus geredet habe. ſ.
4. 75. f. wo eine Feuerkugel herabfahrt, und
Minerva in der Geſtalt des Laodocus mit dem
Pandarus redet.

561. pEνν, lingſtgebohrner, gran-
dævus, wie 3, 396. Yhijue pανανÌ ähn-
lieh vielleieht unſerm: ſteinalter Greiſs.
es Ycq. f. e Yœ als Formel des Wunſechen.

Der griechiſehe Held glaubt ſieh faſt im-
mer von der. Minerva gerettet: daher dieſe fur

das
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das allgemeine 9cos genannt wird, wie 4, 541.

g62. Beneos eoun, des Speeres Flug, der
fliegende Speer: ahnlieh Oeneos ogn. ſ. zu

II. 397:
5,63. 7œ di rouro. dadurch wollt

ieh; für rode, dann wollt jen. Fur einen
NHelden iſt dieſe Bedingung, daſs er dann gerneè
feckten. wolite, wenn Gott ihn ſtärkte und vor
deneſckoſſen ſichre, wirklieh etwas ſonderhar
aber vielleieht dem Character des Menelaus an-
gemeſſen? ſagtt gig g. ry α. er αοναν Du-
oy, tango nimum, maehe Eindruok aufs
Herzi: ſor2o, 425. 569. auvrbor ſ. demoi
ZTugos Mevos, des Feuers ſehreckliche Macht,
 h.. vdiderſtenlitn verheerende Stärke. ſ.
Zzu tBgonili

567. yndnaen. Die Götter, voller Ehr-
begierde, wie der. Heras,. freuen ſieh jedes

Kevweiſes der Ehkrfurcht, den ihnen der Menſeh

gigbt. ſ. zu ĩo, a62. 368. f. æcαο.
gan zu eri. 570.. Wenn man nicht auf
die Gröſse. und Kraft des Thiers, ſondern auf
die raſende Heftigkeit, mit der es anfällt und
ausharret, ſiehet, ſo iſt die Vergleichung wahr
nniu ſtark. fa ſie iſt paſſend, weil auch der Held
mit blinder Vuth anfallt. Wir, die vom
Nelden cuf ·Grundſatze geſtutete Tapfeérkeit
fFordern, finden dies unedel, und da wir hey
Vergleiehungen nicht blos Wakrheit und Deut-
liehkeit, ſondern angemeſſene Wurde fordern,

auch
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aueh niedrig. 572. ioαναα duur, te-
neo mortlere, ieh halte an mit beiſſen, avre-
xeo 9cq dernver, F. tenoxs mordeo. 23, 300.
ααννον dο;ßον, curſus tenax, wie tenax
ꝑropoſiti. wer ohne Ablaſſen nach ſeinem Ziele
ſtrebt. Accqoy, ſuſs, YNvxu. wie ih, 316.
Jervoi Accor, Odyſſ. 14. 408. anos jour,
a Acαοναννο. re, f. de oder yeg, ſo
wir: uncd ſuſs iſt inr dis Menſchenblut, f.
dehn ſfuts f.

575. Andromache, Hectors Gemahlin,
war die Tochter eben dieſes Eetions,  und ſo
lebhte wahrſcheinlieoh ihr Bruder bey ihr in
Troija. 577.  reu Anou, aus- der, Ge-
gend: ſo dnnos Teuwov. Odyſſ. I. 237. oben

Z. ſo. 6, 158. Nieht: unter alleqn vom
niecern Stande: denn der Bruder der Andro-
mache iſt ein æοννοο, da ſein Vater Regent
von Thebe geweſen War.'s. J. z66.  Wei.
binde: emre: ouros ercuos ol v uνο,
weil dieſer ſein Freund ſein Tiſchgenoſſe waf.
Man ladet zu feſtlichen Mahlzeiten nur dis,
welehe man liebt und ehrt. ſ. 1o, 217.

4 J

587: olber, f. r rour ſ. oörÏuο), weil
du alſo zitternd weichſt. 588.
mollis, ein weichlicher Streiter, der, wie ſein
Bruder, eingeſteht, oft nachlieſs im Muth uml
Auscdauern. Jo, I2 Ięr oben 104. 5689.
vααν  T. turuve de, corrector war:
our nravus 590. Man könntq. verhin-

den:
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den: enreve ey ονααο ſe ovrou; aber das
beſte ſeheint mir: ec SAo sv v. in prineipi-
bus inſignem, der ſich auszeiehnete unter' den

erſten Streitern. 4. 458. roñν er d
Xois ovrœ. Den mehreren Stellen zufolge mu-
ſte mon erganzen c ονανν. ſ. G, 443.

Xcodq.
dggt Ein Gewittet zieht herauf und halt

am Ida: Dis Sauſen des Windes, weleher das
Geutittei bringt, eſt in:der mythiſehen Spraehe,
das Sauſen der Aegis S Th.I. p. G7li. Ouoey
zu 2..447. 595. ruyj ſe. Idnr: aber eiha-
bener iſt Zenodatus Leſeart yn cf. 2o. Gi, f.
Da gdie, Trojgner, im Ganzen, jetzt uberlegen

wigren, ſo fanden ſie im Dpnner Hofnung. um
siera und. die Griechen Veranlaſſung zutr
Fureht. ſ. g, 170. und beſonders 7, 479.
Denp die Leidenſehaften erklaären alies mit lich
ubexreiunſtimmend.

39765 5. Zuerſt fliehet von den Grie—
chen Pentlaus vom Aleidamas,  Leitus vom
Hector verwundet, und dann Idomeneus und
Meriones, da Hector den Wagenführer des
Letetern, den Koeranus erlegt hatte. Daraus
erkentien Ajas und Menelaus, daſs Zeus jetet
den Trojanern holder ſey. Der erſtere auſsert
das laut und glaubt, daſs man dem Achill den
Tod ſeines Freundes melden muſſe. Aher
vor der Dunkelheit, die ihn umgiebt, kann er

Nie;
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gebe. In dieſem Gedränge betet er, und Ju-
piter zerſtreuet auf dieſe Bitte dieſen Nebel.
Nun verlangt er, daſs Menelaus zu jener Ab-
ſicht den Antilochus aufſuchen ſollte.

598. p rοαν ανο cte:, immer
vorwärts gewandt; immer dem Peinde entge-
gen. 599. xœ‘ vο αα…ο eανöâòn,
oben: auf. der Schulter iſtreifand., Odyq. 22,
278. ebœne Xeigoœ Auydnv, œu  dtrquor
onhnανα νο. Heſyeh. Aiydν
Viellicht: æοα, abradit. 2 -u
Gaos. —Q derSõhn dei Deũca:

lions. ſnrz; ast.' fur Aeunæανον.
Gri. Koeranus war der Wbgenfunrer des Me-
rlones,laus Lectos aut Creta, 2;0642 gebur.
tig 6r2. Idoineneus war zuletzr zu ·Pulse
vbvun Lager in die Sehlacht zuruck gegangen,
oben 13. 295. Allo ĩſt das e αοÊÚ, aueh
hier f. vorhin, aę rourou. ſetræt kam et
ſehr ins Gedränge, als zu ſeinem Glüuck Me-
riones Wagenführer ankam. Logleiech nahm
dieſer den Idomeneus auf den Wagen, rettete
ihn, wurde aber ſelbſt vom Nector erlegt.
Erneſti verſtand es vom Meriones, gegen den
Zuſammenhang, ohgleich aus grammatiſehen
Grunden ſeine Erklärung vorgezogen werden
muſs. Aber im Homer geht der Zuſammen.
hang vor. ſ. ohen zu 90. Gig. ayd
xęgœroSÜ f. eyoÏοαn vixnr, er he den DProja-

nern
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nern einen groſsen Sieg verſchaft, weil er ge-
wis erlegt wäre, hätte ihn nieht Koeranus ge-
rettet. ſ. 11, 752: Eigentlieher war es oben
2os. Aber xgœroÜ, als die Urſache f. die
Wirkung, den Sieg.

617. Offenbar erſt, nachdem er ſehon
den Idomenens aufgenommen hatte. 61d.
deęu Zαοαο, haſta extrema; nieht das Ende

des Sehafts; ſondern ro Zννο r α,
das Ende der Sehneide. Denn im erſtern Falle
müſete die Lanee gant duxahgefahren ſeyn.

621. Aαααα er vο runαν. Er ſiand
nahe dabey, ſprang nieht mit auf den Wagen,
ſondern hlieb auf dem Kampfplatz. ſ. v. 668.

Ga2. Moœuoruo, ältere Form von uονα,
wie 20, 171. G622. daſs die Kraft der
Achäer nicht mehr ſey; evaneſcit robur Achæo-
rum. Oder man falle es f. viun.

G28. er reis, unter dieſen, f. ex rourov
von dieſen beyden. uοα nα, begann
die Rode, a., h. redete zuerſt: aber ngαααο
nuαον ware: er hub an zu reden.

632. xauos, ein ſehlechter unerfahtnet
Sehutze: wie ucexos mrioxos, oben 487.
Zeus. Der Sehuſa, der ohne Grund, blos, wie
wir ſagen wurden, 2ufallig trift, den leitet
eine Gottheit ſ. o. 633. aurα
7res, ohne Grund, ohne Raiſon. Wir zielen
zut, werfen mit feſten Arm, thun alles erfor-

cler-
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derliche, uvd doeh fehlet der Wurf. z—
egœce, fallt zur Erde; ohne Zweifel mo
Aios, dureh Jupiters Veranſtaltung. Denn
wenn der gute Schuſs nieht trift, ſo hat ein
Gott ihn im Fluge verrückt. 4, 129.“

G34. Verbindung: weilins der Gott
nicht hilft, ſo müſſen wir uns ſelhſt zu helfen
ſuchen, wie wir den. Todten fortbringen oder
uns ſelbſt retten, 636. Vorgl. mit 714.
fur: yoort)) ouο, ſehhafter: voανν er
Xcœ Oinois, dureh meine Ruekkehr mache
iech dem Freunde Wonne. ſ. 10, 541.

637. Wie dus 22 d. i. xaeα, ſo

—ddas perf. paſſ. nanxανααα, und die 3 perſ.
plural. nach der alt- joniſchen Form: nauνα
dterœj. wie aus gxevoguo, onαοαν, duα.
do, und 3. perſ. dalſ. S. Maittaire.
p. i29. So aus ooquan, attiſch oopn, joniſeh.
odun. u. a. m. ouneri Occu, ſe. quus oxn-
cæa1)öu, ſie hoffen nicht mehr, daſs wir

640. Plötædieh fällt ihm die æνn un-
ris aus G34. ein. Vielleieht,. daſs Achill von
Rache bewogen, ſie jett errette. 640.
ein oceris rαοο, f. ean érœigos, oorr.
Gat. ou oude, doppelte Negation; wie ovde
ey oude, zur ſtärkern Verneinung. 643.
reiourev, nümlieh olos Atu ſ. uνν αα
Xxen. Denn jeder taugte zu dem Geſchafte

nicht.
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Den Antilochus wählte er vielleieht, weil es
ſein und Achills Freund war. Moech in der
Unterwelt ſind ihre Sechatten beyſammen.
Odyvſſ. 11, 467. f. 644. negu f. S. u 368.
647. Xα oneν. Wie ſtark druckt dieſes
die Sehnſucht nach dem J ichte aus.

648. Dieſer Thräne des Unmuths ühet
ſeine hofnungsloſe Lage ſchamte ſieh der grie-
chiſehe Heros nieht, ſ. 9 14.

2 6 52. Mir iſt es auffallend, daſs der Sän-
ger niehts von dem Vindruek eivrahnet, den
die ſo ſehneétie, ſo auffallende Erfullung ſei-
ner Bitte auf den ajax machen muſte. Oder
konnte in dieſem. vor der Heftigkeit des Wun-
ſches, dem Achill dieſe Nachrieht zu über-

Hringen, dieſer Vorfall keinen tiefen Eindrucl
machen?

656-721. Menelaus verläſst ungern
den Patroelus, und empfiehlt ihm zuvor dem
Ajax und andern: ſehauet dann wie ein Falke
umher, und entdeckt den Antilochus am lin—
ken Flugel. Er ſagt dieſem ſeinen Auftrag,
und der junge Held fuhlt den. Verluſt zwar auſ-
ſerordentlichi; aber eilet dennoeh ſogleich zum
Achill. Auch Menelaus lieht den Patroelus
ſo ſehr, daſs er gleich zurück eilet. Bey ſei-
ner Zurihjekkunft verlangt Ajax, daſs er und
Meriones den Patroclus auf den Sehultern
forttragen ſollten, rährend das er das Gefecht
fortſetze.

EF 658.
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658. eme nerou eceαν f. eοα,,

vielteicht weil es ſteht f. rxounr pαον
Sicœr, und Zαοα immer mit dem partieci-
pium verbhunden wird. Man bemerke das
Anacoluthon: auf core, ener vαnο muſte
foigen: nodey æærο ον. Durch die weitere
Aus fuhrung des egediCur mit a de f. verlohr
er die Verbindung 659. Zuoœs. ſ. zu 11,
549. Aus jener Stelle iſt dieſe wiederholet.

667. Verbinde: xν Ooß ſe.
enœ, oder aq Ooh ſteht f cvend. Wie
8. 57. Zgò αν. f. Z. ernα uuα ö.-

670. ra f. Za αον. jedęr von euch:
Aehnlien wir: nun gedenke mir einer der
Freundlichkeit, evneics. ſ. ohen 204.

624 nAtνανÚνο, v crs, ſo ſpu-
hend ſah er umher, wie der Adler. 675.
ůmouνο, f. v ouęßν orrur, des Geflu-
gels unter dem Himmel, d. i. e eν  Zu-
tätze der alten Welt, die wir entbehrlich fin-
den. 676 Froœt. der Verſteekte, ſe Ac-
ycos; weil ſieh der Haſe drüekt, Arοs.
ſ. zu 2, 312. Oekters ſetit Homer ſolehe
characteriſtiſche Beywörter für den Nahmen
des Gegenſtandes ſelhſt. 2. B. ohen 431, oder

vyen ſe. n u. 677. a  ν f
xon ο, das rund umher mit Zweigen be-
deekt iſt: e  οα, νοα.

679. Die Apoſhophe an den Menelaus
iſt, weil die Sache ielbſt von geringer Erheb-

lich-
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liekkeit war, hier nicht an ihrer Stelle.
Ocevòo, die ſtrahlenden Augen: die Könige
kommen, wie in Gröſse und Wuchs, ſo auch
im Glanz der Augen den Göttern naher, als
der Menſeh vom niedern Stande. ſ. zu J. 200.

680. Aueiv ocos, beyde Augen im Kreiſe
herumwenden f. uαα, voluere oculos, das
Auce rollen, ſchnell hin und her, auf und nie-
derwarts hewegen.

6s5. Volinandig: ee de Povnei, aydevge) egαο, bα. 686. yeveddu ſe.
doi. Die dir niémals hätte vrerden ſollen.
688. 9eos xvνα α en Accynois, Gott
walzet Leiden üher die Achäer. ſ. zu v. 99.
689. œαο, d. i. o ανοr. cg[o0). vοö
ſe. curο, rou uοον, ein graſses Verlangen,
nach ihm und ſeiner Hülfe. ſ. t, 240. AxX:
Aneos roön lere Axeuous. ef. 11, 471, un-
ten 704. 692. oauοαh f. cu Oeqq. So in
der Proſa: ouöοα c oο f. qus uα
Xeoα es vααο.

694. Verbindq: Aον cαονοα, xα
cruye ſc. æuror, ſchauderte er davor. Odyſſ.
10, 113. edgο oναα, bn ogeos ogoOnv,

—Ae—ævαßοαα, Sprachloſigkeit wie Odyil. 4. 7o4.
696. duαοον f. deßνο, und dies f. das

gewöhnliehere σναν. Dcαο, die blu-
hende, die lebhafte Sprache, wie man ſie von
einem bluhenden Manne, AcAαο αο, er-

E 2 wWwar-
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warten kann. 697. Wie vollkommen
riehtig drückte er den tieflten Sehmerz des ge-
ſeteten VUannes aus. Er ſchaudert, verſtummt,
das Auge wird voll Waſſer, und doch vergiſst
er ſeinen Auftrag niceht. 698. revx),
Speer und Schitl. 700. Schön, weil es
ſo wahr iſt! Jetzt, da der erſte dureh die Veher-
raſchung-ſo verſtarkte anfall des Schmerzes
vorüber iſt, jetet ſlieſſen die Thranen, die
vorhin nur im auge ſtanden. Nodes eOsgor
ſ. rexu vαrο, ſehnell gieng er; weil er
698. ſagte: eſn 9euv. ecf. zu 15, 405.

701. 9u da ſf. got)h. cun α α
veiv, deine Neigung wollte nicht  helfen- den
Freunden f. ou ou ndeα νο ααν.
70 3. Tesęoævois ſe. vmrο Tαα, rrανοα, erdev.

704 nod9n ſe. æurov, wie aoo. Jog.
Er ſandte ihnen den Thraſ. zurück. Allein ſo
vielieh weiſs, war der hier zur Stelle. ſ. v 378.
Alſo heſſer: er feuerte inn an fur ſie, zu ih-
rem Vortheil Odyſſ. 8. 73. ovou aο
cvnuev, regte den Sanger auf.

709. uv. den Achilles k. rovurov/.
772 n wiederholet aus 634. f. 718.
ozu]nbuo ſe. aurov, hinter ihm, ihm folgend.

ſ. 732.
721. Dieſe beyden nehmen den Todten

anf. und die heyclen Ajax folgen, und jagen,
ſo oft die Trojaner zu ſehr nachſetzen, ſie zu-
rüek. Aher das Gefeeht wurde immer hefti-
ger, indeſs die beyden Helden unter ihrer Laſt

ſehwitz.
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ſehwitzien, und die beyden Ajax, wie ein Fels
den Strom, ſo den eindringenden Feind auf—
hielten. Reſonders verfolgte Hector und Ae—
neas ſie, und viele Griechen verlohren am
Graben des Lagers ihr Leben.

722. æναααöα v, hoch in den Ar-
men tragen. 2) er eνααο ν vο, in den Ar-.
men hoch empor erheben, und pα αναAα,
ſehr groſs, d h. mit vieler anſtiengung: wie
Odyſi. 76, 432. Mevn αααα, ſebr be-
trühen. Dens.:. ſie trugen ihn nieht in den Ar-
men, ſondernoauf den Schultern. Daher
717. 7ονÚr, ſubeuntes ſe. humeris, darun-
ter tretend. 723. omuio9e, ſe. œæurur, hin-
ter ihnen drein. 726. 7 roααον, vor den
Jäügern, her. 727. Oeouron ſe. c xÊr
732. Xęus rçenereq, dann veriwandelt ſich
ihre Hautz ſo wurden ſie blaſs. ſ. 13, 279
und 284.

737. nöre æZue ſe. ravrusrÏ)ν, wie das
Feuer ſieh verſtärkt. errοναÊ ſe. ry
Zones, weleches in eine Stadt fallend, oqævov,
f. oconevov, vorwärts eilend, leicht die Stadt
in Flammen ſetzet. 738. puuöοο hier
paſſive) oixo, ſubſidunt domus, die Hauſer ſin-
ken, fallen zuſammen; wörtlich: ſie werden
kleiner, decreſeunt. 739 16 œnuοr t
Bęeper ro Au,. des Windes Gewalt facht
brauſend es an. eauißbge ru f. α
auvy Sgoſa, mit Sauſen auf etwas losſturzen.

L 3 So
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70 IIias.So ævenos enſogeperes ioru. 15, 627. Alſo
hier: œveο νναοα ouy Peong œuαν 7o
Zuſ. Vergl. 23, 213. f.

740. ouuνο ſe. Teuur erniey rois

——e—cnrαο;νοα ſo drang (immer heftiger) auf lie
beym Weggehn der Reuter Lermen, f. lermende,
ſehreyende Reuter.

742. Veber die Wurde der Verglei—
chung. ſ. zu. 11, 557. f. Man ſagt eο-—
Bœν uνα, f. duοöα reuxαο), induere
ſcutum. Mach der Analogie konnte er ſagen:
œnασοααν eÊοr, Muth anlegen, wie das
bekanntere: ezανο caAnnr, mit Muth be-
kleidet. 7, 164. 744. e de ſc. orndeou.

747. Rο wie ein waldreicher
Fteinberg: ſaxum ſilvoaſum. ſ. 8B. 553.
748, reruxnν diαναοαοα, d. i. reuuv, dier
æediov, der ſien dureh die Ehene verbreitet.
So dimσÚ veyναονν, rufen, daſs es über-
all hindringt. 8B. 227. 13. 149. 750.
Verbinde: Aαα ru geοαοα rinο gο ααο
Aeduordr, er, zwingend die Fluthen, von ih-
rem Wege abzuweichen, maeht ihnen allen den
Weg zur Ebene hin. Die PFluthen brechen
ſieh an dem mitten in der Ebene liegenden Fel-
ſen, nnd ſtrömen nach verſchiedenen Richtun-
gen ſeitwärts duren die Ebhene. Odyſſ. g. 81.
Bogews ene e  αν nααναναν de Kudn-
gœr. cf. zu 2, 132.

752.



Siebzehntes Buch. 71
752. œuegyo uα Toour orioo ſe.

ovres ſ énoro:;, hinterdrein folgend.
755. Mit dem Geſchrey. mit welchem die
Staare vor dem Hahicht fliehen, fluchteten jetzt
die Grieehen. ve αοανν, eine Wolke
von Staaren: ein groſſser Haufe: wie veos
eανν: 4, 274. 756. ouν f. derrov ſ.
zu 2, 6. 757. zuvο, einerley mit legæt
C. 16, 582. 759. Andorro Xαα, ver-
zaſsen ganz den Kampf, daehten blos on die
Flueht, unαααανο Oolſöον. 761. egcn  none-
aoi, Abuenduug  des: Krieges, id. i. es wat
keiner c nde egαανν vÊαον. ſ. oben öan.

E 4 Er-
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Erklärende Anmerkungen

zum

Achtzehnten Geſange.

1- 148. x ntilochus fand den Aehilles vorJ

X aen Schiffen, der ſelbſt aus der
Unordnung, mit der dieGriechen dieſen zueilten,
das Geſchehene vermuthete. Aber als Antilo-
chus ſeine Vermuthung beſtätigte, braeh ſein
Schmerz mit aller Wildheit aus. Dieſe Kla-
gen hörte ſeine Mutter in der Tiefe des Meers,
und eilt von ihren Sehweſtern hegleitet zu ih-
rem Sohne, der jetzt die Rache, welche ihm
Jupiter gewährt hatte, bereuet, weil ſie ihm

den Patroeclus geraubt, ſein bisheriges Betra-
gen tadelt, und den Tod ſeines Freundes raä-
echen will, ob es gleieh ſeinen Tod heſchleu-
nigen werde. Seine Mutter, die ſieh ſeinem Ent-
ſchluſſe und.dem Schickſale nicht widerſetzen
kanu, verlangt allein, daſs er bis Morgen war-
ten ſolle, wo ſie ihm neue Waffen vom Vul.

*an an bringen werde.

3. Die Schiffe der älteſten Griechen wa-
ren an heyden Enden ſo ſehr gebogen, daſs ſie
faſt dem Monde, wenn er ſieh dem letzten Vier.

theil
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theil nänert, wenigſtens auft den Münzen,
ähnlieh ſehn. 27. B beym Spanheim 2. Calli-
mach in Pallad.'v. 24. b. 631. Dieſe Spitzen
nannte man Hörner; daher der Schiffe beſtän-
diger Beynahme xoquvides, (2. 3979) von xo-

gœvn, der Ring; wie die Stiere xocœvides,
von ihrem Mond.ähnlichen Hörnern, und da—
her hier oeoααααα, erectis cornibus. ſ. zu
8. 231. Boes ogfοαοααο. 4. rerenejue-
vcœ vras ſchon (dn f. non) vollhracht war: den
Tod des Patroelus, ſ. v. 12. Nieht: quid
actum, quid agendum ſit.

614. nuονν, f. Aοννοανο
Xovre, im Getummel ſieh näherten. j. 93.

Conevo Ac ejbiou, hetäubt dureh die Ebene,

6, 38. f. Oevyovres di zο, be-
täubt duren die Ebene flüchtend. ſ. 6, 41.
21, 4 und 554. ærοανο Ooöονο eis mο
Auv. 8. D. i. ach, ich furchte, daſs die
Götter meiner Seele harten Kummer hereitet
haben.“ So Plautas: malus moeror, böſer,
harter Schmerrt? 9. dieneοα u να,
alte Sprache f. eοννν. Debrigens ſtreitet
dies nieht mit 17, 410. Sie hatte es ihm
ſonſt geſagt, daſs es geſehehn werde; aber
damals noek nicht, daſs es ſehon geſehehn ſey,

13. oxerAxus, der Verwegne; os eναrο
ox uααααöα Erro. aοαν ſc.
cnr vnur. Achills Warnung. ſ. 16, 91.

L5 23.



74 1I1ias.23. novis œuα οαο, f. vns cuu α,
der Staub des Brandes, von eu, d. i. die
Aiehe, reOeα ſ. v. 25. has Belſtreuen des
Ilaupts mit Aſehe, als Ausdrneks des tiefſten
Schmerzes, war aueh bey den Morgenländern
üblieh. 24. f. cα ν οαn, das Haupt
herah. Xcdiev. Jetzt, da der wildeſte
Schmerz die Geſiehtszüge verſtellte, war es
nieht lieblich: aber es war an ſieh fehön.
Acſehvlus heym Plato Sympoſ.7, 5. AxAν

Virgil. Aen. 1, 127. Neptunus graviter eom-
motus placidum caput extulit undis, weil ihm
als Gott dieſer placidus vultus eigenthumlich
iſt 25. verrœdgees, allgemein: ſo fein und
auserleſen in ſeiner Art, als es der Nectar, der
Göttertrank unter allen Arten der Setränke
iſt; ſ. J. 385. Aehnlieh ſteht oααοανο
f xœνrο aααν, f. enr, lag
überall auf dem Gewande feſt; wie hærehbat
f. iageehat 26 eyns ruu)öu uνα
Awori, er, der Groſse, lag weit geſtreckt, in-
gens per ingens ſpatium extenſus. ſ. 16, 776.

27. Jc)ααν rο, fœdavit comam, ent-
ſtaltete ſein Haar, weil er ſieh vieles aüsriſs;
Haar wie agamemnon to, 15 Ackhill hatte ſehö-
nes blondes Haar. kœrdny Ropanvy. 1, 197.

28, Fur: r A o Ilcvrονο Aniccuv-
ro, Zur Beute gemaeht hatten: ſ unten 340.
Odyſſ. i, 396. duws, oue dies Qobooeus
Anicacœro. Dals die weiblichen Bedienten

bey
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bey dem Leiden ibrer Gebieter mit den hef—-
tigſten Aeuſserungen ihre Theilnahme bezeu—
gen muſsten, iſt hekannt, ſelbſt aus 6. 449.

29. unxα νο ſe. vνον Ouο. Namlich
von ex, fut. &οαν, iſt das perf. paſſivum
xenaœ,,. das particip, νο, und die Sylbe
cex vorgeſetrt æunαααανον: aber von euαανον
muſste es ſeyn: neαναÊανο oder nunr.
Analogiſeh iſt oa, uανο. ovν7ναα u. a.,
wo ebenfalls die beyden Anfangsbuchſtaben
vorgeſetzt ſind: ſ. oben 17. 542. edndws, f.
noniœ, contrahirt quν. von egανο. uhlicher
edw, ich eſſe. en de ſe. &αα,
heraus, vor die Thur, f. ew ris Nugas.

31. νν yrrÎ, aufgelöſet wurden
jeder Kniee, f. ſie ſanken zur Erde, wie vom
fallenden Krieger. S. 21, 525. 2g rα
naaubs. rn; de Abro yourare, xerro rori
xdovi. 33. o de, nicht Achill, ſondern
Antilochus. 34. n fe. Axο νονZeie ſe. euαrν Aranuov, daſs er ſich ſelbſt den
NHals abſenneide. 35. Nimmt man es vom
Achill, ſo iſt de f. yeq, das beſorgte er: denn
er ſeufrte gewaltig. Dies ſcheint naech dem
Zuſammenhange das Richtigere, wegen des
Folgenden. Doch könnte mans auch vom An-
tiloechus verſtenn, und er ſeufzte, welehes
grammatiſeh richtiger iſt.

36. Die Wohnungen des Nereus ſind
in den Tiefen des Aegaeiſchen Meers bey Eu-

hoea.
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boea. ſ. zu J. IJ8. 7reqo vequr, Nereus
grandævus ſ. ebendaſ. 37. xwαοον
re. lie weinte darauf, ſe. ſ nnouο oανν
xcœidos. Sie erkennt alſo gleich ihres Sohnes
Stimme in dieſer Entfernung, ſelbſt in dieſer
Meerestiefe. Weniger wunderbar läſst Vir-
gil Georg. 4. 333. die Cyrene zwar die Klage
ihres Ariſteus im Grunde des Meers hören,
ohne daſs ſie es gleiehwohl bemerkt, daſs ihr
Sohn der Klagende ſey.

Die Veranlaſſung 2zu dieſer epiſodiſehen
Scene erkläre ich mir aus derſelhen Veranlaſ-
ſung, welche die ähnliche im erſten Buch hatte.
v. 348. k. Aehill; den der Verluſt ſeiner
Ruſtung auſſer Stand ſetzte, ſogleich ſeinen
Freund zu rächen, erhielt erſt am andern Mor—
gen eine neue Rüſtung, oder eher vielleicht er-
lauhte ihm ſein wilder Sehmerz nieht, thätig
auf Rache zu denken. Dieſen Aufſehub der
Rache, der bey der Heftigkeit des Holden un.
hegreitlieh iſt, muſste man ſieh erklären. Die
Urſache, welche der Saänger angiebt, iſt ſo
gluüeklich gewäahlt, daſs ſie ſeinem Zeitalter,
dem ſie glauhhaft ſehien, noeh mehr, als uns
gefallen muſste.

39. Die Aufzahlung der Nahmen dieſer
Nvmphen, die uns ohne den mindeſten Ver-
luſt des Intereſſe unbekannt bleiben konnten,
wernl ſie müſſige Perſonen ſind, iſt im Geſehmack
des Altertnums. Der Unecultivirte, weleher

recht
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reebht gut erkennt, daſs ſeine Errählung voll-
ſtänclig ſeyn mülſe, ſueht dieſe Vollitandiekeit
oftmals ganz irrig in ſoleher Genauigkeit
Vebrigens hat Heſiod. Theogon. 240 f. eben
dieſe Nereiden, doch mit einiger Verſchie—
clenheit.

46. Nnueerns und Acozeudns. die V'ahr-
hafte; die Nicelügenhaſte. Zwev fur Ne-
reiden ſehr auffallende Nahmen, weil man ih—
ren, Grund nieht einſieht. Aher Nereus ſelhſt
iſt yYegor imnnuegrns iaο —220— Heſiod.
Theog. 234. weil. er Otakel. gab, und von ihm
haben mehrere Nereiden. vielleieht insbeſon-—
dere dieſe beyden, die Gabe der Weiſſagung.
S. Ariſtoteles bevm Athenäus Deipunoſ. 7, 12.
p,. a9, Schol. zu Euripid. Oreſt. 364. g0.
azr); a ννον, woiſſe Höhle, unſtreitig von
weiſsen Marmorſteine, von dem ja die Cyecla-
den ſeibſt ſtellis albis gleichen Priſcian. Pes
riegel 550. 51. Fo wie unter den Men—
ſehen bey Todesfalien. wenn die Weiber nun
hey den Toadten verſammiet ſind, eine der
näehſten Verwandten zuerſt ihre Klagen er-
heht. egaααα yYoov, und dann, wenn dieſe
ſehweigt, die übrigen alle mit einſtimmen; ſo
heht. aueh hier eine Göttin die Klage an. S.
unten zu 316.

52. Thetis ſehloſs aus den Klagen ihres
Sohns auf den Tod des Patroclus, und da ihr
auch die Folgen deſſelben bekannt waren. ſo

üher—



37 Jlina s.
uherſah ſie ebhenfalls die ganze Gröſse ihres
Leidens in dem nahen Tode ihres Sohnes.

54. die ieh zu meinem Un—glüek den Tapferſten gebolren habe, dus, d. i.

e7 nc renbudu roy αονr. o uοÚÊοο,
der tapferſte, heiſst Achill vorgugsweiſe.
J, 412. Svo iſt duo oges,
ein hartes Schickſalträgt. 55. Die zanze
Periode hängt nieht grammatiſeh zuſammen.

emes: erernor oœαναανο, ror per …ονν
ovd onodeLonee ſo ihulste es richtiger heiſ
ſen. aααονο, den unbeſcholteuen; das he-
ſtündige Beywort vom Aechill. s. Oayſſ. fi,
549. u. ö. 56. ekoger nguele. ru pa-
ye9e:, an Gröſse hérvorragend: denn er (o
Yeeo) ſehoſs auf, wie der Oehlbaum. Achil-
les übertraf nieht blos an Körperkraft. ſon.
dern aueh an Gröſse der Bildung alie Helden
vor Troja. 17,. 279. 56.  de f. faſſe ick
als Parentheſe und Erklurung von eoνν.
ecvedgcener, er liet hihauf, d. i. ſehoſs auf.
Die Erde ævνα devdgw, der junge ſehnell-
wachſende Baum, cuαrο. ege ſc.
cAcœ, nach 17, 53. 57. Verhinde: 5,
a7 erαον ror uer Aοανα, pννο ννοr-
9eeαα. vs Ouror, wie den Spröſsling:
mit gleiecher Sorgfalt. Yovvo eανν. ſ. zu
9, 530. 38. erunÏ)[αα, d. h.
ens ſe. Tecus, procul miſi eontra Troas, fern
hin gegen die Trojaner. So mehrere Compo-
ſita, wie Xenoph. Hellen. J. 3, 4. vs Oev-

Youv-
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vovou enubueſocor dioÔνr;]. 1. 1, 10. evu
diœnAer u. a. Herodot. 8. 108 un evuluνα

eri Fοννονο. 59. Verbinde: oug no-deconœj rords ſe. omo voornocura ciuuude, cicu
dopor. onodexον unſer: auſnehmen. 9, 476

Gi. Bey ſeinem kurzen lehen hat er
noch ohnehin Gram; da dies doch billig ganz
freudenvoll ſeyn ſollte. S. 1 352 f. ru-
oe ou ri duruαν Xοαοαν ſc. Aun ſ.
cexο, kann ich nient den Fehmerz von ihm
entfernen. A. zu n, 567. 63. &Î), den-
noch gehe ich: vel e tamen. 64. luæro
hi ſe. Juaoyni, 362 unten 13. eνοννν
ArMMsou, da er fern vom Kampfe blich.

66. xuαα νννrο Z αν, es brach
ſieh um ſie die Meereswoge; die Wogen trenn-
ten ſieh, ihren Gebieterinnen den Durchgang
zu machen Vergl. oben 13, 29 xvα duio re
ro ſe. amÚ Deodeöαννον. Oder: die Welle
brach ſieh, indem ſie ſie durchſehnitten im
ſehnellen lauf: ſo wie ſie ſieh am Sehifskeil
bnieht. Das erſtere wuürde ieh vorziehn. 68.
enioxero, d. i. e œAnnα, hintereinander
her. 11, 677. 23. 125. Gs9o eagquyro ſc.
eis JcciAr ans Geſtade gezogen waien, wie
8. 226. 11. 9. 27u. Acuboe ReOα An ſc.
Xecg) vahm ſie ſeinen. Kopf in die Hande; ein
natürliches Mittel, ihn aufmerkſam zu ma—
chen, und als Ausdruek der Liehe. ſ. unten
817. und 24, 712. Gandz verſchieden iſt

Odyſſ.



80 Ilia s.Odyſſ. 14, 494. exvoe u ueαον ο Ocαν
œο, ſio küſſete ſein Haupt.

73. Vergleiechent, 364. f. 74. ra,
f. tœurœ, das iſt ja doch wahrlich alles voll-
bracht, evx), dafur gleieh: os evxeo, Wie
du es nur hateſt. Dies ſagt mehr. 76.
cAnvœ—, zuſammengetriehen würden, von
ecAew f. cAαν, wie ehemals egdo f. kodw. ſ.
16, 714. Er ſelbſt erklärt es J, 409. eAdera,
d. i. eAoey uαrν rον. J7. deu emr-
devopevous, deiner hedurftig, vor erecd d

evr αν. ſ. ru 1]0. αν αν,die härteſten Sehiekſale. ennauο und ceuns,
der Römer indignus f. devos ſ zuni, 341.

go. rœvy f. rouror. 8r rov erieov,
roy eαοααα, f. or eriovr, rouror νοννν.
83. Euroe, (0) nœous (œuror) amrαο reu-
Xec. 7αο), uhergroſse: denn Achill
ſelbſt war AeAανοον, und ſeine Wiffen daher
ſo groſs und ſehwer, daſs den Speer aueh Pa-
troclus nieht führen konnte. 16, 140, unten
192. 84. Dats ihm Neptun damals die
Pferde ſehenkte, ſahn wir oben 16, 867. und
daſs alle anweſende Götter ihn beſchenkten,
ſagt auel Catull, Ga. 280. f. ef. züm Apol—-
lodor p. 799. 85. oe eyrſoccAor euvyj. ſie
führten dien mit Gewalt in ſeine armè: denn
dieſe Idee ſcheint in dem eubo zu liegen.
ar. 104. v 9eos epijs ev xeο bα. Aehn-
lieh iſt die Bedeutung in demaααααα Oo-

Lor,
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ov, oduves u. f. Und hekanntliehr gah die
Thenis nur gezwungen dem beleus ihre Iland.

S. unten 432. f. Jror unheſtimmt f Scos ſ
J ueſæus, denn dieſor hatte ſie enothioet den Peleus

Hzu heirathen, ſ. zu 432. f. So war 16, 867.
Jrol f. 9bos.

86. æανανα „οα, immortales marinæ,
f. æ. ex ⁊ns Aο, den maris; wie yegoœr cο,

1, 385unten 143. 87. ſe. do-novde, wie ducere domum uxorem. 88. vvr
de ſe. Ineus ce ανο, lu. pudQlov,
zehntauſendfaches f. FAerοr. Nach den
Grammatikern iſt pudqor, von der beſttinimten
Zahl, Auglov, aber unbeſtimt. Alto ſtande
hier der Accent falſenh. Ammonius de differ.
P. 9G6. Aber dies eine Beyſpiel ſey hier zur
Erinnerung, daſs man ſolche Guillen der Gram-
matiker nieht für Wahrheit annehmen mulſſe.
Unterſcheiden wir tuuſendnuul dureh den Ac—
cent, wenn wirs fur eine unheſtimmte Gröſse
gebraüehen? 89., 7ÊÎοο ſe. αα. 9o.
oud ens, d. h. gewiſs erhaltſt du deinen Sohn
nicht wieder, da ſein früher Tod im Schiek-
ſal beſtimmt iſt, i, 352. und ich ſelbſt nicht
eininal mein Leben erhalten mag, wenn
nicht. 91. oude uereiu, tautologi-
ſehe Wiederholung des vorhergehenden Gedan-
kens, worin der tohe Menſeh Nachdruek zu

ſinden glaubt. 93. Awο) IICα…ονA, ſpolia
Patrocli, den Raub des Patroclus; die Erheu-

F tung
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tung ſeiner Waffen. LSonſt gebraucht ers nut
im ſingular. fur præda: Fang oder Fund der Thie-
re, wie 5. 488. 684. Oder man überſetze
es: Tod, Erlegung, Goros, weil cAei oœvdęgc
ſteht f. Ooveuer, xreavei. Odyſſ. 23, 312.

94. xeνναννν. Alſo auehn Göttinnen
weinen, ohne Nachtheil ihrer Würde, ohner-
achtet man die Götter ſehleehthin die Seeli-
gen, pαααον, nannte. Denn dabey dachte
man nur an ihr Wohlleben, das ſie dureh Ar.
beit nicht verdienen muſsten, und daſs ſie vom
Tode und Alter und Krankheiten nichts zu be-
furehten hatten. Heſiod. Erga 112. f. 95.
wxunogo, d. i. wrus goi eoraej ſogο, ein
ſehneller Tod wird dein Theil ſeyn. xcrÏÿ
rœuro, oloæ f. æ œy)οοα, nach deiner Rede,
d. h. wenn du, wie du ſagſt, ſo feſt entſeklol-
ſen hiſt, den Hector ſeinen Sien mit dem Tode
buſsen zu laſſen; ſo iſt dein Töd nähe: denn
unmittelbar naeh dem Hector iſt auch dein Tod
dir beſtimmt. 95. aαrαα αν  Enro-
geœ, ſo gleieh nacher, nach dem Hector.

98. 27 o νο α αανοα, quoniam
non eram defenſurus amicum, weil ich ihn
nicht vertheidigen ſollte, d. h. da es das Schick-
ſal einmal ſo wollte, daſs ich ihn ohne mich
in die Schlacht ſenden, und mich dadureh der
Gelegenheit ihn zu beſchützen berauben ſollte;
ſo wunſehe ich mir jetat den Tod. Ueber den

Fpraeh-
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Spracbgebraueh von euαον, ſ. 12. II3. u. o.
ERs iſt der Lateiner ſogenannte conjueatio pe-
riphraſtica, die ehenfalis den hochſten Gtad
der Gewiſsheit bezeichnet; wie in moriturus

es u. a. 99. tnο vανονν, fern vonVaterlande; was ſeinen Tod ſo traurig mach-
Jte. 100. dnoey (f. edenosv, von oeco, uhli-

cher deonoj) eſou, wore ene yerrode; mein
bedurfte er, dats ieh ihm würde der Helfer.
So vorhin 77. Axcuoi, oev emuevuonsvoi, dein
bedurfend. anανÍ3 zu 13, 444.

I

tot. leh erganze: vv de, ſc. æurναο
re9vciny, ere und nehme das o Aer
yeveoey als erkiarende Parentheſis von emrr

ovx eneαν c. leh uberſetre: Ja! nun
möchte ieh ſterben, weil ien. So vorhin
88. vvv de, c. Zu 13, 68. hahe ieh dieſe
Ftelle falſeß erklürt. errei ou veoperj (I. das
futurum, vogrnoo wie 136.) weil mir mein
Tod doch hier beſtimmt war. 102. Oacos,
ſein Lieht, ſqin Exretter: 2u 6, G. 103. o
dn roA, die wahrlieh in groſser Zanl. Ge-

wöhnlieher: roi αοο ο ον. Iof. M
Ace, der Gegenſatz von ezer. ipeqj, ich weile
unthätig, wie xezανö;, ähnlich unferm: hin-
term Ofen ſitzen, auf der Bäarenhaut liegen, f.
zu Hauſe bleiben, wenn andre in die Schlacht
ausziehn. xο αοναν, eine Laſt der
Erde, iſt jeder Menſen, den die Erde trägt:
aber der Faule allein eru uοαο uÊνο,

FVa— eine
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eine Laſt, die ſie vergeblich trägt: den ſie,
die Mutter aller, vergebens trägt und nähret.
So heiſst Odvſſ. 2c, 379. ein Bettler, der keine
Arbeit verſteht, keine Kraft hat, eür) αο
cœgοο.

105. roios eoy ey Tαν, iech ein ſol-
cher Mann im Kampfe, als keiner, den alſo
gerade dieſe Ueberlegenheit mehr, als jeden
andern, verpflichtete, thätig zu ſtreiten; und
um ſo mehr, da er als Redner andern nachſtehn

muſs. 109. xe α ο Îαανον, auch
andere ſogar beſer, vel meliores. Vergl. mit
d, 440. f.

1o5. æzονο en eur, nicht f. v
Jecv, daſs ſie Von den Göttern verniehtet
wuürde: ſondern en Suvoveues Decy, aus der Ge-
ſellſehaft der Götter. Vergl. 19, 128. f. ex
9ecy x νναννανν, entſprieht unſerm: aus
cdem Himmel und von der Erde. 108. Xœ-
Aemœnver, gravem, f. ſaevum eſſe, hart, grau-
ſam gegen andre ſeyn: ahber beſonders vom
Zurnenden, ſ. 14, 256. 16, 386. ore Zeus xo
reoer vνανrh. 1iot ceberæjqy,
nüre xαννοο, er wichit (ſehnell und machtig)
wie der Dampf. KLine ſehr paſſende Verglei-
chung.

11t. vο, f. craos alſo, d. h. ſo leicht
und ſo mäehtig, hat aueh Agameinnon jetrzt
meine Galle rege gemacht. 112. re f. d

Acqo
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νναν, rν ονν. ννvoi Fe. Schön! Noch jetzt ſehmerzt ihn die
erlittene Beleidigung, ſo ſehr, dalſs de—
ren Andenken ſelbſt der heftigſte Schmerz nieht
auslöſehte: nur die auſserſte Nothwendigkeit
kann ihn naehgehend machen. So hleiht er
ſeinem Character getreu, wie ihn lloraz ſchil.
dert, cedere neſcius. dœαααννα. Der
Zäürnende bändigt ſeinen Geiſt, egnruereæj du-

Aov. 1. 192.

114. QA nαÊο, cari capitis, f.
Ouαrο οr. 115. decope ungo, em-
pfangen will ieh den Tod, f. ævædeconej, tru-
gen, leiden will ich ihn. Odyſſ. 17, 563.
evodexen Oey oicur. 117. Vom Tode kann
mieh ja doch niehts retten, da ſelbſt Jupiters
liehſter Sohn ſterben muſste. noi  α
Acœoe, ihn warf die Parze zu Boden, beſiegte
ihn. Der junge ſtarke Mann ringt gleichſam
mit dem Tode, aber die peiec uανααα beſiegt
ihn doeh. Der gewöhnliekſte Ausdruck; por
heœ xAαν cνrοr. 121. neο αν, werde
ieh da liegen im Grabe. Eine unangenehme
Nebenidee der Vergeſſenheit, der Unthatigkeit
oder aähnlieches liegt dabey zum Grunde. So die
Fappho 2zu einem reichen, einfältigen Weihe:
α οαννο de Ôα, oude ri urÊ…ονν e-
Oev eoaere;. i122. x run Icour vxreu,
iſt der einfaene Gedanke. ruα, wie wir:
einen oder den andern, f. mehrere, αονα.

F 3 125.



86 Ilia s.1295. Yroiev ſe. Teœss, und daſs ſie füh-
len, daſs ich lange geruhet habe, und alſo jetzt
alles verſaumte, gleichſam einkohle, und ſie
für das, was ſie durceh meine Ruhe gewonnen

habe, huſſen laſſe. 126. In der Proſa
muſste der Vehergang zur Bitte auffallender
ſeyn, etwa: eα qu pn  eeν.

128. So wichtig war damals der kriege—
riſche Ruhtin. daſs dieſe Vorſtellung allein die
mütterlichen Empfindungen unterdrucken kann.

ou xœuον, f. αÚ nαον, ſehr rühmlich
iſts. Horat. Epiſt. 1, 17. 35. laus eſt non ul-
tima princibus placuiſſe viris. 130. eX-
rœj f. cion. 133. erναανöα ſe.
cœurois, ſich ihrer freuen werde, vom Thema

—dhn—17. 622. cf. ao, 331.

137. Hier ſeheint ſich der Diehter eine
eigentliche Dichtung zu erlauben. Ohnſtrei-
tig hatte Achill diele Rüſtung, die ihm ſeine
Autter neu verfertigen lieſs, noch vorräthig
oder ſie vielleicht von dem nahen Lemnus noch
kommen laſſen, da er dorthin handelte. 21, 40.
u. 79. Aber da es einmal gemeiner Glaube
mehrerer Völker und Zeitalter war, daſs Göt-
ter, Feen, oder Zauberer den Helden zur Aus-
führung auſſerordentlicher Thaten, wie hier
des groſsen Hectors Tod war, aueh mit auſ—
ſerordentlichen Waffen beſchenken, ſo erlaubte

jJ er
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er ſiech hier eine ähnliche Vermuthung. So
erhieit Perſeus vom Hades cinen Wunderhelm
Zzum Kampf mit der Gorgone. Heſiod. Schild.
227. Hercules ſeine ganze Ruſtung von den
Göttern. Apollodar. 2, 5, 11.

138. erααο  ν vlou. 139 xαν
orynnræq α f. ec Aο, wie oben 86. αα
cedνανοαν, u. I41. Yegor cο, ſenex mari-
nus f. maris.

148-a 98. Thetys gieng naoh dem Olym-
pus. Nector hatte die Griechen ſehon bis an
die Sehiffe getrieben, drevmal ſehan den Kör.
per des Patroelus bey den Füſsen gehabt, aber
eben ſo oft hatten ihn die beyden Ajax zurüek-
getrieben. Doeh verfolgte er ſie, und hätte
den Körper erbeutet, wenn nicht die von der
Juno heimlich abgeſandte Iris, es dem Aehill
geſagt und ihm gerathen hätte, in Ermange-
lung der Rüſtung ſteh blos den Feinden zu zei-
gen. Rr gehoreht, und Minerva macht, deſs
ſein Haupt, wie Flammen ſtrahlet. Er ſtellt
ſieh an den Graben. ſehreyet, und das Ge-
ſehrey und ſein Glanz ſetæzt die Feindein Schre-
eken. Dreymal ſchreyet er und die Griechen

retten Patroclus Körper, dem Achill folgt.

153. n ft. dαÚο ſe. Touur.
154. xcr“ eA an (zerſtöhrender) Kraft der,
Flamme gleich. 11, 155. 15. peromisò-
Se ex 7rodey, von hinten, bey den Puſsen.

F 4 158.
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158. œuror 7 veοο να νäα, drey-
mal ſtieſsen ſie inn vom Leichnam zurück, f.
ænmαοο. f. 5, 437. 159. æο ſe. ey.

enoiooue ſe. eni To vernuri vανον nον
ſe. ævdgανν, mitten zwiſchen die Kampfenden,
da vwo die beyden Ajax ſtritten. S,. 241.
160. orαÎοα, ſtand er ſtill, als Gegenſatz,
von enu  αα. ivxxß)ο ſc. Tęwoi, laut
ſehreyend zu den Trojanern, ſie aufzumun-
tern.

166. cuαrο ſe. hoos, vom Rindskör-
per, vom erlegten Rinde. ſ. 3, 26. f. Heſiod.
Schild. 426. Vorgeblich bemuhn ſich die Hir-
ten, ihm das erlegte Rind abzujagen. ſ. it,
547. 12, 299. Aeur audöu, fulvus leo,
der gelbliche, weil er gelblich braun iſt: nieht:
cler grimmige, hitrige. So lanosÜ, Pous, ute-
ros vuα. 2. 839. 15, G90.

166. Die Nachricht vom Todeides Patro-
clus hatte Aehill vom Sohn des Neſtor erhal-
ten, und daſs Hector die Waffen bereits erbeu-
tet habe, wuſste er aueh. Den hitzigen Kampf
um den Korper ſeines Freundes ſahe er viel-
leicht aus der Ferne, oder konnte. ihn vom An—-
tilochus wiſſen. Aber wie ſollte er jetzt hel-

2

fen, da ihm ſeine Waffen fehlten, und ſeiner
auſſerordentlichen Gröſse halber, 22, 370.
konnte er keines andern Ruſtung gebrauchen.
ſ. unten 192. Kin glücklicher Einfall war es,
der ihn auf die Vermuthung brachte, daſs ſein

bloſses
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bloſses Geſehrey hinreichen könnte. Der Er-
folg beſtätigte ſeine Rrwartung, und beydes
war hinreichend, dieſen Einfall einer Gottheit
beyzulegen. Man wvrählte die Juno, weil ſie
einmal den Achill ſo ſehr liebte, da er das
Vſerkzeug ihrer Rache an den Trojanern war,
und läſst ſie, ihrer Würde gemäaſs, dieſen Vor-
ſehlag nicht ſelbſt, ſondern durch die lris dem
Helden mittheilen.

167. eννο nadt, wr oe 9uοoecdcej. als Angeſanädtin, ſich zu bewafnèn, f.

Hcαοαα. Verbinde: a
—D na9e 9eouoc, laufend f. ræxv nade.

16s8. uguοοα Aios, ohne Jupiters Wilſſen,
weii dieſer ihr vorhin ausdrüeklieh erklärt
hatte,. daſs er erſt, wenn llector erlegt ſey,
die Griechen wolle ſiegen laſſen. ſ. 15, 6G8.

170. enpα αονναν, ſchrecklichſter, ſein
characteriſtiſenhes Beywort. 1, 246. 17, 203.

172. Ounoαν dornu, die Schlacht ſteht,
d. i. erhebt ſien. REigentlieh aruνrruò nαν
coeroi, erheben ſieh die Streiter, zu 2, 150.

oi de f. yee. 173. œ)νο, in der
Bedeutung und Conſtruction f. Aαοανο.
174. cel. de Tęwes, ſie, die Trojaner, ſagt
ieh;ie v. IG0. ror Enroon. emrö
ovoi eguun) Oj ſe. venur, furunt trahere, ſie
vitüthen. inn fortzuriehn, f. eröονονÚνν
co, arbeiten wüthend. Die Gegenlutre
œaur)αν, ſc. onααονο{ rous Acyouc, und

O F j enu
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90 ILia s.ezονον ſind ungrammatiſeh und undeutlieh.
Man mulste denn ergänzen ανÊοανο ſe. eο
f. uνννν. 176. Lenorer, (von uevro)
hleibt, beharret dabey, ihn fortzuſehleifen. ſ.
5. 482. 14, 87 177. anαν. Das hatte,
ſo viel ich weiſs, Hectar nirgends geſagt, aber
cla man es zuweilen that, ſ. 17, 39 ſo ver—
muthet es lris, um dadureh den Achill, den
eĩne ſolehe Beſehimpfung ſeines Freundes un-
ertraglich ſeyn muſte, deſto ſtäürker zu reizen.

oxconeones ſind hier wohl nicht die Palliſa-

den am Graben des Lagers, wiie 8, 343.
(denn ſo hatten jhn ja die Grieehen ſogleieh
wieder erhalten) ſondern f. cxonο, eine groſse
Stange, auf der man ihn, den Griechen zur Schau
tragen wollte: Vellej.2, 27. cujus caput abſeiſ-
ſum ferri geſtarique cirea Praeneſte juſſit Sulla.

173. oeα o Ou (eis Dunor oou)
eοοαο, Scheu komme in ſleine Seele, f. oe-
ſgeu rouro, ſeheue dies, daſs Patroclus der
NHunde Spiel werde. 180. oo yoe Aën
rouro, es vexus enOn ſe. em vyes noxvevos
æαν) T, dir wäre es Sehande, käme der Kör-
per aueh nur in etwas geſehändet (dureh Ab-
ſehlagung des Kopfes)  zu uns. In einem ſpü-
tern Griechen wurde ieh- nAſhn Joννο als
Umſehreibung f. Joxvανον q, nehmen; wie
Virgil. Georg. 1, 29. deus venias maris f. ſis,
und nd oftmals f. eioy. Sophoel. Oedip.
1535. to οννο nu.

184.
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132. yæo, Ausdruek der Verwunderung:

wer hat aieh detin geſandt. 165. ùlαν)ο,
der in der Hähe, im IIlimmel heriſeht, ſ. zu 4.
166. 186. æyαννs, der ſtark heſclineyete,
ſ. zu l, 420. æναÊναÊον)ν, umherbhewoh—
nen; weil auf allen Höhen, de:œrce, des
Olympus ronudeαα, clie Götter wohnen, Ju—
piter ſelbſt auf der gröſseſten Anhöhe.

186. exeiuo:, jene, die Trojaner. Sehön!?
Denn 'im. Affect ſtellt uns die Phantaſie das
handelnde Subject ſo lebhaft dar, daſs man. es
blos ſelbſt gegen andere mit einem Pronomen
bezeiehnet. Virgil. Aen. 2, 7233. wenn der
fliehende Anchiſes die Griechen zu ſehn glaubt:

nate, exelemat, fuge, nate, propinquant ſe.
Danai. 189. nrno. ſ. oben 134. f.
191. orevenduqj, veraltet f. vmανα, wie
2, 997. Verbinde: onααν nαο Hααο.

192. Verbinde: eu Iny oide eαον, ich
vyeiſs von Reinem andern, f. oy, wie 15,

412.. de, ooOms f. ceOun. Oder man
mitſste erganzen: eον reναα, ro reuα,
dudo, f. q duo. Was aber zu verworren.
rev und reo ſind ältere Formen, f. rou, das
nhier f. oo ſtent. 193. Ajax Sechild war von
ungewöhnlieher Gröſse. 7, 219. ocxos, nüre
Avο. Dies palste allo dem Achill, aher
nieht ſeine übrige Rüſtung. 195. eyx
duowy ſec. ronepuioug, f. das ſcehwaächere pcανα

evos, daher, wie dieſes, conſtruirt. ſ. 173.

197
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197. exοννο ſe. vο Teuu, oder rois

Tęœns, haben die Trojaner wie 6, 398. So-
yæœuno eyero Frroei. Ohben 130. vollſtändi-
ger: eν urroæ Tęueoci. 198. Ver-
gleiche 11, 798. f.

204. Furclitbar und hehr war Achill,
da er auſtrat, um dureh ſein bloſves Geſchrey
cdie ſiegreichen Trojaner zuruekzuſchrecken.
Dies Furehthare und Hehre zu verſinnliehen,
läſst der Sänger ſeinem Helden von der Miner.
va die Aegis um die Schulter und einen Feuer-
glanz um das Haupt legen. cuνÚα. Die
Aegis erregt Sehreeken, denn Jupiter ſelbſt er-
hielt ſie von ſeinem Sohne, ess Ooſgor cevdgov.
15, 310o. Allo iſt dies oefyidoe œnois,
my thologiſehe Darſtellung des eromο cror
deivov eivœj. machte, daſs er ſehrecklich war.

205. Minerva legt um Achiſſs Haupt eine
Wolke, aus der ein Flammenſtrahl hoch empor
ſteigt. Dies Phaenomen hat mit einem ähnli-
chen, 5, 3. f. hiehts gemein, als den Zwetk,
Furchtharkeit. Dort macht Minerva, daſs Dio-
medes llelm, wie der reinſte Stern flammet.
Ein ſehreckhaſter Umſtand, deſſen Wirkung
man empfindet, wenn man den Helm mit ei—
nem blinkenden Schwerdt vertauſenht. Bey
der Gewahrnehmung des Blinkens werden wir
unwillkührliech ſehaudern, dureh die Neben
ideen von der Schärfe des Sehwerdts, von dem
Muth, der Starke deſſen, der es führet, u. f.

Aber
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Aber jetzt iſt Achill ganz unbewafnet. alſo auch
dhne Helm. Dort erwahnet Homer blos des
Feuerglanzes vom Helm, hier ſprieht er aus-
drucklieh von einer Wolke. Aber das iſt ganz
klar, daſs dieſes Feuer ebenfalls den Helden
ſehreeklich machen ſoll, ſ. 224. f. Wie kam
der Dichter zu dieſer Vorſtellung? Wenn ieh
mit Reeht annehmen dartf, daſs Homer der
Tradition folgte, und was dieſe erzahlte, als
Dichter darſtellt, ſo ſeheint mir die Veranlaf.
ſung dieſe. Die Sonne wat im Begritfk unter—
zugehn, als Achill auf dem Damm am Graben
ſtand, ſ 241. Dieſer Damm lag den Proja-
nern weſtlich, denn er lag am Meere: folg—
lich ſank die Sonne hinter dem Achill unter,
und ſo fielen der unterſinkenden Sonne Strahlen
auf Achills Haupt, denn er ſtand hoch, und
verbreiteten um daſſelbe den Lichtglanz. Die
von ſeinem erſten furehtbaren Geſchrev ſchon
erſchreekten Trojaner ſehn hin, und erblicken—
den furehtbaren Krieger, euαννονναον cr.
decoy, ſein Haupt in Gluth gehüllt, und die
Folge dieſer Gewahrnehmung iſt ſinnloſe Angſt.
In dieſem Zuſtande konnte ſie die natürliche
Vrſaeh der Erſcheinung nicht entdecken, die
Phantaſie vergröſsert und verändert die Wahr.
heit: wahre Plammen hahen ſie geſenn, und
dieſe kann nur eine Gottheit um ſein Haupt
gelegt haben. Der aberglaubiſehe Griceche
glaubt es ihnen gern, da es auf den Held und
auf ſie ſelbſt ſo viel Ehre zuruckwirft, und

giebt
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giebt den göttlichen Urheber beſtimmter an,
ſeine Minerva, weil ſie den Held ſo ſehr lichte.

saree, kranzte um ſein Ilaupt eine Wol—
ke, f. peuανν. 206. Xrusor, goldne,
denn es iſt der Wiederſchein des Sonnenglan-
zes. ex curou ſc. veoous.

207. Hoch, wie von dem Noth- oder
Signal- Feuer einer belagerten Stadt, ſehlug
dieſe Flamme über Ackills Haupt herauf.
Die Stadt einer Infel wird belagert: den Tag
über ſtreiten die Einwohner tapfer; aber mit
der eiĩnbrechenden Nacht zünden ſie Feuner an,
damit ihre Nachbarn auf den andern Ioſeln
oder vom ſeſten Lande ihre Noth erfahren.
xœarr)r. Wenn der Rauch zum llimmel auf-
ſteigt, und ſo, daſs mans aus der herne wahr-
nehmen kann; ſo muſs man unten lauter Glut
ſehn: ſolche Glut ſahe man hier uber Achills
Haupte. 208. ⁊naodey ex vndou, fern von
einer Inſel, als Appoſition von cortο, die
Lage der Stadt zu hezeichnen. n αα
xoyrej dnioi, weleche Feinde umſtreiten, f. das

proſaiſehe: e iy dnioi prαοννον. 209.
olre, qui quidem, der Grammatik nach ſe.
dnioi, aber dem Zuſammenhange gemäſser: ſc.

e cοναο oder  ο. ëανÌÚν væoreos ſc. Oegopevrot, entſcheiden im Kampf;

kämpfen hitzig (ſ. 2, 385.) aus der Stadt fal-
lend, ſ unten jo9. f. 211. 7ugßοÏ)ο, einer-
ley mit puα, ein brennender Holzſtoſs.

213.
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213. cuner  ανrοß ſec. ol οÚννν, ſi
forte venire velint, ægαν αν, ſ. Zu
14. 485.

215. æmο rerxß, fern von der Mauer.
216. puνο cu Axcuous, gelehrter als

uovyero rois Axcauois: jenes nach der Analogie
von nahe e Axαοο. 217. Das Geſchrey,
welches Achiſt erhob, war übermenſchlich;
und ſo muſste Minerva neben ihm und mit ihm
zugleieh geſchrieen haben. ſ. zu 2, 279.
218. Verbinde: er Tęoecoi, oder erugos IG.
Das letztere iſt Homeriſeh. 2, 451. 15, 366.

219. Quyn eine ſehr ſtarke
Stimme, wie euyα ανο, 13, 244. Ri-
gentlicher 2, Z1ß. ausgezeichnet. Mie erſte
Bedeutung: bencidenswerth. ort re f.

wenn ſogar die Trompete ſcehmettert.
Dies iſt die einzige Stelle, in der Homer der
Trompete erwihnet, auſſer, daſs er 21, 388.
des Verhum eανννννο gebtaucht. auch das
ſeheint mir ilar; daſs man lie vwenigſtens hey
der Belagerung als Signal gebraueht habe, oder
doch wenigſtens zu der Zeit, da Homer ſang.
Dann würde auech dieſe Stelle beweiſen, wie
ſehr genau Homer das Coſtume beobachtet.
Spielend ſeheint man Ourn auf den Achill und
die cæAαν auf die Minerva zu deuten. —220.

Verbinde: 2 ic ono dniwy ZEginno-
evœr 7eο uονν.

224.
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224. srTęοα (von der ältern Form

ręααο e oxÎα, retro vrterunt currus,
lenkten mit dem Wagen um. Oolonderres,
dafür: ogocovro ſe. ex t ovng ænyeα, ſie
ſahen (aus der Stimme) Leiden vorher: ſchön,
weil er ihnen menſehliches Gefühl beylegt.
Odyſſ. io, 344. oαα oοαrο Ouο.

228. rο raον, uber den Graben
vweg: er ſtand alſo diesſeits der Mauer. 229.
exuundönocy, und ſturzten dureh einander.
Oben 5, 903. 11, 637. vom Sehütteln des Ge.
faſſes zvnν. und Odyſſ. 12, 238. vom Meere,
deſſen Fluthen, wie koohendes Walſſer ſlurech-
einander ſtrönen. Linue Folge dieſer Verwir-
rung war, daſs mehrere Wagen umiſehlugen,
und ihre Streiter zertreten wurden. aο
eYx, neben ihren Speeren, die ſie noch in
den Handen hielten.

232. Verbinde: ünαανοαν  ſeα.
233. xνααοαν er Ae f. äic Acxos.

Dies Aexos iſt eine Tragbaare, die ſie vermuth-
lich von mehreren Speeren durehs Züſammen-
binden maehten, und mit Zweigen bedeckten.
Daher nennt er dieſes Aexes gleieh Oecgergov,
feretrum, Tragbaare. 238. »ornouvrro
ſe. rocn oder cuer, ſ. 17, 28.

239- 315. Juno läſst nun die Sonne ins
Meer ſinken, und endigt dadureh die Sehlacht.
Aus Furcht vor dem Achill herathſehlagen die

Tro-
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Trojanbr ſtehend, denen Polvdamas räth, noch
dietfen Abend in die Stadt zurüekzugehn, weil
Achill gewiſs mit dem folgenden Tage wieder
in der Sehlacht erſcheinen werde; und dage-
zen von den Mauern herab die Stadt, wolche

Jer gewiſs berennen werde. zu vertheidigen.
Aher Hector iſt dagegen. weil der Krieg hereits
Trojas Schatze erſchöpft habe, und das Glück
auf ihrer Seite ſey. Er will, daſs man durch
Speiſe und Sehlat zum Kampfe des morgeênden
Tages ſiek ſtärke, und verſprieht ſelhſt demachill
zu ſtehn. Von der Minerva bethört, billigen die
Trojaner Hectors Vorſehlag, und ſpeiſen: die
Grietchen aber heklagen den Patroclus die
ganze Nacht hindarch.

239. œxœααανÚον, die unermiidliche, weil
ſie Tag für Tag, ſonder Raſt ihre Bahn dureh-
läuft. Mieſer Lauf heiſst zoyos, labor ſolis. Mim-
nermus beym. Strabo p. 56. nenuos enecxer mo-

vor ijteerre νru. oube por eν νο
Viverej vidt  i…ο r α νοrν. re
Ver w)ν vÎuα ſandte ſie, daſs ſie gienge,
f. enenevot verodaj. 16. G7 1. neν  Os-
geodcy. laſs ihn fortbringen. cenoα
Die einfache Vorſtellung war vielleicht: zu
fruüh, eher, als die ſiegenden Trojaner es er-—
wyartet hatten, gieng die Sonne unter. Eine
höhere Macht muſste dies hewüurkt haben; und
da dadurel zum Vortheil der Griechen die
Sehlaeht fruher beendigt wurde, (ef. 8, 485. f.)

eine
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eine den Griechen wohiwollende Gottheit, die
Juno. Die Sonne ſelhſt, die ihren Lauf ſonit
immer ſo regeliãſsig vollendet, konnte ſich
nur ungern dieſer Verkürzung unterwerfen.
Daher dies ætονÔν. 244. aοοαονα-
res ex Aο, ocder bloſs  ανο αανν.
245. Gleieh nach der Schlacht berathſehlagen
ſie, wie vorhin, 8. 489.

246. ocα cναονν nehme ich nieht f.
genitivi abſoluti, ſondern verbinde eyοο co
TœoTAor, es war eine Verſammlung der Stehen-
den: proſaiſeh: ogοο. d eoræabÏ)ν er ryj cuyb
gn Dats die Verſammlung immer æu ſitzen
pflegte, iſt oben geſagt. 2. 97. PDaher die Re-

Odyſſ. 2, 69. eude f. ov yoe. 247. Daſs
eine ganze, eben noeh ſiegreiehe Nation, fo
ängſtlieh den Achill furchtet, gieht van ſoiner
Vebermacht einen ſehr anſchauliehen Bagriff.

2as. ect ανn, d. i. eſorn tα ru vnuv,
auſſerhalb des Sehiffslagers. So eaenunAnouc·
geu beym Xenoph. hiſt. gr. 3. 16. und Thu-
cyd. 8, 93. autlerhalb (den gewähnlichen Or-
ten) ſich verſammlen. eααα öe, undeutli-
che Verbindung der alten Sprache, f. Jenαν
uevos, daſs er, der ſo lange geruhet hatte, er-
ſehienen ſey. 249. ey roi. noxe cyο)
geverr, er ſprach zuerſt. 250. ouo ſc. ex
Tęcœcv, allein unter den Trojanern, was man
freylieh nieht im ſtrengſten Sinn nenmen dartf,

ob-
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obgleich auch oben 3, 106. den Söhnen des
Priamus vorgeworfen wurde, daſs ſie nicht
genug Veberlegung gebrauchten. UVeber
oger f. ſ. zu 3Z. 109. Diele tieerre Einſicht
hatte er ſehon in mehreren Rathiſehlägen ge-

zeigt, 2. B. 12, 61. f. 210. f. 13, 726. f.
252. evixœ, entweder éregb)r, den andern, oder
7œvreœs, alle.

254. Verbinde: e οοÊνο de p,
bedenkt es ja; oder gageoſe æ ſe. rο

erviagt ja die Sache. 16, 646.
Oeαν ανα ν ο Oerο. 255. n pun
ven, ohne verbindende Partikel f. An punvor-
ræs. 256. pα nον, niecht, wie ſonſt,
im Schifslager, ſondern in des Sehifslagers
Nahe: wie umgekehrt avο vnov, fern von
dem Sehiflager. 257. de k. Je. cy,
alte Porm f. ecer. 258. niregor Aοα
Seuv,. maßis faeiles ad bellandum, ein Graceiſ-
mus! f anüregor ny rοαναν. 20, 131. Dror
xcœαο Qeuο de f. NXoAνο tort rous
9eeis Oeeibeo de. Daſt die Trojaner, erſt
nachdem Achill nicht melir foehte, ſieh vor
die Stadt vreit hinaus wagten. hat er äöfters ge-

ſagt, j. 788. 9. 352,
259. Xougfœauor ycg ſe. aq) rourou, ja

(ſ.zu 2. 119.) vorhin frenete aueb ieh mieh.
uur. ſe. vuv vuxros, die Nacht verwęgilend

in der Schiffe, Naheè: (arre vnvci, wie puσÚ

vα az6.) ſ.o. 325. aso, akos cuugn-
G 25 ven.
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oci. 262. olos f. Ohne Verbindung f.
os olos f qui, quae öſt ejus immanis virtus,
nolit Vollſtandig: 9uo roios, olos cues-
ieu mοαο, bu ernnr. 263. Aedioy
die Ehene zwiſehen den beyden Plüſsen, Theil
1. p. 302. 264 fFür Aαöα, gelehr-
ter: derecs Otej uevos Atnos, den heftigen
Kampf entſeheiden. dereiod udyßαnν, divi-
clere pugnam, iſt daſſelbe mit, xqννοöοα ανα
decernere proelio, ſ zu 2, 383. Aevos Aenos
ſ. αααÍ, violentiam proelii, proelium vio-
lentum, die leftigkeit der Schlacht, f. die
heftige Sehlacht. Aæeuos der Muth, Kraft des
Streiters. a265. Nient um den Sieg in der
Feldſehlacht kämpft er allein: die Stadt will
er erobern, die Weiber zu Sclavinnen machen.

—e266 ode egray., ſo wird, ſo mulſs es
feyn So neque aliter erit, es wircl nicht an-
ders ſeyn, f. es kann nieht anders ſeyn.
257. æαναανν ſe. uααν, zwang ihn auf-
zuhören vom Streit: unriehtig, da er noch
nicht geſtritten. hatte, f. enonue rns puαÍ
ſ. eαννöαν. a69. eu Yrunerœp; curov,
vwohl (ucnα, wie hene f. valde) ſehr wird
er inn kennen lernen, k. ev Yrcohereqj, ocor

ueros, ſo war oben 125. Yiyαο,
ſenſü doceri, es fühlen, einpfinden. 270.
cαααο, ern, freudig, d. h wer fo giuek-
liekt iſt. dem Axchilf zu entfliehn; der wird ſieh
des freuen, dats er in die htadt gtommen iſt:

E wenn
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wenn gleieh ſeine ſehimpfliche Flueht ihn be-
trüben ſollte, 7. 118. æαανν orn c.
Veuv, mit herzliehen Vergnugen ſieh ausruhn.
cf. 11, 327. 271. Verbinde: pcαον e
Tęouv. 272. Wörtlich: ach, daſs es ſo fern
von meinem Ohre ware, d. h. ach, daſfs ich
niemals hörte, daſs es ſo zugegangen ſey;
nämlich, daſs viele Trojaner vom Achill er—
legt ſeyn. æ oucvroSÜS, fern vom Ohre, 22,
454. e ve[ α ouαο ein eneo erοr.
273. zuνοα, beſcheiden ſchlieſst er ſich
mit ein f. uäö. undoαανο, wenn gleich
betrübt, daſs ihr eurem Muthe nicht folgen
dürfet; ſtärker als ezοrres. 7 iio halte
dieh zuriek, Andoneyos 7eb, und ſtreite nieht
mit dem Stärkeren. 274. ouer f. voe
Zonev odeves (ſc. auereeor. u. i. uos) er yον
en. ſo werden wir während der Nacht unfre
Macht in der Verſammlung beyſammenhalten.
Der Sinn: ſie, die audoss —E— wollten
die ganze Nacht ſo im Rath beyſammen blei—
ben, und. ihre Völker waeh erhalten, wie 10,
414. Es ſeheint, als wenn er beſorgte, daſs
Achill gar in der Nacht ſehon einen Anfall
wagen möchte. LEine ähnliche Beſorgniſs äuf-
ſerten die Griechen, 10, 56. und Hector 8,
518. und vermuthlieh wollte er aus eben dieſer
Beſorgniſs, daſs auch jetzt die ganze Armee
wach bleiben ſollte, ſ. v. 299. So wie
odevos ogen iſt jemanden aufregen, 5. 139. ſo
iſt oheros nœrexer, ihn zur Ruhe bringen;

G 3 vrie
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wie 21, 309. o9ey)s νÊον ν. 275.
Verhinde: puνο cagu—orra, œoro, näm-
lich gegen einen nächtlichen Ueberfall: denn
es hängt noeh zuſammen mit dic voxreœ; voll-
ſtändig: di vunrce uer u pers uer conev,
7uον davides, die Thortlügel, wie
12, 121. ggοναα e reus runeuο, in die
Thorpfeiler, (ZuAeο) genau paſſend, wel.
ches ihnen gröfsere Haltbarkeit giebt. Daher
das heſtändige Beywort der Thüren al. 535.
Odyſſ. 2. 344. 276. eceuyneroqj, verhbun-
dene: womit verhunden? Ich däehte: ſe. æn

Anaæjs beyde Flugel mit einander verbunden,
d. i. verſehloſſen. So iſt Odyſſ. 22, 174. ver-
glichen mit 201. exdnauq pνα, f. Ani.
Aehnlich iſt Cevyruode αον. kichtiger,
wenigitens paſſender zu den übrigen Beywär-
tern: zuſammengeſetrt (xoAοα zutt, 578.)
aus mehreren Brettern. 278. œny ſe.
rorey r, eο ſt. eνν ſ. eAονν αXeoderj. out eOenAn, laſtenvoll wird's ihm ſeyn,

wenn ers ja wollen ſollte, wenn er kömmt zu
ſtreiten. Leichter könnte man das Komma
nach sOeAn ſtreichen und verbinden: cu ee
An eAα ααααöα. Aber jene Conſtruction
des Nominativs mit dem Infinit. iſt Homeri—
ſeher, (ſ. zu 15, 305.) ſo wie der Zwiſchenſat2
9. 172. v. ö. 2866 wο nνοο rÊνrοο
dgopou, hat er ſie mit Jagen aller Art ſtatt ge-

macht, xcy. So iſt der Menſch ſatt, wenn
er der Arbeit müde iſt. 13. 315. 11, 87.

ono
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oro aA, ſub urhem ſ. moenia, den Mauern
nahe. Moœcorcaco oder qaαανανο, von dem
bekanntern eAαο, herunſchvermen. 2,
a470. von den ſehwermenden Mücken, 13, 1o4.
von den Hirſchen.  282. u ou eααAuy sOoenundnvoj eioo ſe. Jonαο, ſein Herz
wird ihm nicht erlauben, in die Stadt eindrin-
gen zu wollen, f. deioe: e du eοοαö ν.

285. ovxer: Oince, nicht mehr lieb, wie
deine vorigen Rathſehläge, 12, 60. u. f.
286. urer anνα uν. erνν, daſs wir uns
in der Stadt einſperren laſſen. 16, 647. Von
cAns, confertus, iſt Aαο, oder dAαο, tzu—-
ſammendrängen. 287. Verbinde: q eenu
voi, (von eiαο f. tunαανα ſ. 12, 38.) svdo9ds
Auęνν νννο ανονοs, ſe. ro νο eu,
kabt ihr, eingezwängt in die Mauern, es noch
nieht ſatt. Gewöhnlicher ſagt man das Parti-
eipium ſtehe f. den infinitiv eAοöον, weil
man verbindet: ætxοονö eνν. So
lange Achill geforhten hatte, waren die Tro-
janer nioht ausgeruekt, oben 9, 3952.

288. yag f. certe, ja, wie 259.
29o0. uuαααο neue Form f. uudeα. Aνοαο

Zoniv. erzuhlten von der Stadt. Denn ueο
und udO ανt beym Homer von jeder wah-

ren Errahlung. Odyſſ. 5, 98. evio ο vn-
Megros. Erſt ſpaterhin wurde Au9er und Aude
eHa/ der wahren Erzahlung Aoyos entgegenge-

G 4 ſetzt.
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ſerrt. Tαοο, reieh an Gold. und Me-
tallarbeiten, 10. 328. Daher nennt: ers gleich
nEα. Vergl. G, 4a7. a8. der Quell der.
Reichihumer der Troianer waren wahrſchein-
lieh die Naturproducte und der Goldſand eini-
ger Fluſs“. Denn die Bergwerke im trojani—
ſchen Gebhiet bey Alſtyra ſind wohil erſt ſpäter
bearbeitet. Straho 13, p. 884 D. Uebrigens
war der Reiehtnhum der Trojaner wohl nur re-
lativ für die mmeren Griechen ſo groſs.

290. Dieſe Reichthümer waren dutch die
Geſehenke an die Bundesgenoſſen und zur An-
ſchaſffung des Unterhalts fur dieſe verwandt, ſ.

17. 225. xtα, Koſtbarkeiten, weil
ſie ſorgſaltig verwahrt liegen, veurar er dc
Ac αο. 292 ονανα, verkauft, ſt. av-
ri oον. Denn wahrſcheinlich muſsten die
Trojaner aus beyden Landſchaften ihr Getray-
de hoblen, ſeirdem Achill das ganze Gebiet
verheert hatte. 9, 329. f. enes, f. e ou,
ſeitdem Zevs zürnte, d. h. ſeit dem Kriege mit
den Griechen: denn ſeitdem ſie dieſe Plagen
litten, mufbten ſie glauben, daſs Zeus mit ih.

nen zurne. ſ. G, 138 l
293. Verbindunmz: Dein Rath, Polyda-

mas gofalit mir niecht. Denn: zuwielt hat uns
ſehon der Krieg gekoſtet, ſoitdem die Göttet
uns üheler wollten. ſetzt alſo, da ſie uns
wahl wollen, rathe niecht ſo, damit wir cdioſen

unſre
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unſre. Senatre verzehrenden Krieg zu Ende
bringen. Dieſer letzteie Gedanke muſs noth-
wendig ergänzt werden. 294. aæοον

—Q—F. eAœeα)ν, (von eAο, ublicher A)ο.) ans
Meer zu treiben. 298. er reneeoor, Rot-
tenweiſe. 7, 380.

300o. Sinn und Verhindung: Wer jetzt
nieht Neigung hat auſſer der Stadt zu bleiben,
und dan Sieg über die Griechen zu verfolgen,
der muſs wæohl ſeinem Gelde ſo gram ſeyn, daſs
ers gerne ſogar in Feindes Handen ſieht. Ey,
ſo gebe ers licher den Bundsgenoſſen. cuu
ges ærαοα t. din ureqro, wer von ſeinem
Gelde Verdruſs hat, quem piget opum ſuarum.
ceviœco, hier intranſitive, iech habe Verdruſs, 23,

721. nmοα, wieder f. vv peröο,
über die Maaſſe. 301. dnnoſpoges, wer
des Volkes Guter verzehrt. 1, 321. allo wäre
xcœrοαναοααα, des Volkes Güter verſchlu-

eken: aber hier ſteht es ſehlechthin f. verα)
Ocyen, oder f. xcrα dnuous Ponoer,, daſs
ſie es Volksweiſe  verzehren, daſs jeder dnnos
ſeinen Theil erhalte. 303. 4. lind wieder.
holt aus 8, 330. z30og. aveorn, autfgeſtan-
den iſt, ſich erhoben hat zum Rampf; weil
von dem Ruhenden, dem Unthätigen, aα
xeicO geſagt wird. 15, G4. z06. rod. i.

rouro, wie 278. hier fur das eigentliche æv-
7. uxs aôenn. wenn er Luſt hat, ſe. au.-

G5 rga
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rœ cœνο errut, daſs ihm übel ſey; d. h. hat
er Luſt tieh im Gefechte mit mir ſein Unglück

zu hohlen, ſo ſoll ers hahen. Der glückli-
che Fortgang ſeiner Unternehmungen laſfst He-
ctors Muth und Ausdruek zu keck werden.
308. Homer ſagt egev und Gegec9u vαο,
den Sieg davon tragen, gebildet von Oegecdc
cæAο, den Kampfpreiſs wegtragen. S. zu 13,
a86. 310. Zuoo Evucauοs, gemeinſam iſt
der Kriegesgott: nulli proprie addictus: wir
können ihn ſo gut, als die Griechen haben.
So hieſs er οννννα, tregnuαn, der
von der einen Parthey zur andern übergeht.
5. 831. 8So ſagte man zu dem PFinder einer
Saehe: nouos Eęuns, aueh mir der Merecur:
für, auch ich habe Theil an dem Funde, den
dir jetzt Mercur zufuhrte. Cic. ad familiar. 6,
4. omnis belli Mars h. e. fortuna, eommunis.

xœrenrœ. Mars tödtete, d. i. lieſs ſehon oft
den Tödtenden wieder tödten; lieſs den be-
ſiegt werden, dem er vorhin den Sieg gegeben
hatto.

3zto. epmααοαν, lermten darob, ga-
ben mit lermenden Geſchrey ihren Beyfäll,
ſonſt enuÏααν, enνοnr. 311. cn
ro yeo: aber genommen hatte ihnen Pallas
clen Verſtand. So daſs dieſer Satr als Zwi-
ſchenſatz genommen wird, und das Eureę: ye

die Reehtfertigung des vnzuin enthält.
Veber eZe f. ſ. zu G, 234. Man ſieht.

daſs
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daſs dieſe Erklarungs- und Redensart damals
ſo geläufig war, wie unſerm gemeinen Mann
ſein: da gab mirs Gott den Sinn, oder da hatte
mieh Gott mit Blindheit geſehlagen; ohne daſs
ſie die Art und Weiſe, wie dies müglich ſey,
begriſfen oder aueh nur daran daehten, es ſich
erklaren, rzu wollen. 312. Euroeëi enyun-
cœu f. evnocrres eriu ανοαν, oder enyrnaœv
ſe. Audν Enroei, denn emααννο erfordert den
Aceuſativ. 2, 335. Gewöhnlicher gebraucht

ers ohne Zuſatz. 3. 461. v em O ον.
æα ſe. pνον. nau, die Proſa. cu-
Eoo. 313. ovris ſe. mwnoe II. os, dem
Polydamas, der doch den beſſern Rath gab.
314. æcο rÚνον, durchs (ganze) Heer;
wie 8. z70. So 2, 439. ο lio ανναν
cereανο. Das er reneor iſt nieht, wie man
glauht, ſvynonym, ſondern genauere Beſtim-
mung, was 298. beweilſet.

3164355. Indem die Aehäer den Patro-
clus bheweinten, huh Achill ſeine Klage an.

Dann wäſeht und ſalht maniden Leiehnom auf
ſeinen Befehl, weil er ihn nieht eher begraben
will, bis er ihn an dem Hector gerächt hat.

316. Um den Todten waren immer eine
Menge, beſonders Weiber verſammlet, um
durch ihr. Geſehrey und das Schlagen der Bruſt

untch ähnliehe Aeuſeerungen ihren Sehmerz zu
hezeugen, ſo oft die Sanger mit ihrem Geſange

art
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auf den Todten ſchwiegen. 24. 719. f. Von
Zeit zu Zeit kamen die. welehe der Tod zu—-
nächſt hetraf, und drückten ihre Empfindun-
gen mit Worten aus. Sohalq dieſe ſchwiegen,
crhoben die Weiher ihr Klaggeſehrey. Doher
die Formel ecnoxe Vcoio. er, ſie hoh den Klag-
geſang an, und jene Weiher s ννννανο.
24, 723. und 746. yoes aνο gehäufte
Klagen, f. To. So cÊον νÚνααα., oben
124, und ædα Aααν, 24. 10. 3I7. 7
Seuevos eięα ornöòt), anf die Bruſt legte
er die Hand, weil ſie der Sitr der Empfindung
iſt, als ſollte ſein Freund ſeine Klagen empfin-
den. Vergl. ohen 71. Aus gleiechem lrrthum
vom Sitz der Empfindung legen wir, unſern
alten Vorfahren nachahmend., bevy Betheurungen

unſrer Gefuhle die. Hand aufs Her. Xeο
cvögoſpoο die menſchenwurgenden Hande,
weil der groſse Held avονον, der Men-
ſehenwurger heiſst. 1, 2442. 318. æuxure,
denſe f. on, nαα, wie ehen 316. cοννα.

Das Angemeſſene und die Würde der Ver-
gleichung läſst ſich nient überſenn. 319.
enœnrοον,  α ſo. i rou eAαοοÙ,
der Hirſeherleger, ſinnlicher f. das abſtracte Ju.
ger, 9nonrnę. So fur Diana venatrix! Agre-

ſis ehuοnαο. bαοαο e ns,
heimlieh aus dem Walde raubte. 320. vors-
gec ſc. n ναν. zat. aynonr. anfra-
ctus, ein Thal, das ſich um einen Berg krümmt,
curva yallis; von eyον, der Ellenbogen.

Daher
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Daher 21, 190. eyα α  ſPnodon unterſchie.
den werden.

324 eulbααα en)s, wie jactare verha,
gemeinigliech von prahlerhaften Verſieherungen.
Verg. to, 322. voces jactare inertes. Odyſſ.
4. 5o3. vνÚανο enο enö. Und ge-
prahlet hatte hier Achilles, daſs er gewiſs und
mit vieler Beute bereichert den Patroclus zu—-
ruckhringen wolle: daher. uberſetze ieh: alſo
hätte ien doch in ęc vergehlieh geprahlet.
325. 9cνννον, indaem ien Muth einſprach
Die ſtrengere Verbindung forderte: o ſe quα
ri e9cg)r. 326 Menoetius, der Vater
des Patrocius, war König von Opus, Omocis
ſ. O7reous, dem Stummort, unręoαοα der Lo-
cri. Pindar. Olymp. 9. to4. Holſtein z. Ste-
phanus in Oroeis. de f. yae. Man kann
Aesαανrο als Epitheton nehmen, oder beſſer
als Praedieat peνο α, ſehr he-
ruühmtz mit  Ruhm gekrönt, ihm den Sohn,
hringen walite. 3u8. Zrus reAeuru vonpv-
rœ., Zeus läſst der Menſehen Gedanken zum
Ende kommen; lüſst ſie erfuülit werden, Denn
Zeur reAαοαο, Jupiter der Vollbringer, iſt
es, renes os exei REν)r, oo e  r-
9neo, onn 9ene:, naeh dem ältern Simonides
heym Stahaeus Serm. XCVII. 329. eg
rej ſe. cuααν αααν oον (f. oοο, daſs
wir auf gleiehe Weiſe die Erde farben ſollen,
maleriſen f. Amrα er auααn. 330o. au-

1 Tou
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rov, ev Teom, hier, im Trojaniſehen: Die be-
kannte Genauigkeit, womit man im Afkect he-
ſtimmt den Gegenſtand bereichnet. ſ. zu G,
431. leh wüurde 2ur griölsern Deutliehkeit
nach eurov ein Komma ſetien. 332. yYoub
να curor, die Erde hat ihn in ihrem
gehooſse, f. eJανναν), er ward begraben, 3,

244.

333. evon vümro ynv, unter die Erde.gehn,
iſt gleichbedeutend mit eis Aidov donu eα
o9eaj. Odyſſ. zo, 81. daſs mich Artemis etſehöſ-

ſe. damit ieh zο yααν rνν, oο êαν
Odueonc, daſs ieh den Utvſs ſahe. Dies gzejgt,
daſs man es falſeh: ey re α rοα, erklrt.
334. xrν, (altes Futur. f. xregnuœo) will
ieh dir nieht eher die Ehre der Iodten erwei-
ſen. roœ ꝓregœoro, munera mortuorum, 11,

455. 335. utα, nieht, wie Damm
glauhte, f. die ganze Perſon, ſondetn. eigent-
lieh: den Kopf. Mehr verlangt von batroclus
Körper aueh Hector nienht. Oben 176.

336. Dieſe zwölf edleren Trojaner, die
er am Scheiterhaufen enthaupten will, ſind
keine Menſehenopfer, ſondern nach ſfeiner ei-.
genen Erklärung allein Opfer der Raehe, wie
ſie alle Wilde ihren erſehlagenen Freunden
bringen. Die Ausführung dieſes Verſpre-
chens ſ. 23, 175. f. Xonof ν, d. i.
cou ſc. vend, wenn gleieh ceft in ſich en cov

dbedeu-
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bedeuten kann. 338. aurα, d. i. cu
xregœarur, J. 334.

339. Frauenzimmer hatten die Griechen
in ihrem Lager nicht, auſſer den in dieſem
Kriege gemachten Sclavinnen. Polglich muſs-
te Achill trojaniſehe Frauenzimmer zu dieſem
Klaggeſehrey gebrauchen. Dies, damit man
nicht etwa darin, daſs es gerade Trojanerin-

nen ſeyn ſollen, eine andere Abſicht ſuehe.
Aueb Hectors Körper ward auf ſolche Art zehn
Tage beklagt, 24, 664. 341. nÊοÊοοα
von eo, ubliecher ανν. Man ſagt: rev-
Xcr rode exœpus, arbeitend ward er dahey mu-

de, f. ereuxe cur αßαανννο. 2, Ioi. dann elli-
ptiſeh: ααν Ti f. aur xα νο noitr, Aa
187. Endlieh:e uανοαα αα rif. cur uα
nonro xrœonutej, erwerbe es mir mit Mühe.
So hier: die wir mit Muhe erwarben: ſo ſagte

er von der gefangenen Hriſeis ſelbſt:  em
æßα. eÊννnο, um die iehs mir ſo ſauer wer-
den lieſs. i, 162.  842. 7οονν, wenn
wir beyde, er und Patroeclus. Gegen die
Grammatik. iſt wiederum der dualis zsνν
verhunden mit dem Pluralis enæο νο òα.
342.. α uνòοαανανν, die Stadte der Men-

ſehen, d. i. bewohnte. Städte; eu veutrœouous!
nannte er ſie ianderevu. Das heſtimmtere pro-
Aeis Tqcur war logiſen und dichteriſch rich-
tiger.

345.

—“e
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345. Bęooros kannrnieht fehſechthin Rlut

tuunu! ſeyn, weil er ihn cuαανοα nennet,
ſondern der Ausfluſs der Wunde. Wie von
uo ward ſeuros, ſo von ęec, Coos und goros,
und mit dem Aeoliſchen harten ſpiritus Segoros,
wie aus godos im Aecoliſehen oder ältiſchen
griechiſehen godes. Folglich iſt heores. ci-
Aceroeis, der hlutige Ausfluſs der Wunden,
wie 8. 425. 346. ręαο Aoναοοο, ein
Badekeſſel: wörtlich, o exxe: Aourgor, effun-
dens lavarrum. 346. Zuei xnαν, dem
brennenden, flammenden Feuer. 7u xnAeovÜ,

und und unſer brennendes Feuer,
iſt wenn die Flaminie auflehlägt, entgegenge ſetut
dem Kohlenfeuer, oder blos noch'dampfénden
Veuer. 348. Dieſe und die vorhergehen-
den Züuge verſinnlichen die Handlung unge—
mein; aber für uns haben ſie Kein latereſſe,
weil die ganze Handiung geringfugig iſt.
354. Man fülllte die Wunde mit Salhen an.
wahrſeheinlien um die Fäulniſs zu verhüten.
In ähnlieher Abſieht legten die Lacedæmonier

die Körper ihrer Könige in Honig, Xenoph.
Nellen. 5., 3. 19. die Perſer aber in Wachs.
NHerodot. i, 140. evrtogoe, was neun ogeοjæ/.
Jahrszeiten alt iſtdr d.i, aeunjährig, weil al-
tere Völker nuinach einet Jahrszeit, den Som-
mer oder Winter, das Jahr bezeiehnen. Da-
her die Diehter neun Sommer f. neun Jahre.
Dies ältere Oel verſiehert der Scholiaſt habe
mehr Kraft. 332. Aus, eine Decke; uncd

wenn
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wenntes mit Acreos, zart, fein verwandt iſt,
eine keine Deoke, 8, 441. Odyſt. 1, 130. aiſo
vollſtandig eu fn Ai. So war ccuoy urſprung-
lichein adjectivnm. ſ5. 734. 7 Cccror,
vnd wardedann ſuhſtantive gehraueht, 3, 385.

 355. OœÔ), ein groſser Mantet ocder Ta-
latr 2, 43. 8. 221. In ein ſolehes Oabos
ſehlug man gewölimlich den Verſtorhenen.
Denn Venelope will, ehe ſie wieder ſieh ver-
heirathet, auvor vollenden peyo Ocο), wÚ
rœdnior eivej Zeνο Odyſſ. 2, 97.

356. 368. Jupiter neekt die Juno mit
ihrer Vorliebe für die Gricehen, dagegen ſie
veitheidigt ſieh damit, daſs es ſur ſie ja
fehimpfiich feyrawenn ſie ihren Plan nicht aus-
führen köiine oder wolle.

2

351.  αανα xo/ ſc. rouro von-
e: ſo haſt du alſo alich dieſen Anſehlag aus-
gefuührt. aν f. dium αννν. Dieer
Anſehlagiſt: ihre Rache an den Lrojunern, 367.
oder væil der. Mythus von Paris Riehterſprueh
über die drey Göttinnen nur in dem verdach—
tigen vier und zwanzigſten Bueche vorkömmt,
ihr.von der Liebe fur die Griechen erzeugter
Waunſeh, dieſen denieg zu verſchoffen. 358.
cœvteornνανν, aufragend zum Kampf, wie 305..

ſonſt öftorer opou  n f. Der Sinn: deine
Liebe, dein Biter fur die Griechen iſt ſo grofs,
als waren ſie deine leiblichen Kinder. 361.
Toioy roy auον cννν, qualem hunc ſermor,

n nem
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nem habuiſti, f. zoibs o pudoο, oy. Sinn
und Verbindung: Kann der Menſeh oftmais
das Boſe, was er gegen einen andern denkt,
ausfuhren, und ich ſolite es nicht können?
362. x p dn nou f. ſheoros ueMe renederj
cœvde ſe. ro xααον, õ Meroud), konnte doch
Wohl ein Menſeh das VUebel, was er gegen ei-
nen andern im Sinne hatte, ausführen. 366.
ov de f. cu vyoο). der ganze Satz iſt Parentheſe.

367. ęuαν ααα ru, conſugre f. ſtruere
mala alicui, ſ. zu 15, 16.

Dieſe kleine Epiſode ſcheint ein fremdes
Einſehiebſel. 1. Stelit ſie hier ſo gar nieht
an ihrer Stelle. Sie gehörte viel eher naeh
240. VDort hatte die Juno den Achill zum
Streit auffordern laſſen, und ihn wenigſtens

dahin gebracht, daſs er dureh ſein Geſchrey
äie Trojaner fortgejagt hatte;. dort hatte ſie
ſelbſt die Sonne zum Vortheil ihrer Achaer
fruher untergehen laſſen. 2. Iſt die ganze
Fiction nieht im Homeriſehen Geiſt. Homer
gebraueht ſeine Götter-Seenen allein, um da-
durch auſſerordentliche Vorfälle aufruklären.
Aber dies Göttergeſpräeh hat, aueh nieht die
geringſten Folgen, 3. Iſt der Vorwurf, den
Jupiter ſeiner Gemahlin macht ganz falſch, und
ſo, daſs er ihn am wenigſten machen durfte.
Denn er ſelbſt hatte ja den Patroclus erlegen
laſſen, er ſelbſt dadureh den Achill zum neuem
Streite gereizt; er ſelbſt jn der Juno oben 15,

29.
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59. f. dieſen ganzen Erfolg vorherverkün-
digt; ſelbſt verſproehen. von Patroclus Tode
an für die Griechen zu ſeyn, weil alsdenn
Achills Rache erreicht ſey. 4. Die Ideen ſelhſt
ſind zu albern, die Ausctriſcke: x ezrα,
die Elipſen bey ergnαα, 357. und bey rense-
oe 362. ſeheinen mir nicht homeriſeh zu ſeyn.
Von den ältern Kunſtrichtern verwarf Zenodot
dieſe Stelle als unächt.

369 477. Indeſs war Thetis im Pallaſt
des Vuleans angekommen, der eben mit der
Arbeit ſehr wundervoller Kunſtwerke beſechaäf-

tigt war. Seine Gemahlin, eine Grazie, ſah
die Thetis zuerſt, fuhrte ſie ins Zimmer, und
machte ihr über den ſeltenen Beſuch einen Vor-
wurf. Dann ruft ſie den Vulcan, der voll
dankharen Eifers gegen die Cöttin ſogleich
ſeine Arbeit bey Seite legt, ſich ankleidet und
zu ihr eilet. Thetis trägt ihm ihre Bitte vor,
zu deren Erfüllung er ſich ſogleich bereit er-
klärt und augenbliekliek zur Arbeit ſchreitet.

369. pο du. Nieht nach Lem.-
nus, ſondern auf dem Olympus (ſ. oben 142.)
wo alſo aueh ſeine Werkſtatte iſt. Erſt jun-
gere Diehter geben inm Lemnus oder den Aet-

na zur Werkſtäte. 370. ungger.
niehtbar, wt alle Arbeit und alles Eigenthum
der Götter. ſ. 2, 46. 5, 7224. 13, 22. u. ö.
œcreooevre glanzend wie Sterne, wie ſiderei
vultus. ſ. zu 16, 134. 9on? uαννανr.

n 2 19
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ey eædανο ſe. do), unter den unſterbli-
chen Wohnungen hervorſtechend, f. er dopois
œ9αννrνον, unter den Wohnungen der Un-
iterblichen. S. oben zu 86. ædανανα α.

371. XſAο, vom Metallt In den Häu-
ſern der Heroen ſiud Thüren, Schwelle u. dg.
aus Metall gemaeht, Odyſſ. 8, 83. wie im
Mittelalter die Kirehthüren u. f. Aher die
Häuſer der Götter ſind, damit ſie jene an
Pracht uübertreffen, ganz metallen. ſ. zu 1,
426. Daher ſie auch alle vom Valean ge-
macht ſind. 1, Go7. f. Konoroduor iſt Vul-
cans Beynahme, hier und 20, 270. 21, 331.
Die Grammatiker erklären es düreh ο,
und dieſelhe Bedeutung geben ſie dem Stamm-
vort xvuο. lch leite es ab von dem veralte.
ten zuAα ſ. αο, ublicher xvAnα. cf. 17,
99. Lonach ware es: â xunr rour nodtes,
volvens pedes, der mit den Fuſsen waekelt,
der Wackeltuſs, der im Gange der Ente, den
Gunſen gleicht: und ſo muſs Vulean der auſ-

erſt ſehwache Beine hat gehen, ſ.zu 411. Der
eigentliche Nahme xvοννονο, davon vοοαο-
diov, eigentlich das Participium von avαοναο-—
diu; wie von dnus iſt dirodicu, und  di-
Zodiec. Aehnlich ſagte man Odiæreous und O.-
diodns. Euripid. Phoeniſſ. 356. Daſs die
Vorſtellung von dieſem watſchelnden Gange des
Vuleans von der aähnlichen Bewegung der
Flamme des PFeuers veranlaſst, ſey, iſt ſehr
wahrſeheinlich. 372. cααοανο νοα Ou-

cœs,
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oœs, ſieh herumtummlend um die Blaſebälge;
indem er von dieſen zum Amhoſs und wieder
zurücklief. So verſari cirea aliquid. ſ. 12, 49.

372. eeixooi pανr']s, uberhaupt zwanzig,
C. 8,. 161. oĩ O' evveo νν νοναν.-374.
Je. vars loruòr rbrœ9sos, des feſten
Zimmers; wie Odyſſ. 20, 258; oben 2, 661.
leycgο eunuror, bene compactum, ſirmum!
Dieſe dreybeinigten Geſtelle fur die groſsen
Pokale ſtanden an der Wand des groſsen Ver-
ſammlungsſaales.

375. e9n ſ. enomour ca uu
v enαον r, ihnen allen hatte er un-
ter den Boden goldenes Räder gemacht. Autf

dieſen Radern rollten ſie von ſelbſt zu den Gòt-
tern, wenn dieſe zum Nektartrank heyſam-
men ſaſſen. Wahrſcheinlich hatte man zur
leichtern Bewegung dieſer groſsen Pocale, die
auf einem dreybeinigten Geſtelle ſtanden, Rã-
der darunter gemaeht. Da bey den Göttern
alles, damit es der Menſehen Arbeit uhertreffe,
wunderbar ſeyn muſs, ſo laufen dieſe von ſelbſt.
Ideen, die aus dem hyperboliſchen Ausdruck
der älteſten Menſehen entſtanden, wenn ſie aus
Vnkunde der mechaniſehen Kräfte ſolche Ar-
beiten mit dem gröſsten Erſtaunen ſann. Ge-
rade ſo ſagt unſer gemeine Mann, wenn ſick
Figuren dureh den Mechanismus einer Uhr be-

wegen, es gieng alles von ſelbſt. cyαο
deioy, deorum conſeſſus, die Götterrerſamm-

n 3 lung.
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lung, 8. 298. 377 N9gos dwnab)ß ſe. HOeu-
corov, aus den groſsen Verſammlungsſaal in

Zeus Pallaſt, wo ſich die Götter verſammle—
ten, zutück nach Vuleans Wohnung. 9au-
oœ ideodce, mirahile viſu; ein Wunder zu
ſchauen. Der gewöhnliche Ausrut hey allem,
was über menſchliche Kunſt hinausgeht, 5, 725.

10o, 439.

378. a rootor eο renο οr ou
rœ novov ouv aναονν, oder 7α.
So die Proſa; dafur nach alter Manier bloſse
Verbindung mit de. oucarœ, die Ohren; die
Henkel. Dieſe Henkel gehören dem Krater.
der auf dem 7e7αο ſtand: beyde zuſammen

heiſsen oft αονο. S. 23, 264. 513. r
roöα roerræ duw X ernoÍi ueręoœ, zwey
gehenkelte Tripus von z2wey und 2wanrzig
Maaſs. 379. ræœ, f. à ſe. oueerœ: eben wollte
er die Ohren anniethen, als die Thetis kam,

duαααα, bunte, wegen der Verzierungen.
deoous voνre, er hämmerte die Niethnagel
zur Befeſtigung der Henkel. So die Sechol.
dec ous, Aous, vο auirdedouo: 7rœa wra
ręmοον. Lieher möchte iehs von ſehmilen
Streifen Eiſen verſtehn, mit denen er ſie feſt
maehte. Aueh unſte Sehlöſſer nennen ſie
Bander.

380. buerj ſe. egver, mit kunſt.
verſtändigen Sinn. So von geſchickten Webe-
rinnen aνν eανα, 23, abʒ. und 19, 265.

Poytta.
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uyeutos apupovos, eey cuö. Jenes ei-
gentlich von Vulean; wie 1, 6Gos. 20, 12.
weil er ſelhſt alle groſse Kunſtarbeiten gemacht
und groſse Künſtler gelehrt hat. Hymn. Ho-
merid. in Vulean. d Hocuανο£ Aνοννανn
eęyn) duανν. Ueber αα zu 1, Go8.
381. eyyuder o f. don œurou, ſeiner Woh-
nung näher. 382. AmÎο…οαοννο, mit
dem glänzenden Hauptſehmuck, sxοοοα x-
denue Auααα. Odyſſ. 1, Z34. So Yuuctines

Odyſſ. a,. 623. Oben 2u 14,
184. erklirte ieh æenöννο für einen Huth,
weil ien es für eins mit greOevn hielt, die
Männer und Weiher trugen. Aher nach der
Erinnerung des achtungswuürdigen Helinſtadt.
ſehen Recenſentens möchte ich es jetzt lieber
von einem Schleyer verſtehn. Odyſſ.i, 334.
cxonevn xendepvor errœ ruοαααον, welches
von dem Sehleyer paſslicher iſt. 382. Xogis
ſehr unbeſtimmt: da er ſelbſt mehrere Gra-
zien kannte: aberi vieleicht war es die älteſte,
die alſo ater iαααν die Grazie heiſst. Daſs
man eine Grazie dem Vulcan zur Gemahlin
gab, wurde vielleieht von der Schönheit ſei-
ner Arbeit, ois pon Xαο ernv, veranlaſst.
ef. Theil 4. p. 166. 384. eveu Xeo oi
ſ. aurne, in die Hand gewachſen, für: feſt
hielt ſie inhr die Hand, wie 6, 252. u. ö.

385. raruzem, f. q eurœuuei αX,
quae peplum extendit, und ihn alſo hinter ſieh

Hn 4 her-
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herſehleppen laſſet: Cauανννοο. Auch dies
Bevwart iſt von den Königinnen auf die Gott-
heiten ubeitragen worden. ſ. 3, 228. 386
ciduin. ackthare. ſ 3. 163. naα ſc. yÊ
vorhin kamſt du nicht oft: daſs du alſo jetzt
kommdſt, wuſs eine beſondere Urſach, haben.
So hangt es genau mit ra vοÊ iruÎhÎhu zuſam-
men. Mun uherſehe die ſchöne Natur nieht.
Giecichgultig ſjnd inr die ſeltenen Beſuehe nicht:
aber kaum mierkt, ungn es, daſs es; Vorwurf
ſey und ſehnell eilt ſie daruher. hin, Vergl.
Theoerit. 15, 2. 9euα ori xo vun qudss (na-
Hes). Hler iſt dieſelbe Kürze,. aher mit  vie
ler Bitterkeit. 382. pο. ru ſe.dogue. Alſo aueh bey freundſehaftlichen Be-
ſuchen ſetzte man ſogleieh Speiſen vor, N
199. f. wie bey unſerm Landmann.

388. d 9eœα, die edle der Güttinnen,
niehts mehr als dc,  praeſtans  dea, da es von
ciner Grazie, alſo von einer Gottheit vom nio-

dern Range geſagt wird. 390. Honvus.
ies erwaàunt er, weil man den Fremden ebh-
rennalher auf den 9gνο. ſetate, wæilies ein er-
hahener Stuhl war. unquiberdem.noch dieſe Fuſt-
hank dazu gehörte. Oduſſ. 1, 130, wo Telemach
dieMinerva auf einen Ogeros mit dem denvva, lich

ſelhſt auf einen ο ſettet. 391. uen—-
Aero, indem ſie zu ihm in ſeine Elſſe gieng:
welehes aus dem Folgenden klar iſt.

uuet r35954.
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394. deun  cauörοο, groſs und acht-

bar; wie 3, 228. Herodot. v, 23. œuvne det-

vos x ν ο Plato im Theaetet p. 193.
Parmenodes epoi Ocuerej, ro rou Opangob, qui-
doioc æ euvoy deroc re. Alſo iſt denros ofſen-
har einerley mit dem ſpatern Jœt ανσο. Ls
bezeiehnet Bewunderung. der grioſsen Eigen-
ſchaften. 395. 7eνÚν rans ſc. 7αν cu-
fœvov. Dies geſchahe ohne Zweiſel gleich nach
ſeineri Gebutt, weil Jupiter den lahmgeholir-
nen Sohuiniecht leitenmoehte. Denn im IIomer
Hovmn. in Apoll. 318..wirft ihn die Mutter
ſelbſt aus Verdtuſs vom Himmel hinab ins
Meer. 396. rnri unroos dureh meiner
Mutter Anſehlag, wie 5, S74. xvννο,
der Unverſchamten, weil ſie ſich nicht ent—
blödete, ſich ihres eigenen Kindes zu ſchä-
men. Denn der Mutter eigene Sechaam über
ſolch einen Sohn gab dem Jupiter einen Schein
von Recht und Aufforderung, ihm das Leben
zu nehmnen. 397. Als Götterkind kannte
Vulcanmicht. ſterben, aher wohl unausgeſetzt
leiden, wenn ihn der Fall verſtummelte. Dies
ewige Leiden iſt hier ανοαανν Aνν. 398.
undearo, da es auf heyde geht, erforderte
die Grammatik, d— xonmos, ſi-
mius, in beyden Sprachenf. „Armen.
Wer ins Meer ſlürzt, den fängt Thetis in den
Armen auf, 6. 136. 399. Eurynome, die
Toehter des Oceanum und der Tethys. Heſiod.

Theog. 356. der in lich ſelhſt
n5 zurück-
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zurüekſtrömende. Der Ocean iſt ein groſset
Strom, egos Zor)οοο, der die runde Erd.
ſcheibe ganz umflieſst und alſo in ſieh ſelbſt
7uruckſtrömet, wie die Peripherie des Zirkels.
Heſiod. Theog. 788. Herodot. 4, 36. Quecvov-
yonονο feÊν  ν, X r ynv ougcœv—

uxAον,  α rogrou. Ueber den Ur—
ſprung dieſer Vorſtellung ſ. zu 1, 423.

401. Zoν, Spangen, d. h. Ringe,
dureh welche mittelſt einer durehgeſchobenen
Nadel, æegorn, die Kleider zuſammengehalten
werden, die Fibula der Lateiner. Denn aueh
die concaven Hölzer, welehe in dem Innern
des Sehildes, dieſen daran zu halten, befeltigt
vwaren, hieſsen poν oder poαν. Ari-
ſtoph. equit. 49. MAmer, von Auοαν,
im Bogen 2ziehn, halte ieh für Ringe oder Ket-
ten aus Ringen, und yννοο, f. νν
7ros, ſchön gerundet; wie pomros f. ivrom-
ros. xœAu)s), RKelehe, wahrſcheinlieh ein
Schmuck furs Ohr oder den Hals, in Porm ei-
nes Blumenkelehs. Sepor, Halsbänder.
Odviſſ. 18, 264. oeο Xνον. 4oa. er
oni f. ce, weil alle Seegottheiten in Höh-
len wohnen, die vom Grunde des Meers aus
unter der Erde weg ſieh verbreiten. S. 1, 358.
und weiter ausgebildet beym Virgil. Georg 45
363. f. 7eqQ ſe. acue)s), um die Höohle f.
das genauere: reο, neben der Höhle weg,
floſs der Ocean. 403. Aoνανr òr
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eeOeco, ſttömend mit Schaum, f. ſchäumend
ſtrömte er; wie 5, 599. 21, 325. wie das
ſimplex uugαν. Andre: brauſench: weil es
dem Murmur der Lateiner in den Tönen ahn—
lich iſt. Virgil. Aen. 10, 212. ſpumeca murmurat
unda. caneros, infandus, ſc. quoad e-
ręor, f. eręobs inmenſus.

405. eouν, ſie wuſsten es, daſs ich da
lebte Das glteſte Thema edu, dann eido, end.
lieh edrαο. Damit ſtimmt die Leſeart cœvr, und
die Gloſſe eynανοαον uberein. Gegen den Zuzg
ſammenſiang erkläret man es nocy, von dem
Stammwort eœo, uhlicher er. 4gos6. ro f.
die rouro. SouyÚu) ſc. dug), der Preiſs
fürs gerettete Leben; wie Odyſſ. 8, 462.
Cuouyy enο vοn ooeä, ſagt Nauſicaa
zum UVlyſs, den ſie als Schiffbrüchigen ſpeiſste
und kleidete. Eigentlich iſt es das Geſchenk,
welehes der Gefangene ſeinem Siager für ſein
Leben giebt. ſ. G, 46. hera f. heridi. Im
altjoniſehen Dialect flectirte naan mehrere Sub-
ſtantiva in 2 mieht des, ſotidern os;, alſo den

Dativ  und contrahirt So eris, 9eres,
9eriĩ, contrahirt Jeri. 409. onAα, wie
arma, f. oßycvo, inſtrumenta: ſo ozAα vnos,
u. a. vergl. 412. omnα ois enuerro.

410o. œuοοννο, der groſse Bloeck, auf
welehem der Ambos ſteht, xoeον, e
Sereq o eαο, ſ. 4a7. nenα r, ein
Zroſser, ſtarker Gott. Namlich: cnros ilt

einer.



—SJ—

ĩ

peg

124 IIlias.
einerley mit enros: jenes ſtammt von eœc.,
dies von &c, α, cn—ν, ſpirare. (So hat
man yαανο, νν, Apollon. Rhod. 1, 899.
æycαν.) Polglich iſt enros ſpirans, 2, ſpi-
rans ſe. Aever ſ. peroc, Kraft oder Muth
ſehnauhend, f. ꝓeyαναον. Daher die Gloſ-
ſatoren: enrous. AsyαAον. So ſagt man
Fuveiv Mevos. 2, 536. Pindar. Pyth. 10o, 69.
Ausu αανα αα. ro wνο, das Un-
geheuer, nämlieh wegen ſeiner Gröſse und
Stärke: ſo KRuxAwil, ZeAα. Odylſ. Io, 4a8.

unidl die Scylla penoę xαÎααον i2, 87. Aehnlich
ZEAè) Aibο, der ungeheure Ajax. 3, 229.

411. xvnueſ vn' eurÔ guοrro, d. i. e
gœovro. Die ſchwachen Beine unter ihm be-
wegten ſieh ſehnell, ſ. 417. und 11, 50. Der
Sinn: obgleieh ſehwaech auf den Beinen, be-
wegte er ſiech doch ſehr ſchnell. Ueber ſeinen
Gang ſ. zu 1, 60o7. 414. pαα
das Geſicht umher f. Jœr rνο. 4ij.
Aeoxvnsvre, die ſtark behaarte Bruſt, iſt ein
Zeichen groſser thieriſecher Kräfte, ſ. zu 2, 743.

416. aunn⁊ο vαα, den dicken Stab;
nieht weil Vulcan daduren characteriſirt wer-
den ſollte, ſondern weil wahrſcheintiech das
aunaręor der Könige, Prieſter und Herolde ein
ſtarker Knotenſtock war, ſ. 1, 15. u. beſ. 234.
f. 417. vn auruuri, unter dem. Könige,
d. h. ſo daſs er ſich mit beyden Armen auf ihre

gchul.
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Schulter geſtemmt hatte: ſubeuntes humeris,
oder dient neben ihm, ro wie 2, 866. vno
TecAαν, am, neben dem Tmolus. Das letæz-
tere ſcheint das wahre. Denn anderswo, wie
1, 607. braucht er dieſe Bedienten nicht. e
quonoi, Bedientinnen: Denn Homer ge—
brauchts nur von weiblichen Bedienten. Dies
Geſchlècht und ſogar ihre Gegenwart fallt beym
Vulcan auf, und eine befriedigende Antwort
Kann ieh niecht darüber. geben. Palſt ſeheint
es blos 2um Luxus zu gehören. Wenigſtens
erſcheinen ſo-die Königinnen auſſer ihrem Zim-
mer, ſ. zu 3, 143. Und auchk die Männer
lieſſen ſich von weiblichen Bedienten anklei—
den und auskleiden, ſ. Odyſſ. 1. 428. wo die
Euryelea den Telemach zu Bette bringt. Cf.
oben 5, 905.

419. Beyde Madehen ſind aus Gold ge-
arbeitet, und belebt. Rine ſonderbare lIdee
fur uns, minder fuür den alten Griechen. Die-
ſer, der es glauben konnte, daſs die Menſohen
der Erde, wie Pilze entuachſen waären, muſs-
te es ſehon weniger befremdend finden, daſs
ſein Hhe)ο ονναανÌn, der Tauſendküunit.
ler, aueh metallene Menſehenſfiguren belehen
könne. Zum Vorgänger hatte der Diehter
vielleicht den ältern Mythus von der Pandora,
welehe Vulean ebenfalls als Kunſtler doch nur
aus Erde bildet. Heſiod. Erga 61. Die
Idee entſtand vielleicht wiederum aus dem

über.n
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ühertriehenen Ausdruek des Staunens: Vulcan
macht Bildſäulen, wie lebend; und bald, Vul-
cans Bilder leben. Man vergleiche die vom
NHerrn Sonntag geordneten Epigrammen auf
Myrons cherne Kuh, in welehen der ausdruck
der Bewunderung der Kunſt ſteigt: ſie iſt ähn-
lich bis zur Tauſechung: Dann: ſie täuſcht
wirkliech und endlieh: ſie lebt wirklieh. S.
zur Unterhaltung für Freunde der alten Litte-
ratur, von Sonntag, erſtes Heft p. 104. f.
etomÎν, von geruo, denn von ezao iſt das par-
ticip. perf. axο, und onus, von eixo abet
roixαν, und eανοr. So war io, Ios. een7αrο-
ſaecj, 2. 22. eeiauανο u, f. Cururis venvici,
gleieh lebendigen Jungfrauen, nieht: gleieh am
Leben, ſondern gleieh an Bildung. So Heſiod.
Erga 62. von der Pandora, die Vulcan eben-
falls gebildet hatte. ædtνν t e
ticuev nle eyαns nανο eο enngæerov
eXowocu, und 72. pαοναν aον αο.

419. roœus sroT vouſs uerou Ooe)Ô, ſie
hahen Verſtand im Herzen. at Ogeves, der
Herzbeutel, für das Herz, xcαα, dem Sitz
des Verſtandes. 420. odevos, um ſich bhe-
wegen zu können. eeyo, ſind nach dem
Iomeriſehen Sprachgebhraueh eνα yÊναααν,
die Weheérey u. f. Dieſe hahen ſie von der Mi-
nertva. Odyſſ. 2, 117. oĩ Tegq done ASuvn eg

ver enioran öαν αναα. Alſo ſteht æz
9ecy, unbeſtimmt f. 9eoder oder e7 rs

9eou.
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9eov, ſ. oben 84. 421 enαονννr, ſehnell
wandelten ſie neben dem Könige, ſ. oben 417.
und i, 6o00o. 14, 155. 422. aαννr n
cuor, naher eilend; aenαοαανο, ſ. q, 377.

427. e Ye, ſiquidem, wenn ich anders
kann.

428. xœο. Auffallend muſs es ſeyn,
daſs jedem ſogleich die Thränen ſo reiehlich
niieſſen. Aber der minder eultivirte Menſch
gleicht aueh darin dein Kinde, daſs ſeine ſtar.
ken Einpfindungen ſogleich von Thränen oder
lauten Lachen begleitet ſnd. 429. ris ſe.
9edc Zαν—)ο, cocu, ſo viel nur Göttinnen im
Olympus ſind. Aber dureh die Veränderung der
Stellung gewinnet der Aausdruek an Stärke.
432. αανν ſe. eαναννον, aus v. 86.

avdo viro ſubegit, bändigte ſie un-
ter den Mann, f. eroinoe euorru avdgos Puc,
wie 6, 159. Zevs dœnooe rov ol vno ounnrę.
In dem dæn dα cοαν f. yα cuον
liegt anſpielung auf ältere Zeiten, in denen
man das Weib zur Liebe 2zwingen muſste.

435. œæenανο yngej, vom Alter gequä-
let. ægαοöαν, verflucht ſern. 2. Die un-

ſeligen Polgen des Fluchs tragen. Odylſ. 6, 2.
vν αν α ννο ανανον. Sie hätte hin-
zuſetzen können: rorr)ò or rνο vαÊο.
Dann folgte riehtig aα de noi ſc. yryveruj
xaue. 436. Vergleiche oben 54. u. f.

446.
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446. æxαο rs ſe. cyeno, wie 2, 694.

OD Ocανα ſe. rο αs, rerſtört er ſein
Leben dureh Gram, zu 5, 49 3. Thetis laſst
hier gegen die Dentlichkeit die naehſten Folgen
dieſer Gewaltthatigkeit aus, vermuthlieh weil
Vulcan dieſe langſt an der Göttertafel des
Olympus ertahren hatte, (ſ. i, 5335 f. a. 1. f.
8., 1. f.) und erwahut. ſehieklicher nur die letz.
ten Begebenheitèn dés heutigen Tages, die ihre
jetzige Ritte veraäntaſsten 447. teineor f.
AAeor, von enew, einfehlieſsen. Suguce f.
ew rou raα. 449. Die yejÎrrec, pa-
tres ſ. ſenatores, ſind die Abgeordneten, die
Aßamemnon an ihn ſandte; 9. 168. ſ. unddie
fölgenden Geſehenke digjenigen, zu velehen ſich
Agamemnon erbot, daſ. 120. f.

450. ey9 en, da er ſodann; wie
cœuroœg ν a. aœνανα ſe. Ennoi.
aSi. zEο ra  d, i. du reuxec, beklei.
dete ihn mit ſeinen Waffen. So Odyiſ. 10. 45.

aο e  XrurÔ tooe, f. æapαο. Ohn-
ſtreitig veranlaſste die Praepoſition hier den Ae-

cuſativ. 454. Apollo tödtete ihn nieht,
aher er veranlaſste ſeinen Tod, indetm er ihn
beſtürtzt machte, u. k. 16, 748. f.

457. lccur)ο pο ο vÊονν. Aber
da er nieht ſagte, daſs ſie wirklich Vulkans
Kniee umfaſst habe; ſo iſt es hloſser verſtärk-
ter Ausdruclt Fo de Aiοαα. Uebrigens“

bitten
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bitten Götter ceinander mit ehen den Gebräu—
chen und Motiven, welche unter den Menſchen

ublich ſind. 1, 5oo. 458. rνοαα, zu
3. 372. 459. xvnrudœc f. zu t, 17.
460. ol os ſe. H9wα olnv, rovror æαο. noch
paſſender war c ſe. zac. Auf keinen Fall kann
oauf den Patroclus gehn. Das ſtreitet mit dem
Zuſammenhange und dann muſste man ahtheilen:

o vÎο oi ννν, mο ercu. 4bI.
ode Achilles eαννν ανο) Du.

aöa. vαοααο ſe. ανο αν, weil
er ſonſt urοrαανÚ, Aοα, beriuhmt
dureh Kunſt und Erfindung beiſst. 463.
enAeovrœv, alte Form f. penerobnœv, das ma-
eche dir nieht Sorge. 464. eu Yo Pormel des
Wunſches, ſonſt e yer wde, daſs ich doch ſo, ſo

gevyiſs. Der Tod kömmt zu uns, erοα
roj, wer alſo æÊαοννανα iοα voÊ  fcανα
rov, uns verſteeckt weit entfernt vom Tode,
errettet uns, cu ανο Ocuνον. duon-
xne, furchtbar tönend, entweder ſe. crα
oyon; venn er nurigenannt wird, oder well
er mit Geräuſeh ſich nahert. Dies das heſſere,
ſ. zu 1G. 441. 469. neaeuoe. Um alles,
vras Vulcan hat, wunderbar zu machen, arbei-
ten aueh ſeine Blaſebalge aus eigner Kraft, ſo
hald ers befiehlt. 470. zauα) eixbuÊ, alle
zwanzig, wie oben 373. Auch da waren es

gerade zwanzig Tripodes. Sie iſt wie die
Zahl Zehn fur eine unbeſtimmte gröſsere

1 Zalil
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Zahl gewöhnlieh. S. G. 217. 16. ß10. ey
Xocœœvois, in den Sehmelzöfen. Heſiod. Theog.
863. rnusro, wös urro Xoœvoio

Hoοοο. Das Stanmwort xeo ſ. Xoc,
gieſsen. 471. 7Î)νr—nmr, aller Art, ſtär-
ker und ſehwächer. eurν), d. i. AAα

ſehr zündbaren; der die Flamme
ſtark anfacht. 472. rαêνrν, vare vu
—Qeumgnoro, mancherlev, ſo daſs ſie inm, wenn
ers eilig hatte, zur Hand waren mit dem
zundharen Winde: eοr crte, ein anderes
mal das Gegentheil.

474. XcAο ur, unverletzbares
Metall, das Eiſen: Das beſtändige Beywort, ſ.
5, 292. 7, 247. 475. uuννον, contra-
hirt aus tνν ö, wie aαö f. a oder
eigentlicher, a76. verro, d. i.
enæ, ſ. 2u 8. 43 477. aurnę, der
Hammer, 2zu 13, 544.

478- 616. Beſehreibung des Schildes.
Von einem feinen Diehtergefuhl geleitet, er-
zaählet Homer nicht, wie man den Schild
nach ſeiner Vollendung fand, ſondern er läſet

den Leſer ſeine Vollendung ſelbſt anſehn. Aus

der todten Beſchreibung wird nun lebentige
Haudlung. Das Coexiſtirende, ſagt Leiſing
im Laocaoon p. 184., iſt in ein Conſecutives
verwandelt, und dadureh aus der langweiligen

Be-
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Beſehreibung eines Körpers, das lebendige Ge-
mählde einer Handlung gemacht. Wir ſehen
nieht das Schild, ſondern den göttlichen Mei—
ſter, wie er das Schild verfertinet. Er tritt
mit Hammer und Zange vor ſeinen Amboſs,
und nachdem er die Platte aus dem gröbſten
geſehmiedet, ſehwellen die Bilder, die er zu.
deſſen Auszierung beſtimmet, vor unſern Au.
gen, eines nach dem andern, aus dem Erdzte
hervor. Lheér verlienhren wir ihn nieht wie—
der aus deur Geſichte, bis alles fertig itt.
Nun iſt es fertig und wir erſtaunen uber dis
Werk, aber mit dem gläuhigen Erſtaunen eines
Augenzeugens, der es machen ſehen. So weit
Leſſing. Noch ein Vortheil dieſer Wendung
ſcheint mir das Vergnügen, daſs der Leſer,
weleher jetzt nieht blos die Felder, ſondern
aueh die einzelnen Gemählde ſelhſt in der
Phantaſie entwerfen muſs, durch dieſe Thatig-
keit genieſtt.

J

478. 482. Verfertigung der Schildplatte
im Allgemeinen. deuα αν, bunt es ar-

deitend; nicht dureh die mancherley Figuren,
ſondern blos dureh die verſehiedenen Metalle,
ſ. v. a74. 75. Odyſſ. 23, 100. Aexos deuα
Auvy Xevuα eAαν re, ſ. oben zu I1, 32.

aso. Der Rranz des Wagenſtuhls, avrut.
hier der Rand des Schildes, heſtand aus drey
Lagen ubereinander, tανα m. en ſe.
rns evruyos, denn an dieſem war der Trag-

12 riemt
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rieme des Schitdes befeſtiget, ſ. zu 2, 3837.
œægννοο, ſilbern, fur: mit Silber uherlegt,
wie dis Gehenke der Ilirſehfäanger unſrer Jä-
gzer, ſJ. zu 11,. 38. undei, 15. 481. So
hatte es allo uoch zwey Jl.agen weniger, als
das Schild des Ajax, wolehes aus ſieben Lagen
beſtand, ſ. zu 7, 219.

49.3. Jetzt heſehreibt er die einzelnen
Verzierungen des Schildes, aber nicht mit der
Genauigkeit des Kunſtkenners, ſondern ganz,
wie ein, Uann von lehhaftem Gefuhl, dem auſ-
ſerördentliche kunſtwerke noeh ſo fremd ſind,
daſs ſie inn bis zur Ekſtaſe begeiſtern. Daher
verſaumt.ers gane, die ſteliung und Anordnung
der einzelnen Gemahlde anzugeben, weil das,
vas er ſiehet, ihn ſogleich fortreiſst. PFet-
ner beſchreibt er: niekt, was er liehet 9 nicht.
in der Ahlſieht hey dem Leſer die anſehaulichſte
Vorſtellung deſſen, Was und wie es quf dem,
Schilde abgebildet war, zu erwecken; ſondern
damit ſie, wie er ſelbſt, empfänden, wird ſeine
Beſehreibung eine eiklärende Erzahlung, eine
dichteriſehe Auslegung ges Gemahläes. Aber
nicht die Auslegung eines kalten Cicerone;
nieht, eines fein einpſindenden aber von gereif-
ter Beurtheilung und Vernunft geleiteten Ken-
ners; ſontlern eines Menſehen, der bey .dem
Mangel aller Kunſtkenntniſs, eine feurige, von
keiner durch viele und mannigfaltige. Erfah-
rung und felſtore Critik geleitete yahre Einbil-

dung
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chung befaſs, die ſeine Erzählung überatl
modificirte.

483.489. Dieſe Verſe enthalten ein Ge-
mahlde: aber ſeine Stelle giebt er nicht an.
Doch wahrſeheinlich war es das mittelſte. Dies
muſste zuerſt die Aaufmerkſamkeit auf ſieh
ziehn und alſo aueh das erſte in der Beſehrei—
bung ſeyn. Und ſelhſt der Inhalt des Gemähl-
des ſcheint, die Vermuthung ru beltatigen.
Denn« es enthält ja eine allgemeine Vor-
ſtellung des Himmels und der Erde; aber alle
übrige beſondere Vorſtellungen aus dem all-
täglichen Leben. So hatte es Euripides aueh ge-

faſst. Tlectra 458. Sanαοοαν, das Meer,
nieht das Weltmeer, den Ocean, ſondern das
mittländiſehe Meer. Dies heiſst immer ſehlecht-

hina 9anαÎο)α) bey allen älteſten Dichtern.
484. Tæœ resgeœ, die Lilder, (ohnſtreitig einer-
ley mit re reourνα ſe. rou ounßν), wie ſigna
caeli f. ed⁊Ê, ſidera, Sternbilder. ræ f.

nee9  ouſνο eνν ναννονν, womit der
Nimmel hekranzt, umgeben, angefüullt iſt, ſ.
zu 11, 36.

485. Jetzt nennt er einige einzelne Stern-
bilder, weil jene allgemeinere Vorſtellungen
für die Phantaſie zu wenig Intereſſe haben;
aher ſehr ſchieklieh die populärſten Sternbil-
der. Die Pleiaden, ſieben Sterne, des Atlas
Töchter, gehören zum Sternbilde des Stiers,
an deſſen Halſe ſie ſtehn. Die Lateiner nann-
2,

13 ten
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ten ſie Vergiliæ, das Frühlingsgeſtirn, weil
ihr Aufgang in den May fällt. Dann begann

die Schiffarth: daher ihr Nahme Pleiaden von
7Aeu, ſchiffen. Ovid. Faſti 4, 169. Die
Nyaden, das Regengeſtirn, von vev, lateiniſeh
Suculæ, (weil ſie von os, das Sehwein, den
Nahmen ableiteten) gehören gleichfalls zum
Sternbilde des Stiers, und ſtehn am Haupte.
Gellius noct. Atticæ 13. 9. ode) Queuo-
vos, und Orions Kraft, d. i. den ſterken Orion;
nach den Analogiſehen Bm Iloiαο, i5 Hou-
xAceœs. Der Orion, das ſchönſte Sternbild des
Himmels, nordwärts von den Hörnern des
Stiers. 487. Agxreos, der Bär, und ⁊vrar
der gröſsere, das Sternbild der in eine Börin
verwandelten Kalliſto, und von der Stellung
ſeiner ſiehen Hauptſterne, der groſse Wa-
gen genannt, das gröſste Sternhild am nörd-
liehen Himmel. aαα f. αααα.

488. œeuroS oręeDeræej cur)ο, wentdet,
drehet ſich hier, am nördlichen Himmel, in
ſeiner Bahn. Manil. Aſtronom. 1. 510. Arctos

contenta ſuos in vertice ſiectere gyros.
Anacreon 3, 2. creανα or. Arο non.
doxever, hat im auge den Orion; beobachtet
ihn immer, weil der Kopf des Bären gerade
auf den Orion gerichtet iſt. Manil. l. e. Arctos
et Orion adverſis frontibus ibant: hæc conten.

ta ſuos in vertiee fiectere gyros; ille ex di-
verſo vertentem furgere contra. Nun iſt es

Dieh-
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Diehter-ſitte die Stellung der Sternbilder gegen
einander dureh irgend eine Handlung für die
Phantaſie zu verſinnlichen. So verfolgt Orion
die Pleiaden und dieſe flichen vor ihm, weil
beyde Sternbilder auf einauder folgen. Heſiod.
Erga 619. IImiædes oOevos Qhuiuvos Oevyou-
ci. cf. Heyne Excurſus zu Virgils Georg. 4,
232.

489. Der untergehende Stern ſinket ins
Meer, dverer Quecevovy; da er jeden Abend mit

reinerm. Glanze ſtrahlet, als gegen Morgen,
wo das ſieh nähernde Tageslicht ſeinen Glanz
ſehwäecht; ſo hat er ſich nach den Kinderbe-
griffen jener Zeiten im Meere gehadet, ſ. zu 5.
5. Daher- iſt der Ocean hier ro Aourgqor
cœoßσανν. Der Bär geht der nördlichen Erd-
halfte nicht unter, d. h. in jener Sprache: er
hadet ſich nie im Occan, das Schiekſal ver—

ſagte ihm den Antheil an dieſem Sternbade,
cqοανο eν Aourανr Gtueurou. om, al-
lein; ohne Zweifel, weil damals noch weiter

eine nördl. Sternbilder, als dieſer Bür den
Griechen bekannt waren. Ehen darum be—-
zeiehnete er den groſsen Bar ſchleehthin α

reo, was er nieht thun durfte, wenn ihm cas
Sternbild des Kleinen Bärs bekamt war. So
duch Straho 1. p. 8. Oder man mutfste dits
oies nicht ganæ ſo ſtrenge faſſen, ſondern wie
oben a5o. hauptfuchlich.

J4 490-
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490 5o8. Das 2zweyte PFeld; das Bild

einer im Prieden lebenden Stadt. Den fFrie-
den bezeichnet er dureh die Feyer der Hoch-
Zzeiten, und das Halten des Gerichts auf dem
Miarkte. eanανö, feſtiiche Gelage.
Odvſſ. 1,. 226. ris dœis; ris oον, yuÎν
nos, neinœriun; 491. Bey den Griechen
führte man die Braut, vvun, mit dem Ein-
brueh des Ahends hey Fackeln und Geſang zum
NHauſe ihres künftigen Mannes; dies yer
cvdęgi vuvÎuu”“)!), ducere uxorem. aymß,
veraltete Form f. eyα), 2. Herodot. 2, p. 104.

deαο οανοαννον, indem Packeln
dazu leuehteten, f. öο Aναοαο, mit, un-
ter Fackeln. 493. 7nα, d. i. ein lauiter
Brautgeſang, ſ. zum Herodot. p. 578. weil
ihn viele und mit ſtarker Stimme ſangen.
494. edueor, drehten ſieh in Kreiſen, iſ. unten
609. Dies iſt eine der gewöhnlichſten Bewe-
gzungen in den Tänzen roherer Völker. 495.
exei Sbnr, umſehreibend f. hoœr, und dies
f.xey: aber man nannte die Töne der PFlöte
und Lyra Boo, oο uαο, ſtrepitus.
Pindar. Pyth. 1o, 6o. Boc Augcr. Der begei-
ſterte Diehter hört die Fläöten tönen. Zur
genauern Einſicht vergl. m. Heſiod. Schild des

Hercul. 270. f. J

Wenn der bildende Kunſtler nieht, wie
der Diehter, eine Handlung vom erſten Anfang
his zur Vollendung ſucceſſive ſehildern dartf,

ſon
1
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ſondern nur ein Moment derſelhen wihlen kann:
ſlo muſste der Kunſtler hier den Augenbliek
wähklen, da die ganze Pompa eben im Zuge
war. Man ſahe alſo auſ ciner Straſse den Braut-
wagen von Tänzern, Sängern und lackelträ-
gern begleitet, und in den Hausthüren Frauen-
rimmer, die den Aufzug mit anſahn. Dann
durften aber die Gaſtwäler nieht abgebildet
ſeyn, denn dieſe giengen der Abholung zum
Theit vorauf, (Catull. jam tempus pingues
linquere menſas: jam veniet virgo) zum Theil
folgten ſie nachher. Aber man darf anch dieſe
ältern Arbeiter keinesweges nach unſern Ber

Zriffen von Kunſt heurtheilen. Die älteſten
bas reliefs der Griechen, die Gemahlde und
Bildhauer-Arbeit des Mittelalters, und die Ar-
beiten der Künſtler aus den letztern Jahrhun-
derten, an unſern Ofenplatten und ſonſt, zei-
gen, weie die Bilderſehrift der Mexicaner u. a.
dafſs die alteſten Mahler und Bildner aus der-
ſelben Handlung mehrere Momente wählten
und neheneinender darſtellten. Der enge be-
ſehränkte Raum hindert ſie nur wenig, weil

ſie die Regeln des Verhaltniſſes, der Perſpecti.
ve ü. ſ. f. noeh nicht kennen ader doch nicht

achten.

497- 50o8. Das Gemahlde einer Gerichts-
verſammlung auf dem Marktplatze, wahrſchein-
lieh in demſelben Felde neben dem vorigen,
das vorzuglien geſehiekt iſt, den Geiſt, mit

J5 dem



i38 JIlias.dem Homer dieſes Kunſtwerk beſchreibt, an-
ſehauliech zu machen. Ohne Zweifel hätte der
Künſtler die Handlung ſo dargeſtellt: ein
Marktplatz, auf dem ein Rreiſs von Richtern,
ſaſs, in den Händen die Heroldsſtabe: in dem
Kreiſe ſtanden die heyden Partheyen, die Herol-
ce, und dahey lag eine Parthey Metalle; das Volk
umgab den Kreis in einer Stellung, welche
den Antheil, den ſie an dem Vorgange nah-
men, ansdruekte. Anders konnte, ſo viel ich
ſehe, die Anordnung nieht ſeyn. Nun ver-
gleiche man Homers erklärende, begeiſterte
Beſchreibung, dureh welche das eine Gemähl-
cie zu einer fortlaufenden Reihe von Gemahl-
den wird.

497. Acœo, nieht: die Välker: ſondern
f. ævde rou cjνααο, oder f. Aceons. ſ. qu I,
10. 4098. oœu, f. vg, dureh Wieder-
holung der Anfangsſylben; ſ. oben. Noiin.
In jenen Zeiten, da man die Blutrache ubte,
konnte man ſieh vor der Rache der Verwand-
ten dks Erſehlagenen nur durch die Flueht ader

dureh eine Geldhuſse, ponn, ſichern, -ſ. qu 9,
6 zo. Der gegenwartige Streit hetrift nieht die
FSumme der Geldhuſse, ſondern, daſs der Mör.
der ſie bhereits bezahlt zu haben, vorgiebt.
goo. pανννο Onuo, zum Volke redend:
dem er betheuerte, daſs er bezahlt hahe; 10,
478. avueuverœi pundev dAααν, mit dop-
pelter Negation als Graeeiſmus f.  cAαν,

er
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er läugnete, etwas erhalten zu haben. got.
Aendαν r ſe. rou vctneos, des Streites
Ende zu erhalten; wie 13, 359. 7esg)αο e-
dos e0 loroen ſub jndiee, vor dem Rich-
ter. orogen eigentlich vom Nachfragen nach
dem, was geſehehn iſt, Herodot. 1, 61. Da-
her xns luroęes, inquirirt, cognoſeit judex,
und ſo oroo, qui cognoſcit cauſam f æn5,
ſ. dxο)ονns. Allein richtiger ſcheint mir: mit
Zeugen, weil die Richter nachher ysgovres
heiſsen. Ko die Grammatiker: ioreogeuei. uoαα
rugei, und lorœy. ανν. Aehnlich iſt cogni-
tor f. teſtis. Ariſtoteles erklärt es dureh go-
Oos. go. ennnuor  οαοα, ſie ſpra-
chen beyden zu: das Volk in zwey Partheyen
getheilt, beſtäarkte Beyde in dem Entſehluſse,
die Sache vor die Richter zu bringen. So iſt
e7uœyger, eneuναα, dureh lautes Zurufen
des andern Entſehluſs oder Rede gut heiſsen,
daher eανν α, Helfer, helfend von bey-
den Seiten. Jog. tenruor ſe. &ο rou enα
Aueiv, von dem Zuruf hielten ſie ſie ab; wie
2, 97. xneunesÜs ſoocuvres ronruor Accor, eaο
cœürne cοννrο. Die yegoures ſind ohne
Zweifel die Vaſallen des Königes der Stadt, ſ.
Theil i. P. 132. 504. ey lego uxAG, im
ehrwurdigen Kreiſe. Daher Sophocles Gedip.

Tyr. 161. xuxAοα νοοα Ogνο. Die Rich-
ter ſelbſt ünd ege, d. i. euοοο, ſ. zu 10, 56.
505. Die Herolde geben ihre cxnvrαα den
Richtern, als Beglauhigungs. Zeichen in die:

NHand.
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Hand. S. 1. 237. ounαr[Úr er mνα α
Oooeovoi diαονοAο. So giebt der He—
rold dem jungen Telemach, wenn er in der
cœyok) reden will, erſt das cunaroer in die
Nände. Odyſſ. 2. 37. necoſo, claman-
tes in aëre, d. i. in aperto, im Freyen, öffent-
lieh rufend, ſ. zu9, 67. 506. our rois
ſe. ænνο niooor f. cvniocou, mit dieſen
ſtanden ſie auf; denn der Redende ſtand jedes-
mal auf, mit dem Stahe in der Handch, f. 3.
218. So ſtanden alſo aueh Jie Richter auf;
wenn ſie ihre Meynung abgaben. Denn bey
der damals faſt putriarehaliſehen Regierungs-
form leiſtete, wie es ſeheint, keiner dem
Ausſprueh des Riehters unbedingten Gehor-
ſam. Daher muſsten die Richter wahrſehein-
lich alle Urſachen ihres Spruches angehen, und
dureh die Macht ihrer kunſtloſen Beredſamkeit
die Partheyen zu beruhigen ſuehen. Dies
vermuthe ieh aus Heſiod. Theogon. 8g3. f.
„Wen die Muſe liebt, dem ſtrömt lieblick die
Rede: daſs auf ihn aſle Menſehen ſehn, wenn
er nach geradem Recht die Klagen entſeheidet.
Er ſprieht mit Feſtigkeit, und kundig endig-
te er ſehnell ſogar den gröfseren Streit.“
ceuoiſöanqis, viciſim einer nach dem andern
zab ſein Urtheil'ah.

507. Zwey Pfund Goldes. Aber ohne
Zweifel waren es ſehr leichte Pfunde. Denn
Gold hatte doch hey dieſen Nationen nicht æi-

nen
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nen ſo geringen Werth, daſs ſie für cin Ur—
theil hätten eine ſo hetiächtliche Summe be—
zahlen ſollen. Ferner ſind 23, 269.
Acvureœ XęudJous,, der vierte Siegerpreis, der
otwas beſſer als der fünfte, OicAor eçyuqov,
und auf den dritten, einen neuen Keſſtel von
vier Maaſs folgt. Und zwey Pfunde erhielt ein
Wäehter. Odyſſ. 4. 526. Ganz unbeträcht-
Jeh kann indeſs die Summe, nicht geweſen

ſeyn, da 23, 701. ein qrανανÔο noch
zum Siggerpreis beſtimmt wird. Wer gab

dies. Gald her? Vielleieht beytde Partheyen,
wie ſpäterhin, beyde Theile die aνrαννα in
Athen bezahlen muſsten, worin ſich die Rieh.
ter theilten. jag. wore doure,, wer ſoll
es geben? Ohne Zweifel der e αν, wel-
cher der Vorſitrer des Gerichts war. Denu
dieſe waren in jenen früheren Zeiten überall
die erſten Riehter. ro ſc. Pegovri, dem
der Vaäter. der  unter ihnen am gerechteſten
ſprach.“ duen. cic, der gerade, geroechte
Sprueh: vrie. duxn oxonue. der ſehiefe, unge-
reehte Spruech. Heſiod. Erga. 221. dugο ανο,

5o9 940. Das Gemahlde einer belaget.-
ten Stadt. eiero (ubliecher vro) au
Aoν, oder æ ανο Zν, ſie ſaſſen, ſie
hatten ſich um die Stadt gelagert, eotęrονα
devoerro. duo. Dieſe hevden Heere ſind
ohne Zweifel die Feinde, und die zur Verthei-

.28 dĩ-
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digung ausgerückten Bürger. Palſeh andere:

dvo dnennevev. g ro. Bou-
An nrdœve A, dupliciter, d. i. duplex
iis placuit conſilium; denn ſie lieſſen den Be-
lagerten die Wahl, oh ſie die Halfte ihrer
Naabe geben, oder die Stadt verwuſtet ſehen
wollten. So 20, 32. drxα 9uο exονr.

ocubÎ, ihnen, den Belagerern. Sehr unbe-
ſtimmt f. ro per ſc. oręhero, dem einen
Heere, oder rois uery. Dann entſprach es
grammatiſch richtig dem ol de in v. 513.
511. dααα, üblicher direg ν, ſ. zu
i, 125.) ſe.  tns pÊαν ον. ſai, 125.
rœ uer vÊν eανααοαοοναν ſe. xnννν.

—Qd——durchauis das Eigenthum halb zu theilen;
von jeder Art deſſelben verlangten ſie die
Hälfte. Einen ähnlichen Vorſeblag will He-
ctor den Griechen für den Abrug thun. ſ. 22.,
119. Man kaun nach der ältern Abtheilung
dæuαονν, xurn)α bany erklären: pνν
erns xrnoeur, bn. Line ahnliche Wen-
dung ſ. oben 429. Arohuedęον ennecœreov,
die liebliche, von ihrer Lage, Reiehthumern
u. ſ. f. wie Cuden Rie, 1. 38. u. n. ei-
ros ſc. rexα eeëνr, in ihren Maurten ein-
ſchlieſst, bildlieher als: oon exe. zrg.
oi de (die Stadthewahner) covru ονrο rο
gehorehten ihnen noch nient. Die gewöhn-
liehe Formel f. old' nnrærro Govuanr, i, 33.
u. ö. 313. unedugnocovro Aox f. ο

Ao-
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Aoxor, heimlich rüſteten ſie ſieh gegen einen
Ninterhalt. Oftmals Zzeigte ſieh ein Theil des
Heers vor der Stadt, und indem die Bürger
gegen dieſen auszogen, fiel ein Hinterhalt von
der entgegengeſetzten Seite in die Stadt. Dieſe
Gefahr drobte den Bürgern dieſer Stadt, da ſie
ſchon ausgerückt waren, daher muſten Wei—
ber und Greiſe die Mauren heſetren. So han-
delte in gleicher Lage Hector. ſ. 8, 517. f.
Gewöhilieh faſst mans, daſs die Belagerten
ſieh Zuirri  Ninterhalt gerüſtet hätten, was mier
mit!' dem Ganzen ſtreitig ſeheinet. 314
ynrio rexvoœ, ſprachloſe Kinder; wofur er be-
ſtimmter ſagte, 8, 518. reudes Aeodn,
qui ætatem militarem, rny iuloↄnr, nondum atti-
gerant. 515. auveges, ous exer ynęges,
welehe das Alter gefaſst hatte. Das Alter
kömmt, eregαr, wie der Tod, und he-
mächtigt ſien unſer, exer αν. Mimnermus:
errnv odurngor enenö yngœs. ef. 2zu 9, 446.
Oben s, 518. ſagte er einfacher egovres

516. ol de, die Bolagerer brechen auf,
um in einem Hinterhalte die Heerden der
Stadt zu uberfallen oOmy nęxe. er ging
voran. Naeh den Ideen und der Sprache des Al-
terthums führen Mars und Minerva, als Gott-
heiten des Krieges, ſelbſt die feindlichen Sehaa-
ren ins Land. Ein Oreokel beym Hetodot 7,
741 Aons Tuemyveres c diοααο, Mars don
Syriſehen Wagen regierend, d. h. der Syver.,

cler
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Schilde 191. f. 517. Die beyden PFiguren
des Mars und der Minerva waren aus Gold,
ſo wie ihre Gewander gearbeitet. aανα,
die Aν, weleche beyde Gottheiten tragen.
C. ohen 5, 736. Denn beyſde ſind völlig be-
wafnet, wie die Heroen (ſ. ſ. 857.) die uu-
ter dem Harniſen esinen ror trugen.
518. xααα α να, vα den, ſchön und
groſs, da ſie ja Götter waren. Deun dureh
höhere Sehönheit und übermenſehliche Gröfse

unterſcheidet ſich der Götterkörpen, S. æu ila
131. jig9. aq αννο, valde inſignes, ſehr
ausgezeiehnet,  nαα Loα νö.  νν
Auνο, (f. οννο. Denn vAα iſt eine
altere Form von cανοο.) d. i. vοαον,
minder groſs, in Vergleiehuug mit den Göt-
tern. Heſiod. im Sehilde 258.  uey vonacr
Argtenos. ovri. e eαn Oeos. Viel.
leicht lieſt man heſſer: vmo (le. rous Otais)
eνν, die dieht nehen den Göttern ſiehen-
den Schaaren waren kleiner. So lieſst man
aueh heym Porphyrius Quæſt. homericae c.7.

gG12o. oĩ de. Dieſe Feinde; aus v. ſi6.
euixe, f. das bekanntere rone. au.

oegöaes, die Tränlte von odes aus peonο
(ſe. rors)) zuſammengerogen. Ohne Zuvei-
fel der. Ort, wohin die Haerden der Stadt zur
Tranke geführer wurden. Darauf fukrt der
naturliche Zuſammenhang, und dann feheint

mmirs
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mirs ſo ganz unwahrſecheinlieh, daſs die Bela-
gerer Heerden mit ſieh geführt hatten.
522. Man bemerke den Nachdruck der Wie—
derholung des ro ye. Dieſe, ſagte ien,
icorro ſe. ey Aoxœ. ſ. 13, —d Aoxor.

eanοανοr vα, d. i. ααν, gehüllt,
verdeekt von dem metatlenen Schilde. Denn
im Hinterhalte liegen ſie auf dem Kaiee, 13,
251. und haben wahrſcheinlieh den Schild vor
ſieh ſtehen, der ſie dureh ſeine Gröſse ganz
bedeekt. 17. 492. einuννο …ονο uοαn,
die Schulter bedeckt vom Schilde. eadο αν
xos, vom Helm, Schild und Harniſeh.

.523. leh verbinde: due Acccov, 2zwey
ihrer Krieger ſaſsen als Kundſehafter da.
525. ol de, offenhar, ſe. vopoi pnνν.

NAcgoyevovro ſe. Ao rnę roαν. Die Städter
lieſſen die Heerden heraustreiben, wahrſehein-
lieh aus einem von dem erſten Standorte der
Feinde entfernten Thore. Das lkonnten ſie
ohne Unbeſonnenheit, wenn der Feind, um
den Hinterhalt zu verbergen, 2zum grolſsen
Theil an ſeiner erſtern Steile geblieben war.
4, 382. oαÚνÌrο xα Z ον eyανονο.
cα ſe. cur voÊr. Gabö. regnopævros ou-
giyti, ſich ergötzend auf ſeiner Hirtenflöte;
gefallender als: Anyανν, ſ. uναααν ou-
goyyn. So Meleager: Au ö dukννs
voneuc eyr oroei Ay  νÊνy. Die gewöhnli-
chere Vorſtellung, daſs der Hirt die Heerde

K un-
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unter Geſang und Spiel führet. Apollon. Rhod.
J. 575. Sophoel. Philoct. 215.

527. ol Aey ſe. ey Aoxo icorrec.
528. Man verhindet:  αααÔοÔÚο να,
ſie ſehnitten die Heerden ab; nämlieh von der
Stadt. Aber, wenn gleich ezοαναοöα in
dieſer Bedeutung üblich iſt: ſ. 10, 364. ſo
zweifle ieh, daſs æ rνανναοα dieſe Bedeu-
tung habe, wenn gleich ſehon Heſychius es
durch 7ααααν erklärte. Ich nehme es:
erœpvovro eyα α;νο, hieben ſie die Heer-
den überall nieder: theils kam es ihnen dar-
auf an, ſoviel als möglieh, die Heerden ganz
zu vernichten: theils konnten ſie die Thiere
getödtet leiehterer fortſehaffen. Dann hätte
Homer wahrſeheinlicher geſagt: æνα ανο
res æyαν  νn. Vielleiecht lieſet man
dem Spraehgehrauch gemäſser: rœpnο r.
Denn Homer gebraucht das Activum. Nur
3. 252. iſt rœp)αο ſignificatione reciproca,
die hier nicht ganz paſslieh ſeheint. 529.
exrevovr err ſe. rourois, tu dieſen, zu den
Thieren aueh noch die Hirten. Ueherſetzt
man aher æαναοα dureh abſchneiden,
dann erklare: e7 ſe. vopoie ouoi. die dabey
waren, oder einfacher: ęm ſe. rourois, nach
dieſen f. ererroa. Apollon i, 9o. ezu rois Aiu-
xidee/ nach dieſen f. ererirœe, dar-
auf coyννr, ſehr weiſs, das gewöhnli-
che Beywort, 3, 198. 6. 424.

530.
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530. o de. die Einwohner der Stadt:

denn dieſe ſtanden ja am Thore, nicht aher
die Feinde. Und doceh verſteht mans von den
Feinden, ganz dem Zuſammenhang entgegen.

331. Zęαα leαν. Von eagu, ilt eigo
oder ece, locus incluſus ſ. ſeptus; wie von
etęyα iſt cigureq, ſepta. Dieſe ec oder eigureq
könnten nun die Mauren ſelbſt ſeyn, wie Ma-
rus dies eigxreœy in Xenoph. hiſt. græca 4, 7.
9. erklärte, oder umzeunte Plätze vor den
Stadten, die vielleieht zu Verſammlungsplätzen
beſtimmt waren. Daher Heſyeh. eięœcwr und

gαον dureh ennAndiov erkläret. Aber dazu
hatte er vielleienht keinen andern Grund, als
die ableitung von eæer, ſagen, ſprechen.
Beſſer könnte man ſieh auf Heſiod. Theog.
8o3. herufen, wo eceet  de. der Götter
Verſammlungen ſind. eaosg), fur einen Ort,
worin man einen Verhrecher wirft, iſt Odyſſ.
8. 529. Wenigſtens kann man es weder vom
Marktplatz in der Stadt, noch von heiligen
Platren hier verſtehn; weil ſie in der Stadt
jetrt nient waren. xc nαανο, ſie ſaſsen,
verweilten da, wie o9q. eiro. 532. cve-
oum, ſehenkelhebende Roſſe; cueονν
Zodce; ſo 3, 127. Man wilircle es für ucAα
ſ. ev œegοναο erklären müſſen, wenn es
nieht einfacher den Gang des Roſſes vor dem
Gange der Stiere, der ertαο, G. 424 und
anderer Thiere characteriſiren ſollte. Aehnlich

Neeſiod. Schild. 316. xvxvoi cegormorej. qui
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volatu ſe tollunt, und die Pferde ſelbſt eo

13. 35. ſc. rTou-vous, d. i. exicfer prον rourous, autf dieſe
zu; wie egxecda e cunον, gehn zum
Kampſpreiſs, ihn hinuzunehmen.

555. e ſe. œurοα, unter den Streiten-
clen wandelte die Kris, die beyde Theile zum
Kamptf anfeuerte. ſ. zu i1, Z. dann der Kudon
cocr. der Daemon des Schlachtengetöſes, den
zvdoißο erdôαν zu erregen; ſ. 1o, 5ja3. und
vergl. zu. 93. Die Wiederholung des er de
vermehit die anſſere Lebhaftigkeit. épαο
ſie wandelten unter ihnen, ſtärker und ange-
meſſener den Characteren heyder Gottheiten.
Ileſiod. im Sehilde 156. eOuvor, ud. i. Ourovres

exioy sr œνrοr. Kno. Die Parre des To-
cles erſcheint in der Sehlacht, um ihrer Opfer
Blut zu trinken. Heſiod. im Sehilde. 3 52. lero
eœipc uencœv Zer. Vergl. Th. 2. P- 42.
courov, einen Unverwundeten: aber mit wel-

chem Keehte lie den feſthält, ſehe ieh nieht.
Es mülſste denn ſo ſeyn: jeden, der in dieſer
Schlacht ihr zum Opkfer beſtimmt iſt, ergreift
ſie, eXei. Indem ſie nun den einen ergrif, er-
hält er in dem Augenbliek die tödtliche Wun-
de, iſt veoureros, eben verwundet; p17ο ν—
rT veourœror, nach Heſiod. Sehild. 25 3. nun
faſst ſie den andern, der in dem Augenblieke
noch couros war, aber aueh bald die tödtliche
Wunde erhalten wird. 537. tAte en roο
douv Zog ſie bey beyden Fuſsen. 338. Ihr

Ge-
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Gewand iſt blutig von den Erſehlagenen, wie
Mars Kleidung. S. oben zu 5, 31. 539. c
Acsov ey Anον, wandelten untereinander,
nicht dieſe Dasmonen, ſondern die
Der Uebergangeiſt freylich zu ſchnell und dun-
kel. Der Gedganke: die Figuren waren
mit ſo viel tauſehender; Kunſt abgebildet, daſs
man ſie glaubfe gehn und ſtreiten zu ſehn. Da-
für der. byperholiſenhe Ausdruek: ſic wandel-

ten, hierdtrittoen., Vergl. zu. 376. 539. vr-

die Laichnalime der Geſtorbenen, wie nα
deoq f. dec ns cAο u. a.

Es fallt zu deutlich ins Auge, daſs der
Kunſtler nioht alles abbilden konnte, was der
Diehter erzählte. Ein gebildeter Kunſtler, der
nur einen Moment der Handlung wählen
durfte, würde ohne Zweifel den letzten, die
Schlacht, gevrählt haben. Dann würde man
im Vordergrunde die Sehlacht am Strome, und
in der Eotfernung eine Stadt, deren Mauren
mit Greiſen und Veibern beſetet war, geſehn
haben. Vielleicht hätten einige neben dem
Strome liegende erſchlagene Rinder auf den
Veberfall gedeutet. Ob aber ein älterer
Kunſtler nieht mehrere Momente gewählet
hätte, cas laſſe ieh unentſehieden. Vielleicht
hätte dieſer erſt die Staat: vor derſelben das
Neer der Städter, und cie zum Strom getriebe-
nen Rinder mit den zwey ausgeſtellten Kund-

K 3 ſchaſ-
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ſchaftern dargeſtellt, und darneben alsdann die
eigentliche Schlacht.

541- 349, Das Gemählde des vierten
Feldes ſtellte das Umpflügen eines Brachfeldes
dar. xcios ſc. æcονοα, und alscdann ſubſtan-
tive n veis, die Braake: wie novalis ager.
Plin. 18. 49. novale eſt, quod alternis annis
ſeritur. Virgil. Georg. 1. 71. älternis ceſſare
novales. Der Etymologie gemaäſser müſste es
ein Neubruch, ein zum Peldbau zuerſt auf-
gebrochenes, urhar gemachtes Land ſeyn.

ucœAααn, weiches, alſo fruehtbares Kleyland:
der leimigte Boden iſt hart, cxAnον. jab.
reimοο, dreymal gepflugt. Schon die älte-
ſten Griechen pflügten dreymal ihr fetteres
Ackerland, wie die Römer, zuweilen gar
viermal. Theocrit, 255 25. und Virgil. Ge-
org. 1, 41. Namlieh gleieh naech der Erndte
im Herhſt; dann im Fruhlings- und wiederim
Sommersanfang, undc zum viertenmale im
Herbſt zur neuen Saat. 543. Aαονο
geuyeo ęru uν erdu dueuorres ſe. curœ.
eAcor,). eine ſeitene Form von Acn. ub-
licher Aαανο. duerorres, ſie wendenc,
namlich ſo aft ſie ans Ende kommen. 504.
ere rrer, naehdem ſie gewendet hatten;
nach dem erſten Herunterpflügen wenden ſie
an jenem Ende, pflugen nun hinauf, und kom—-
men dann ans Ende, renoor eçouens. 13, 707.

446. Nach gethanem Traunke wenden ſie
wie-
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wieder. um hinunter zu pflüguen. Uecher
oYnos ſ. zu 11, 68. 547. lepevo: ineodc/
ræenocv, ſtrebend zu gelangen ans Ende, nieht,
daſs ſie balil wieder zu trinken kriegen Dar-
an dachte Homer niecht. EKs iſt ſtarkerer Aus-—

druek f. AcA νr, fortiter laborant,
arant. Siehe oben 13, 707. wo er von zwey
ſehr treu arbeitenden Stieren ſagte: enevruo pαα

wAα. 548. 5 (ſe. veios ſ. cοοοα,) pAα-
vrero opuaher ανασανν, ward ſchuiarclich hin-
ter dem Pſuge. Das Peld ſelhſt war golden,
Xcuvdeim, wenn alſo hinter dem Ptluge es
wirklieh ſchwärzlich war, ſo muſste das Gold
dort gefärht ſeyn. Aber wenn Homer dieſe

Erfindung ſchon kannte, ſo war es ja kein
9cœune. Doech alle vorhergehenden Ausdrucke,
das enœ) rοο, oręανααο und das uαν
ro, ſie ſchwürdzte lich, zeigen deutlich, daſs
des Diehters Phantaſie ſahe, was in der Natur
zeſehiehet, aber keiner Kunſt darzuſtellen mög-
liehn vwar, wie uberall in ſeiner Beſehreihung
die todte Kunſt in die lebendigo Natur iſieh
vervrancdelt. Herr Sehliehtegroll vermuthete
ſehr ſinnreieh, aber nieht wahrſcheinlich, daſs
dureh eine wirkliche Vertiefung der Purche
der Schatten das Gold ſchwärzlieh gemaeht
habe. Aher im Homer iſt das Wunderhare
gröſser: ſo wie der Pflug fortrückt, ſo ſchwärzt
ſich das goldene Feldl. 549. ro ereruxro
9œuuœ Teoi, das war gearheitet ein Wunder
im hohen Maaſse, f. pe dανναονο.

K4 550.
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Kältere Beſehreibung: mehrere Pflü-

ger auf demſelhen gröſſern Felde, in ver-
ſchiedenen Stellungen: einer wendet am un—
tern Ende; ein anderer pftügt herunter; ein
dritter erhalt ehen am obern Ende den Trank,
und ein letzter, der eben getrunken hatte,
fängt ſeinen Weg von neuem an.

550.550., Gemählde der Erndte auff ei-
nem Kornfelde renevos œdunnοr, ein Camp,
auk clem diehte, ſtarke Saaten ſtehn, Aniov ho.
9u. 2. 147 ſo xopin ſoeuoq, dichtes, ſtar-
kes Haar, und BodααÚn. oder uuννα
Aos xos. der viele Wolle hat. 550. equ
9os erklaret Heſyehius, egyναν, Vαοο.
Auch Theocrit nennt 10. 1. den Sehnitter,
œnunrnę, ſechlechthin egyuerun., Ardbeiter.
Aber die Ableitung von ei)ο, Wolle, daſe es
ſey f. eοναν ſ)), ein Wollarbeiter; dann je-
der Lohnarheiter, ſeheint mir geſueht. Beſſer
von egòαα) arbeiten mit Wetteifer, iſt das al-
te Thema eqi, und eine andere Form egiöëα.
Daher egöο, der ſtrenge Arbeiter. So der
Schol. zu Odyſſ. G, 32. auvegidos oon d. i.
duveęyr. rοÚ ry ayνò egu. lieſiod.
Erga ot. crexvos egidos, eine kinderloſe
Arbeiterin. 551, dęenavos, die Siehel,
ein krummes Meſler, wie in unſern Gegen-
den, wo man Gras oder Getrayde ſohneidet:
das man weder mit der gröſsern noch der
kleinern Senſe verweehſeln darf, womit man

das
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das Getrayde mühet oder hauet. Die Kunſt
mit dem dee Îαν das Getravde zu ſchneiden,
war auf Coreyra erfunden. Apollon. 4. 986.

cG59532. Der Sehnitter faſst mit der Linken
eine Handvoll Aehren, deœync, eine Schwade,
und jeder Sehnitter ſehneidet nur immer vor
ſieh weg, ohne ſeitswärts zu gehn, gleieh dem
Pſfluger: ſo iſt dieſes ſeine Balin, oyucs. Da-
ber Theoerit. 10, 2. ecαννν, r vu nνον
9deis; ours ror oyMο aνα o ο dα, v
ro v ν, ouò d αονοα Tν Aα
riov, d. h. du fällſt in deines Nachbars Bahn
und bhleihſt hinter dieſem zuriek. ennr
nce, diebt, zahlreich: wie 21 und 19, 226.
553. die Garben, gleiehſam eαν-
Aev rov dęecyÿααννανν, ſehr viel der Sehuaden:
denn viele deu νναανον ſind eine vα να. Da-
her αοανn. der Garben Rinder. eMe-
dœvois. deoois. Heſyen. Von eAuu), involvo,
ſind ältere Formen. ezο, eAο, eο, Mu,
eonſtringo. eOeοαοαν ſe. rois eöο,
die Sehnitter hatten drey Garbenbinder hinter
ſieh. So vieler hedurfte es vielleieht für jedes
7Aeο, weil Knaben erſt die einzelnen dgeν—
ſacro) zuſammentragen muſsten, welches die
Arbeit ſehr aufhielt. 555. opuode ſe. eα
Aodernęgov. decναααονÌν, d. i. dννανα
cœcigorres ſ. pua yuures, die Sehwaden ſamm-
lend. Oecorres e dα ναν (Wwel-
ches in dgναααονν lag) pαααναο νονοα ro
eeuo οννο. 556. quα. Line feine,

kz5 wrah-
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nicht laut äuſſert. Der König freuet ſieh ſei-
nes Reichthums an Getrayde. So betrachtet
Augias ſeine Heerden, diegæreroj ueyonr onbôov.
Theoecrit. 25, 111. Daſs die älteren Könige auch
noch als gute Hausvater ſelbſt die Aufſieht über
ihre Heerden und Felder führten, ſahn wir oben.

458. Die xnevnes, als Diener ihrer Kö—-
nige, beſorgen aueh hier das Mahl, ohne Nach-
theil ihrer Würcle; wie Patroclus Achitles Spei.
ſe, als Freund, ſelbſt heſorgen konnte. 9. 205.

5 59. leęgeuourres ſour ſe. ro Annnros
αο ſe. t Pour aο dermvor, heſorgten
tie inn zum Mahle. 23, 167. Bovs agοö r
ons edeſov x  αον. Dats das Rind der
Ceres geopfert ſey, macht der Zuſammenhang

vrahrſeheinlich. Sie ward ja vor der Brndte
angerufen, als Apœuæu, (von æpßÎν, v. 551.)
bey der Erndte gegenwartig zu ſeyn, und eleich
nach dem Einfahren der Fruchte wurde ihr das
Dankfeſt rœ Aναοα gefeiert von jedem Haus-
vater Theoerit. 7, 3. Man vergleiche das
Sehnitterlied bey eben demſfelben, 19, 42.
Acœnαrνο rouro Acaur eury)r re en Êα
qrßjuο çù αννÏ, cd. h. dies Getrayde, o laſs
es, wir flehn, leicht zu mahen und ſo frucht—

reieh als möglieh ſeyn. ſ60. hHinter. yv-
veirzes ſollte ein Kommu ſtehn, denn die Ver-
bindung iſt: ereννο α ſ. ro uαααα
dei vor eei9ois, ſie ſtreueten Mehl aufs Fleiſeh,
eine Speiſe für die Arbeiter. Das ſehon gehra-

i tene
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tene Fleiſeh ward zur Anriechtung mit Mehl
beſtreuet. Odvſſ. 14. 77. op rnα ανν
9eohnr r ν x ν Aeun
Auver. Andere, aneh Herr Schlichtegroll mey-
nen, daſs die Weiber dies Mehl zur Speiſe ein-
gerührt hätten, und berufen ſieh auf Moſes 1,
1. 6. Aher ανr iſt nieht vunk—, und von
jenen Kuchen iſt im Homer keine Spur. Ehe
könnte man es von der ZTZubereitung des Ge-
tränks verſtehn, nach Ilias 1, 630. 639. wenn
dies nieht das deruor hinderte.

Dieſe Beſchreihung unterſeheidet ſieh von

den vorigen ſehr ſichtbar durech die gröſsere
Kalte oder Treue. Die Emligkeit, womit die
Schaitter arbeiteten, ihr Geſang während der
Arbeit, u. d. gahen den ſchönſten Stoff zur
weitern Auszierung des Gemahldes. Aher
vielleicht erregte dies ſchöne Gemählde der pa-
triarehaliſehen Welt des Söngers Empfindung
weniger.

11 J

z61572. Das ſechſte Feld ſtellte eine
Weinleſe dar. Beiνοαν oονα, von
Trauben belaſtet; Andouoœv. Ouvyſſ. 19. 162.
derdgece gide vοααν. Hymn. in Cerer. 477.

Ou α xα νοα pαα elöο ν.
562. cv ſe. rni AανÙÚ{ν. uAαÎν, ſehwarz
wie der heſte Purpur. Denn es waren rothe
Trauben und jetzt völlig gereift. Denn im Som-
mer quα οανα, iſt die unreife Taube
bunt. Heſiod. Sehild. d. Hercules. 399. Da-

her
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her Theoerit. 1, 46. u oru-o vαο ſpeöο oαν. Schwerlich hatte
der Kunſtler dem Golde dieſe Farbe geben kön-
nen. Allo giebt auch hier,des Dichters Phan-
taſie uns ihre Schöpfung kür die wahre Empfin-
dung ſeines Geſichts. Vieclleieht aber ent—
ſehlüpfte ihm dies peAcrns blos als Epitheton
perpetuum. 563. e nααναν ſind die
Stangen, węlche-dgen Weinſtock tragen; viel-
leieht von dieſer Arbeit, Trager, vανν, ge-
nannt. Verbinde: a ann furnues xœnodci.
der Weingarten ſtand an Stöckern, f. æααν
de rnucor vxα α. diαναο, eines hinter
dem andern, weit man ſie reinenweiſe pflanzte.
ſ. Virgil. Georg. II. 278: f. 474. avœven.
dunkelblau, weil jedes tiefe ſtehende Walſſer
dieſe Farbe hat, mithin auch jeder Waſſergrabe;
obgleieh dieſes ein Grabe ohne Waſier ſeyn
könnte. Ueber xανανο zu 13, 356. gnα)ο,
eine Verzaunung: ſpaterhin dafur acααν, ei-

ne Mauer 2. B. Theoerit. 1, 47. 366. Oe-
enes ſ. Gogeis, die Träger ſe. rov oαονα.
Mägdehen und Jünglinge, aus v. 5367. ręeu-
ycα, hier die äültere Farm reuvon ſe. ni orœ«
QuAnv, die Traube zerreiben; von vν. v
Xo. Danm uneigentlieher vgν ναο ανν, den
Weingarten keltern. 567. æruα, ſ. zu
6, 4oo. Oeoveovres, zurt, ſanft- denkend, die
voll Kinderſinn, d. i. hier, froh, wie Kinder.
So im Aymnus auf die Erde, v. 15. Zuοο
vinte evο Ouαα ααονο. So iſt αα

Au



Achtzehntes Buch. 157
7Tœcoyxerr, mollia pati, f.hene beateque vivere.

570. vno) Awov, ad filum f. ozo Xoedr.
ſ. yeuenv, zur Sayte, f. uro Ooëpryye, zur
Laute ſingen. Namlich, wie man ſagt: vm
ruos; ſ.  nαννα, ſub imperio altetius
ogere; ſo ſagte man v' νο, Auα auhe,
nach dem Befehl der Flöte oder Laute ſingen.
Denn der L.aute Befehlen gehoreht der Geſang,
reœs Augœs onueuu mαννα cuο. Pindar.
Pyth. i, 4. Die Conſtruction mit dem aecuſau-
tivus iſt minder gewöhnlieh. Xenoph. Sym-
poſ. 6, 3. aα o dοαονn  ο ror cunuy
xcereneyer, ouro x dο ror vνAον ν
dAανανα. S. daſ. Zeunens Note. Schon
ältere Gelehrte und wahrſecheinlieh Ariſtarehus
zuerſt, heleidigt dureh den Sprachgebrauch von
ro Anov f. Xocon verbeſſerten Auoc oder Aucv,
und dachten dabey an einen ehemals ſehr be—
kannten Trauergeſang auf den alten Säanger Li-

nus. Herodot. a, 79. Aber der paſste ja zum
Feſt der. Weinleſe durchaus nicht, ſo daſs es
ein dabey aligemein ubliehes Lied ſeyn. konn-
te, und wie hätte der Künſtler es ſonſten he-
zeichnen können, daſs er gerade dieſes Lied
geſungen habe? Pauſan 9, 29 p. 767. ſcheint
keine andre Leſtart zu kennen. Erklären
müſste man die Leſeart Anoc ſo: Auoc yoey
vms) ſe. Gogpuyva. nach der Laute ertönte das
Lied vom Linus; die andere Aner aber ſo:
nder Auor vno Oogpuyy, zur Laute ſang er
das Lied vom Linus. 571. ęnodovres ſe.

At
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wilden Tänzen die Ercde, als wollte er ſie
durehhrechen: Daher ęnocer 7e9ov, frangere
ſolum, f. vehementer tripudiare. Apollon.
Rhod. 1, 539. Ooqpuyyos vnui usg ſον

———u—oi pÊο wo ο, v oörοr re Anyο
caet. Aehnlich iſt das quatere terram f. tri-
pudiare. 572. our uοανν. mit Tanz. (So
Odyſſ. 4. 19. xuανÚνν ον uν αονÌν
edivevoy. Wenn hier nieht die vor.
ſpielten oder vorſpielen lieſſen.) oder allge-
meiner: mit Spiel, d. i mit Seherz, ef. zu
7. 240. Hymn. auf die Erde v. 15. Xooois
m ou oαν oαανον. mwynd, mit Juhel:
zu 17., 65. Man könnte vielleieht ſagen: zeo.
cuœgorres, hupfend mit den Füſſen; aber dem
Sprachgebraueh gemaſſer verbindet man viel-

leicht: p ννο cuαον. S. die Stelle
des Apollon. zu 571.

Auch dieſe Beſehreibung nähert ſieh, we-
nige Züge ausgenommen, mehr einer genauen
Erzählung deſſen, was er wirklich ſahe.

573- 586. Im ſiebten Felde fallen wey
Löweon eine Rinderheerde an. oοα uαο.
ſ. zu 8S, 231. 574 Eun NXevoou, wegen
der Aehnliehkeit der Farhe: fulvum aurum,
und fulvus taurus. xœcorreſęou. vom Zinn,
zur Bezeichnung der ganz weiſsen, die man
im Altertnum ſo vorzuglich dieſer Farbe wegen

ſehätzte,
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fehätzte, ſ. Theocrit. 25. 130. f. und daher
heſonders zu den feyerliechſten Opfern wählte.
Virgil. Georg 2, 146. Daher von Admetus
herrlichen Heerden: nivei Admeti juveneci.
Tibull. 3. 4, 67. 575. eneο)αααονÚο αο
xo7eον, vom Miſte, f. ęæ rou onuous, ver-
muthlich lag, wie auf unſern Bauerhöfen, der
Miſt vor den Ställen. Odyſſ. 10, 411. Boes
en dον  αν e Poruνns, f. eis crau9.
uov oder as To nο. enαονÚr5), lie ſtürz-
ten, gewählter als ναννο: weil ſie mei-
ſtens wirklien freudig hinaus auf die Weide
rennen. Vergl. 6, 50o6. f. vom Roſſe, daſs
dem Stalle entläuft. Wenn die Stiere ſprin-
gend und mit geöfneten Maule abgehildet wa-
ren, ſo konnte der Diehter als bloſser Aus-
leger ſagen: ou uuun9âα eνονο. 576.
7eg godcœrov, an die Flutn, ad fluenta, d. h. an

das Waſſer ſelbſt. Wie vorhin, von eAeuy
wurde AedανÊοο, ſ. v. 553. ſo iſt von hew ge-
bildet ro goανο. 577. Fur ormxxÎ)ο, die
altere Form rαονο. 578. aονÚ rαrν
Nneoſœs, weiſsfuſsig, ader ſehnellfuſsig. gleieh-

ſam ceανο, ſehr thätig. Vergl. v 584. xu-
ves raæy)). ſ. zul, gjo. Weiſse Hunde neh.
men wenigſtens die Römiſechen Hirten gern.
580. quynnAor, den Lautbrütlenden. Man
leitet es ab egeßνν, νννανν. (ſ. Heſych.)
ructare. Aber ructare iſt doeh weder gleieh-
bedeutend mit gemitus edere, noch mit ela—
mare; uberdem wäre es tautologiſeh, da gleich

J ſolgt
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foldt: peren enuxos. Ich nehme es fürt
1uctantem. Die Löwen hatten den Stier ſehon
niedergeworfen; und ſo ructando evomuit ſan-
guinem. So vom Sterbhenden, der durch den
Rucken geſtochen iſt: o rauę); ανν, (am
Altare geopfert) cdvrαο ror y νννο Aνα
u). 21, 402. f. 581. Auero ſe. umro At-
ovrr, fortgeſehlent von den beyden Löwen.

ror ſe. houv, zum Stier cf. 532. ſ83.
Acuο)ο)α, verſchlingen f. xcreden, um den
Leiſshunger zu mahlen, der ſie auch zu den
dreiſten Angriff angereitzt hatte. ſ. 11, 176.
gba. evdiecoœv ſc. Atcoudi, drangen auf die Lö-
wen ein: von dicuαν) iſt daes alte Stammwort
do, davon diew, dingi, dioc, dixgo. Vergl.is,
161. f. 585. ol de vνν οονννννο
œαο Aeννο wore douver uevr, ſie wandten
ſieh zwar wohl von den Lövwen weg um ſie zu
beiſsen. Deutlicher wars: ævοr οννννοννο „νον
deenvery Atorrœec, ſie wandten ſich weg vom
Beiſsen. So Odyſſ. 21, 112. un arοr αννα
ode rev rœvuaruos rocou, wendet eueh nicht

weg vom Spannen des Bogens. Vielleicht,
könnte man auch hier beſſer verhinden: erο
TęανονÚο να reuduαν (ſtatt des ſubſtanti.
vi rou dnyαrο) Atorrar. Aehnlieh iſt das
averſari rem. Zur Sache, Vergl. 17, 67. f.
586. eαν ſe. AbνÏ), ſo oft ſieh dieſe
umwandten gegen die Hunde; alſo Aecorræœs
Aαααανον, ſ. 17. 728. So vnαααöαα
Xeigeec. 1ſ. 180. Diaſs awey Löwen zu-

gleieh
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gleieh auf den Raub ausgehn, erklärte er ſehon
ohen S, 554. es ſind zwey Brüder Aher auch
Vaillant verſichert, daſs zwev Lowen gemein-
ſehaftlich zu ſeinem Zelte kamen, nachdem
der eine den andern dureh ſein Cehrüll herhey-

geloekt hatte. Ehen dieſen verſichert, daſs die
muthigſten Hunde bey Annäherung des öwen
zittern. S. Vaillants Reiſe ins innere Afriea,
in Cukns Auszuge p. 55.

Auech in dieſem Gemahlde könnte viel—

leicht der Künſtler dem Diehter nahe kommen.
Eine Wieſe, von einem Fluſs durehſtrömt, dem
ſieh in vollen Lauf die Heerde nabert, indeſs
von den varderſten ſchon ein Stier von zwey
Löwen niedergeworfen iſt. Freylich fiele es
dann ſehr bald auf, daſs man 2zwev Momente
der Handlung in eins gemiſeht habe. Ein neue-
rer Künſtler würde daher wahrſecheinlich den
letztern Moment gewablet haben, wo Hirten
und Hunde die beyden mit ihrer Beute heſchaf.
tigten Löwen zu verjagen ſuchen. Aber ein
alter Künſtler hätte vielleient beyde Momente
das Austreiben der Heerden, und die Verja-
gung der Löwen gewählt.

587. 589. Das achte Gemahlde: ein Wei-
deplat fur Sebaafheerden im Thale. ſ89.
ol raονο, von loruyruy, ſind eigentlieh die
gröſsern Gehaude, worin die Hirten ſamt dem
Viehe. waren, ieine Villa, ein Viehhof. Odyiſ.
14, joä νανοοαοα er ur νrr.

O J. oicj.



160 Ii'a s. noioòν, Gezelte; abet nicht leinene. Gezelte,
ſondern Hutten aus Brettern und Zweigem, wie
die Aαα im griechiſchen Lagerwaren. Dieſe
ſtanden hier auf der gangen Weide gerſtreuet,
ctwa wie unſere Schaferkarren und. iaibhütteu,
zum Schutt fur die Hirten gegen Sonne-und,
Witterung. oncor, Hürden, in denen das:
jüngere Vieh eingeſehloſſen war: J. Ddyſtnro,

—QQ—Siſ ſind zcα, mit einem Hache verſe.
hen; von sce denn, bedécken.

schon Ceſſiug hat ſohr riehtig gegen  Pope
hemerkt, daſs ein nener Kimitter hus dieſet
Scene ein ſehr perlpectivitehes Géimakilde!ent-
wurken kömite: aber jener alte Kunſtier Ronne
te die Perſpective noch nicht kennp; Vas eine
ganze Reihe ſpateter Kunſtwerke der Griechen 12

beweiſen. Uebrigens fallt das Nuekterne der
poetiſehen Betebreihuuh uf:. Da Lr ek niekt
eine Ilandlung weder von gen Thieren ferht.“
noch von den Hirtenbböſehaftigungen' aüshebt,
wie ers doch bey der Rinderheerdè that. Aber
viellsicht lag die Schuld wieder daran,
dieſe ſehöne, aber rilüge, Seene für den Sdnger:

der wehr das Thatide Üebte „TZui venig Intert

eſſe hattt. .ν t590-605.  Das letete Gamahlde enthielt
einen feyerlichen Chortanz, yon Mägdehen. ind
Junglingen. Noααν 1) mit bunten Fat-
hen, mahlen, ſticken. Kurigid. Hecaba, 472.

—Q.—L l arbei.
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arheiten, wie Beyde Bedeutun-
gen paſſen hier. 591. 7o ober, k or.
Kwooos, einer der Hauptörter auf Cretu. f. 2,

646. eugęgetœj, breite, eveααοοο und bu
gunyα, Oerter mit groſſen Plätzen und Straſ-
ſen, ſind die beſtandigen Beywörter der gröf—
ſeren Studte. 592. Daedalus flohe, weil er
ſeiner Sehweſter Sohn, den Talus, ins Meer ge-
ſtürzt hatte, von Athen nach Creta, wo er
beym Minos eine Zeitlang lebte. Apollodor,
3. 15. 9. on oον, exereere chorum,
iſt einerley mit dem ſpatern aαααααν οαον, d.
h. den Chortanz entwerfen und die Tänzer vor-
bereiten. Das hatte Daedalus gethan. So von
der Diana, die den Chortanz anfunrtr cr
ves ogou. Hymn. in Dian. 16. Aber Herr
Herman im Handbuch der Mythologie 1. P.
138. verſteht es von einem Kunſtwerke, wel.
ches Daedalus der Ariadne gemacht hatte, und
Vulean jetzt als Modell gebrauehte. Aber es ware

doch gegen den Begriff von. der groſsen Kunſt
des Vulecans, wenn er eines Menſehen Arbeit
Zzum Muſtéèr wahlen ſollte. Veberdem war
Daedalus wohl nieht im Stande, einen ſolehen
Tanz abzubilden, wenn er gleich die Kunſt da-
hin erweiterte, daſs er ſeinen Bildſaulen geöf-
nete Augen gab, und Hände und Füſse in Hand.
lung ſetate. S. Hertn Gedikens. Excurſ. zu
Platons Menon. 393. oAnν;αο, d. i.
ænαονοα uα Poces, die ihrem Manne, oder
ihren. Eltern viele Rinder erwerben werden;

e L 2 alſo
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alſo reiehe oder ſchöäne Mägdehen. Der rei—
che Vater giebt ſeinen Mägdehen ein groſses
Neyrathsgut mit: ſo iſt ſie AααααÚ νο.
Das ſchöne Magdehen muſs mit groſsen Ge-
ſechenken den Aeltern abgekauft werden: ſo iſt
ſie ανα νν. Da beyde Sitten un-
ter den Griechen üblich waren, ſqo iſt die Er-
klärung ungewiſs. S. zu 6. 394. und 9. 146.
Veber den Sprachgebrauch ſ. zu 21, 79. enαÏα
ronſßöoiov gor ον, d. i. ieh erwarb dir dureh
meinen Verkauf zum Sclaven den Werth von
hunderrt Stieren. 594. exovres veikα ν-
Annœv ern xœyę, einander bey den Händen
haltend am Knöchel, ſ..5, 458. 595. edeo
vœs Aenræœs, feine, dleinene Oberkleider, wie

die Helena trug, Z; 141. 596. Xiraves
eActrico orihßοονν nuα, Gewänder ſanft vom
Oele ſchimmernd. PDaſs die Griechen nicht
bloſs den Körper ſalbten; a4; 173. 10, 577.
ſondern aueh ſogar auf ihre Kleider duftende
Oele ſpritzten, wie unſere Kleinmeiſter, iſt
deutlieh aus Odyſſ.7, 1o6. enaαο νοαο-
ro/ oJovedov. Aber wie konnte er ſagen, daſs
das Gewand davon glänze? duten kannte
es wohl. Ich vermuthe, daſs et das crnοαα
eAceio von der Haut auf das Gevrand uber-
frug, wie das eοαααο öα. Denn ſehwer-
lich konnten ſie ſo viel. Oel aufs Kleid gieſsen,
daſs es davon triefte. Das wurde ſelbſt ein Hat.
tentotte oder Feuerländer kaum ertrigen kön—

nen. Die Lrklärung: ſplendore madico, qua-
lis
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lis eſt oleĩ, iſt leieht, aber erzwungen. 598.
neœxenòs en rαοννο (ſ. zu 2, 45.) ſc. g
9eiu)r, vom Gebänge herab, f. an dem Ge-
hange; wie pendens ex arbore, am: Baume
hangend, u. a.

g9SGo9g9y. ore ev, Fur das vollſtändige: es-

riv ore pev. 9eeαααο νανο no-
deoo,, mit kundigen. Fuſsen, f. ezuiuÚrœpnerus,
kundig, der Kanſtregel gemäſs. Dagegen der
Landihanii duxit chorös inexperta ab arte, d.
k. ökne Erfahrung dr Kunſt. Tibunj. 2, 1.
56. Sęeuauor, einé neue Form von ⁊ę
Xc, deſſen futur. Age, davon Ogeαοα ſe.
ev. vvxA im. Kreiſe, in die Runde. Das folgt
aus der Vergleichung, (ac dues) ods gonſoos,
ör neos: daνr). Theocrit. 2, 30.) und noch
mehr aus dem Gegenſatze orα v. Gor.
Goo. cConptros, ſitzend. an der Töpferſeheibe;
trägt zur. gröſsern Verſinnlichung bey. Zen-

itq—will ſain Rad, in Ordmung gebracht mit ſeinen
Hanſgen, abs aueh vohl laufe. Wenn. der
Töpfern arbeiten will, ſetzet er ſich ans Rad;
brlugt. es in Ordnung, indem er die Sehnur he-
feſtigt, den Laufer mit Oel tränkt u. f., und
ſohnellt dann das Rad, um zu ſehn, obs nun
ohne Auffeuthalt laufe, aune Oen, obs aueh
wohl laufen werde. 19.71. 6oa. Ich ver-
binde: eredeecοr ο Ïα Ï) orναÎα
liefen ſie einander reihenweiſe entgegen. Oder

k3 edoee-
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—hdee—arindoor, reihenweiſe unter einander.
DPert ganze Tanz ſcheint mir ſekr. ahnlieh,

wo nieht derlelbe, mit dem oeο, dem KRet-
tentan- der Spartaner, den Junglinge und
Magdehen miteinanderatangten, ſo daſs das
GanZe einer Halskette, vν, ahnlich Wurge.
Lucian. de ſaltat. c. a herner iſt os klac,
daſs der Runſtler die Anzoer, wenn. er ſie
nicht. zweymal abgetildet hatte, nur wie ſie
ĩn die Runde ta:aten; oder wie ue in eiheng
ſeh entsegen giengen. dargellellt uatten.

ĩ EGog. oα ſe. Actr, tiuſaufe. Men-
ſehen. xaα aurouc, unter ihnen; wie
veνν orν, uν ornÎror, im Heere.
Alier auf wen Zeht dies curνοr.' Lucian de
Saltat. c. 13 zieht es auf den Thbr und macht
dieſe xuëννn zu Anftihrern des Chorb. Doch
das erlaubt die Saeke Tlit nreht, uncim Ao
mer ſteht niehts davon.“ Lieber würde ich
es auf ο ziehn, ſuo datfs  aoht bevrous  ſo.

—“o—ſtundle. Zwiſehen  cem Volkshaufek, aetr aen
Chot umgah, lieſſenneh diete Springer ſehrn.
Vergl. Odyſſ 4. 19. vαννν, boivevorn xeeri
æurouc, vor den Guſten des Menelaus.
Buarnrneges, d. i. vværorrec eis ueνν,: ſ.
zu 5, 586. die ſich aufiden Kopf ſtellen. Xe-
noph. Sympoſ. 2, 11 au[οααναν e ανο
uααανν, in einen Kreis von-Schwerdtern ſo

hin.
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Hineéin? ſringen, daſs nan darin auf dem Ko-
pfe ſleht. xuſaurrnu“us“ Aever, wenn er das
Rad ſotiläügt: d: h. erft auf den Ilanden ſteht;

cdann ſtitwarts üborſehlagt, dafs er aul den
Boeinen ſteht: ſchnell wieder dureh eine glei—
che Wendung wieder aur den Händen iſt, und
ſo immerfort mit iderigroſseſten Sehnelligkeit.
Denn. den und dwevradeen iſt rotari. Valken.

Lum Theoerit. ß. 3792 uon-ens, inidem ſie zuerſt das Spiel bhegannen, d. h.
Ais tunuten dher! als dor! Chor anſieng. Denn
αν öννν, u.  iſt den Geſang anfangen
und fuhren. Vergl. 2, 273. 17. g1. cng-
Noy condöns, in der Götter-Verſammlung erhu—

hendio Muſen ⁊uerſt den Geſang. Ileliod.
Fehild. 205.Gos. o9νο Qucrrn, des Oceans
Starke, f. Quecovor, eine bloise Umſchreibung,
da hier nieht der Damon Oceanus, ſondern
das Gewaſſer ſelbſt gemeynet iſt, dem er vor-
ſteht. S. obhen 486. 607. rαοÚ νααν
œvuruye, ud. i. αοα νο ααÚο vν eνννο.
Gaänzenam Rande umſträmte der Oceanus das

Schild.Die dem Menſchen eigenthümliche Fä-

higkeit das Schöne zu empfinden und ſelbſt zu
ſchaffen, äuſſert ſich ſo aligemein und ſo fruh,
qdaſs man ſelhſt unter clen roheſten Wilden Spu-
ren ihrer Thätigkeit ſindet, indem dieſer ſeinen
Körper ſelbſt und alles, was er zu ſeiner Er-
haltung und Bequemlichkeit bedarſ, nieht blos

L 4 paſs-
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paſslieh oder nütrlich, ſondern aueh. durch
ſeine lorm oder Beſchaffenheit. gefallend zu
maehen ſueht. Die beyden einfacehſten Mit-
tel. worauf ſie zuerſt fallen, ſiud Farbhen und
Figuren. LDeaher der Kirieger ſeine Waffen
nicht hlos fur den Angrif oder die Vertheidi-
gung inimer patslieher zu machen, ſondern
auch immer mehr zu verſchönern ſuchet. So

erhielten die Degengehänge, Panzer und Schil.-
de ihre Verzierung dureh Fathen cunil. Figu.
ren. Am weiteſten lieſs ſich die Sache, bey
clen Sehilden treiben, wo die Maſſe und der
Raum ſo viel erlauhten. Ohne Zweifel hatte
alſo jeder Heros einen ſo verzierten Sehild,
wenn gleien Homer nur bey Agamemnons
Sehbiide noeh ſie anfünrte 11, 32. Wenig-
ſtens glaubten dies dis ſpätern Zeiten. So
hatte z. B. Menelaus auf Polygnotus Gemählde
von lliiums Zerſtörung, einen Drachen im
Sehilde. Pauſan. 10, 26. p. 867. Idomeneus
von Creta einen Hahn. Pauſan. 5, 25. P. 444.
Noch in den ſpätern Zeiten erhielt ſieh dieſe
Sitte. ariſltomenes, der Meſſenier, fuhrte im
Schilde einen Adler, Pauſan. 4. 16. p. 319.
Aleibiades einen Amor mit dem Blitze in der
Hand. blutareh. im Alcibiad. p. 198. Vergl.
noeh die Beſchreibung der Schilde, der ſiehen
Nelden, die den Feldzug gegen Theben mach-
ten, beym Aefehyl. Sept. c. Theb. 378. f. Eu-
ripid. Phoeniſſ. 1115. f.

ie-
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Dieſes dienet zugleieh zum Beweiſe, daſs

die gewöhnlieten Bilder der Schilder ſehr ein-
faeh waren, nur ein Nauptgemahlde in der

Mitte enthielten, daſs alſo Achills Schild ſieh
ſcehon dureh den Reichthum der Gemahlde, als
eine Götterarheit. üher jene Produkte der
menſohlichen Kunſt erhobe. Dies macht es
ferner wahrſeheinheh, daſs Achill kein ſolehes

Schild gehabt. und. Homer ſelbſt keines, daſs
dieſemeglrieh war, jemals geſehn habe,  ja
daſ.es wirklioh Sine Ahſieht gewelen ſey,
die Beſchreibung eines aSchildes zue geben,
daſs durch ſeine wundervollen Vorzüge ſo-
gleich ſoinen göttlichen Urſprung bezeugte.
Achill hatte ſeine Rüſtung verlohren, unil
konnte, da er alle an Gröſse übertraf. von
keinem̃ ſeiner Mitſtreiter eine Ruſturig erhal.
ten. Die Verlegenheit war groſs; aber ſie
verſehwand bald: denn ſehön am andern Mor—
gen erſchien er in voller ſchöner Ruſtung.
Wie konnte man ſieh dieſen unerwarteten Aus-
gang an ders erklären,, als daſs man eine Gott-
heit ins Spiet miſehte. S. oben Seite 76. Das
konnte vielleieht der Sänger aus der Trädition
haben. Moan aber bot er ſeine Diehterkraft

auf, um den ganzen Vorgang, welche Gott—
heit, und wie ſie ihm die Rüſtung verſchaft
habe, und von dem Schilde ſelhſt eine Beſehrei—
bung 2zu geben, die es als eine Arbeit Vulcans
verdiente. Dies wäre denn auch ein Grund,
vwarum er gerade dieſes Schild ſo ausführlich
beſchreiben zu müllen, glaubte. Wenn
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Vſenn dieſe Vermuthung wahrſébeinlich

iſt. ſo dark nun nieht geſraut werden, ob wirk-
leh ein ſolcher Sehilid éxiſtirt hahe ʒu.ob meiiſeh-
liche Kunſt überhaupt,t oder auohdſo Kunſt jo-
nes und der his zum Hemer' folgenden Zeital-
tor das alles hahe: daritellen könnsü,: was der
Sanger auf dem Schilde goſenn zu haben' vor-

cgiebt, ja ſelbit die Frage iſt nun nickt ertaubt,
h Homer es ſelbſt möglichigeglaubtnahe, daſs

Menſohenhande jemals; das alles iervorhrin-
gen könnten? Denn esiiſt offtnhar, atlaſb: er
mun,o vras ihin ſelbſt für ſterblieheikunſt un-
 möglieh ſetien, erfinden muſste, Grino, aao)
wæiles: nicht Menſchen- ſondern Götteravbeit

Aoun ſollte.  ontee J Iber die Geſtalt des Sehildes unil ſie i

ördijung äer Gemahide können wir qnterſu-
4

1

ehen. Da der Sauger die Sohilder al gemein
7œurroce uÎα, svuxAous nennet; da er die.
ſom eine eyru? giebt,, wolehe der Oceanus
umfieſst, wie er die runde Erdſcheibe umfloſs;
ſo iſt es wohl gewilſs, daſs dieſer Vuleanĩſche
Schild rund war.

Dieſe Form macht es wahrſeheinliech,
daſs/das erſte Gemahlde, welches dieſe Erde,

mit ihrem Himmel und ihren Mearen vorſtellte,
im Mittelpuncte des Schildes geweſen ſey, um
welcheb die übrigen acht Gemahlde, oder we-
nigſtens ſo viele Felder, im Kreiſe herumlie-
fen, vermuthlich in derſelben Folge, welche

der
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der Sunger in.der Beſcehreibung wahlte. Um alle
dieſe Felder lief nun der Ocean. So war alſo der
runde Sehild in ſeiner Form, dureh das, mit-
telſti Gemahlde ind dureh den Oeceon ein Bild
gér runden Eruſeheibe, die der Ocean um-
ſtrömt, der Himmel hedeckt“ Und ſo wäte
aueh cdijſe, Compoſition ein neuer Beweis, von
dem NHange uncultivirtex Völker üceh dine
Vorſtellung von dem Ganzen der Erde gzu bil-
den; woraus die vielen Coſmogoricen ent—-
ſtanden. IeIDDein n is7 a t ieuet ruötHieſe Vorſtellung beſtätigt der Zuſam-
menhang der Gemãhlde aut den atiit Feldern?die

alle intbteſfiteude Scenen us dem patriarcha-
ſehen: Leben jener Ziten euthalten! und
gléientameiut detuiſtirte Duritellung des Haupt.
gẽmahlues ſind.

n.
An diaferclldee desd Ganezen, und in. der

Anordnung der einzelnen Theile, zeigt ſich
Homers heller Geiſt und ein ahndendes Kunſt-
gefühl; aber noeh keine vollkommene Kunſt-
kenntnifs.
auue erit e nuueuueq

Frutr äe Claſſe aet Leſer, denen meine
Arbeit! gewĩumet iſt, ſekteinen mir diefe Be-
inerkungen zuin? ricktigen Verſtandniſs des
Ganeen hinreichtend. Weitere Belehrungen

geben
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Naſt de elypeo. Homerico. Stutgard.

1784. 4. 9
Heyler uer Heſiods Schild, 1784. 8.

Beyde. Schriften, habe ich vergeblich in den
Euchladen geſuecht.,

Schlichtegroll über den Sehild des Her-
cules nath r Bêſchreibung des Heſiodus.

Gotha. 1788.
2c  1 2t e JLelſſing im Laocoon. c. XIX.

Heyne Exeurſ. IV. zu Virgil. Aen. VIII.
2

 Caylius ubar.en Sehild des Achjilæs, Het—
enles unil Atneas aus den Memoires de
aecacemie ges inſeriptions, üherſetzt in

Caylus Ahhanſllungen Fuſ, Geſchichte
der Kunit. Altenburg. 1769. im zwey-
ten Theile.

Mehrete beynr Fabricius: bibliothecha grae-
e, Tom. J. p. 423. fied. Harleſii
V. lIll.
Intereſſant kann die Vergleichkung. der

Beſchreibung vom Schilde Achills ſeyn, beym
Euripides in der. Electra 45 5. f. und der Nach-
ahmung des Vert. dos Schildes yom Nerceules,
das man dem Heſiod beylegt. Vgherdem
Virgil. Aen. VIII. 625. f. Silius Ital. Il. 395.
von den Griechen noch Quintus Calabet. 5, 1
f. Nonni Dionyſiaca I. 25. P. 664.

6og9.
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6o9. 9cvον. Nach Pauſan. 10. 26.

p. 8G3. beſtand ein ſoleher ugα aus 2zwey
metallenen: blatten. die beyde c yuα he-
nannt wurden, weil ſie gleiebh der innern Hand
vertieft waren, die eine bedeckte die Bruſt und
den Bauch, die andere den Rücken, und in der
Seite wurden ſie mit Heftſpangen, ZeEgovous,
zuſammen verbunden. Dieſe Kenntniſs hatte
Pauſanias aus einem Gemählde des Polygnotus
geſehöpft. Ocevoreſgor f. ſ. zu 5.3.
611. eOnue Aoor, immiſit, f. ezsOnus, im-
poſuit, vrio I. 5 6A. Xeię  f. er:-
Dnpi. Xęovosov, ein goldener Helmbuſch,
damit es ins Wunderbare falle, wie die golde-
nen Haare der Neptuniſehen Pferde. 8. 42.
Andere haben einen Helmbuſeh von Pferde-
haaren, οννr. 6Gi2. tovrou xcαανr
gov. Die gewöhnlichen Beinharniſehe ſind en
XœAueu; (daher Xoœnuoxvnpudes Axeœioi. 7.

42.) als Götterwerk von Zinn, und ſogar von
feineren Zinn. Die avnudes, welehe Vul-
can dem Hercules gemacht hatte, waren doch
eueh von o α) An. Heſiod. Schild. 122.

61.3. Zu dem Wunderhbaren gehört ohne
Zuvcifel noch dieſe ſchnelle Vollendung der

Arbeit. big. ienẽ vr, ſchnell wie der
Nabicht. DHie ubliehe Vergleichung von der
ſehnellen, flugihnlichen Bewegung der Götter.

13, 62.

tr n ô ô n12

2 J E J Lr-
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Erklärende Anmerkungen

2zum

Neunzehnten Geſange.
1 24 e 21

JL. 39. /n it dem Aufgang der MorgenrötheMi kani Thetis zum Lager der Grie-

chen, und fand ihren Sohn, um den Patra-
elus klagend. Sie uberreieht ihm die neue Rü-
ſtung, wrelehe alle, ſelbſt Achill mit Erſtaunen
betrachten, verſprieht ihm, den Körper des Pa-
troelus vor den Fliegen und der:Paulniſs zu
ſchutzen, und fordert. ihn auf, ſich zum Kampf
zu ruſten.

I1. nαονννAο, im ſatranfarbenem Ge-
wande, ſ. zu 8, J. gotu Quæteyov, Oceani
ſluenta, des Oceans Fluten. 8. n le. Oe-
ris. Thetis gieng alſo  vom Olympus erſ wie-
der hinab ins Meer zu den Nereiden, ig, 6rj.
und kam mit dem Motzen zum grieehiſehen
Lager. Oder, weil' ſie erſt mit dem Vnter.
gang der Sonne zum Vulcan gieng, ſ. 18. 145.
vergl. mit 240. f. ſo muſste Vuleandie ganze
Nacht zur Vollendung der Waffen gebraueht

hahen.
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hahen.»n Dann hätte ſie den Olympus gerade
mit. dem' Aufpange der Saonne verlaſſen
dege Acαα. So ſe. orræ, f. duoce rou Dtou.

5. Aαοννο Aννν, laut liulentd. dron—
zAcieæ, iſt nieht hlos weinen, dœurucv, ſan-
cern hẽulen. Dies laute Geheul, welches alle
rohe Vöiken bey den Leiehen der ihrigen erhe-
ben, war queh unter den Griechen ublich. S.
18,1316. Was, er hier Auαν nennt, war

dieſeſBedentung von, Aααν,, f. voα. mach-
te Hr. Puat. Jacobs aufmerkſam inder Biblio-
thek der alten  Litteratur, achtes Stuck p. 4wi
enrgorro, ſie ſehluchzten, oder wiunſelten;
vielleicht. ein Synonym. von auν, d. h. nu.
Av, ſagen, ſ zu 4, 20. Aueh verbindet er dies
AugruSæy immer mit yoο. G, 371. VYο
ſaugonavn. ue. cf. 17, 438. Auch das älintiche.
ſuvveÚerbezeichnet den ähnlichen Ausdruck
des Sehmerrens: wimmern. j. 889.

 S. eœſοανν, das futur, und die 1 perſ.
plural. milder f. den Imperativus, ecooy: ahn-

lieh unſerm: laſſen wir ihn liegen; f. laſs
du ihn liegen. 9. enedn aνον), cum pri-
mum, f. iæο r, da er einmal, ſ. zu 1, 6.
deœuoo dön e. Oνανν, vom Tode zu Boden
gewworfen, ouberwunden iſt; (der Tod, wie wit
oben ſahen, ringt erſt mit den Meonſchen) ma-
leriſcher, f. eMnaus. J, G1. poααο ouov x09
Aennos de ααον. νααν voraltetef.

J

2u2 go
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gu da. 11. Hhegeuy vonois, ſinnlicher als
eXer,; oh es gleieh nur auf den Schild und
den Sœoeœ paſst; nieht auf den Helm und
cie xvnpuides.

13. ro, deα vν, crναν,
die, alle bhunt gearbeitet, Rraſſelten. In der
Proſa wäre deuανα mνν zu reuxesn ge-
ſetzt, wohin es logiſeh gehörte 14. 7o
os, Zittern, über den Glanz und die Gröſse
der Waffen, die ſogleich dureh beydes ihren
göttliehen Urheher verrietnen. Sonſt nur
9cαοο  αονννÚνα. 3, 342. ij.
ereecovy. f. vnereceocer zitternd wiehen-ſie zu-
ruek, reopeovres αααοαοÎα. ſ. 7, 215.
ouæu er esxer unονονα. 16. s eide:
ſe. tœ nAαÎ. als er die Waffen ſahe, dieſe
neuen Werkzeuge ſeiner Rache am Hector, er-
wachte der Gedanke, nun kanſt, »nun muſst
du diehn rächen, unch damit zugleieh die Er.
innerung an die ganze Beleidigung. Daher
jetzt ſein Grimm von neuem erwacht: edo pur
xonos, d. i. Suuor ſe. Ogevos aurou. ę eidr.
os edu,. ſo wie er ſie ſahe, ſo drang aucn
Grimm in ſein Herz. 1. 512. ir di de
ſe. eaα, gleieh der Sprache unſers gemiei-
nen Lebens: die Augen im Ropfe. one
ſ3Mοαοανν, unter den Augenbraunen hervor,
weil der Zürntode. die Stirnhaut herunteraight
uber das Auge. ſ. 17. 139. r cα,
gleich einem Lichuſtrabl, Spraehe des Alflecu.

aie



Neunzehntes Buch. 177
die immer übertreibt. eeαανs (von u-
Ocœα Man hatte OQuc, Ocuvu Gocuec uncd ca-
von Oœcuu, 5, 295.) f. eZenœnner, ſie leueh.
teten hervor. 19. gqeiuenau ſc. reuvxen,
oder cnu!jr, die Waffen, oder die Bilder
des Schildes.

21. rœ, d. i. rœuræ α Oeο nν
roα, oloc. 25. d. i. xarαοα,
cαÎονοα. XααοÚννο, die der Staht
ſehtug, ruον üο ααον. 26. u-
Ac. PFleiſenvwurmer, Maden. 21, Fo9. su-
Acj ce edoνναö. 27. uον rανο e,
das Leben iſt herausgetädtet, d. h. necando
vita. ei. exemta eſt. Ueber aeα ſ. zu 13,
829. de nehme man f. ycee, und das Gan-
ze als erklärende Parentheſe. xœrαοα Úναα
ſe. yengos vν αο. xXs5) f. qon.

30. eœy onαν, das iſt Ouid rov
ceyαο, die Geſchlechter der Flur, die Fliegen,
rt οααα αααναο. So Lucrerz. öfters: ſaeecla
Ferarum, pavonum ſo GQunc eν òααναο. 5. 442.
Ovc yvrceuuunr, 9, I30. Der fehlerhaften
Unbeſtimmtheit des Ausdrueks, die alle auf
der Eapde lehende Thierarten bezeichnkt,
begegnet gr duteh die Appoſition, uveο. Die

Seholiaſten, erklarten es: 9gæoec, wilde,
kecke Sehwärme. ziu. ac re, wahrlieh
audh den Krieger. Eine Urt der Unver-
ſehämtheit will er inr damit zur Laſt legen.
8o characteriſirte er ſie oben 17, z70.

M œgni-
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œgnicro)ÖÜ, Marte, bello eæſus, der in der
Feldſehlacht fiel, alto ein vnę eyαοο. Odyſſ.
11, 41. cvdęes Êνοαο, ſoeöα…οrν prau—
revuxe ονrν. —Das Stammwort Gau. ſ.
v. 27. z2. euicvros reneoοοο, eigent-
lich, das vollbringende Jahr, wie Zeus rene-

der das Ende, den Ausgang aller Din-
ge giebt: or Oeger ſ. α reο vανννο. Hier
f. renee], das vollendete, das volle Jahr.
Odyſſ. 4. 86. ręe rßα unα ren οαον es
eviœurovr, dreymal im vollen Jahre. daſ. 10, 467.
Aeſeh. Sept. 657. Man mulſste es denn als epith.
faſſen: denn das Jahr, die Zeit hringt das
Ende aller Dinge: Geęe renο αννον. Da.-
her der Sch. Geoov es rEAο rÎ Ouonevev. Die
erſtere Erklärung iſt dem Sprachgebrauch an-

gemeſſener. 33. αο, feſt, d. i. cos.
unverletzt: aber ſehr ſinnlieh, weil die Päul-
niſs den Körper zerfallend macht, f. cærqÎο.
Dies konnte ſie leiſten, als Gottheit. 35.
œmννο un Ayonheprovi, entſage dem Zotn
zu Agamemnons Gunſt. So 3, 406. amο
æe xeAνον Seuy, entſage den Götterwegen
ſe. o IIcguu, dem Paris zum Gefallen. Vsgl.
J. 283. ueααν ον AAnI, den Zorn fah-
ren laſſen für den Aehill.

37. evnue uevos. Die Belſorgniſs fur
Patroclus Körper hielt noech immer ſeine er-
wachende Streitluſt zurucek. Sobald jene

gehoben iſt, erwaecht dieſe gan. 38. cn
Goo-
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Beęocmv. den Götterbalſom. ſ. 16, 6G70.
eęuSc). Der VNectar iſt rotli, weil der Wein
der Könige roth iſt. Odyſſ. 5,. 165. 39.
xœnr) ναν, dureh die Naſe fläſſte ſie heydes
ein, wie die Aegyptier. Herodot. 2, 86. deoe

Dies alles ſcheint mir pragmatiſche Er.
Kklärung eines Pactums, wie es ein alter Sän-

ger giebt. Patroclus Körper konnte, da ſeine
Säfte dureh keinen Krankheitsſtoff verderbt,
ſeine Wunden ſorgfaltig gereinigt und geſalbt
waren, 18, 350. f. länger vor der Faulniſs
bewahret werden. Als alter Sänger wählt er für
die naturliche Urſache die Mitwürkung der Gott.
heit, und hier die Thetis, weil ſie als Mutter des
Achills die erſte Aufforderung hatte. Zu nie-
ärig für das Hauptgedicht kann dieſe Scene
nicht ſeyn: der Gegenſtand ſelbſt iſt für die
Menſchheit überhaupt intereſſant; (denn wer
verhütet jede Verunſtaltung der Leiche einer
geliebten Perſon nicht gern? aber ſie war-es
noch mehr für jene Zeiten, worin man mit
abergläubiſeher Aengſtlichkeit, den todten
Körper vor aller Verletrung bewahrte. Und
dann ſtellt ſie den Character des Achills von
einer Seite dar, die ihn uns achtungswürdig
machen muſs. Wer ſollte den Heid nicht
ſechätzen, den Durſt naeh Rache und Kampfhe-
gierde und Hofnung des Sieges ganz, aber doch
nicht ſao ſehr erküllen, dals er darüber eine

M 2 der
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der geringſten Pflichten gegen ſeinen Freund
vergeſſen könnte. Wenn Homer mit dem
allen, wie Ricci und andere vermutheten,
niehts mehr hatte ſagen wollen, als daſs das
Waſchen mit Seewaſſer den Körper vor der
Faulniſs bewahrt habe: ſo mülte er geneigt
geweſen ſeyn, die geringfügigſte Sache mit
der wiehtigſten Miene ſagen zu wollen, wel-
ches mit der Linfalt und dem groſsen Maaſs
des geſunden Menſchenverſtandes, die Homer
beſaſs, geradezu ſtreitet.

40-75. Jetet gieng Achill längſt dem
Geſtade hinab, und rief alles mit lautom Ge-
ſchrey auf. Und nun liefen nicht alle Krie-
ger allein, ſondern vas ſonſt zum Heere ge—
hörte, zum Verſammlungsplatz. Sogar die
Verwundeten, Diomedes, Ulyſſes und Agamem-
nan eilten hin. Jetzt trat Achill auf: bereuete
ſeinen Zorn, wünſente;, daſs die erſte Urſaehe
deſſelhen lieber vorher geſtorben ſeyn möehte,
entſagte ſeinem Zorne und verlangt, daſs man
ſieh zum Kriege rüſten ſolle: er denke, den
Trojanern zu thun zu machen.

40. 7α α. langit dem Geſtade
herunter. Denn Aechill ſtand mit ſeinen Trup-
pen am Ende bey Rhoeteum, und in der
Mitte, vor den Schiffen des Ulyſſes, war die
cy)α. VIII. 220. 11, p5. ovßjoöjer ſe. eis
ay)ßοαν, ans 45. 42. u α  νο,
ol, und, wanhrlieh! aueh die, welene

yncoy
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rncr eyn, der Schiffe Verſammlung, d. i. er-
ræuOa, oo o vnes curnyneræ, nocv, ſ. 7u 7,.

297. 43. xaj exor f. und ſie leiteten dus
Steuerruder, wie eαν νοο, iuvio, und in
nvioxos, xAnονο, eurονοο, cui frenorum,
clavium, lecti cura eſt. Lin erklatender Zwi-
ſehenſatr. In ſolchen Verhindungen macht
xœ die Erklarung und ſteht ſur ol α oder
oĩ de. Weñeling z. Diodor. T. II. p 276. 92.
oder vielleicht f. x y. Achnliche Wort—-
erklärungen mehrmals 2z. B. 8. 527. rœ oinice,
veraltet f. oice&, das Stéuerruder, Odvſſ. 12,
218. ooi, ꝓxuανÌνν, νο, en vnos
omio vor çq. 44. rœoxicœa, promi condi,
Aufſeher üher Speiſe und Trank, Kellners:
zür Erklärung: æg ourov dornets, qui eibum
præbehant. 45. xeqj nv ol (ouron rore

ye, aueh dieſe, wahrlich, giengen dasmal we-
nigſtens. Nachdrückliche Wiederholung des
2 oĩ v. 42. a6. enenuuro de, fur das
proſaiſehe erÛ”eurοr. 49 eyα egs-
donero, beytde an dem Speere ſich ſtutzend;
wie 8, 496. und Beurα eοαανο, gelehnt
auf den Stabh. 2, 100. 50. xeædde. ovro
f. voνννο ueroö nνον uyß)οον f. er,
nach der Analogie von uero Zαννο er )ο
gn. So uberträgt Homer öftrer die Conſtru—
ctionen gleichbedeutender Begriffe. 33.
Koowv. ſ. 11. 248. f.

56. Verbinde: q oα …ο n νο-
regois T) ri ode fe. nnÎÏ ανν r,

M 3 ore,
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ors, traun! beſſer wars in etwas, (d. i. ſeht,
œAα,) fur beyde, damals es ſo zu machen,
(als itzt, namlich daſs wir treundſchaftlich un-
ſre Sache beylegen) als wir u. f. Kürzer:
nęou vde ſo wars heſſer. Aeltere Cri-
tiker erleichterten ſich die Erklärung, indem
ſie q Zur particula interrogandi machten.
57. axuν n,, hetrubt das Herz, ob der
vermeinten Beleidigung; ſ. 1, 103. Argeidns
œννανο, und 187. IIndeiors ο tyνr0.

38 evreceiverv, d. i. uevos Xν, 1) ani-
mum habere, den Entſehluſs haben. 2) e-
vecciver Tiv, iram habere, weil ueros f. du-
Aos und dies f. Xones. Vergl. 15, 104.
eou k. dce equ, aus Streitſueht; oder perſoni-
heirt Ecun. dureh den Daemon des böſen Wett-

eifers verführt. 7, 210. ous Zeuc 9upoöαον
Ecados evei fFuvenne poxα α. Dumobſöο
ꝑœw, herzfreſſend; dureh den Kummer, den ſie
macht. Denn, der Kummer dœuver. edes 9uαο.

friſst, nagt am Herzen. So exο fuö
goy, das Herz vernichtend, OOαο ror Ou
Odyſſ. 2, 329. 59. Arepais ꝓrauret i0.
Diana tödtete ſie mit ihrem Pfeile f. ſie ſtarh
plötzlieb. ſ. zu 1. 53. P. ZI. und zu. 6, 205,
P. 279. Achill handelt, wie der Menſeh
ohne Cultur uberall empfindet, urtheilt und
handelt. Er, der vorhin zwar mehr üher die
mit der Wegnahme ſeiner Briſeis verbundene
Geringſehätzung zürnte, zeigte doch auch
Liebe fur das Magdehen. 9, 340. f. Und

jetzt
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jetet wünſeht er ſogar ſo geradezu ihren
Tod! Aher bey jenen Menſchen iſt die Phan-
taſie und die Empfindung ſo vorgreifend und
herrſehend, daſs immer nur eine Vorſtellung in
der Seele aufkommen kann. PDaher hört man
ſo oft unter dem Volke, daſs ein Mann, der
ſein Weih wurklieh liebt, ihr den Tod wünſeht,
ja ſie bis zum Morde mishandelt, ſobald ſie
ſeinen Eigenſinn nieht befriedigte oder ſeinen
Stolz kränkte. Denn der Gedanke iſt dann
der erſte und einzige ſeiner Seele, der alle
übrige der Vergangenheit und Zukunft ver—-
drängt. Ahber hat die Leidenſchaft ausgetobt,
dann vielleicht flet ipſe, dementes tot ſibi va-
luiſſe manus. Lo hat Achill jetzt nur Sinn
und Gefuhl für den Verluſt des Patroclus, und
alles andre verliehrt ſein Gewicht: nun fühlt
er den Werth der guten Briſeis nicht: nun er-
ſeheint ihm die ganze vom Agamemnon erlit.
tene Schmach ſo unbedeutend, daſs er ſie ſgar
nieht achtet; da er ſie doch vorhin ſo tief em—
pfand. S. 19. 312. f. 378. f. er vnecol,
zwiſehen unſern Sehiffen, eza vnudi, d. h. ſo-
bald ſie im Lager angekommen war. 60.
Avevncos ſ. 2, 689. f. MοÊ ο ſe.

ceurny, alte Verbindung: enoν α οα.
Jene Verbindung, die bey den Dichtern ſo
häufig vorkommt, iſt logiſeh falleh, weil die
Eroberung der Zerſtörung vorgeht. Richtiger
war es: Aousvros ontο.

M 4
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61. 1o f. die rouro, dadureh. odwt.

ſ. zu 11, 748. oder 2, 418. Weil ov—
des vertauſeht iſt mit yny (ſ. 2, 418. ode?
Acααα ynr,) ſo iſt das Beywort von der
Erde entlehnt, dieſe iſt ceανn ſe. quoad la-
titudinem, eu, euοοα f. Hier iſt caz
ros ein müſſiges Beywort. 62. οανν-—
caœvros ſe. rTo Ayαανον, wien, 772,
64. rœæ f. o und dies fur das Vollſtändige.
rærοÏ, eabjoονν, das laſſen wir, ou
Ogeruæaner. Volltlſtändiger ſagten nachher
die Jonier ecαοανν αον, das laſſen wir
gehn; weil man dem Abreiſenden nachruft
Xcios. rum Herodot. p. 712, as6. 66.
Der Zürnende dænuo Dupor, bändigt ſeinen
Geiſt, eoanrvere, Suν, Zwängt ihn ein,
wenn er ſeinen Forderungen nieht naehgiebt,
oux eio duν. 67. oude, d. i. ov yog ri
e Xon. denn es iſt mir nioht nütelien.

68. æouναο, ſo feſt. Von cuxAα, war
caneAneu, ich bin hart, feſt. Apollon. 2, 53. Da-
her æoννο ονrο)ν, er zurnet ohne
Wanken, immer gleich ſtark. Odyſſ. J. 68.

71. cua eααον, ob ſie etwa Luſt ha-
hen; wie 18, 601. cune Je uveiy ſc.
rnv vvere, d. h. oh ſie noeh Luſt behalten
werden, in der Nacht vor der Stadt, und nahe
bey den Sehiffen im Felde zu ſtehn, damit ſte
uns mit dem Morgen gleich angreifen, oder
Lar unfre Flueht während der Naeht verhüten
können. Denn deshalb blieben die Trojaner

drauſ.
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drauſſen ſtehn. ſ. 8. 497. f. Vergl. 18, 259.

72. TAßνο αννο, os v uyn, daſs einer
von ihnen., der etwa entflielt, alſo ruis f. z.

gyorv rανναν, das Knie heugen f. ſich
ſetzen. ſ. zu 7, 118. Geracle ſo unfer gemei-
ner Mann: ieh hahe heute kein Knie gebeugt,
f. keinen Augenblick ausruhen können. Der
Finn: werimir entgeht, der wird ſieh frenen,

»Wwenn er ausruhen kann, um ſieh von der Tut-
kräftung zu erholen, die ihn die Arheit der
Schlacht und der ſehnellen, unauſhaltſamen
Flueht zügezogen hat. 73. Devyer on
eYXEos. er flieht dureh den Speer, vom Spcer

gezwungen.
76- 153. Naun ſtand unter ihnen Aga-

memnon anf. Er bittet, daſs man ihn ruhig
anhören wolle. Er ſey nieht ſchuldig an dem
Streite, ſonadern die Götter, welehe ihn. der
Ate preiſs gegeben hatten, einem Daemon,
der ſogar dem Zeus Schaden verurſacht hahe.
Dann erzählt er dieſen Mythus ganz. SLo
fahrt or fort, ſey auth er von der Ate beherrſeht
worden; aber jetzt wolle ers wieder gut ma.-
chen, uncd die angebotenen Geſchenke ſogar
ſogleieh in der Verſammlung abgeben. Achill
erwiedert, daſs er wegen der Geſchenke alles
ihm uberlaſſe. ſJetzt ſey es Zeit, ſich zur
Sehlacht zu rüſten.

e76. auro9er er enus, ſelhſt vom Sitze
her. Die ganze Verſammlung ſaſs, und der

Redner mulſte ſtehend ſprechend, und ſetzte

Ms5 lich
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ſich nach der Rede nieder. 1, 58. urαα
ros e und 68. v eαα, vα uοο ccerο.
Von dieſer Sitte weicht agamemnon.ab. Er
ſieht nämlich, daſs Achills Rede einen ſehr
ſtarken Eindruek maeht, beſorgt, daſs man
nun auf ihn mit Vorwürfen einſtürmen werde.
Um dem zuvorzukommen, ruft er, ſo wie
Achill aufhört, ehe ſieh dieſer noch gelſetzt
hat, oder ein anderer aufſtehn konnte, von
ſeinem Platze her: Freunde laſst mich allein

J jetzt reden. Da er dureh dieſen Zuruf die, wel-
che zu reden im Begriff waren, zum Schwei-

R gen gebracht hatte, ſteht er auf und redet.
Denn daſs er die ganze Rede im Sitzen gehalten

hätte, erlaubte inm die Sitte und ſein Vortheil
niecht, weil alsdenn ihn unmöglieh alle hören

J konnten.

79. æeο e dνr uο borurosS.
Geziemend iſts fün eueh den Stehenden, d. i.
den Redenden, aνrοr, zu hören, weil der
Redner immer ſtehend ſpracn. Er falst das,
was er von ſich ſagen ſollte, o  daruoros,

dals allgemeine Sentenz, damit es tiefer ein-
dringe. oude f. dieſelbe Idee als Gegenſatz

zur gröſſern Erläutorung. αονα, ent-
ſtanden aus v ααααν t. uο ανααν. go.
XœAαο ynvy) ſc. azur, ſechwer, dals ſelbſt
ein kundiger Mann, enu)rααανο cu7αν, reden
könne, und nicht verwirret werde. Daher
æus de, und wie könnte auch f. u vαα. An,

dere: xααο νν ν Ôοöοαααα, im
na

orœ-

26
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orœnuevoy ovroœ. Es iſt immer verdrieſslieh,
daſs jemand dazwiſchen rede, wenn er gleich
kundig iſt, alſo etwas ſehr gutes ſagen konnte.
Mir ſeheint die erſtere Erklärung leichter und
paſſender in den Zuſammenhang. 82.
BnααοανÏαν, er leidet Schaden, den, daſs er

umſonſt ſprieht. So nc eν, leidet
der Ruderer Sehaden, d. h. wird genöthigt, in-
ne zu halten, wenn ihm etwas im Wege liegt.
Odyvyſſ. 14, 22. Tæa ev nαναοnν sr vni n
Twe BbAανο AννοrÔ“νr. Aiyns ayrνns,
der helle Redner, r exα ννÚ ναα, der
eine helle, durchdringende Stimme hat, ésr
Auvecus œy)οον. 3, 214. 63. IInae:dn
evde:open, ſe. ro Aννο, dem beliden will
ieh die Sache anzeigen, daſs nämlieh nicht ich,

ſondern die Ate Schuld an dem unſeligen
Ftreite war. v4. auyde)öò ſc. e Ogeros
udor, vernehmt meine Redn ſ. 2u J. 76.
eu yrcor uueν, erkennet, falſſet ſie wohl.

Hier, glaube ieh, ſteht agamemnon auf;
denn mit dem folgenden Verſe fängt ſeine
Rede an.

85. eimeor uo rouroy uuoy, fuhrten ge-
gen mieh dieſe Rede, und ſchmählten ſogar
mit mir, daſs ieh die Schuld hatte: u cuÚο
eivc Dunkelheit veranlaſst zwar dieſe Aus-
laſſung: gleiehwohl erlaubte es ſich der Dich-
ter, weil das folgende: ey de oux ur ν
auf die Ergänzung fuhren konnte. gö.

curios
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Jcrios ſc. n eνοο, des Zanks mit dem Achill.

87. Wenn der uncultivirte Menſeh einen
Fehler begangen hat. deſſen nachtheilige Fol-
gen er ſelhſt vorherſehn konnte, wenn ihn
eine leidenſehaft nicht ganz verblendet hatte:
ſo fueht er die VUrſache der Verblendung nicht
in ſeiner Leidenſehaft, ſondern im Verhäng-
niſs. Liebe und argwöhniſche Ehrſucht ver—
hlendeten den Agamemnon, daſs er den Achill,
den erſten der fleiden, beleidigte, aber er ſelbſt
zieht der Gottheit die Sehuld. 2, 111. Es
ſollte mieh übergelm, ſagt in gleichen Fal-
len unſer Landmann uncdh Bürger, d. h. es war
nun einmal ſo heſtimmt, daſs ieh meinem Un-
glück durch keine Klugkeit entgehn konnte,
uncdhdamit beruhigt er ſieh, und halt ſieh für
gerechtfertigt. Zevs, inſofern von ihm al!
les Schickſal abhängt: daher er Moiu yνns,
der Fuhrer der harzen, heiſst. Die Moigoe
wweéiſs, wie Jupiter diè Schiekſale angeardunet
habe, und ſorgt, daſs ſie erfüllt werden.

Die Euvos iſt die Dienerin des Zevs und der
Moicœaj;. wenn es der Jauf der Schiekſale er-
fordert, daſs der Menſch zu Vergehungen und
tolikuhnen Thaten begeiſtert werden muſs, damit
er für ſeine oder ſeiner VaterVergehungen leide.
ſ.zu 9, 454 und 57. beſ. Od. 15. 234. Vebri-
gens ſteht Moiee u. Eſwrus fürden Pluralis, weil
er anderswo ſie in mehrerer Zahl anführt. 15,
204. necoονr ſ. 2zu9Ú1I 567. 387.
ereſœhο arnr, incuſſerunt errorem, gewalt-

ſam
J

J
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ſam erfüllten ſie meinen Geiſt mit dem Wahn,

Dwie in euſöα αν Ocſc, f. epmòα pα.
carnu, den ſchadliehen Wahin, daſs ieh zur

Erhaltung meiner königlichen Ehre dem Achill
ſein yeges nehmen müſſe. Ueber œrn f. zu

ĩ

1, 412. und 8. 237. avures. ſelhſt, k.
cror, mea ſponte. Es ward ihm nicht von
der æyοοα auferlegt, daſs ers thun ſollte: aus
eigenem Antriebe geſchahe es.

90. ra ęecαανν, aber, was konnte ich
thun? ſe. y Arnc epißandeions eptor, da
einmal die Ate in meinem Innern war, da ſie
alles, was und wie ſie will, vollendet. n
Sees, (alt f.  Sec) dνναννν vνr&3,
qenn dieſe Gatthoit, die Ate, vollendet alles.
MNir ſeheint aus dieſer Stelle zu erhellen, daſs
man aueh v. 88. Aruir leſen müſse. 91.
2g ααν ſ. euden, die achtbare: weil ihre
furehthare. Gewalt dem Menſchen Achtung fur
ſie geheut; oder die älteie, wie Juno pę
Bn OuvαÎννο Kgeorou hieſs, 5. 721. vergl. mit“
4. 59. 9uyανν Auos, Jupiter, weil ihre
Macht ſie dazu qualificirt. So ſind die l'arzen

eine Töchter. Heſiod. Theog. 903. Dage-
gen machte Heſiodus oder ſein Vorgänger die
Ate zur Tochter der Eęis, weil der Streit, und
die dadureh erregten Leidenſehaften jenen zum
Verderben fuhrenden Wahn ſo oft erzeugen.
Heſiod. Theog. 226. 30. ielſe letztere Ge-—
nealogie wäre hier noeh angemeſsner, da

Aga-
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Agamemnons ſehädlicher Wahn voin Streit ver-
anlaſst wurde, wenn nicht der Zweck forderte,
die Ate als ein mit unwiderſtehlicher Macht

Mirkendes Weſen zu ſchildern. In gleicher
Rückſieht machte man ihrer Macht halber die
Parzen zu Töchtern Jupiters, Heſfiod. Theog.
903. und in Hinſicht auf ihr Schreckendes, zu
Kindern der Naeht. Daſ. 217. auνα nαν
rœs, alle in ſchädlichen Irrthum führet, eis
ærny oy. 92. ovοαανn, die ſchadliche;
ſ. 1. 2. Das Aev entſprieht dem de v. 94.
Das re oder xo uberſetre ien: auch. Sie
hat als ovnonevn viel Schäclliches, und aueh
vweiche Fufse. Denn da dieſe Weichheit der
Fuſse die-Urſache iſt, daſs ſie auf der Men—

ſehen Häuptern geht; ſo iſt dieſe oeαονÊν
Zodur ovAοÏανον ri α. 93. Verbinde:
eniniaruÎurÎ  oudee, ſie nahert ſich dem Boden
nieht; berührt ihn nient. 7ÔÊαα, ſtammt
von eν, mν. 94. Bouvrei BAcα-
rovoce, indem ſie den Menſchen ſechadet; ſo
oft ſie ihnen ſehadet. Dieſer Zug ſoll, glaube
ich. ihre auf das Gefühl uüberwiegender Kraft
gegründete Verachtung der Menſehen ausdru-
eken. Rine ähnlieche bildlicke Bezeichnung der
Verachtung iſts, wenn die Gottheit oder der
Sieger mit dem Fuſs das Glück des andern nie-
derwirft. Sophoel. Antig. 1275. Oeos Ace-
ruννrο urνανν vαÎοαν. Aeſechvl. Agam.
9iö. Ayuααν…ονον οr, οο öον ον.
Daſs Homer die Weichheit ihrer Fuſse, als

den
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den Grund angiebt, ſtreitet mit dieſer auslegung
nicht, weil ein vανο und ein vöννn bey
den Griechen verwandte Begriffe ſind. Plato
nahm, wie es ſcheint, im Sympoſ. c. 18. 5.
unſere Stelle ganz eigentlich. zarαννο
éregov ye, aueh wohl einen andern feſtelte
ſie; (nieht mich allein) d. h. zwang ihn un—
vermeidlich zu einer ſchädlichen Handlung.
Vergl. zu 2, 111.

95. Zum Beweiſe, daſs die Ate mit ih-
rer Maeht alles heſiegen könne, wählt er ſehr
treffend, ſelbſt Jupiters Geſchichte, der ihre
Macht einſt empfinden nuſste.  ya dn
vv Zors, auch hat ſie jn denn einmal nun.

Dieſe gewaltige Haufung der Partikeln iſt ein
Veberreſt aus der Volksſprache, und daher in
den ältern Diehtern häufiger. Wie oft be—
ginnt in den Spinnſtuben der Erzähler: So
wwar denn nun einmal ein König: x vÊα

vuv. dn pore ni cru?. 96. æαÚο de,
der ſtärkſte der Götter, heiſst Zeus, weil er

mit ſeinen Blitzen alles beſiegt, und ſelbſt un-
beſiegt bleibt; evnnros Zeus, ſ. S, 17 Der
Zuſatz ævdeuy ſcheint entbehrlich. Wer wird
die Stärke des Zeus mit der menſchlichen ver—
gleichen? Doch daran daehte Homer wohl
nieht., Ihm iſt einmal die Formel Jeo x
erdges zu gelaufig. Aus gleicher Nachläſsig-
keit ſagte Heſiod. Theog. 220. Moigee aœi-
dguαν edy re Fααοαααααα νονο, und im

Schildt
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Schilde 28. Ilereules, der Thebaner, ſolle
ſeyn eens eα Oο αον œvdecœoi. 96.
œο cÚ α rov, uncd doch aueh dieſen.
97. Hon. Der Gegenſatz forderte: Arn rα—
rnos. Jupiter iſt das machtigſte Weſen, und
doch verleitete ihn die Ate: wie hätte ieceh ihr
entgehn können. Aber da Juno nur durch der
Ate Hülfe den Zeus uüherliſten konnte, »ſo
ſetzte er hier Hen. Namlieh die Ate war es,
welehe den ſJupiter zu der Prahlerey verführte,
daſs der heute gehorne, König ſeyn ſollte. Lr
konnte ja vorausſehn, daſs Juno, da ſie vufſste,
daſs dies Gluek den Sohn treffen ſolle, den ihr
Gemahl in verſtohiner Liehe mit einer Frem-
den eizeugt hatte, alles anwenden wurde, dietfem
verhaſsten Kinde dies Glück zu entriehn. Aber
daſs ein eitler Stolz jetat. den Gott der Göttesr
ſo Lurzſiehtig machte, das war der. Ate Werk.
ſ. 116 xαα ν ν Onνr ecunau, ob lie
gleieh ein Weib war, oder eigentlicher:  n-
Aus yuvvn, ein ſchwaches Weib war. Denn é4q,
 9naus, war urſprunglien ſchwach:: Dann
ward n 9naus, die ſohwache, f. yuyn ſehleeht.
hin gebrauecht. Daher nuregor yuveunusÜ;, 8,

520. Vebrigens bemerkte. der Sauger nicht,
daſs gerade die körperliche Sehwäche das Weib

geneigter zur Liſt, und bald durch. VUebung
darin dem Manne üherlegen maecht; daſs alſo
gerade durch ſeine unendliche Macht Jupiter

T2u 2Zuverſiehtlich wurde, und dadurch leieht. zu
überliſten war. 98. Binv HęœxAneimv, f. Ginv

Hęa-.
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HeœxAnos, uml dies f. Heœudans ijus, der ſtar-
ke Hercules. Dieſer Ausdruek wurde ſo ge—
wöhnlich. daſs man ihn bald für, eine bloſse
Umſchreibung von HęcrAns anſahe, und da-
her gar i Luns Hgœxanems, der Herculi-
ſchen Stürke Kraſt f. us Hgerans ſagte.
Heſiod. Theog. 332. nαÏο, d. i. rou-
rœ, ore, f. rore, ore, odet nuori rourou,
99. euονανοο, ſehön hekränzt f. eunde νν

T7n. mit.einer ſehönen Thurmmauer umgeben,
weil  man, die, Mapnæe den ereqοο, und das
xgndenyore den, Kran?z, das Stirnband der Stadt

o. Heaqjrœ;, eine veraltete Form f.
Seej, vielleieht vom verlohrnen Oeur f. Seos,
vrie von Accr ward Aequc. Er gebraucht ſie
oben 8. 5. und Odvſſ. 17. 341. 102. ru
f. æ du e arnfoi, ſe. uv eννν ent ei-
Zei. r1oz. exαανα Oouοds, herausbrin-
gen ans Lieht, f. crer, laſſen geboren wer-
den.  So edere in lueem. noyocroxos, die
mit Sebmerzeo gebahren,läſst, ſ. zu 16, 187.

l1og.α yerens ru d, i. rouru cuòrο,
vom Stamm der Manner, nämlieh exenes Ei-
Aea9α. Hercules Mutter, Alemena war die
Toehter des Electryons, und dieſer ein Sonn
des Perſeus, den Jupiter mit der Danae ge-
zeugt hatte. Amphitryon, ſein Vater, war der
Sohn des Alcaeus, den Perſeus mit der Andro-
meda erzeugt hatte. Beyde. Aeltern ſtammten
alſo vam Jupiter im dritten Grade ab.

VN Jupi-Me J J J
ge J
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Jupiter e. Danas

Perſeus e. Andromeda

Alcaeus c. Hipponote LElectryon c. Anaxo,
flia Aeæei.

inp ülnde? ue1o6. donααονοονν, eine Liſt denkend,
dieſe, daſs ſie der Alemena Geburt aufhalten
wollte, ſ. v. 116. 107. Pevornceis, du
wirſt zum Lügner werden (nämlicl; wein du
denkſt, daſs dies Loos den Hercules treffen
ſoll.) f. evornr ce ponννο. brrirideveq
reno uudα, f. reAe uudor, ſeine Rede er-
füllen. cure, wiederum:“ alſo hatte ſie
ſehon öfterer Jupiters Plan vereitelt. Iog.
es de Bovne, ÿν, wenn du willſt, auf, und
ſehwöre: ſ. zu i, 59242 Nieht: ſin ita re ve-
'ra ſtatuiſti, age! 110. ee A
uerœ Aooui pnreos, f. rurere. 11i. e
ecineroe one yevedöAns, vom Rlute deines
Stammes, q yeve9an, propago, ro yevres.

112. cdie liſtige Geſinnung,die liſtige Ahſieht, f. roy duay. 114. giov.
Onuνον, des Olympus Höhe; das iſt die
cœugorœnn xoνοn, auf weleher Jupiters Woh-
nung ſtehet, 1, 499. Vergl. 8. 25. 14. 154
und 225. 115. Agvos Axcunor. ſ. Jrodu-

Heov,
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Sęor, nach Argos, der Stadt der Achäer. S. 2,
559 und 562. ol Agvos erxor. nougni A-
Xeiwv. Vergl. Theil 1. p. 7. Dieſer Beyname
unterſcheidet es von dem Agvyes Ilenæcyuοr
in Theſſalien. 2, 68t. 116. äα cÊνο-
Xos, die brave Gattin, wie 9, 415. Diome-
des Gemahlin  Aοαο. Von den Miän-
nern iſt 9nο, tapfer. Sthenelus, der
Sohn. ges Perſeus zeugte mit der Nicippe, der
Tochter des helops den Turyliheus. Apollod.2,

4. p. 103.

117. à exve vlcyi, e war mit einem
Sohne. ſehwanger. Dieſelbe Conſtruction iſt,
23. 266. marasr xveouy ſα ον. o de-
domos: ers (veraltert f. uy) ſe. ⁊ns vvnoeus
tuiornuei, der ſiehende Monat ihrer Sehwanger.
ſehaft ſtend. d, h. es war in dem Anfange des
ſiebenden Monats. Denn vom erſten bis zehn-
ten Tage war unv iornr. Man mülste es
denn nier f. j nehmen wollen. Aber Homer
wählt nieht ohneiedentung. itg. Verbim
de: enagοαναν, ſie brachtenihn heraus, her-
vor ans licht. Aymn in Apoll. 111, æxα[αο
xœAανναννανÌn, heraus vor die Thür rüfen.

AοαÚνον, der ſich im Manate irret. Das
Kind. welehes vor dem néunten oder nach, al-

ter Zähluhg, vor dem zehnten Monate, der
feſtbeſtimmten Zeit, zur Weſlt konimt, ſeheint
ſich im Zahlen der Monate geirret zu hahent
nAur er Êν οναν nννr ai9. a7αανανο

N 2 roxoy3
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rozoy AAnnuns, ſie maehte der Geburt der
Alemene ein Ende, f. æp νανο Anunvunu
rou rouou. Denn gerade, weil Alemene wirk-
lieh ſchon die Gehurtsſehmeizen empfand;
glaubte ſieh Jupiter ſo völlig geſiehert;f. v.
98. oxο de?  i. Jej), alte  Verbindung
f. oxedoοα l'ne öανν, indem ie die Ge-
burtsgöttin entfernt hilſt. So hieit Juno die
Eilithyia ebenfalls r Olmpus zuruek, als La-
toni gehuhren folitet! Uynim. in Apollin. d8.

121. æcyαανν, der den weiſsen Blitz
fuhret.“. Man untorſohied mehrere Arten der
Blitz. Namioh q νναννn, iſt das- Wetter-
tenchten; fahrt der Strahl herab bis zur Erde,
o veghuννν; wennt er röthlieh, wie Flamme,
Wonbei, weifs; wie Phosphorus, cyn,r
yno rns! Iias 8, 133.: Aeltere erklürteln æν
aier für ſehnell ʒ alſo Legœvuior  a yο dureh
reò diνοον]), wie Pſeutor- aviſtotel. de
mundo p. 853. ed. Vallars. Wer des ans
dern Rede womſ faſst umnd behalt, ourriderej
eros Qupo; ſoben ga. werallo dem andern
etwas ſagt, was deſſen Aufmerkſainkeit durch.
aus ertegen muls, und ihm ſo leieht nieht ver-
geilich werden kann, er nν erο Huto,
Ngt ihm ein Wort ĩn, oderian das Herz. Ouyviſ.
is. 234. Emvisollem: Ohrairn eOnue, legte
inn den Irrtliuin ins Herz, d. h. lieſs den'irrigen
Gedanken ſo lange unil lehhaft ihnr gegenwar.

tig ſeyn, his er ihnrausfuhrte, cf.oben 16, 83.
122.
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122. Man bemerke die niedrige Schaden-

freunde der, Juno, und ihr ehen ſo niedriges
Wohlgefallen an ihrer Liſt: welches heydes
mit der geringern Cultar entſchuldigt werden
muls. 1

125. æxο erube ror xααrν Obeerα
ſehneidender Sehmerz ſehlug ſeine Seele. Bey-
des ogu und erube iſt von der Vergleichung des
ßehmerzens mit, dem Piſoil entlehnt. ſ. zu 9, 9.
Naldopnnevas —5 ma' Deor ginfachere Aus-
drucki. ο Sαανα ο, 2, 171. oder enu
Bev œvrous Supœ. 14, 475. Aauα, das
tiefe, das weiſe Herz, ſonſt zuxön. So beym
Pindar Ol. 2. 99. Bodu uαν, ein tiefer
Gedanke. Weniger Homeriſch ſeheint mir die

Ertkiärung: tioſ, in der Seele, penitus animo.
2ac. Jupiter überſieht es gleich „daſs der

eitele Gedanke, niehts könne dem Hercules das
ihm heſtimmte Glück entziehn, da er gleich gebo-
ren werden. ſollte, Sehuld an dem Siege der
Junro ſeyn und daſs dieſen Gedanken ihn nur
die Ate. eingegehen haben könne. So ſchnell ent—-
deckte. er aben, 14, 256. daſs der Gott des
Sehlafs mit ſeiner Juno einverſtanden ſey.
Vohrigens zeigt unſre, die angeführte und meh-
rere gtellen daſs.man ſieh die Entſtehung der.
Leidenſchaften. oder einzelner Entſehluſſe bey
den Göttern. gerade ſo gedaehte, wie bey deu

Menſehen. ein. Arnu ex eαν. An
Jœgonaox:Ôααον, das mit, glanzenden Locken

Xz ge-
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geziert war: f. evraoα ον;, wie oben umαß
goręnenvos Xog. Schon hier zeigt ſieh
der griechiſehe Character, denjenigen Dæmonen,
deren Character ſehr widrig war, doch kör-
perliche Schönheit heyzulegen; dagegen wir
den Teufel oder Tod nicht ungeſtaltet genug
abbilden konnten.

131 NXeset vαννννν ν êör r. Der
erzürnte Jupiter faſst die Ate beym Sehopf., und
urehet ſie, wie rohe Menſchen 2zu' thun pfle.
gen, einigemale herum, ehe er ſie aus dem
Nimmel wirft. Das war in ſeiner Manier, ſ.
zu 14, 257. Seiner Würde angemeſſener muſs-
te er blos mit Nachdruek, xcανναο α, he-
fehlen, daſs ſie den Olympus auf ewig verlafſen
ſolite; aher ſieh nicht an der Sehuldigen, wie
ein Lictor, ſelbſt vergreiſen. 131. en eνα
cv9ννααν, f. eis eον, und dies f. eis nv.
Odyvyiſt.'G, 259.  ανν…ον α ν uνòααο
Zwy. Aymn. in Cerer. 93. voo αν οααα Onu

egyvee, 133. Zeus oreroxονα rr ſe. Arnu,
uber dieſe ſeufzte er immer. Odyſſ. ꝗaα.
rouc orνανν. oreÎb)vù[αααν iſt tine neuè
Form von orerœxα oder reruyο. ii3
txeie  Yov f. eXe rovrov, unddies f. Oegen
Zovov, ferre laborem; Noth leiden. ævob
ceetnes, labor indignus, eine erbitternde Ar—
beit, weil man die Nothwendigkeit, ſie aus.
führen zu müſſen, entehtend, cens, hält. 1,

341.
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341. Dureh die frühere Gehurt erhielt Eu—
ryſtheus das Reecht dem Ilercules zu hefeohlen.
Die groſsen Unternenhmungen, welche er ihm
auftrug, heiſsen c9Aο, Ê αααα, la-
bores Herculis, hier undeutlicher e A Eu-
caOnoο, labores, quos Euryſtheus impoluerat.
Folglich iſt Oeꝑe rorous vn uα Eurο ön-
os, perferre moleſtiam propter laborem ab Eu-

ryſtheo impoſitum. Ohen 8, 362. reο
Mevov ün Eueuo Onos ee dAα.

Dieſer Mythus läſst. ſieh leieht bis zu ſei-
nem Urſprung verfolgen. Die Mutter des Eu-
ryſtheus kam mit dieſem zu früh nieder. Dieſer

unerwarttete Zufall machte, daſs der Alemena
Fohn von ihm abhängig war, weil in jenem
Zeitalter der Aeltere in der Familie eine Art
von Herrſchaft bhehauptete. Da man nun den
Sohn der Alemena wegen ſeiner Gröſse und
Stärke nachher für den Sohn des Jupiters hielt;
ſo fand man es unbegreiflich, wie Jupiter zum
gröſsten Nachtheil ſeines Sohnes die fruhere
Gehurt des Euryſtheus habe zulaſſen können,
da dieſer, dock des Throns wurciger ſey. LEin
witziger Kopf fand die Erklärung: es ſey ein
Streich von der Juno, die dieſen Baſtard ihres
Gemahls haſſen muſste, und Jupiter ſelhſt habe
durch eine unzeitige Aeuſſerung ſeiner Ahſieh.-
ten mit dem Hercules die Juno dazu angereidt.

Dieſe Erzählung ſelbſt ſcheint mir keine
Epiſode; ſie war zur Rechtfertigung des Aga-

N 4 mem-
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memnons nothwoendie. Wer konnte noch mit
ihm uber ſeine Verhlendung, crn, zürnen,
wenn ſelhſt der eiſte aller Götter einer ähnlichen
Verhlend ng ſieh ſehuldig gemacht hatte. Und
ſelhſt die Ausfuhrliehkeit der Erzahlung erfor—
derte, wie es mir ſeheint, ſein Zweck. Line
bloſse Erinnerung an dieſe ſeinen Griechen
wohrſeheinticrh bekannte Geſchichte, würde
einen zu ſehwachen Eincdruck auf ihre Seelen
gemacht hiben Je lehhafter ſie dagegen ihrer
Phantaſie dargeſtellt wurde, und dis war nur
dureh eine genouère Erzahlung möslieh, deſto
tiefer muſsten ſiè die  unwiderſtenliche Macht
der Ate empfinden, und um ſo méhr erkennen,
daſs agimemnon Verzeihung verdiene, wann
er ihr als Menſeh unterlug.

134. So unwiderſtehlich wurde aueh ieh
von der Ate heuierrſeht, dais ieh, ohnerachtet
Nector die Grieehen his ins lager zurückge-
trieben hatte, noeh immer ſtolz bey meinem
Entfehlaſſe beharrete, aueh dhne den Achill
zu fochten. 135. T7cuxnveq vnec, alte

J
Spraehe f. cq rνα, die Hintertheile, ſ. zu
2, J. 136. crns, des fehädliehen? Vahnsæ

J

daſs ich auch ohne den Achill ſjegen könntea
J

J

Denn das Anerbieten zur Ausſöhnung geſchahet
erſt' auf Neſtors Aufforderung: 9. 107.

D

4

pelte er die Geſchenke nient, ſandte keine and
J.

unch als Achill den Antrag verwart, verdopa

D dre- Abgeſandte, oder gieng gar ſeibſt 2um Be-
lei-
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leidieten, ſandern erneuerte die Schlacht. 9.
G93. f. Und. jetrt nach Patroelus Tode wagte
er keinen neuen Verſueh, ohnerachtet der Tod
dieſes Helden ihn ſo viel hoffen lieſs. Achitt
muſste jetzt den erſten Sehritt thun. Nock
immer heherrſehte allo Stolz und Erbitterung
den. Agamemnon. ers nανο uνòë,
ſeit. oder da ieh einmal in dieſen Wahn ge-
ſturet war. 137. Zevs eSenero; alto Ver-
bindung f. Divos sencvreos, ich fehlte, indem Ju-
piter mir den. Verſtand. nanm. Ueber die Re-
densart zu 6, 234. 138. cαναν. gut ma-
chen, und zvwyar ſo, daſs der andere damit völ-
lig. zufrieden iſt, aeecuuονν nonoeq. ſ. 9,
120. vergl. mit 4, 362.

140. 7eαααν ſe. eJAαν aus 138.
eyαο do, ego ille, ieh, ich ſelbſt; der dieh
vorhin. beleidigt hatte, Odyſſ. G. 24, 320.
xervor. uevren dd e eαrο ο, öν o pνο αα.
Wie mireſeheint, gehören 140. 41. gleieh
hinter: ag 8. danni hangt alles heſſer zuſam
men.“ deh will es. gut maechen: denn ick
will dir allei Geſehenke noeh jetzt geben, die
dir Uſyſs verſprechen muſte. Auft alſo in die
Schlaeht. Oder williſt du noeh vorher die Ge-
ſchenke hahen, ſo warte nur. Dann iſt ſolbſt
qie Auslaſſung von edenαν zu pανοαα na-
turlicher. XOο. ſ. q, 225. f. 142.
ↄνν…ο οο, d. i. vr ob du
gleieh der Schlacht wegen, ſo eilig biſt. Odyſſ.

N5 1,
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J

I. 329. æ vor νον, trν;νννοodο. 144.  f. ori. usvoe:xec, die
J

deinem Herzen behagen. ſ. zu 9, 90.
J

1459. s Vαα. wWie es billig iſt. Pr
ſein gerauhtes yegœsÜ die Briſeis und die dadurchJ t

J

erlittone Beſehimpfung konnte er mit Kecht
eine Entſchadigung fordern. Odyſſ. 8, 389.

n

ol Aouetr Sevniov, ve eαns. Ilias 23, 537.

J

L ol Oo eöAον. v eνα. Erzwungener
ſil erklärten andere: pαο aos ſe. eori, enitiuns,
p bey dir ſteht es, wie hillit. 149. vAoörο
J æevei rανÚαοα. uαναν, vνα

eay. Hoſyeb. und andere Grammatiker. Aher
dieſe Bedeutungen ſiod errathen, weil ſie es
von zA7ταν, Aeννr—)— ableiten, und für cAo7ανο

unf revei nehmen. Dardas Wort, ſo viel ich
9 weiſs, ſonſt nirgends vorkommt., muſs. die Ety-

ſ.
in mologie und Analogie uns leiten. Wie von
üln

doAoco, war donod und daher donezeuu,: ieh

n, lauere liſtig auf: ſo wurde von Aα, Aοο—
j und daher xaorονννο, ieh lerme Dieſe Be-

deutung leite ien ab von aAoros, deſſen Stamm-jt wort xAovreu, abzuleiten iſt. vom verlohrnen

ſehreven. Dieſe Bedeutung paſst in den Zu-
4 xAeα. Verwandt ſind xAcα, Aναν Aααν,
I ſammenhang: Es iſt jetet nieht Zeit zu ler.

J men, erepare verbis, noch zu zaudern. So
nn

vom Therſites, der in der Volksverſammlung
mit Leidenſehaft ſpricht: oede xenanyus. 2,
222. Vergl. 16, G3 l. A ν rαανν ανοαααα;

odl
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ov Xon uvdor oνανν, u pααοö.
i150. erν eνο ſe. Ouoαν), mannnm

certamen, wie 16,. 208. Wie im gemoeinen
Lehen: ein groſs Ftuek Arheit. oανον
ſe en Anrej, der Sinn: ich habe noeh
ein groſses Werk zu thun, damit man mich,
wie ehemals, die Feinde eilegen ſehe.
153. rius f. J. eunevos ſe. anuns,
ſeiner Kraft eingedenk, i3, 48. œvdo,
mit dem Manne, nämlioh mit cdem, der ihm
ſtehet; alſo mit dem Gegner, dem Peinde, au-
dei dnio; Tyrtaeus i, 33. ZeAnuevos eævdo: uex·
xso9α, dem Feinde ſich nahernd kämpte er.

154.237. Ulyſſes verlangt, daſs Achill
erſt den Truppen zu eſſen geſtatte, und daſs
Agamemnon waährend der Zeit öffentlieh die
Geſehenke an den Achill ahgebhe, und dieſen
bewirthe.“ Darzu erkläret ſich agamemnon be-
reit, und läſst zu allem Anſtalt maehen. Achilt
läſst ſich zwar das alles gefallen, will aher
fur ſeine Petſon niehts oſſen, weil Rache unch
Sehimnerz ſeine Seeolo erfullten. Ulyſſes ſucht
ihnzu überzeugen, daſs bey den ſo häufigen
Unfällén der Sehlacht der Sehmerz uber die Ge-
bliehenen nie ſo weit gehn müſſe, daſs man
der Speiſe und dem Tranke entſage; und far-
dert daun 'alle auf, ſieh dum Streéit zu rüſten.

 5. wyαöο a traun! ein bra-
ver Streiter. Denn 7e iſt ohne Zweifel das
abigekurzte 15 131. 157. aαο
nitvous alt f pαναναοννον. 158. Canuy

yes
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Yes die Schaaren wandeln unterein-
der, congrediontar, fνννοννν, ouαοααναν-
ræ., tieſſen 2zulammen. vbo ui, 523. eiαν
cαοÊν Qννο. ture rgαrονν, quom
primum. 159. eos kuaν ero[, Gott
baueht Kraft ein f. Seos eruinrevvovs didoos nevos,
theilt durelr Anhenehen Muth mit. Der Sinn:

J
die Sehlacht veird longe dauern, weun die
Schaaren einmal Zuſammentreffen und mitJ Muth ſtreiten. 161. ro pevos xæ

E das iſt, das gieht Uuth und Kraft. So ohenn 9, 702 vergl. h. 261. 163. æunvos ci-
ig rov. d. i. ayeubrον. So Ileſych. u. a. und die

übrigen Stellem 207, 329, 346. beſtatigen dieſeJ Bedeutuug. Die Ableitung voit ppααν uοα,

zœjze, ublieh zoναο, Daher æunr)s m
crrou, wer um. Speilſe. nights that; non- paravit
labore cihum. pααν cο, ſe. uun
deαν, So g, 424. anrÔ. uas cetqu,. etys.

u

⁊e, attaimen, dennoch. ybio ceguurœj,
die Kniee werden ſehwer, f. œuros xeνJ

yYierœj, unbemerkt wird er doeh mude.. Abergu dieſe Eimudung vom anhaltenden ZStehn! ud
z Laufen tfuhlt man am ſtärkſten durch.die, Schwen,

re in den Beinen. „Angtlere, hocgurere vανν
ſich ſehwor in den Knieen.

J

166. dnα αανα )ανο, dęyr Durſt holt
ihn ein f. dnbe, er wird durſtig. Har bijdij-
che Ausdruek aaher, daſs dar Dasmandes ur—
ſtes zu ung gekommen ih, drenn vgir hurlſten,

veie
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wie die IIey, wenn wir arm ſind, Theogen.
341. æ de Ileriot, rtirs pαο o ο evοα
ævoęce; oderdie Göttin des Traurens, Ile:Sos,
venn wir klagen. Plutareh. 11. P. Gog.
Ilsvdes Ywerej currgoot aα durοnur. Daher
ſunos or exerage: f. du haſt ſatt zu eſſen Ile-
ſiod. Erga 300. und oben 11, 648. auνÚν
æ öncν, indem ſie tranken entliefson
He:den Durſt. 166. youar Broſero,
ſ hadhaft* ſind ſeine Kniee; wenn ſiorſehwet
und ſteit wetdenund wanken, ſ. 7, 2711tu.
23. 774. Ajax ſtolpert undi rant, ſaoe Yceo
ADnvn ſel youuroœ.  iο. hναα er mο
Aepou, aus der“sehlaeht gegangen ſind, ſ. zu
13. 7761  yuid, Arme unid Beine.

1 1.. endαα, zerſtreue. he, die hier in
der Verfammlugg beyeinander ſind, voα
auæs, in ihre Gezelte, zur Beſorgung der Spei—
ſe. So2, 396. Nach geendigter Ver—
ſammlping: evorerres, veoan derres xuνν
vncœc xαννννα νν νο xα doαο Aoi-
Fo. Der. eigentliche Ausdruek war:, Aucor
eyßns, entlaſs die Verſammlung, ſ. unten, 276.
77. 173. Aαοο von den veralteten
a aopeer/ k. hier f. enorxecdu,
eurare, ef. 11, 86. 174. uνον Ofαν
erfreuet werdeſt in deiner Seele, in deinem In-

nern, ſgu 15, 102.
J

t75. avbναÎ)), weil das Herſagen der Fi—
desformel, wie jeder öffentlichen Rode ſte-

hitend
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hend geſehehn muſste, ſ. unten 269. 176.
emßòνα euuns rns d. i. rœns f. rn- Beuoni-
doc. Pehlerhaft iſt die Ellipſe; aber in ſol-
chen Faällen, wo er niokht miſsverſtanden wer—
den konnte, erlaubt ſieh der alte Sanger ſolehe
Ellipſen Anders war der Fall 9, 133. wo
dieſelhe Ellipſe wegen des vorhergehenden
Boionis erlaubhter war. 177.  Scα, wie
es unter Männern und Weibern, d. h. unter
Meqſeken ublieh iſt. Der Vers ſcheint aus 9,
134. oder vielaiehr aus 274. eingeſchoben,
weil das evcß ein Fliekwort ſeheint. Denn
dieſe Anrede iſt hier, ſie gehe auf den Aehill
oder Agamemnqon, ſehr zweeklos, und wenn ſie
auf den Agamemnon geht, grammatiſeh falſeh

wegen onruero. Auch fehlte er in den Venet.
Narlei und Leipz. Handſehriften. Oben o, 274.
hatte dieſe Anrede ihrem guten'sim. Dite,
ganze Zumuthunt konnte dem Aagamemnon
nicht miſsfallon, weil er ſehon vorhin frey-
willig tieh dazu erboten hatte. 9, 131. f.

178. re Îνrν f. ceurα) dir, dem Aehill.
179. aοαοο de deur, ſöhne dieh aus

dureh ein Mahl. Vorhin war Ackhill immer
an Agamemnons Tiſche geweſen, und dort vor-
züglieh geehret worden. 9. 226. Dureh die“
Erneuerung dieſer Ehre konnte die Ausſöhnuug

vollendet ſeyn: denn dann fehlte niehts, was
Aehill mit Reeht fordern konnte; ovux n en
druns rns dins xανα exα alte Form

f.
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f. exus, und dies f. j5. Vater dun verſte.-
he ieh die Rechte, welehe Aechilt als Beleidig-
ter, oder in Hinſieht auf die Gegenwart hey
Agamemnons Tafel, als evnęg Govnnſogos for-
dern konnte. Dann könnte man Auxn üuberlſe-
tzen. duroh Vreiſe, Sitte: wie Odyſſ. 4. 651.
n dien eari Jeiur ſouuÔuαν, das iſt die Weile
edlerer Könige.

181. Nachdlruekliehere Stellung, weil ſie
die Auffmetkſamkeit dureh ihre Neuheit ſtär—
ker erregt, als: co Areeiòn. 182. ev
tu iereonror, es iſt gar nicht zu tadeln f. di-
xce/oy eari, es iſt hbillig. Verbindung: ſey
kunftig gereehter, damit du zu einer ſolehen
Genugthuung nicht wieder genöthigt werdeſt:
denn es iſt ganz billig. daſs dieſe gegeben wer-
de, w'enn du der erſte Beleidiger warſt.
183. æααααοöα günzlieh verſöhne. So
verſtärkt ez in mehreren Fällen, wie das ver-
wandte e&. ſ. 9, zo9. aοαναν ο. ore
ris ſe. Bœcouν XAανn, zuerſt hart han-
delte, 2, 378. Achill und ieh zankten: eyo

186. ey poio, f. das gewöhnliehere:
xœrα νν, angemeſſen, ſ. zut, 286.
188. Daſs Agamemmon ſo ſehr enthaltſam ge-
gen die Briſers geweſen war, zeugt, wie ieh
Zlaube, wie ſehr er den Achill fürehtete.
189. redus oOe), ſo lange his. igt.
quęc egανναα. bis die Geſchenke kommen f.
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emuDyÚ…ναν. gehracht werden. Pigentlich:
eAο gu deçο, bis ſie mit den Geſchenken
kauimen. 191. euα r ruοα, f.
oαα ν Êνοα reuorres lego, daſs
wir den treuen Sehwur thun nachgebrachtem
Opfer. So ilſt ferire foedus f. feriendo ſacrum
facere foedus, f. zu 2. 124. 192: oas, Uir
ſelbſt, dem Ulyſſes.  193. νÚαααον“
eveinetv, f. νοανα ſ. ugννανανο, ſ. zu 1,77

wy die Jüngern von den Edlen. rovgoragous.
Denn es waren die Söhne des Neſtors u. f. ſ.
v. 228. Dieſe Juüngern wurden zu ſolehen
Dienſtleiſtungen gebraueht, ſ. Apollon, Rhoôd.

—Q—oben 9. 175. 1, 470. xouęns veraltet f. xougo)s.
157. ꝓααναον. Auch die Römer opferten

hev Bündniſſen und Eyden ein männliehes
Sehwein. Jivius 1, 24. HeAw, weil er heym
Eyde mit angerufen wird, re rνÚν deguo-
Aeves, ſ. 3, 176. unten 259.

i99. Die wiederholten Pormeln der Ach-
tung zeugen von Achills veranderter Geſinnung,
beſonders vergl. mit 1. 122. 200. Ja! (ze)
zu einer andern Zeit müſstet ihr noch mehr,
æer/ Aο, dafur ſorgen; reveode f. das uühb-
lichere æνανοöα. 202. erosÜs, hier:
Zorn, wie 1, 103. 203. Vaollſtandiger:
vuv de o α νο αr. xeuræj yu oi
er f. dedæiynsevos ſe. eyx, ſ. XA ſ. v.

21r.

E2*
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2ri. vom Speer verſtüummelt. 204. ore f.
d. i. ore eriungev. 205. es orureror, in-
correct f. cObr orανννο. So wir: ihr, reitzt
miceh beyde, f. ihr heyde reitet mieh. 208.
Acoſonv, die Schmach; den ſehmähliehen Ver-
luſt, daſs ſie uns in unſerm Lager angegriffen
und ſo viele der Unſrigen erlegt haben, 13,
623. 209. Boue lein f. xvα uανν
Aceaaor, nicht eher werde Speiſe in meinen
Sohlund hinabgeſchickt, demittatur. Mit
gleieher Beſtimmtheit ſagt unter uns der ge-
meine Mann in der Leidenſchaft: ieh nehme
nieht eher eine Krume Brads in den Mund,
noch einen Tropfen Waſſer auf meine Zunge,
ehe So demittere cenſum in viſcera f.
comedere ceenſum Ovid. Metam. 8, 846.
212. ævα aνο rergÎerοr, gerichtet
gegen den Vorſaal; d. h. das Geſicht nachdem
Ausgange des Gezelts gerichtet. Denſelben
aberglaubiſehen Gebraueh hahen aueh wir bey
den Todten: vielleicht, daſs man fürchtet, der
Geiſt verweile ſonſt im Hauſe. Der erſte ver-
nünftige Grund war ohne Zweifel, daſs man
denn beym Wegtragen mit dem Todten nicht
erſt wenden durfte. Aher ſo wurden häufig
Vorſchriften der Vernunft zu abergläubiſchen
Ohſervanzen dureh öftere Beobachtung. Per-
ſius Satir. 3, 105. in portam rigidos pedes ex-
tendit. 213. puναν de, alte, ſehlaffe
Verbindung, f. reœuu nuονννον. rof. dig
roeuro. raura, dies, eigentlicher: eneuu«

O jenes:
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jenes: nämlieh Becois X nou. Andere
ziehn rœrο gar auf die dug) und qαα.

216. Du biſt ohnſtreitig tapferer und
ſtaiker, aber ich alter und weiſer: darum darf
dich meine Belohrung nieht verdrieſslich ma—
chen. Eine ahnlich gewandte Entſehuldigung
des Widerſpruehs, wie 9, ſ3. f. 218. Zο
ſöuο vonnur vÊνο  aru, wörtlich:
aber im Nachdenkeen treffe ieh weit vor dir hin-
aus, ſtatt: uhertreffe ieh dieh weit: oneeααα
Aciunv ge rοο vonuα. mαοααα e, beym
Werfen in die Weoite die andern überwerfen.

219. ZAÚο oiα, mehreres yreiſs iehn, we-
gen meines langeren Lebens. 220. xgαον>α
enurr—) epois uudos, ungewöhnliche Con-
ſtruction f. ßον uον, erdulde meine
Rede. Denn man ſagt rAnveq ri. Alſo muſs.
te man ergänzen ey, oder nudu, dulde,
harre aus bey meinen Redèn; d. i. erzurne ſieh
nieht: oder er conſtruirte nach der Analogie
der Idee, die er mit e/Aαναν verband: dein
Nerz beruhige ſich bey meiner Rede, d. h. fol-
ge ihr, wenn du auch gleieh dich nieht von der

Richtigkeit uberzeugen könnteſt. So ſagt man
æyαοα αν ru, mit der Sache zufrieden ſeyn.
ſieh daran hegnugen laſſen. dœugrois

Zc. Luripid. Helen. 943.
222. Der Sinn: gar bald hat der Menſeh

der Schlaeht ſatt, wenn Jupiter, in deſſen Hän-
den das Sehickſal derſelben ſteht, ſie heftig wer-

den
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den läſſet. ogo Orανο, das Ueberſatt-
ſeyn der Schlacht tritt ſowohl bevdem Sieger als
dem PFliehenden ein, ienen ermüdet das Mor—
den und Verfolgen, dieſen Angſt und Flacht.
Daber Tyrtæus 2, 9. Zο Otοννν re Ac

—e—gor moœuoœnre ſc. uα νονr. 222. Die
Schlaebt iſt das Feld, die Krieger die Saaten
oder Halme, cααα. welche das Schwerdt
XcAuos, niedermähet; folglich der Gedanke
vom Bilde entkleidet: leieht wird der Menſeh
der Schlacht ſatt, in weleher viele fallen. Die
Vergleichung iſt um ſo naturlieher, da man ſeges

haſtarum u. a. Metaphern hatte, 7, 62. So
hatte erzwey einander entgegenrückende Hee-
re, mit einander entgegen arheitenden Mähern
verglichen, 11, 68. f. ex XO, fudit
humo, zu Boden warf: aber in dem xeo liegt
das Bild der Menge. So fundere hoſtes.
223. ærο νÚννον, die Erndte aher ſehr
geringe iſtt. Das Mahen or—)οο, ſteht wie
meiſis fters f. xœgę7s, die eingeerndtete Prucht,
der Ertrag der Erndte: proventus agri ſ. meſſis.

Hier eigentlich: der Gewinn, der Vortheil,
der Schlacht. Leieht wird. der Menſeh der
Schlacht ſatt, wenn bey vielem Blutvergieſsen
wenig gewonnen wird. 224. erm Zeus
xAiuvy rœaturroœ, wenn Zeus die Wage ausſehla-
gen läſst, nämlieh durebh die Todeslooſe, durch
welehe die eine Schaale niederſehlägt, ſ. 8, 69.
b. zoo. Dieſe Wage ergreift Jupiter nur,

O 2 wenn
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venn das mörderiſche, aber noeh unent-
ſchiedene Gefeeht entſehieden werden ſoll. S.
Zun 8, 69. Allo iſt nun der Sinn des Ganzen:
leieht wird der Menſch des Sehlagens ſatt, wenn
das Gefecht mörderiſeh iſt, aber der Vortheil,
wenn ſie ſich eutſcheidet, gering iſt. So muſs
meiner Einſieht naech die gewöhnliche Leſeart:
qa r vονnr f. erklart werden. Wenn
man aber mit Hr. Wolf dafür aus des Hera—
clides Allegoriis Hemerieis, p. 18. ed. Schow
lieſst vg or, ſo müſste man ſo, glaube ich,
abtheilen:

—Q—Toidouv,
lus ore ZAν uer uαα or Xα

xos eXuev,œrν 9 oννÊνον.) enn un1) ru--
Acvyre

Zeus

Dann wäre der Sinn: leieht, wie der Sehnit.
ter viele Halme mahet, aber wenig eranadtet,
der Arbeit üherdrüſſig wird; ſo wird der Menſeh
der Schlacht ſatt, wenn Jupiter ſie entſchei—
dend werden läſst. Oder mit Beybehaltung
der luterpunction des Textes, ſo: vs rore xo-
os Yus re;, ore. Wie dann, wenn zwar das
Schwerdt viele Halme niederwirft, aher die
Erndte gering iſt, ſobald Jupiters Waagſchaale
niederſinkt; d. h. wie ers dann beſonders wird,
wenn die Schlacht heftig, aber der Gewinn,

wenn
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wenn ſie entſeheidend wirch, geringe iſt. Der
Sinn iſt nun derfelbe, aber die Leſeart acr
ſeheint mir deutlicher, weil ſie ſogleieh aut die
metaphoriſehe Bedeutung von xcAαα fuhret.

LEinige Alte nahmen æunro vom Schnei-
den oder Mähen ſelbſt. Dann überſetze:
leicht' entſteht den Menſechen Ueberdruſs des
Kampfes, indem die Sichel zwar viele Halme
niederwirft, aber die Zeit des Maähens ſelhſt
nur kurz war, ſeitdem Zeus Dielſe Erklä—
rung ſeheint mir die beſte, weil ſie zu Ulyſſes
Ahſiehkt am beſten paſst: warum: ſollen wir ſo-
gleieh in die Sehlacht, ohne uns nur Zeit zum
Eiſen zu nehmen. Zur entſcheidenden Schlacht
haben wir, wenn Jupiter uns den Sieg gehen
will, noeh ſo viel Zeit übrig, daſs wir eher
des Gefechts ſatt werden dürften, als daſs es
uns an Zeit fehlen könnte.

225.. Verbindung: aus Mangel an Zeit
dürfen wir das Eſſen nieht unterlaſſen: aber
aus  ſrauer uber die erſcehlagenen Freunde noch
weniger. ouru eari f. eeori, es iſt nicht
vergönnt; k. es iſt nieht rteceht. Zeα
Yœονο. mit dem Magen trguern; (ycorneo f.
oroucexον, wie venter f. ſtomachus) f. dureh
Faſten betrauern, vnorei rν5αν, 226.
enνο ſ. zu i8, 52. 227. 7—yroœus
ſe: er α. novou, vom Leiden, wie la-
bor f. moeror, gleiehſam poο Yoαο. 22, 488.
Dieſer. Waiſe eer ye ZevrocÜ A undeco ecovrœu

O 3
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o7ru)αν. Begraben muſs man die Todten und
einen Tag um ſie weinen. So machten es ſie
oben?, 394. f.

230. bονê  ννν αανν SR V-
Aovu. 233. Verhindung: Ilungern muſs man
um der Todten willen nieht; ſondern ſich mit
Speiſe und Trank ſtärken, z um ihren Tod' zö
rachen. Und das ſollt ihr alle, nach etuge-
nommenen Mahle, ohne Weitere Aufforde-
rung. unde (f. un, wie v. 155.) ru Acαν

orguvruv, keiner halte ſieh bey den Sckiffen zu-
rück, auf eine andere Aufforderung wartend,
als dieſe, daſs er nack eingenommenen Mahle
ſeiner Brüder Tod rächen muſs, 12, 38. Ag—
Yeroi emi vnuot iαανοννÚ. 235. ioe ſe.
œα orνr xαο ebrο)ß  rouro, e rnù
Zvosdexerœj, datur erklürender,  οα ſ.
iaαναανα «u rnucgi.. Wiörtlich: dieſe (an-
dere) Aufforderung wird fur den, der?bey den
Schiffen zuruekbleibt, ein Vebel ſeyn, d. h.
Schlage und Strafen werden ſeine andre Auffoör-
derung ſeyn. Vergl. 2, 91. f.

238. 282. Ulyſſes läſst nun die Geſchen-
ke fuür den Achill herbringen. Thaltybius aber
braehte das Schwein, welches Agamenmon
opfert und den. verſproechenen Eyd ablegt:
Achill geruhrt uber agamemnons Betragen, äuſ-
ſert, daſs er alles Vorgegangene für Verhäng-
niſs halte, und entläſet die Verſammlunge die

Myr-
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Myrmidonen bringen die Geſchenke zum Zelte
ihres Herrn.

 238. orοανο vics, er hieſs ihnen zu
folgen, wie lo, 238. Line bekannte Bedeu—
tung der Media, wie diöοαοαα, ich laſſe un-
terweiſen, u. a. Nelſlors Sohne ſind Thra—
ſymedes und Antilochus. 242 d uöο
anv, cα ο re xοα eονο t. Nachher
ſagte man kurzer: e erο,  eο)ον, di-
ctum, factum; geſagt, gethan. Zum Herodot.
p. 266, 83. 247. arnœcs ranααêνr]), nach-
dem er ahgewopen hatte. Eigentlich erœvæ
rœnœrr'e, die Waage aufzienn, 69.
248. nox ſe. ouęnori, gieng er den jungen
Münnern vor.

250. evuνναο deα ανοα cön, einem
Gotte in der Stimme, gleieh, f. uA Aryus.
Heroen gleichen an Schönheit und Gröſse den
Gott, Beoeixeno: eici, aher der neu? auch an
Starke der Stimme. Der Götter Stimme iſt
ſtark, z, 860. 293. iſt erklärt zu 3. 271.

254. aαοναÎ ανο rαα nαα)αο, begin.
nend mit dem Haare des Schweins. Ligent.-
ſich: eοrαννν r νοα, ſ. 3. 273.
œoνον rα eαν οαο erßον. Aber weil
dies der Anfang der Opferhandlung iſt, ſagte er
ænανονααοοα rαα, cuvor die Haare abſclinei-
den. Odyſſ. 3, 446. eux ro ννααοαοανο, v
Oœdans rαα n ονααο. Dal. 14, 422.

O 4 f.
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f. 255. en aureq f. er vuuro oder blos
ccurou, dabev, daſelhtt oiyy, mit Still-
ſehweigen, faventes lingnis, damit keine Rede,
die übler Vorbedeutung ſeyn könnte, die Hand-
lung ſtörte. Daher erοα oοαν, ordnungs-
malſsig. J denus ſ. soine, wie ſichs geziemt.

259. In f. ſ. zu 3, 277. 278. 261.pin emereruu XeÚ xονο. ich habe keine Hand
ans Mägdehen gelegt, feiner als un eßhiceouÎ
ſanv œurnr, ich that ihr keine Gewalt, ſ. 1, 89.

nicht, weil ieh ſagte, ieh fordere ihre Liebe.
Xenio, xgν. αανο, X, davon uexαn
Aeej. ich forderte zum Genuſs xœarα) Êο
Ocœon, vorgebend, ſagend; ſ. zor. 263.
evte/ en ονανο, hängt ab von ouvui, auf
welches Homer den lInfinit. mit dem nominativ
folgen läſſet, ſ. zu 193. Ohne Veründerungder
Conſtruction wars: eo r nανοαοοr.

266. cropœxßαο), der Eſophorus, die Spei-
ſeröhre. Aauroœ, Plache: (von Areouro ſ.
Aceurdo, ebenen, gleich maechen) aequor maris.

268. ecne dunocus, ſehwenkte ihn her-
um und warf ihn: wie 3. 3785. Warum er
dieſen gronæyxοs jetzt ins Meer wirft, weiſs
ich nieht zu erklären. Die Grammatiker ſa-
gen. weil man diele hey einem Eyde geſchlach-
tete Opferthiere nieht gegeſſen habe. Aber
Priamus nahin ſie ja mit zur Stadt, 3, 310. f.

und
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und ſelbſt hier wird ja nur die Gurgel, mit
dem Kopfe, nieht das Thier ins Meer gewor—
fen. Vielleicht geſehahe es als Anſpielung
auf die Abſicht des Evdes. Agamemnon
wollte ſieh durehr dieſes Opfer von allem Ver-
dacht reinigen; oder allen Verdacht von ſich
auf immer entfernen. Nun warf man die
Aupcere ins Meer, 1, 314; und verhaſste
Sachen wunſeht man ja aueh ins Meer, daſs
es ſie verniehte. Paouſanias V, 24. P. 441.
behauptet, wirklich; daſs das Schwein ſelbſt
ins Meer geworſen ſey, weiler ror auf xc
Acbovr zog: ſrromotr rovror roy xαννοÚο
eror n rou unguxos eis Qunααοαν. Aber
der Grammatik nach müſste ror auf cronœx)
gezogen werden. Ich nehme es alſo von der
Gurgel, die an dem Kopfe feſt ſaſs. Dieſen
warf er ins Meer. Und der Kopf der Opfer-
thiere wurde beſonders zu Luſtrationen ge-
braueht. Livius, 40, 6, 2.

270. Geruhrt von Agamemnaqugs Lifer
ihn zu verſöhnen, und weil er ſeine eigene
Sehuld dabey fühlt, ſueht er ihn und ſieh damit
zu entſehuldigen, daſs die Gottheit ſie beyde
dazu gedrängt habe, weil ſie einmal den Grie.
chen Leiden beſtimmt hatte. diduν öα,
wie nodu, nνοα, oανα f. veraltet t.
didois, ſe. eis Oeevcus du möehteſt wohl geben,
F. du biſt es wohl gewis, der in der Menſehen

deelen ſolehe ſehädliehe Ideen bringt.

o 5 271.
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271. ogwemn 9uο ornöο αναα, dasd

Herz in der Biuſt ganz rege, aufruhriſeh ma-
chen, f. ſehr böſe machen, ον r.
273. æunανοο, impotens ſui, ſeiner ſelbſt
nieht maächtig: wie u6, 29. AxinAν
Xœuros. der ſeines Zorns nieht Meiſter wer—
den kann. ef. 13, 726. 15. 14. æαν
Zevs nOene, mit Kurze f. anα Zeus my v—
rov, edeαν yeνοöαν. Aber Zeus riſs
den Agamemnon dazu fort, weil er wollte,
daſs. Deaher war Agamemnon ſeiner ſelbſt
nicht mächtig, æαανο, weil die Gottheit
ihn zwang.

275. etnνν f. aνννο ſ. uuνα
ſehnell. Oder man erkläre: entlieſs er die
Verſammlung die ſchnell ſich entfernte.
So 10, 358. AenbnonÊ Youiuroœo eruuoe, die
ſchnellen Kniee. Wo ebenfalis das Adjecti-
vum wirklſamer iſt, als das handlungeloſe Ad.
verbium. 281. eas νAn ſe. rur cen
Acv, zur Heerde der ubrigen Roſſe, die alle
bey ihren Wagen ſtanden. ſ. oben 2, 776.

9eęgœnrovres ayuuoi, ſ. trefli-
chen Diener oder Knappen, weil es xvuur
waren, vom Geſehlecht der Heroen.

2824 424. Briſeis exhebt, ſobald ſie den
Körper des Patroclus ſiehet, laute Klagen aus
waktem Gefuhl, weil Patröclus aueh ſie ſo
freundlieh behandelt habe. Die übrigen Weiber
ſtimmen zum Schein mit ein. Indeſs ſuehen

J J J die
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1die yegorrec den Achill zum Eſſen zu bereden.

Da er es wieder abſagt, verlaſſen ihn alle bis
auf wenige, die ihn umſonſt aufzuheitern ſu—
ehen, vielmehr beklagt er, daſs alle ſeine auf
den Patroelus gegrüundete Hofnungen verecitelt
ſeyn, und die Edlen ſtimmen in ſeine Klagen
ein. Dies bewegt Jupiters Herz ſo ſehr zum
Mitleiden, daſs er der Minerva befiehlt, den
Achill mit Nectar zu ſtärken. Sie thuts, und
allo Griechenarieken aus, auch Achill, der
ſich voller Grimm bewafnet. Er verſucht
ſeine Waffenruung vndu ſie paſst ihm vor—
treflich. Daunn ergreift er den Spéer, und
Automedon beſorgt den Wagen. Beycde ſtei-
gen hinauf. Achill. fordert ſeine Roſſe auf;
von denen Xanthus ihm antwortet; bis die
Erinnys ſeine Stimme hemmt. Aber Achill
bleibt unerſehrocken, und eilt unter die vor-
derſten Streiter.

 ga. )n nαν ανο AObdrru, an
Sehönheit der Anhrodite gleien, eine gewöhn-
liehe Vergteiehung hoher Sehönheit. Odyſſ. 17,
37. IImenonein, α Xννn Aogedirn. So
bezeichnete man.den hohen Muth dureh Aehn-
liekkeit mit dem Mars, und Majeſtät dureh
Aehnlichkeit mit dem Zeus. 2, 487. Xqu-
ey, goldgeſehmuekten, ſ. zu 3, 64. 284.
era œurœo xXoueyn, um ihn gegoſſen, ihn
umſehlingend, ſ. zu 2, 19. xonue, lie
ſehluehete laut: denn wααο ſcheint f. Atyes

xoxv,
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xoxν, der nachgeanmte Ton des feinern
Schluchzens, da es verwandt iſt mit xoxuuv-
ger, Gukguk ſehreyen. apuoos, zer-
ritzte; ſ. zu 1, 243. und 5, 425. Zcb
govn nœνννοο eο. Bey heftigen Kum-
mer zerkratzte ſich das Frauenzimmer gewöhn-

lieh Wangen, Bruſt und Sechulter. 286.
erinvio denoi, Göttinnen (an Schönheit und
Gröſse) ähnlichz ſ. a82. So heilsen die Hel—
den allgemein erο οανανο, Jeα.

290. vñ ο ααο e vααο dexereq ſe.
cœAh xαα, wie folgt mir ein Uebel auf das
andere Uebel; deαο öα ru, excipere aliquem
ſc. ordine f ſequi, reοαν Oder: v7o dexe-
rej on enou xeαον eß αααον, wie muſs ich
Vebel auf Uebel ubernehmen. So 18, 115.
dexen9e xnec, ſein Schickſat ubernehmen.

291. edeoocr altes Impert. von denu f. edi-
dooceyr von 292. Als Aehill Lyr-
neſſus zerſtäörte, da verlohr inhr Gemalil Münes,
der Sohn des Euenus und Enkel des Selepias, des
Königs dieſer Stadt, das l.eben. 2, 689. f.
293 Kœoryvnrous, reus f. ſinnlieher als: αννο—
xcœοννννrous. 294. vnderouc mir ſo theuer:
mea cura. So 25, 159. laſs ſie jetzet eſſen,
dies wollen wir beſorgen, ole utenuore un-
deos ecr venus. Und vndeo Der ruos, rüurtli-
ehe Liehe hahen, 1, 56. 294. eruoreiv
nuœs onöα, (f. nuceg onedgou, uncdh dies f.
onedger, d.i. Jœveres, ſ. zu 6, 463.) dan

Tag
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Tag des Verderhens erreichen, f. onauöαν,

perire. 7, 52. Dcve α αο e
2995. oude Aev ovde, verſtärkte Negation.

Sehöner Zug der Herzensgüte des Patro.
clus, daſs, wenn Briſeis ihr Schickſal als Scla-
vin und Beyſchlaferin beweinte, er ihr Hof—
mnung machte, daſs Achill ſie nach dem Kriege
Zur reehtmäſsigen Gemahlin machen werde.

298. r7aAnνν ru οαον rubs, das
Mäadehen zur Frau des andern machen, ri
oee/ Yvveeexce, lie ſelbſt zur Frau wahlen.
Apollon. Rh. 3, 243. xovgudmn —Q Eiduu)r
œuoiriu. So iſt ol ynro ovri decy e F-
oœ αν ol Sco. 24, 137. Dagegen Odyſſ.
7. 66. rn Annnoos ννο dοrνr.
xovg hier: rechtmäſsige. ſ. zu 1I5, 40.
299. deußν, auch de y)αο, den Hoch-
zeitsſehmaus geben, ſo reo dαννν, gebe
das Todtenmahl, Odyſſ. 3, 3o9. ef. oben 9,
70. deuvu deuru yeαÊνν. zoo. ueναο.
Patroclus Freundliehkeit rühmte er oben ſchon.

S. zu 17, 204.

301. yovrα, die übrigen Selavinnen
vom Agamemnon geſchenkt, 280, und die,
welehe Achill vorhin ſchon hatte. 18, 28. f.

Qaad—Oucoν, eêνν de cun—)rn eoreruy…rr) unα
aα cνννο. So werden in der Proſa οο
Oeon und ænanο, oder Aoyα und eνο, ſ.
o, dem Schein, der That nach, einander

ont-
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entgegengeſetrzt, aber oftmals eines von bey-
den ausgelaſſen. S. Valkenaer z. Herodot. p.
149. Mehbrere und ſelhſt Terraſſon er-—
klarten dieſen Zug fur den feinſten in der
Ilias. Sie ſcheinen alſo dieſe Stelle ſo gefaſst
zu haben: daſs die Gefangenen ſelbſt glaub-
ten, und ſagten, ſie klagten um den Achill;
daſs aber in der That, das Gefuhl ihrer Lage,
ohne daſs ſie es wuſtten, der wahre Grund
ihres ungeheuchelten Schmerzens wart. Dann
allein zeugte die Bemerkung von feinen Beob-
achtungsgeiſt. Aber ieh beſorge, daſs NIomer
daran nicht dachte. Mir wenigſtens ſcheinet
er niehts mehr ſagen zu wollen, als daſs

diefe Gefangenen, die keine Urſach hatten,
den Patroclus zu beklagen, ſich ſtellten, als
klagten ſie um den Patroclus, aber im Grunde
benutzten ſie dieſe Gelegenheit, ihr eigenes
Schickſal zu beklagen.  303. curer ſc.
AXAÏ. oi vegovures, die Väter, die Glie-

„der des Raths des Agamemnons. Theil 1,
p. 132.

307. eαοöα nrοο crrou, das Herz
mit Speiſe ſättigen. Rigentlicher gor ednrvos
x ο αοανöα, die Luſt zu Speiſe und
Trank ſattigen. Jenes aber iſt: ſieh ſo ſatt
eſſen, daſs man niehts mehr begehret.
3o8. usveo (alte Form des Futurums von
uero) deemor, warte ich aufs Makl, uncd
halte es dennoch aus. Oder ptvro ſe. uaα.

Harre
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Narrte ieh aus im Gefecht und dulde den

Streit; ſo 11, 316. qroi eyαο ο x rA
anpec/. Und dies ſcheint beſſer 7u paſien:
Laſst mieln; ieh eſſe niclts und feehte doch
bis zum Abend. ep!, dennoch, xα σ—
7Eg acuros, obgleich ich nicht gegeſſen habe.

309. æmανααν uαο cunyuns, der-
ſtreuete ſie in ihre Gezelte, nämlich durech
ſeine Aufforderung, f. eαα νοννοοανν.
cuedcenur. ſ. 276. 277. 312. ræαν
uu)òοο, 11, 642, wreil ſie ihn zu vergnügen
ſuchten: wie oftmals die Activa den bioſsen

Verſuch bezeiehnen, ſtatt der eigentliehen
Form in œ, ero oder ceio, weil dieſe ſelten

iſt. puxuns) f. A. oude ohne Veibini-
dung f. An oude. 314. duu aronα pα

Nns, ich gehe in die Sehlacht. ſ. zu Io, 8.

EDéooaæduvus ſe. qrorexn ſ. Quirni ſeiner ſich erin-
mernd brachte er einen gedrängten Seufzer her-
auf: imo de pectore traxit ſuſpirium, ſ. vocem.
So 18, 124. œædο rονναnοα und 316. ed
vor Yooc. Beſſer ſcheint man mir zu ergän-
zen: uvnocœxuevos curov, ans Eſſen erinnert. Bev

der Erinnerung an das Eſſen fällt ihm ein,
daſs Potroclus, der ſonſt ihm ſeine Speiſe he-
reitete, jetzt todt ſey. Dieſe Erklärung ent-
ſprieht dem Anfange der Klage beſſer, und
enthält eine wahre und feine Bemerkung.

1

315.
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z1. Verbinde: n eœ vv α ou Êνο

rœge önueos deruror rore, onοr. Der
Gedanke. Sonſt, wenn, wie jetzt, die Trup-
pen dureh ein Mahl zum nahen Kampfe ſich
ſtarkten, bereiteteſt Du mir ſelbſt das Mahl,
und jetzt ach, jetzt biſt du todt, und ieh
faſte und klage. z1u8. emrixοαν eν
Tęéœwor, inferre bellum Trojanis, mit Krieg

J die Trojaner zu uberfallen: nach ezieααν
Xeaeces, inferre manus alieui, jemanden an—
greifen. 320. unę œnnνοr, das HerzJ iſſet nieht; wie oben 3o7. Aber cœuun-
vos vorhin zu 163. Vollſtändig  Aον,
ſe. orrou xα rο, erdor eorrœr, da beydes
im Zelte iſt. 324. Nnrei roioude vlosJ

4. (Genitiv. von vĩs, üblieher vieus untdh vioc) aus
Bedurfniſs eines ſo braven Lohnes; mit Selhſt-
gefühl für epcu, weil ihn ſein Vater jetzt
zum Schuz gegen die bedurfte, die dureh
ſein hohes Alter ſieher gemaeht, ihn kränkten,
oder weil er nach ſeinem Tode nun keinen
Erben hatte. ſ. 5. 1533. odn, f. os dn, der
iech ja in fremden Landen Krieg führe.
325. öiyedcvn, die kalten Froſt verurſaeht,
d. i. orryen vo heiſst der Tod und andere
widrige Dinge, oxęuocis, Achaudererregend;
9, G4. rαο ouνο 4. 518. Xekαν
oxſον, uncd die Helena nennt ſien 6. 344.
ſelhſt oxcuoedonv, was ieh dort aueh: horro.
rem incutiens hätte erklaren ſollen, wie ο—
eus οα, die ſchaudererregende Verfolgung.

Denn
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Denn or—ν muſs von ro acvuos abgeleitet
werden, wie gAyedœros von ro uÿY)οα. Die En-
digung dœvos leite ieh, wie in ouridαν, pe
xedœvos u. a. von ro dævos die Gabe, ab.

326. ne rer ſe. Auα ον,
aus v. 3222. 327. ee Tou Ys, ſiquidem,
wenn er anders noch lebt. Achill zweifelt
faſt, daſs Neoptolem noch lebe, weil es dem,
der von der Natur und dem Zweck der Lei-—
den noch keine höhere Begriffe hat, gewöhn-
lieh iſt, ſo hald ihn ein, hartes Leiden trift,
zu vermuthen, daſs nun Schlag auf Sechlag
folgen werde; (ſ. 334. 35.) vielleieht, weit
er glauht, daſs die zürnende Gottheit ſich
mit der einen Zuüehtigung nicht begnügen
werde. Neoptolem war vom Aechill mit der
Deodamia, der Toehter des L.ycomedes, gezeugt.

ſ. zu 9. 664. Seoeudns. Neoptolem war
wirklieh ſehön; beſonders dureh ſein blon-—
des Haar, wovon er anfangs puęfos genannt
wurde. Pauſan. p. 863.

328. ron fier yYœo, ſonſt hofte denn

mein Geiſt noech. Dies ziehe ĩeh auf das yvy
f. 319. 329. anrο, fern; wie öfters.

Acdvos. wieder das Pelasgiſehe, ſ. zu 115,
wenn es nieht wahrſcheinlicher für ENcer im
allgemeinen ſtehet, wie 9, 246. npn allen
Grfechen, eæennaov ein O9ν er ILcon,
txAα Aqyr)s ivαοqαονοο. Und das pelopo-
neſiſehe Argos hat eigentlich das Beywort

P moho-
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roſßoοrοr. 330. aurou, evi Tooic, hier, im
trojaniſehen Lande; mit der Beſtimmtheit des
Affects, wie ofters. Daſs Achill, wenn
er herühmt werden wollte, vor Troja ſterhen
muſste, wuſste er ſelbſt, und'war dazu entſehloſ.
ſen, ehe ihn Agamemvon beſchimpft hatte.
9. 410. 352. tuνανο ſe. OOmIde,
ganz naeh Phthia brächteſt. 334. 7αα-
Zev xœreurαναναν, ſchon gänzlich geſtarben
ſey: denn der Greiſs, der ſein Leben nur noch
hinhält, kann als halbtodt betraehtet werden.

z3z6. Wiederhole: eααανο ngej; re
xo nοονανο epnvr ay r, meine
Bothſehaft, incorrect f. æyyαν meα epov,
die Bothſehaft von mir, oder noeh eigentli.
cher aοοναανο aνννν, bri auο
e uo οοανο, erwartend die Bothſehaft,
daſs er meinen Tod hören ſollte. In Proſa:

O9öαν. So is, 19. ur Auyν vuun

339. uynoo ueror rourur  f. Eine feine
Bemerkung. Die Schilderung des Achills von
der Trauer ſeines Vaters, erinnert ſie mit
verſtatkter Lehhaftigkeit, dafs ihre Gattinnen
und Kinder ſieh vielleieht mit eben den Be-
ſorgniſſen qualen.

341. Vielleiecht ſchien es dem Sänger
ſelhſt unglaublieh, daſs Achill, ohne ſich durch

Speiſe geſtarkt zu haben, den anhaltenden,
und
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und anſtrengenden Kampf des ganzen Tages
hahe ertragen können, weil er noeh nieht
wvuſste, wie viel und wie lange die Leiden-
ſchaften einen ſelhſt erſehöpften Körper mit
Kraft und Thätigkeit beleben können. Er
erklärte alſo dieſe unglauhliche Erſcheinung
im Geiſt ſeiner Zeiten dateh unmittelbare
Wirkung der Gottheit. Da der Dichter
einmal die Minerva als die warme Freundin
dés Achillg, und als ſelhſt intereſſirt tür
Achills Siege in ſeinenm Gediehte eingeführt
hatte; ſo ſõlſlteman ervrarten, daſs er lie hier
aus eigener Bemerkung und Bewegung dem
Achill heyſtehn laſſe. Denn, daſs Jupiter ſie
erſt auffordern muſs, ſcheint eine Sorgloſig-
keit oder Rälte zu verrathen, die dem Leſer
misfallen muſs. Aher vielleicht fand er es
der Wurde ſeines Helden angemeſſener, wenn
der Gott der Götter ſelbſt für ihn ſorgte, oder
natürlicher, daſs Jupiter, da nun ſein Plan
den Againeinon und die Griechen durch
Hectors Gluek 2zu ſtrafen ausgefuhrt war, ſelbſt
qen Held zum Siege uber die Troſaner geitarkt
habe. Und dann begegnet er dem Einwurf
dureh die Idee, daſs Minerva es ſchon früher
gewunſcht, aber nieht gewagt habe. v. 349.

342. œα cuαο, ent-
fernſt du dieh ſo ganz von tlem braven Manne?
Aehnlich war it, aog. æzrοναανöα rοαο,
ſich vom Kamptf entfernen, und 3, 406. æmo-

P 2 —D
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ernern decv xeAνον, den Wegen der Götter
entſagen, ſie verlaſſen.

343. Zœ ouxtri, ganz nicht mehr.
gepſↄnerajy ſoll ſeyn f. enennræ;, von

MeAei, curae eſt. Zum Sinn paſst die Bedeu-
tung, aber gegen die Bedeutung hat die Gram-
matik zu erinnein, weil es an analogiſehen

J
Bevſpielen der Contraction fehlet. Ieh leite
es ab von uenſonoper ei. zu 4: ril die ety-
mol Bemerkung) und erkläre: Nun warſich

i es kömmt doch ganz nieht mehr in deine Seele
J dein Achill. Odyſſ. 22, 11. Ooros ol ovx evet

9uα neοr). unten 2a1, 516. 344.
xevos vye, jener dioſer, d. i. dieſer, dir ſo
bekannte, ille tuus, dieſer dein Geliebter, ille,
quem noſti. So Venus zur Helena vom Pa-

ris: xeuvos oye. 3. 391. ooνανααναÊαν
Zzu 18.3. 348. Auos lævreq puv, daſs
nicht der Hunger zu ihm gelange; f. daſs ium
nieht hungere, An nrœuf—; wie
ga lncves ngο ſ. zu 166.

j 350. dα, ſcheinet naeh der Ablei—-
tung von eαν ſ. aααν ein Ranbvogel
alfo vielleieht ein allgemeiner Name, ocer
eine beſondere Gattung von Falken. So die
Scholiaſten, die aber vermuothlieh es auech, nur

aus der Etymologie erriethen. Zur Beitäti-—
gung dienet, daſs der Sänger die ſehnelle Ent-
fernung der Gätter öfterer mit dem Fluge der
Falken vergleieht. S. 15. 237. Aiyuαο

D



Neunzehntes Buch. 229
vo, hellſehreyenden; Auyu ſ. oZv Oœvobuvri.
Dies helle, kreiſchende Geſehrey beyin Fluge
iſt dem Hahicht u. f. eigen. rœvvnregu.
mit ausgebreiteten d. i. groſsen Schwingen,
rTeœvuduinreroſs. Gewöhnlich von Falken ſiee—
ſiod Erga 210. wuumrns len?, rœvunin“regos

ogvis. ef. ohen 12, 237. vergl mit 201, wel-
cher zeigt, daſs er den Adler meynte. 351.
d. i. cαο e ouαννr,  334. ho
Aios unt henraœsn YÊνννννα, daſs nieht der IIun-
ger in ſeine Knien hkame; logiſeh unrichtig,
weil die Folge:. der Hungers, die Ermat-
tung in die Knie kömmt. Kiehtiger: hee
Aο BnuννÚy] vouvuro. ſ. oben 165. 66.

356. exeorro æmνοe vecr, ſtrömten
weg von den Sehiffen, f. Xeovro ex vnov.
Nächlich, wenn ſie im Lager ſind, ſo ſind ſie
e74 vnvon, bey den Schiffen; wenn ſie aus-
rücken, aνανöα vur, abwürts von den
gehiffen. Ouyſſ. 4. 523. dænnuæ exeovrro, la-
crimæ fuſſie eααονν, effuſue ſunt; 16,
z6 2 en ino er.

38. Dicht, wie Sehneeflocken, dräng-
ten ſien die Krieger herror. Gewöhnliehè
Vergleiehungen einer dichtgedrängten Menge.
12, 156. f. 278. f. 15, 170. v1αα
Aios sxmortevreqy ſe. e cegosÜ, herabfiiegen,
wie 15, 170. vα να en veOeu. ſ. daſ.
die Note. Gewöhnlieher vα ναο.
12. 156. Alor wie Aus opſogοα:

P 3 denn
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unch ſchüttet Sehneegeſtöber aus. 12, 281.

358. unaj ginns Wuxgœj. kalt vom
Stoſs des Nordwindes: wie 15, 171. Aber
da hey der Kalte der Sehnee nieht, ſo dieht
falit, ſo ſtreieht man vielleiecht beſſer das
Komma nach eunroreorrey weg, und verbin-
det: Poxgey viedes ο ο reο,
kalte Schneeflocken dieht vom Windſtoſs.
359. Ycvovocy ſehimmernd; ſ. zu 13, 265.

361. xανανννAονο, nennt er nur ein-
mal die Panzer; f. exovraus Úν yrα,
die ſtarke Wölhungen hatten. ſ. zu 18; 609.

362 cuynhn ſe. rov xαAαο, der Glanz des
Metalls aller dieſer Waffen. Vergl. das ge-
nauere Gemählde 2, 455. f. Auf dem
Geſichte des Lächelnden ſtrahlt ein heiterer
Glanz: daher ſfagte der Grieehe das Meer
laclit, yenco wenn von den reflectirenden
Sonnenſtiahlen die tunige Oherfluche glauzt3

Apollon. 4. 1171. nos œveęvxonevn. o
 nieyes eynαοοαν, das Haus lacht, wenn
es von glänzenden Silher wiederſtrahlet, ridet
argentodomus, Norat 4, 11, 5, ünd alie Erde
ſelbſt, wenn alles im lieblichen Glanze Hymn.
in Ceiêrem 14. Hier iſt eyenene yDα bÔο
coregonns XAο, ſie ſtrahlte fanft im Glana
des Metalis. Man will dos yrnAcey urſprung-
lich ſey glünzen; Lennep ad vhalarim. p.
308. 363. derbinde: oο  uαα,
und vergl. 2, 465. S

365.
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365. xœανα odoννανο, Zahnklappen, vor

gevwaltieen Zorn. So war I10, 375. œgα
Boc odovrœor, aus Pureht. ooos oν-
o9nv, beyde Augen ſtrahlten von den Flam-
men des Zorns. S. 1. lon ooos ol pν
AerTOGVri einrny, wenn Agamemnon ergrimmt
wird. Bevdes ſind Aeuſserungen einer thie-
riſchen Wuth. So vom rürnenden löwen:
cgß öο yrß oorrαν, Heſiod. Schild. 404.
und 426. derroy oαον oοοαÚ,  Aανν f.
366. eydö de f. ycę: denn dieſer ainertrüg-
liche Sehmerz war die Urſache jener Wuth.

368. dogu Orou,  HOeuαrο euα, für
das logiſchrichtigere: dwga Hcαον,
9eor encs.

374. æανοe, aus der Ferne war ſein
Glanz. wie des Mondes; d. h. es glich dem
glänzenden Monde, und wahrſcheinlieh he—
ſtimmt, wenn er eben am Norizont herauf-
kömmt: dann gleieht ſein röthlicher und ſtar-
ker Glanz, dem metallenen Schilde. Alſo
kuürzer: das Schild glien dem Monde; eine
aueh beym Oſſian übliche Vergleichung. S.
Fingal 1, 10. Er gleicht einer Klippe von
Eis, ſein Spieſs dort jener verſengten Tanne,

ſein Sehill dem kommenden Monde.
Wenn Homer blos ſagen wollte: es glünzte
wie der Mond; ſo war, glaube ieh, die fol-
gende Vergleichung uberfiuſſig. ſ. noch zu 381.

P 4 375.
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375. vœurαr e mνrοr Oaueroj oe-

Aces, vom Meer ab Zzeigt ſieh den Schiffenden
der Strahl, d. h. ihnen, die auf dem Meere
ſind, wie vœuras am vnos f. ey vni, u. ä.
377. oio 7ÿοAαν, in einſamen, f. einzeln lie-
geaden Viehhof. 17, 54. Xœęos oioſonos, und
13. 473. Trobvs de f. yee. Ehe die Phö-
nicier die Kunſt, hey Nacht nach den Geſtirnen
zu ſegelna, erfanden, entfernten. ſieh die Schif-
fenden nie weit vom Geſtade, und lagen wah-
rend der Nacht am Lande ſtill. Daher ſind
dieſe Schiffenden oux eοÔναν, auf dem
Meere wahrend der Nacht, und fern vom Ge-
ſtade, e7zο αον, weil ein Sturm ſie abge-
Halten hatte, vor der Nacht zu landen. Indeſs
machte man doch damals aueh bey MNacht
ſchon kleinere Seereiſen. Odyſſ. 2, 434.

380. Verbinde: eeνο ο n r.
Oααν, ν νrr. zgi. anu-gis rνοααα. ſ. zu 3, 337 und 371. v5Ê
œcrno, der kleinere Helm ſtrahlt, wie ein—.
Stern, der groſse Schild, wie der Mond. An-

gemeſlene Wahl. Vergl. 5, 5. 383. 196
gej. goldnes Haar, ohnſtreitig aus Goldfäden;
das Gold zu ſpinnen verſtand man ſehon, wie
aueh die Stiekereyen beweiſen. Ueber die
Sache zu 18,. Go9. dcc. AoMor euvq, cα-
Oiei Nuα ſe. r reνονααα, die er, zum
Helmbuſch, daran befeltigt hatte; wie 18,
609. n AÊν. 384. vονö (in-

tran
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tranſitive f. erοννο) er erreot eo cr
(ccœurou) er verſuehte ſich in ſeiner Ruſtung:
f. eneiguro ru eyreα ccνrοr. 38g. es
YuαÎ errα ſc. er errecon ob ſeine Beine in
der Rüſtung laufen konnten, f. e cœuros er-
7Tęeαο, oh er darin laufen könne. Hey der
Rüſtung kam es darauf an, daſs ſie die freye
Bewegung der Arme und leine nicht hinder-
ten: und dieſe verſtenht man beſonders unter
Tœ yu*Î“. PFreylichpaſst auf die Hände das
Tęeα nient; aber vermuthlich wählte er es,

weil die Schnelligkeit im Lauſe fur den
Krieger, und beſonders fur den podα ν
AxaAevs, das wiehtigſte war. ayοαα,
die herrlichen, weil er ſelbſt eyAαο, ſchön,
herrlich war:z ſonſt Oeuſuuce yon, 6, 27,
weil die Helden ſelbſt Goudipol.

386. nure uree ſe. nurν ſuον, in
Ruckſieht der Sehwere waten ſie für ihn, wie
Federn. S. zu 5, 454. aus Xeuophon: roa rœuv
oνν Poenααανν οο eανννö. cveibgs
de, ſie hoben ihn; ein; hyperboliſcher Aus-
druck, f. er fühlte ſien ganz leieht darin, er
lief darin ſo leieht und ſchnell, daſs es ſehien,
als beförderten ſie ſeinen Lauf. Achill be-
ſorgte, daſs die Ruſtung ihm nicht völlig paſ-
ſen, und dadureh ſchwer ſeyn würde; aber
wie er ſie angelegt hatte, paſste alles ſo genau,
daſs er ſie nicht fuhlte, ſondern leicht dahin
ſlog. Denn eine völlig genau paſſende Waf-
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fenrüſtung, ſagt Socrates, gleieht mehr ro
 öονανn Poennnri. Memor. Soerat 3,
10, 13. 387. ove)yνÚÏ, oben 10, 13, eine
Flöte. hier: die Scheide des Speers, vermuth-
lich hlos der eiſernen Spitze deſſelben, wie
unſre Officiere ſie mit einem Ueherzuge von
A eder oder leinen bedecken Vielleicht iſt

VqJAaher die Ahleitung von cugev, ziehen, rich-
/p.tig. 7œrcœior, das väterliche; weil es

Pelens geführt hatte. Z90. 388. f. lind wie-
derholt aus i6, 1413 f. weshalb ſie einige,
unch mit Recht, hier auslieſsen. Dort war
die nähere Beſchreibung nothwendig; hier
aher vieht. Bey den vorgehenden Theilen
der Rüſtung verweilet er zwar länger; aber er
ſehildert ſie nur mit ſolchen Zügen, die ihre
gegenwürtige Wirkungen bereichneteu.
Dies findet bey dem Speere nieht ſtatt.

Jeh weiſe nieht, ob die dem Diehter
ſonſt gewöhnneh genaue Beſehreibung der Be-
wrafnung hier an ihrer Stelle ſev, da der Dich-
ter ſelhſt dureh die ſtarke Darſtellung der Wuth
des Achills zu ſehr die Begierde, die Thaten
des erbitterten Helden ſelbſt zu ſehn, erregt
hat. Hie Schilderung des Effects, den die
Waſfen beym. Anlegen maehten. läfst ſich ver-
theidigen, weil ſie dem Gemahlde der Bewaf-
nung ſelbſt mehr Leben und Mannigfaltigkeit
geben.

392.
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392. Automedon ſ.zu i6, 145 f.

393. Seuyrvocer ſe. uno Cuves oder ro Cuy),
banden ſie unter oder an das Jorn c.,
daran, am Joche; an beyden Enden deſſelhen
waren die Azdrν hefeſtiget. 5. 730 eονα
Ae Aezαν Cuyn. daſ. die Note. 394.
zœnrsęreiur ivi, die längern eitzugel zogen
ſie üher den Rtieken der Pferde weg, c να
yorov iααν his an den Wagenſtuhl, wo ſie
an der auru? feſtgehangt wurden, wie unſre
Kutſeheęn ſie an dem Bocke feſtmachen, bis ſie
auf den Wagen ſteigen. .g,. 262 326.
395. xeAnrο f. eu Ênrο (wie romreos f.
ev ZonreS. yer)s f. eu Yyrö7ανr0)s) weil
ſie aus mehreren Stücken und dieht zuſammen—
gefugt ſinc: wie Suoee ornroj. 95 579. ſonſt
ev ægαοα. S. daſ. die Note. Au-
roneonv. Verbinde: Acα  αν-
yYnv œgœy)uœur ſc. Xeigi, die für ſeine Hand
paſste: wie 16, 139. dovęœrœ, rav oi αα
kanu ae α. Oder man muſste es faſſen:
hene comnactam, d.i. ſirmam, die feſte, ſtarke,
wenn ſie etwa aus Ruthen oder Riemen ge—
floehten war; wie Jvgay cαααα. uoßg.
S naexruo. ſ. zu G, 514. Hier ſteht es Ad-
jective f. gläünzend, Aceor…. Denn Ymeguov,
der über uns wandelnde, war der Name, den
eine der älteſten Völkerſehaften der Griechen
dem Sonnengott gab, dem Sohn des Ouranus
und der. Gæa. Heſiod. Theogon, 1. z399.
Acręgos. Denn ſein Vater hatte ſio vom Ne-

ptun
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ptun zum NHochzeitgeſchenk erhalten. S. zu
16, 149.

400. Da er nur zwey Pferde nennet, ſo
ſcheinet es, als wenn er diesmal den Pedaſus
nicht mit angeſpannet habe: ſ. 16, 152. Er
miiſste denn jeiſe Beyde vorzugsweiſe angere-
det haben, weil ſie göttlichen Vrſprungs wa-
ren; dieſer aber nient. Iledueνν. 16,
150. 401. ανöο αα, (denkt an-
ders, namlieh, als vorhin, d. k. denkt beſſer
darauf) oœαοαα, das Futurum f. das Præſens, 4

cœααν, ublicher cugey, vermuthlich weil
er auch ſagen konnte: nο αονα, daſs
ihr wohlhehalten zuruekbringt. 402. ew.
ev Zonenoi. Die Grammatiker cœxuev. con
eXGo, oder αον, weil ſie es ableiteten
von éœ; mitto. Die erſte Bedeutung, welche
hier paſst und dureh v. 423. 'beſtätigt wird,
leiteten ſie ah von der Redensatt: e eger evro
deuros i, 469. als waäre es f. ę egey none-
ov wν. Sehr gezwungen. Nir ſcheinen
die Formen æcα und adu abzuſtamméên von
dem einfachen do und &o: daher ecÚοο, un?
geſattigt Eine andere Form war au; Vie
von cο, uαννο wur cöο, wovon ubrig
iſt cnrdevror vom Præſent, écrurr. Dann
wäre cwα der Conj. imperf. und dureh ædn
exXoer richtig zu erläutern. Veber dieſe
Aurede an ſeine Roſſe ſ. ohen zu 184, ivo
Nector ebenfalls mit ſeinen Pferden ſpricht.

A

404.
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aoa. üno Cuyoou f. ò uno Cuvn or, der

unter dem Joche ſtehende. cuνο nÊνα
Aodœs, varius quoad pedes, d. i. mobilis, celer.
Daher euοονανοο J, 1B5. einerley mit ra
Xv7οοο, wer das Roſs tunmlet. goh.
qvos dcuroy xααοναν, ſenkte das Haupt zur
Erde. ſ. zu 2, 148. 4006. Sevyans ſ. zu
17. 440. oudœs irœvrey, kam bis zur
Erde; um das allmahliehe Sinken des Hauptes
zu mahlen, fi errr es ouder. Oben
ſagtert: 17., 440. pueuvero αν. don.
Dieſeeſonderbare Idee ſurhte ieh mir ſo auer.
klären: Als Achill den Wagen belſtiegen katte
und ſeinen Roſſen zurief, muſsten ſie beyde den
wildeſten. Muth und heftige Streitbegierde zei-
gen. Statt deſſen läſst das eine den Kopf
herab bis auf die Erde ſinken. Dieſer unge—
viöhnliche und daher befremdende Zufalt,
muſste  für jenes abergliubiſehe Zeitalter eine
Vorbedeutung ſeym; und da ſie bey dem Roſſe
ſelhſt Muthloſigkeit und Trauer zu verrathen
ſchien, eineihüſe Vorbedeutung und für wem
anders, ale für ihren Herrn, der ſie eben ant
geredet hatte, und von feinem Tode. Aber
heute ſtarb Aehill noch nicht. Der Aberglau-
be läſst ſieh ſo leicht nieht irren; die dienſt-
fertige Phantaſie erſinnet bald eine andere An-
wendung: es mulste alſo ſeinen nahnhen Tod
bedeutet kaben, und ſiehe, der erfolgte hald.
Nun war die Wahrheit der Vorhedeutung ent.
ſchieden. Jetzt konnte man ſagen: dals Achills

Pferd
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Pferd das Haupt ſenkte u. f. ſchien zu ſa-
gen. daſs er hald ſterben ſallte. und zu die-
ſer Vorbedeutung hatte eine Gottheit das Roſs
gehrauecht. Dieſe Omina durch Thiere und

3 ihre Stimmen erklarte ſieh ſogar der ſpäter
J

raiſonnirende Philoſoph ſo,. daſs eine Gottheit
eine entſprechende Empfindung in dem Thiere

h ervecke. Das Thier, deſſen traurendes Ge-
ſehrey Unglüek verkindigt, ſcheint dies Un-

u glück zu ahnden, ſo wuürde man ſagen kön—
un nen: Achills Roſs ahndete ſeines- Herren

if

E nahen Tod. Der alte Barde, weleher denL

L Gedanken, den. die Gottheit in des Menſehen
J

NHerz legt, gleieh, ider Lebhaftigkeit  ſeiner

D
Empfindung gemäſser, in eine Unterredung
der Gottheit mit dem Menſchen verwandeit,
verfuhr hier ehen ſa: lieſs das Pferd ſeine

Ahndung dem Achill in menſehlieher Sprache
vortragen. Dererſte Erfinderi dlieſer: Wen.

„AUunt glaubto' ſelbſt:niehts mekir, als daſs  das
Thier die Empfindung gehabti hahe: aber
die, folgenden nahmen getauſeht. duteh die
Wendung es für Wahrheit an, daſses würk-
lich geretlet habe, und ſuchten. nun, um es
wahrſcheinlieher u machen, dateh die Wir—
kKung einer Gottheit ſiehs zu erklaren. So

J hatte cinſt der Widder des Phrixus geredet:
f Apolion. 1, 258. Dieſe Voirſtellung mulste

4 für jenes Zeitalter weniger hefremdendes ha-
hen, da ſie die Thierſeelen fur weoniggerin-

a! ger hielten, als den menſchlichen Geiſt, und
ſieEä
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ſie dureh die Fabein, die bekanntlichälter als
Aeſopus ſind, an die ldee, daſs Thiere der
Menſchen Sprache redeten, gewöhnt waren.

So viel zeigt. die Rede ſelbſt, weil ihr
Inhalt Achilis Muth niederſchlagen mufste;
daſs der Dicebter das Factum nieht gediehtet
oder erſonnen habe. Dann dazu hatte Homer
zu.viel Beſonnenheit und Scharffinn, als daſs
er aus eigener Erfindung hätte ein Factum
einmiſehen ſollen, was ſo wenig paſslich
ſeheinti; er ſeheint auoh hier, was er inder Sage
fancdh, als Sänger erklärt zu hahen. Man
kann indeſs es auch ſo faſſen; daſs dies Factum

zeigen. ſolle, wie Achill ſelbſt duren böfe Vor-
dhedeutungen  ſich. von ſeiner Rache eben ſo

wenig abhalten lieſs, als Hector von ſeinem
Siege-dureh ein ähnliches Omen. 12, iado. f.

Aber, wie man auch die Sache faſſen mag,

ſo ſcheint es fehlerhaft, daſs die Juno, ſie die
Aaohilla. Kiege ſo ſehnlich wünſehte, ſo. ernſt-

lieh unterſtutzte, Aeſs, ſog ieh, ſie ein ihret
Abſiekt ſowenig, zutrugliches Wunder. veran-
Jaſste. Das fühlte ein, Seholiaſt und ſuehte-es
damit zu rechtfertigen, daſs oben, 1i8, 96.
ja aueh die Thetys ihrem Sohne ſeinen Tod
vorherſage. Aber, wie könnte das Reeht—
fertigung levn, daſs er dort aueh gefehlt härre?
Dort. verhält ſich aher die Sache anders. Es
iſt unwillkührlicher ausbruch der Empfin-
dung, mit dem vielleienht die Hofuung ver-

ue bun-



240 1lias.
bunden war, daſs er den Achill von ſeinem Vor-
haben abſchrecken könnte, welches ſo ſehr
ihr Wunſeh war. In der Thet weiſs ich
niehts aufzuſfinden, was ihn zu dieſer Wahl
beſtimmen konntéè, als dieſes: Juno muſste
wiſſen, daſs ein Mann von Achills Character,
ein cedete neſeius, und in dieſer Raſerey des
Zorns und der Rache,  dureh alles, was ihn
aufhalten zu wollen ſeheinen konnte, nur
noch  ſtärker angetrieben. werden dürfte. Aber
man wird auch dagegen/mit Grund einwenden,
daſs der Sänger dieſe Abhſieht wahrſcheinlieh
angedeutet haben würdée. Schieklicher war
es, wwenn' die Mutter dier Wunder wüunkte.
als der letzten Verſueh ihn zurüekrzukalten,
oder Zeus, der als pœrοναο mannigmal
den Ausgang vorher ankündiget:' wie den
Tod ſeines Sarpedons.  1G. 459. Hectors Tod.

22; a20o9. f. —uuuuIunue
—2  lde lel c,*5un

ads. Verbinde: vivie erl xον Aim oou-
gepev de, jetet wenigſtens werden vir dieh
noeh einmal ſehr leieht zurüekbringen
4oqꝗ. nutep onedg ft quÎαν o öαον r.
vox, Langſlamkeit. vαν d. i. ou x
Ans., wer niebt rennet: wie o enns ſe. Imos,
der Renner, n veAns ſe. vous) ein ſehnellſee-
gelndes. Cehiff. Xenoph Hiſt. gr. 1. 6. 37
412. Aoνr) m f. ονÊνο Deοαο.
Zwar ſehr invidiös, d. h. paſslich, um den
Achill noch mehr zu reizen, 1. 18, 82.. f.

iber
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aber doeh unrichtig: denn dies konnte ihre
Schuld nieht ſeyn, da Patroelus zu Fruise foch-
te, als ihn Hector erlegte. 16, 820 f. 413.
cgiros f. ò ægioros, hier Apollo, da es ſonſt
nur vom Jupiter. ſ. oben o5. Aber Apollo
iſt nach dem Zeus der mächtigſte, ori Oeudi-
uœ rocœ rireœurer. Hymn. in Apollin 3. vgl.
mit der Note zu llias 1, 533. Daſs Apollo.

an Patroclus Tode Urſaech war ſ. 16 787. f.
414. buru) ſe. Euroces, lieſs ihn vom

Nector erlegen. 415. νν mα
9een, Eiibey  ZeÊον und dies f. rax
reœnre 9een. ſ. zu 16, 149. 416. enαÎ
OgοναÎνννν. Das iſt alſo der Grund warum er
der Vater der ſehnellſten Pferde iſt, wie dieſer
beyden: 16. aMÎ) o vνrνο, dir
ſelbſt iſts beſtimmt; in Beziehung auf ovx

 c f. qu eνrοο crο rou nο
onedο. cu Vα οÚνο. ai7. Seu

cvd, vom Apollo und Paris. S. unten

a1, 359.
J

4ts. eaxröey f. ucerοναöαν aο. Sehr
angemeſſen wird die Prophezeiung abgebro-
ehen, damit er nicht alles erfahre, und ſei-
nem Fehiekſal entgenn könne. Aber würdi—
ger iſt auch daran eine Gottheit ſchuldig, und
zwar die Egnvrus. Denn als Dienerin des Zeus
und der Meigec/ muſste ſie verhüten, daſs des
Schickſals Beſtimmung nieht vereitelt werde;
ſ. oben 87. Selbſt zu ihrem Character, ver-

Q mägo
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möäpe dem ſie ſich am Unglüek freuet, ſteht
es ihr am Beſten an, dieſer Warnung für den
Achill entgegen zu arbeiten. Endlich war
Achill ihr fur ſeine Harte gegen den Hector
zum Opfer beſtimmt, (21, 358 t.) ſie ſorgt
alſo, daſs es ilir nicht entgehe. 419. ox-
9noœs Aeyo, gewaltig ſeufrend. Sehön! er
fuhlt als Menſeh ſeinen Tod, aber er veragh-
tet ihn für die Rache des Freundes, d. i. nach-

jener Zeiten Denkart für eine edle Thtdl J 8 JL

Aut un 420. oude. Ti e xXen, das. durfteſt du

J

un nicht, d. h. es war nicht nöthig; denn ieh
un weils es ſelbſt.  a421.  f. gri. d4a2.
aun

unregos ſetzte er aus Naehlaſſigkeit. dureh Ge—

i wohnheit verführt hinzu. Denn da' Aehills

L

u Mutter eine Göttin war, ſo konnte lie ja hey ſei.

1u

J nem Tode gegoanwärtig ſeyn unchvar ja. æerſt
n vor kurzem bey ihm geweſen 2423. eAα
n cej ædny rÊανον his ieh ſigggur, Sattigung

gehracht hahe; zu t3. 315. 42aa. Ver-
binde: ααο  mον er rνοr. Dem

Iau Cnharacter des Helden angemeſſen, folgt unmit-
E telhar auf das Wort die Ausfuhrung.

7
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Erklärende Anmerkungen
zum

Zwanzigſten Geſange.

174.
Co rüſteten ſieh die Griechen, und

8egenſeitig die Trojaner., Jupi-ter aber lieſs jetzt dureh die Themis lie Gät-

ter zur Verſammlung berufen. Sohald ſie
verſammlet ſind, frägt Neptun um die Urſache
der Verſammlung. Jupiter ſagt. daſs er ihnen
nun habe erlauben wollen, naeh Gefallen an
qem Kriege Antheil' zu nehmen. Sogleich
eilt Juno und Minerva zu den Griechen u. a.

Mars, Apollo u. m. zu den Trojanern Götter
reizen von beyden Theilen die Streitenden an.
Die Götter ſelhit gerathen in Zwiſt: Zeus don-
nert, und Nenptun läſst die Erde erzittern, und
Götter ſtellen ſich gegen Gätter zum Streite.

3. ezu Oαον eο, autf einer Anhö-
he des Feldes, ſ. zu 10, 160. 4. Gk-
hioreo. veraltet ẽ. Oepude, von Oepus, ros,
f. Oepudos. ſ. 15. 87. Die Götterver-
ſammlung ſollte eigentlich Mercurius als Ju-
piters ngν zuſammenrufen, weil die Herolde
der Könige dies Geſchäft hatten. Ilias 2, 50.

Q 2 Aber
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Aber dies Amt hat die Themis, die Göttin
ocker Aufſeherin des Reechts, anzudeuten, daſs
in dieſen Verſammlungen das Recht herrſche.
Wenigſtens hatte man dieſe ldee gewis, wenn
man dem Jupiter die Themis Zur Reyſitze-
rin gah. cf. Gdyſſ. 2, 68.  5. mſÊο
—Qhee— vertiece Olvmpi, vom
Naupt, von der Spitze des Olympus. Dies
äſt die eαονανn voνοn, auf welcher Jupi-
ters Pullaſt ſtehet,. 8, 3. und. zu 1, 499. 7
Auaruxou, mit den vielen Vertiefungen, ſ.
zu 8, 44.

J. Dals der Ocean unter die Ströme ge-
höre, ſahen wir ſchon oben Theil 1. p. 99.
zu v. 423. Warum der Oceanus nieht
in der Verſammlung der Götter ſey, davon
kKann ieh keinen befriedigenden Grund ange-
ben. Ein Scholiaſt meynet, er habe nieht
gegenwartig ſeyn durfen, weil ſonſt die Ach-
tung fur ihn, als den Aelteſten, per)αννα
roy, Cieh ſetze hinzu, für den Vater ailer,
Detov yevecu, ſ. 14. 201, und 246.) ſie ge-
hindert haben wuürde, ſieh zu ſtreiten. Gut:
aber wer hielt dann den Ocean von der Ver-
ſammlung zuruek? Oder, wenn er von ſelbſt
ausblieb, paſst dies zum Character des Vaters,
daſs er, damit ſie ſich ſtreiten mögen, aut.
bleibt? Asubber es iſt ja in der Götterver-
ſammlung gar kein Streit: da geſehieht nur
die allgemeine Erklärung, daſs nun jeder nach

Gefal-
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Gefallen Antheil am Kriege nehmen könnte,
und, für welche Parthey er wolle, ſtreiten
dürfte. Es iſt ganz gegen des Dichters Ge-
wohnheit, daſs er die Erklärung nicht an—
giebt: da ſie nieht im Zuſammenhange liegt.
War es etwa des Oceans Streit mit ſeiner Frau?
Ilias 14, 205. Denn wegen häuslicher Leiden
entziehen ſich die Götter der Verſamilung,
Zz. B. Ceres nach dem Raube der Proſerpina.
Hymn. in Cererem 91. XοαανÚ vroo
ohαο ανν νοονν α nαα…ο Onu…ο.
ZTioece, die Marſehe, niedrige, fette, feuohte
an Strömen oder Meeren liegende Länder;
daher Zomevraœ, gräſerreiehe; vielleicht einer-
ley mit eiœαανα, 15, 631. So die Gram-
matiker æeοαα. dναοο rναο. Es giebt nach
Nomer drey Claſſen von Vymphen, die Orea-
den, a; Ogeeudes, die Nymphen der Berge,
unter deren Aufſicht auch die Hayne, ra en
ceæw ſtehn; die Najaden, ej Nalcdes, welche
die Quellen beſorgen, und dann die Acpαο
viœdes, weleher; die Aufſteht uber die PTriften
haben. Odyſſ. 6G, 122. F. Gewöhnliech
verſammlen ſieh, wie es ſeheint, nur die Göt.
ter vom höhern Range beym Jupiter; dies-
mal aber alle göttliche Weſen, weil es eine
ganz allgemeine Verſammlung ſeyn ſoll. 11.
Zecraœus. Wie die prachtvollern Gebäude der Rö.
nige Hallen aus glattgehauenen Steinen hatten,
ſ. 6, 243, ſo hat aueh Jupiter ſie, weil man al-
les von den Könjgen auf die Götter uüberträgt.

»4 0Q3 12.dgeo Og ĩ
ae

n

81
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12. Vulean iſt der Urheber aller Gebäude,

weil er die Menſehen Zuerſt die Kunſt des
Hautferhaues lehrte. Hymn. in Vulean. Ehen
ſo gebrauchen die Römer faber im weitern
Sinn von l3auleuten. Zν. ſ. zu
18, 380. 13. erdovr Alos ſe. cuονοαα,
aus v. I1. la. vnxouornos Secœs, d. i. vn
nuor)rhoe, non audierat non, f. eu mοÊον
Ot nid xAnaw, aueh er hatte die Linladung
der Themis nieht verhört. u5. LovAnv.
conſilium, feinen Entſchluſs, den er ihnen
jetet eröfnen wolle.

18. æyαννν Êα deonge; »wörtlieh:
ganz zunächſt entbrannt iſt, d h. ſo eben
entbrannt iſt, ſo eben ſiceh erhoben hat.
21. v ven), grammatiſeh fallen f. us ſc.
ovaAns dvuenco, weil nieht voraufgegangen
war: eyrns rAα, v breutt. Aber, wie
es ſcheint, nahm ers adverbialiter f. ouvene.

Suruvye ſc. uαν. ονο o ſe.
Acœiœoi, die Griechen liegen mir am Herzen,
deren wahrlich (ze) viele gefallen ſind.
Denn Jupiter verſtand es reeht gut, daſs Ne-
ptuns Frage: n ra f. ſagen ſollte: werden wir
etwa wieder (wie s, 5) einen Refehl erhalten
ſollen, daſs ſien keiner von uns ins Gefocht
miſchen ſolle, damit nur die Griechen wiedet
leiden? PDatker verſichert er, daſs ihm die
Griechen, die viel gelitten hätten, am Her-
zen lägen; daſs er aber jetzt weiter keinen

Antheil
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Antheil am Gefecht nehmen wolle, und auch
der Griechen wegen es nieht nöthis ſinde,
weil Achill nun wieder ſtreite. Andere er-.
günzen Tewer. 22. arο Onα, eine
Falte des Olympus f. zooòn, weil eine ſolehe
längliche Erhöhung der Falte im Gewande
gleieht. ſ. 5. Roννναο Onανο, ein Sy-
nonym von pοααον. Levtco, alte Form
des Puturi; ohne o. f. usreo, ublieher pevœ,
wie Beœdis f. diα) u. à. m. 23. regνο
tej ν Oesro;: vrill ien mieh im Herzen
freuen, ſinu gaudebo, daſs alles ſo ganz mei—
nem Willen gemäſs erfolgt: daſs jene Tro-
janer ſiegten, ſo lange iehs wollte, und nun
wieder die Griechen die Oberhand haben. S.
zunß, yr, inid un, gi. Vollſtändig: veis
de dn, oĩ Aαα.

26. AxAAeus oios, Achiltes ſolus, wir:
wenn auch yur der eine Achilles wider die
Trojaner ſtreitet, ſo helfe ihnen, wer da
wolle, ſie muſſen doeh verlieren. 27.
ccouon f. vcfeονον, aushalten, abhalten, wie
13. 51. ouαν Touuns; ſe. v vnuro 28.
re gehört zu ocοαννÚνο, auch wenn ſie ihn nur

ſähen.  29 αννο αα nαν Muο
éræugou ſe: venc. Unth diefer Zorn verſtarkt
ſeine Streitlulf aden inehr. zo! rerxes
ſe. Idu. oxjres ogor, gegen das Sehickſal,
welehes die Eroberung ſpäter und durch
Achills Sohn vbeſtimmt hatte. Sophoel. Phi-

Q 4 loct.
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loct. GS. Sonſt iſt es zwar Lehrſatz, daſs
niehts vor oder gegen den Winten des Schick-
ſals geſehehen könne; ſ. 6. 487. aber dann
nimmt man doch aueh das Gegentheil an; wie
hier, und Odyſſ. 1, 36. æurο ονν urα
oahν Ôοο Ê ν ex…οννν. Denn
der uncultivirte Menſeh bleibt ſieh in ſeinen
Grundſatzen nieht treu. Dia er ſie immer von
einer zu kleinen Zahl ahnlieher Erfahrungen
ab ſtrahirt, ſo muüſſen ſie häufige Ausnahmen lei-
den, die er dann unbekümmert um den Wi-
derſpruch annimmt.

31. yαν rααον, dureh die Erlauh-
niſs, daſs die Götter jede der beyden Par-
theyen unterſtütren könnten. Denn ſo bald
Götter an dem Gefechte Theil nehmen, wird
es ſenhr heftigt. aAÎαοrον, unvermeid-
Jieh; dem man nient entgenn kann, aοναα
vov, daher deuανr αονανοο, ein Damon, der
ſich nie von uns trennet, ov Aucerν voÊο
α. cf. 12, 471. 16, 296. 332. exor-
res Supov ſ. hovuany die, 2weyerley Nei-
Zzungen laubend. S. 18, 510. z33. per
œyur! nur, zu der Schiffe Verſammlung f.
usrœ vnœs, und dies f. aur Axeuous. ſ. zu
15. 428. 34. euouuns, ſ. eguouvioc, v. 72.
der ſenhr Nutzbare; der den Menichen viel
Nutzliches giebt, indem der Scharfſinn, den
er ihnen mittheilt, ſie ihren: Nutzen finden

lehret; alſo eg ovnœcus rous ævααναννν. Dis
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ausſehlieſsende Beywort des Mercurs. Oben
16, 185. in gleicher Rückſicht: Egunsc onα,

xnrn. 36. ey f. cur. νοοleite ich nieht von  renxn, ſondern von au-
xoœ ab, ſ. daſs es mit AuxAobs in der Ableitung
und Bedeutung einerley iſt. Vergleiche zu
8. 366. So ward von xvdes das Adjectivum
xudοα. Mercur beſitzt vor allen Göttern
den. feinſten Scharfſinn, und iſt daher Erfin-
der, Geber und Vermittler aller der Dinge,
worzu dieſe. Geiſteskraft erforderlich iſt.

u

36. dα  νν rr. Bnrepeeuur.
zu 8. 3?77. 37. ono de, d. i. avnpaej o[
un œuro, denn ſeine Beine unter ihm beweg-
ten ſieh ſehwäehlich; wie 18. 411. 38.
æcęαονον, der ſeinen Helmbuſch (furcht-
bar) ſchüttelt, wenn er in die Schlacht ſehrei-

tet; ubertragen auf den Kriegesgott vom bra-
ven Krieger. ſ. oben zu 2, 816. 39. œxeg-
cenaqans, deſſen Haare nie geſchnitten ſindz
alſo in langen Loeken. um Schläfe und Schul-
tern wallen, intonſus Apollo. Dieſe Locken.
ſind ein Symbal ſeiner ewigen Jugend, des
Characters des Sonnengottes, weil die Sonne
ſelbit in ewiger Jugendkraft aufgeht; wie ein.

hervortritt. xαο, die Freundin der
Pfeile;. ſ. zu 5, 50. Euripid. Iphig. Taur.
1238. Agrepun tv rotur evoryα Xcu
houocy. Q5 4o.
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40. Zourd9os, der:Gott des Fluſſes glei-

ehes Namens in der Ebene von Troja. Unten
74. 42. Axcibo: exudœvor intranſitive,
erhielten die achaer viele Ehre; dagegen 14,
73. tranſitive; Zeus nuduÊ Touces. 43.
erenαro de alte Verbindung fuür eναν-
vor, wie 18, 248. und 19. 46. 44. roο
nos vnnaude yuv Teuus f. yve Tyucwyr, Zit-
tern ſehlich dureh der Trojaner Glieder; alte
Conſtruction mit doppelten Accuſativis, wie
ri oe inero Oęeros Zeνο I, 362. as6.
Acνοανο reuxο, f. A ν…οανο er reu-
Xeoi. ſ. zu 17, 214.

ul

4s. de oder dn, macht die Apodoſis:
tum vero.  Eos oro, ſe. quen, erhob
ſie ſien' zu rufen. Dieſe Erganzung heſtätigt
der Gegenſat: uue JAOnun, und die Paral-
lelſtelle 11, 10. Acodooeos, die Vöſker-
treibende, namlieh in die Sehlachte ar; ure?
vergl. zu 13. 127. AHnvn, denn durch dies
laute Geſchrey belebt ſie die Griechen mit
neuem Muth, wie Neptun, 14, 147. ſo wie es
die Anführer ſelbſt zu thun pflegten. 49.
carœca, ni ore, f. iiv ore uer teüre: oruοα.
Aber der Grieche verſetzt das eoriv re öfters.
Aeſchin. 2, 335. Oœuvorro œv nu eoru ore f.
sviore. S. zu 17, 178. 50. auruu,
offenbar f. acrns, denn es war ja hier nur
ein Meersgeſtade: man müſste denn ſagen, es
ſey ſo wohl am Geſtade des Helleſponts, als

des
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des Aegaiſchen Meeres. ccονααν, tief-
tönend: eigentlieh iſt das Meer, das am Ge-
ſtade ſien brillend bricht S. unten?
451. odee rwr dounos, und Odyſſ. 10, 515.
roræœno vgνννο. Oetltrer iſt es Jupiters
Beywoit; wie 5. 672. Wiederhole: oro-
ce en onrns uurei.

51. o Aανν, gleich der ſehwar-
zen Sturmwolke. Mars iſt, wie der Heros,
leidenſehaftlicher Krieger, urid wilder Grimm
maecht daher ſein Geũeht ſinſter, wie dlie
Nacht oder Wetterwolken, ſ. 5, 864. f. vergi.

mit zu 1. 47. Oben i1, zoz und 746.
gieng die Vergleichung auf den Krieger, der
im ſehnellen Laufeneallès niederwirft. Daher
les man ehemals aueh orο d Aen. 532

von Pergamus herab, wo vermuthlich ſein
Tempel war. Vergl. 5. 46o. Verbinde: okv
nẽAαον Teuo f. enuineneuur Teucoi ofu c-
oœur. 53. Sewi: ur Tipoevri, laufend
am Simois, alſo auf dem Schlachtfelde. Der
Nugel Keαονον, der ſchöne Hugel, lag
am Simois. Strabotn q. p. 92. D. à xcA
RoAν. Aoο r, α ör  Linbeis ſges, wo
er das Locale erläutert. KEinige Alte nahmen
Secv für den Genitivus von Oeos und verbanden

xe Rioncovn Secy, der ſehöne Götterhügel;
weil ihnen dort Libationen gebracht würen.

V Jupi-
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Jupiter hatte ſeinen Entſehluſs, Achills

gekränkte Ehre durch die Niederlagen der
Griechen zu rächen, ausgeführet; und öffent-
Jich hatte agamemnon den beleidigten Achill
dureh das Geſtandniſs ſeiner Fehler und
die anſehnlichſten Gefehenke mit ſich ausge-
ſöhnet. Jetet mulste alſo Jupiter die Bege-
benheiten des Krieges den Lauf nehmen laſ-
ſen, der im Schiekſalbeſtimmt war, und dies
den Göttern ankundigen. Dies folgerte der
pragmatiſehe Sänger aus der UVeberlegenheit
der Griechen. Da aber auf der andern Seite
die Trojaner nicht ganz erlagen, da unter ih-

nen mehrere Helden auf die wunderbarſte
Weile der augenſeheinliehſten Gefahr entriſſen
wurden; ſo muſsten ja auch wohl auf ihrer
Seite Götter ſeyn, und fur ſie ſtreiten. So,
glaube ich, wurde der Sanger auf die Erfin-
dung dieſer epiſchen Maſekine geleitet.

In der Auswahl der Götter ſelhſt leitete

ihn ebenfalls die SFage. Denn Juno, Miner-
va und Neptun, ſind im eigentlichſten Ver-
ſtande Nationalgötter der Griechen, deren
Verehrung in Argos, Athen, und im Aegialus
Jocal war. Dagegen Apollo die meiſten und
älteſten Verehrungsplätze an der Küſte von.
Aſien hatte. Denn Mars, die Venus, Diana
u. a. ſpielen nur Nebenrollen, wenn Neben-
umſtände ihre Einführung veranlalſen.

Die
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Die Rache des Patroclus, welehe Achill

jetzt am Hector nimmt, gehört zwar nicht
mehr zur Haupthandlung des Gediehts, zur
Beleidigung und Ausſöhnung des Achills; aber
ſie hängt damit ſo unmittelbar ziuſammen, dats

ſie nur zum Verdruſs des Leſers davon ge-
trennt werden konnte. Und dann mulste,
ſo ſeheint es mir, Achill jetzt in der That be-
weiſen, daſs er wurklieh der æçα rο Aαα,
für den er ſiech ausgab. (1. 244) ſey, und
der Manin, wæleher allein den Hector bändi-
gen konnte. Dann erſt leuchtete es noch
mehr ein, wie unbeſonnen und ungerecht Aga-
memnons Verfahren, wie gerecht der Zorn
des Achills, und die Rache des Jupiters war.
Dies hatten die bisherigen Niederlagen noch
2weifelhaft gelaſſen: Da ſie vielleieht eine
Folge der veränderten Geſinnung der Götter
für die Griechen, oder des Laufs der Schick-
ſale ſeyn konnten. Alle dieſe und ähnliche
Zweifel wurden niedergeſchlagen, und der
Character des Aekills von allem Verdaehte der
grundioſen Anmaiſung gelüehert, wenn mit
ſeiner Erſeheinung der Sieg ſogleieh auf der
Seite der Griechen war. Daher iſt es wahr.
ſcheinlieh zu erklären, daſs von nun an Aechills
Thaten einzig den Sänger heſehäftigen. Vergl.
die Einleitung p. 121. f.

55. ouveöαο ſc. vαν ααοö,, führ-
ten ſie zuſammen Aum Streite, ouynyeyʒ wie

in
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in der Proſa adöα ααν orurο f. eα
yc.. Sonſt intranſitive f. cuvegx)öα, wie—
16. 65. œurο ναονο (ſe. uνrον) p
Xeoν. Enyruvro ey qurois, und warfen
unter lie die druckende Streitluſt, evsſocn
æurois eguαÎ. denn ęnyruo Oaj ra, iſt mit einer,

zum 2etbrechen erforderlichen Gewalt, etwas
thun. 24, 456. AxA. eugęnocecus. bios
rov enigννον, Warf den Riegel vor. Aehn—
liche Redensarten: i erνν rο. 21.
385. Zeus  eöο uer ecuöus 2, 376. In
allem liegt die Idee von dem Unwiderſtehli-
chen der Begierde; wie in dem incutere timo-

rem, u. ä.

56. Jupiters Donner verkündigt hier
wiederum den Anfang der Sehlacht. S. 7, 479.

—D von der Tiefe her: Denn mit ſei-
nem Tridens, ręαανα, hebt er die Erdè aus
ihren Fuündamenten und erſehuttert ſiè Hhakér
ſeine Beynanmen: voαναοαν, cuνναα,
vœurœu[ę Vnun)). Sophoel. Trachin. ſjo2. ef.
13, 12. Es war Volksglaube. Herodot. 7,
129. bor yα voe: IIodeideuru r ym
geieiv. Da einmal zufallig Erdbebeo eĩner
groſsen Sehlacht voraufgiengen, und man da-
her ſie als Vorbedeutung anſahe; (vergl. zu
11, 54) ſo benutzten ſeitdem die Dichter die-
ſen Aberglanben als Vorbedeutungen wiehti-
ger Schlachten. Vergl. zu 16, 458. f. Hier
machte der Sänger davon eine ſehr weiſe An-

wen.
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wendung und lieſs dies Lraäbehen eines der
furohtbarſten ſeyn, weil es die fur die, Tro
janer. beſonders dureh Hectors Tod ſo ſclneck-
liche Niederlage vorhbedeuten ſollte.

Gt. v7ο d. i. eeg e  yeß.
o evscot, inferi, die Unterirrdiſehen, ol

ey ee) or, die im Innern der Erde wolr-
nen, vom veralteten  ee, die Erde.
ceveu vedu, wie rʒ. ag8, ſein beſtändiges
Beyvrort, wie rex umbrarum u. f. 62.
dAοο alt, ohne Adſpiration f. οα.
iνν deοα un. i 5. vααα, hor-
renda, fſehreeklich zum“ Schauen; wie 2,
309. deαα uανναο. tugns rec, be-
ſekmützte. ſitu ſqualidæ, von  eugus, ſitus,
d. n. alie Verderhniiſe; ulle: eine Sache durchs
Liegen in Winkélneu. k. erhlt a xαν
dec ee ariuveouon, ſie, welehe ihre Unſterb-
liehkeit ſiekert, daſs ſie nie in dieſe Wohnun-
gen Kommen werien, ſchaudern doch vor
dem widrigen Anblick des Hades. Der Adns
ſelhit und alte ſeine Weſen, der Tod, die Erin-
nyen haben beſtändig das Beywort oruyu.
ſ. zu 9, 159, 312. 7. 365. orùvegosÜs Aions.
Mit ähnlichen Zügen ſchilderte Heſiod das
Zittern der Erde unter Jupiters Tritten, wenn
er gegen deèn Typhœus kämpft. Theogon.

848. f.
66. Man muſs, glauhbe ieh, die ganze

Stelle ſo faſſen, daſs Neptunus als Vorbedeu-
tung
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tung des Kampfs die ganze Erde mit allen
Bergen zittern lälst. Dänn fängt er mit 59
die Beſehreibung eines ähnlichen Phänomens
an, das aber local allein auf das Trojaniſche
Gebiet eingeſchrankt iſt. Die letztere Er.
ſchutterung entſteht unter dem Puſstritt der
Götter. vergl. 13, 18. f. 7o0. Xquonan-
æcœrα. ſ. zu 16, 183.  ααν. eben
daſ. 72. cœαοο das ſanſt, ſo viel ieh
veiſs, nicht vorkämmt, erkläre ieh mit eini-
gen Grammatikern: ocouαο, d. i.  guα
oißον, adjuvans domum. Denn Mexeur iſt
eguouvns, v. 3a. und Eopnne eoddep ear,. er
oroddnos: Anid oten. Andere leiteten s
von cœxe, d. i. α ab, und erklärten es:
xνο. Zur Beſtätigung diente dann, Orph.
Nymn. 27, 2. Equeis vAννα
roę exανν. Doch ziehe ien die erſtere Er-
klarung vor, weil ſie beſſer zu dem hekannten
Character des Mercurs paſſet. 74. Veber
den Götternamen ſ. zu i, 404. Den Namen
Seamander erhielt er von einem Lohn einer
Demodice gleiches Namens, der ſich hinein-
ſturtzte. Wenigſtens ſagt es Pſeudo Plutarch.
de fluviis p. 1155.

NMir ſcheint dieſe ganze Stelle fehlerhaft.
Denn erſt läſst er die Götter aufeinander ſo
losſturzen, daſs unter ihren Füſsen die Erde
bie in die Tiefe bebt, und dann giebt er erſt
eine ſehr kalte Beſehreibung ihrer Stellung

gegen-
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gegeneinander, in der die einzelnen Götter
ſelbſt mit ſehr müſſigen Attributen und Bey-
wörtern choracteriſirt ſind. Endliech briecht er
das Ganze mit einem ſehr kurzen: ve ol paer
Oe ννν αον ißον, ab, ohne daſs man von dem

Effect  des Kampfs der Götter das Mindeſte
erfkährt. Das heiſst, wie mir ſeheint, die
gröſsten Erwartungen erregen und ſie dann

durcbaus  nuhefriedigt, laſſen. Ieh belorge,
dalſs das Ganze, aber ſehr fruh, aus dem fol-

genden Buehe hier zuiſehen gelehoben, ſey.
Denn dort.erfolgt det Gotterkampft, aut den
hier die Erwertung erregt wurde.

iis7  6ο. Da Aehili den Hector auf-
fueht, irbirt Anollo in der Geſtalt des Lycaons
den Aentas: uut, daſs er mit dem Aehili ſtreite,
und ſtärkt inn ſelbſt zum Kampfe. Aber Juno
bemerkte es, und fordert die Götter ihrer
Parthey Zu ſeinem Beyſtand- auf, welehes
Neptun verhindert, damit nient ohne Noth
die: Gätter untereinander in Ltreit gerathen.
Die den Gritenen: wollvoltenden Götter ferren
ſieh auf die Mauer' des Hereules; und die
Gegenparthey auf den Huügel Callieolone.
Nun treffen jene beyden Helden näher zu—-
ſammen.
18 76. uve cpnor ſe. ævdgun, in die Sehaa-

ten der Krieger zu dringen. 77. Ileiæ-
adou, die Möglichkeit der weiten Trennung

von Enreoges erklare ich mir daher, daſs ei-

R gentlich
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Nector, gegen den briamiden. 28 Ver—-
binde: 9uο ννν ſe. uror cor n-
oro ye Agne œicroÜ rou, u. i. ourbu. Mats

uttiget ſich an dein Blute der Erſehlagenem;
ſ. rzu Theil 2. p. 4a2. Daher die Redensart;
œoαß Ano cauαανο ruor, f. Ooveveiv rvn ey
rxn. renÎjναννν2n S, 289. Jg.
Aœoodoos. (f. zu 48.) nicht als pitheton pei-
petuum, wie bey der Eris oder Minerva, ſon-
dern weil er in dieſein Kriege die Projanet
oftnials zum Kampf getrieben hôtte?eago.
evnne pevos oi ſe. ev Oeο. Aber nieht jetrt
ſahon denn wie hätteger ſonit noch. muthlas
den Kampf ablehnen können, da jeder, dem
die Gottheit Muth einfälst, ſogleieh vqn Streite
hegierde ergriffen wird. Ertt nachher theilt

ſie ihm dieſe. Kraft mit: ſ. 110. bii—
MNach Ocvny wurde. ieh eia. Functum ſatpont
vugil es die Grammatik fordert.. J Vielieieht
iſt gar der kolgende Vers., der hier ſehr über;
fluſſig iſt, aus 16, 720. eingeſehohen: wenig.;
ſtens kehlt er richtiger. in anderu Ftallenn wien

17,73, und 555. 13. 45 und at6-

83. æmrααν, wie minae, Verſprechung
groſser, gefahrvoller Unternehmungen. ſ. zu
7, 96. Vergl. die ahnliche Anreäde, 16. 219.

14. ononoraguv. Aehnlich oben 1, 228.

—d,—xęntugœs oubsb).

I.

87.
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87. xν ou eννÌν, da ichs ſogar

nieht will; d.h. da ieh mich nieht etwa hlos
bedenke, ſondern gar eine Abneigung davor
habe, weil ien den Peliden kenne. b9.
ov Yce f. iſt nähere Erklärung des x oun
reneyre. 9o0o. ornoonaj evri AxiAnos.
werde ien mieh dem Achill entgegen ſtellen,
d: i. mit ihm ſtreiten: ſ.,75 und 76. Fur:
er  non  νο vrο cuurou o ν
nv, ſagte er, ſeinem Zweeke, Achills un—
widerſtehliehe Starke zu ſchildern, angemeſs.
ner: eOeαν u dou, et hat mieh ſehon
ein andermal mit ſeinem Speere geſcheucht.
sOoòοα, er ſeheuehte mich, f. en Ouryn
ergœr ur Goßoumevov. 9t. ernaudey
Sovou, als er uber unſere Rinderheerden kam,
f. eergexe, ſie anſiel. 92. Aeneas flüch-
tete naech Lyrneſſus, welches die Eroberung
dieſer Stadt veranlaſste. S. unten iho f. Lyr-
neſſus gehörte zum Reich von Thebe, deſſen
Känig Mynes war; oben 19, 295. Strabo 13.
p. 875. B. Pedaſus- war eine Stadt der Leleger
und gehörte zum Gehiet des Altes, deſſen
Tochter Priamus gebeyrathet hatte, und lag
am Pluſs Satniois. 21. 86. 6, 35. 93.
or eAuοαο eyus eο, der mir den Muth und
die ſehnellen Kniee aufregte, d. i. machte,
daſs ich mieh vom erſten Schrecken beym
Veberfall ſo weit wieder erholte, daſs ich
Muth genug zur ſchnellen Flucht hatte; denn
oftmals feſſelt Muthloſigkeit an die Stelle:

K 2 wie
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wie to, 374. 13, 394. UVeblieher iſt
ſonſt ey αο  νο, 2, 45 1. ahnlich Oeor
e 9nner yrice eAοÚ modu α Xeiqus 5.
122. und das Gegentheil: œcurou Auro You-
rærœA ο Qunor nrofe. al, 114.

94. Da Achilles faſt immer mit ühber—
menſchlicher Stärke kümpfkt, ſo iſt Minervt
ſeine beſtandige Begleiterinn. So ſehlieſst
Aeneas jetet, wie oben Pandarus es aus det

unvwiderſtehlichen Maeht des Diomedes fol-

gerte. 5, 185. 85. 95. aÊ Ê,
ra os, vor ihm aufgehend mucht ſie ihm
Licht, d. i. Heiterkeit, die heitere Hofnung
des Sieges. 6, 6. Ajax, die Schuzmauer der
Griechen, durehbricht die Schaaren der Tro-
janer, Oocos d dræg ef9nner, urdece boc-
Acv, o αÚανο reruuro. vf. 15, 741. ty
Xegoi Oœcos, Licht, d. i. Hail. und Frende
gieht die tapfere Fauſt.: 21, a85. Vie, den flie-
henden und vom Achill verfolgten, Trojanern
geofneten Thore erevcar Ou. ct. 16, 95.
und 15, 699. Wollte man Ococ rigent.
Keh vom Lichtglant nehmen,, ſo muſste es
auf den ſehreckenden Glanz gedeutet werden.
go iſt der Waffenglanz des Diomedes von der
Minerva, 5. 4, und ahnliech vom Achill 18,
227. PDoeh iſt der Sprachgebrauekh mehr
fur die erſtere Erklärnnt. 96. Die Le-
leges in Pedaſus, die Trojaner in Lyrneſſus.
ſ.zu 91. 98. Der Held, weleher mitten

unter
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unter Gefahren doeh nieht erliegt, kann nur
tlureh den unmitteèlbaren Schutz einer Gottheit

errettet ſeyn. ſ 4. 11. 5, 603. 99. Der
Sinn: und dazu, 2u, dieſlem göttlichen Schug,
kommt noch ſeine Pertigkeit und Kraft im
Waurk des Speeres. x  αο und anders (als
andrer Speere) fliegt ſein Speer, gerade auf
den Mann, Ou en cvögos. (Ueber den Sprach-
gebraüeh Tzu 11, 391.) denn er fehlet nieht;
weil Minerva ſelbſt es öfters leitet; wie 5.
290. Ioo. Er trift nieht nur; fondern
dringt aueh immer dureh jede Ruſtung.
cux amnyν ſe. ns  ſ. egαο ſ. rou
eriodei, hört nicht auf vom Vordringen, bis

ſ. zu 11, 357. und zur Sache ſelbſt unten
276 f. lor. Der Sinn: dieſer Stärke
ohngeaechteèt, ſoll er mieh doch nicht heſiegen,
wenn nur der Kampt gleich iſt, d. h. wenn
Gott nieht durehaus für ihn den Sieg ent—.
ſehied. Den Ausgang der Peldſehlaekt oder
des Kampfs 2weyer Stroeiter entſeheidet Ju-
piter curen die Waage. 8, 69. 22, 209 f.
Beſtimmt er Sder dat Sehiekſal keinem von
beyden den Sieg, dann icor rirαν rααÚν,
ſo ſteht ſeine Waage geraide, und dann on-
Aoib renos aov tore. iſt aueh der Ausgang des

Kampfes gleien. Beyde Ausdrueke drengt er
in einet zuſammen: reiver Aον renos
icov, æqualem pugnae exitum iis intendit, f.

Tesv y reacerre icor renos ronνον noits,
intendent lances æqualem facit pugnæ exitum.

R 3 Vergl.
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Vergl. zu 13, 359. pag. 52. 10o2. aν
XœAu)), ganz van Metall, d. i. auſserſt ſtark:

ſo war anα Purn 18, 222, XæuοAvos. II, 241. und xαAα nroq. eine ſtarke,
feſte Bruſt. 2, 490.

104. Sinn: du ſagſt. daſs eine Gottheit
vrenigſtens immer dem Achill zur Seite ſey.
Nun ſo erhitte auch du von der Gottheit Bey-
ſtand, weleher dir ſo gut, wie ihm werden
muſs, da du ja der Sohn einer noch machti—

gern Gattheit biſt. aNα ye hitte doch
vrenigſtens aueh du die Gätter, d. h, ver-
ſuehe doeh, wenigſtens eine Bitte an die Göt.
ter. Kinige Handſchriften haben die leich.
tere Leſearti  ν. los. en Oteu,
alt f. en decer. Xegeiovos, einer gerin-
gern oder ſehwächern. Denn als Nereide hat
Thetis nur éinen kleinen Antheil an der Re-
gierung des Maers, aber Venus herrſeht uher
die ganze organiſirte Natur, oder in der
Sprache des Alterthums, ſie hat eine gröſsere
riun ſ. vees, Amt, Reich. Daher iſt auck
der Venus Vater grüſser, als Nereus, da jener
die ganze Erde, dieſer nur unter Neptun das
Aeguiſehe Meer regiert, i, 281. oys Osore-

egoe eesr pννν cοt. loJ7. tAies YevvnSei oα. Der yegov aAα. ſe-
nex marinus, iſt Nereus ſ. 18, 141. ,1, 5338.
108. Aus ſe. eA AxAα, geride auf den
Achill. l1o9. anr[]αααrα ſe. uv reu

dus
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Dus. qeygei. yxο. agem, durch Fluchen
oder Varwinſehungen. ſ zu 17. 431.

a: Pn ſe. o r ſ. ouroÜs. ouα)
aoes voh, in der Streitenden Getümmel, cuœ—
xAovov 16, 713. oder avæ onunov, 5
528. VNeinlieli ovnes iſt alt f. cAos oder oNnos,
ganz, und die Endung cæpos (vielleieht von
æα bedeutet ein Beyſammenſeyn (1. B. in
TAoxcdenosÜ aus: Aααον allo: oud oud c cο,
wo ulle beyſaimmen ſind. Vergl. zu 4. 251.

hi rujt qer S
1 dor J1116. roœdr egnqÊ, alta Sprache f. rods,

dies daſs. Aeneas von einem Gott angeregt
auf den. Aghill losgeht, welchen Erfolg es lia-
ben knne. h .1 7. Aucies dde, dieſor
Aeneas, mit Nachdruek f, AeyrOuο Autus,
der muthvolle. 119. azοrαονοα ſe.
æ. Aα. V. IOſ. c 120. euroder,
hier auf der. Stolle. ehe er zum Achill kommt.
Vermuthlien, indem. ſie jhn mit Schrecken
oder aureh.« eing. Erſckeinung duruückjagen
wollten. 12aeu Andn. gerec Jo ſc. TAvoS.
xœre r., d. ĩi. pcvruy, av duαν, uni er ver-
miſſe, durchaus nichts in ſeiner Seele, d. h. er

fühje Muth, Kraft, Zuyerſicht, kurz alles,
was er Zuin muthigen Kampfe bedarf, und
ſehlieſsen daraus, daſs muchtige Gottheiten
ihn ligben muiſen, cVeil er das alles in der.
Lage nur von ihnen haben kann. 2, 709.
evde r Ac devovro nyenovos. 122. f.

u kK 4 or



264 11i a:s.t.
or. Êrο, optimi, u. i. die' ſtärkſten,
fortiſſimi ſ. zu 19. 413. 123. Wieder-
hole: eadn de., or oi, d. i. oure eααοαο eο.

venuyο, wörtlich: windigt, d. h. unzu-
verläſſig, unnutz; ou durα[ανο uα  ſ.
cœnr. ſ. j. 216. roge qα, ein un-
nützer Bogen, weil er, fehlet.

125. rrœures de if. Vcch. hangt ale Grund

mit 115. zuſammen. Vebetlegts unch helft:,
denn darum verlieſsen wir ja den Olymp idaſs

Achill nicht falle im Ftreite 126. 7
alter Cupliemiſmus f. Huno xbe.

128. Bey der! Geburt btnès Stervutieſiẽn vrũ
ihm ſein Sehickſal beſtimmit, und'dtiẽs an dem
Faden, den jetzt für ilin die Parze ſpinnt,
geknüpft. Daher die, Reuenbarten: rœure
noi erernae oder ublicher eννν ον ſ.
Moioœ, f. rœvro noi eieαο ανον αν Ouyſſ.
4. 208.  Kgeribi oRBor tαο eον
Youvopevrora: Daher die Parzen: νανν-
Ses, die Spinnerinnen! Odyſſ. 8, 197: res-
derej, oaαα oi Ai uαννt iu Par.“
geiee; yervoneruo vngœurro Aano. dαα, alte
Ausſprache f. rrœen, welehesif. oriie itehet.

yetvonero, ott ſin vilt ienb, iſt alte.
meonaſtiſehe Sprache, veranlafst dureh die
Neigung zur Beſtimmtheit. Denn jenes Jen
vonero ſoll dureh das orr f. genauer bettimmt

werden. J uul  2in e,
9 ue

129.
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129. e? onOn H9ewy, nicht

deutlich vernimmt aus einer Anzeige der
Götter, daſs heute ſein Todestag nicht ſey,
ſo wird ers, wenn ihm ein Gott im Kampfe
entgegen kommt, dennoch glaubhen und muth-

los werden. Denn Homers Helden zeigen
alle und uüherall Todesfureht, und, wenn ſie
in Todesgefahren, ohne Bedenken ſick ſtürzen,
ſo iſt dies nur dann und ſo lange, als Streit-
luſt und Höfnung zum Siege ſie der Beſon-
nenheit herauht hat. Sobald aber die Gefoahr
ſelhſt ſie zur Beſonnenheit bringt, ſo ſind ſie
wieder ſehwache Menſehen. S. oben 16, gobé.
vom Patroclus: crn e  ανν. onnn, ei-

gentlieh vom Omen durch Rede; dann wie
Onſan fur jedes Omen. Daher Zeve rο
Oeraob. 6., 25d. 1360.
ahe/ éveegyeir: ſ. zu 18; 258. Wer eine
Gottheit von Angeſicht ſieht, wagt ſein Leben

und ſein Geſicht, “uiid verliehtet oftmals alle
Beſonnenheit. S. Aymn. in Vener. 181 f.
Neyne un Virgil.? Atrn. x. Rxecurſ. 3.
evægyeis, d. i.  hνα νααονν, weislieh,
d.h. im reinen, hellen Götterglanz, ſo alſo,
cdaſs man ſie deutlich fur Götter erkennt.
Daher Virgil. Aen. 4. 158. ipſe deum mani-
ſeſto in lumine; (evaovec) vidi. ef. Odvſſ.

ter in ikrer waliren Geſtalt ſieh ſehen laſſen,
4.: 420.. bergl. mit 372 Denn wenn die Göt.

rnne Peyybe
Hyiun. in Cerer. a78. Aber meiſtens teden

E— R5 oder
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oder, handeln ſie mit don Menſchen, ohne daſs
ſie geſenn würden; in. Nebelgewolk gehullt;
t6, 790; denn nur wenigen etſcheinen ſie völlig.
Odyſſ. 16. j61. ov ya uανοο uo Ouu-
voyrta evuœuν.

E

133. n Xonααν r vooye. ſey
nicht wuthig wider und auſser der. Vernunft;,
ſo ergrimmt aut die Trojaner, Agfs du ſogar.
einen Götterſtreit veranlaiſſen willſt, ſo lange
es nicht durchaus nöthig iſt. ovge vrο
ra (d. i. œvus) os xen ſe. XoAt αν, und
du haſt es ja durchaus nieht, väthig; „da ja
noeh keiner der Güöttet. von der Gygenparthae.

ujamittelbar gegen. den Achinl hendelt.
134. eywye. ich wenigſtens habe keine Nei-
gung einen Götterſtreit zu veranlaſſen. egid:
auveaœurei, im Streit.zuſammenhrtingen. ef.
zu 1ih- 14. 21, z944 j A 5ſt h-
ſqheinlieh undeht. Dag an  αοον ver-
fulſeht den Sinn:. denn Neßtun will, völlig
ſeiner Würde und ſeinem. Alter.gemas, einen
Götterſtreit vermeiden, ſo lange es möglick
iſt: alſo iſt er gar nieht abgeneigt mit ſtiner
Parthey., ſo bald die Gegenparthey en unver-
meidlich macht, ſie anzugreiftsm Ferner: Wwis:;
kann die Veberlegenheit ein Grund. ſeyn, war-;
um er nient den Götterkrieg wolle? Jer Gior-
muth, daſs der Ftarkere daos gehwaehpren Be.
jeidigung nicht achte, ſind weder Unmers
Helden noch Götter fahig; yielmehr gerü.

chert
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ehert Neptun ſelhſt gleieh das Gegentheil.
Endlieh ſeheint er ſchon ehemals in mehreren
Nandicehriften gefehlt zu hahen.

J

136. Verbinde: xe αανααöα eis que-
7Tunvy, ſeſſum eamus in ſpeculam, wir gehn
ung auf die Höhe zu ſetzen. Xenoph. Hell.
14. 1. 39. ess ro auredętou, eix nden uαο
ei ſ. zum Heradot. p. G51, 6. aneo-
Zunu ſe, rub1, aut einen hochliegenden Ort;
der zum Veberſehn der Gegend palslich iſt.
Denn den heſtimmten Ort, welehen er 145.
nennet; hatte Nentun, wie mirs ſcheint, noch
nieht im Sinn. 137. en nαjrou ονÚ,
weggehend.aus dem Gewandel der Monſechen,
von dieſen hier v/andelnden Menſehen. Odyſſ.
10. 119.. vο vνοννννο vνανα, das
Wandeln hält ſie ab. So G, 202. der melan-
choliſche Bellerophon, gieng in Einöden: r,
rov œvdeor eAααννοr. Oder man nehme es
einfaeher f. z odeu, aus dem Wege, beyſeit,
en ανν fSo ure Aο von pαν, via
calcata, wie grußars. von qreußr. 138.
et Aens eααο ααÍν das Verbum im Plu-
ralis f. egααν. ie gewöhnliehe Verbin-
dung. war: eto Agns n Ooiſdos eανν. So
5. 774., ingeis aunſerο nds Lucenour-
dees. Weil der lyriſehe Dichter Aleman jene
Verhindung öftrer nachanmte, nannte man
ſio.die. Figur des Alqman, oXn Aααανο
Man ſehe ein Fragmant dieſes Dichters beym,

ĩ geboi.
e
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Seliol. des Pindar: Kæcrœg re nαανα dunrn-
bes, imnoreij goO, x Iloνn uö.
Cf. Lesbonax aeα αανον, D. 181. ed.
Valkenaer. 140. veinoÜs Qunomuos oges-
ræ r n œuroo d. i. æurois, ſo wird
des Kampfes Luſt ſich bey uns ſelhſt ſogleich
erheben. yeixos Punomο, f. eq rÊν-
Aod, cantentio pugnæ f. eontentioſa pugna,
die wetteifernde; d. i. heftige Schlacht, weil
Wetteifer leidenſehaâftlien feehten lehrt. So
omrore ieiο ναον oαοα, 13, 271 und
71: 384. egidos eyor veinos ogur. Ver-
binde: ono, eneivous wu  dituαανν
ſe. o ee mtv, ieh denke, daſs ſie, wenn
ſie ſehr bald im Kimpf ihr Gluck entſehieden
ſehn, zurüekgehn werden zum Olymp; f. das

einfaerhe: oi, exeious oure viun9no enOαν.
diceiugndeis ſe. ucxαα] iſt, weſſen Schickſal in der

Sehlaeht entſchieten iſtoſo zua, 385.
4

7 144. väααα ſe. eus eis resxos, fuhrte
ér die Götter (ſeiner Pärthey, die er 149. mit
Seoi æο bereichneti) zur Mauer; wie 1,
71. vneoo, nvneoro Ir eu. èſkKucevro-
Xœurus ſ. u 13, 63.  145. verxer a-
Oaxαrο ſe. youοÏ der aufgev orfene Erdwall;
wie 7, 86. onpæœ evgoou, einen Grabhu-
gel aufwerfen, der daher ouα heiſst.
Als Laomedon dem Neptun die Beloknüng
fur' die ihm erbhauete Maner nichkt berzahlt
hatte, lieſs dieſer eim Vngeheuer aus: dern

Meere



Zwanzigſtes Bueh. 269
Meere hervorkommen, Was die Menſehen
fraſs. Hercules, der in dieſe Gegend kam,
lieſs eigen Erdwall autfukten, hinter welehem
er auf das Unthier lauren; und es von ihm
unbemerkt erlegen konntz; wie er auf den
Nemeiſehen Löwen hinter einer Anhöhe lauer-
te; Theoerit. 24. 238. oder naeh dem Dich-
ter, um ſich hinter demſelben zu verbergen,
wenn ihn das Thier verfalgen ſollte. Da die-
ſer Wall inm den Sieg erleiehterte, ſo muſs
ſeine Fraijndin. Minerva die Ertfakrung ge-
macht und an der Austuhrung Antheil gehabt
haben. So lieſs man, ſie den Entwurfk zum
Schiff Argo machen und ſelbſt aufbauen hel.-

fen. mosor, das Activum, weil ſie es
nient für. ſich, ſondern far den flereules
bauen. cr) xrο, daſs er es veimie-
de. Odyſſ. 4. 396, Annus e, 7gοαν ne

veGenny cανννο ſe. αα, undurch-
dringlich gen Augen. der Menſehenz Aukunv.
vergl. uher gie faeks Zu.ß. 186.

ü15i. ol eο Ooα ſe. Heo, die Göt-
ter von Phoœbus Parthey. ſ. uber den Sprach-

gebranch zu. 3, 145.. e7 o, auf
den Wijnpern des Callioolone, eexααα Anhö-
hen. Daher Stadte, die am Berge liegen, eOer

codeqj genannt werden. a2, 411. IAd oνο
adoαÏß. ſ. daſ. Aueh die Lateiner ſupereilium
montis t. elivi. Virgil. Georg. 1, 108.

Die
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Die Anrede iſt hier ohne Zweck, alſo fehler—
haft. Sehieklieh und ſchön war lie 15, 365;
S. daſ. die Note und aueh die Erklärung von
nie. 154. Bovncs, Aunſehläge, wie ſie
jnren Günſtlingen den Sieg zuwenden känn-
ten. aqvœi, zuerſt anfangen, wie 138.
 drnαναον. Der Krieg wirft die Men.
ſchen zu Boden, inaecht ihnen ein hartes La-
ger; wie der Tod uns aufs Lager ſtreckt,
ræœvues reiver eis Xcαν; und daher reœrnae-
ynt Suvuros heiſst. 8. 7To. Alſo etwa: der
narte, grauſame, dener, XaAemr. vo
dœuru)urο dbonneyns. Odyſſ. 22, 325. Aber
dann muſste es ſeyn dboνν. Das  muſt
nach der Analogie vön: dννrο, duomννο
u. ä. eutſtanden ſeyn dus c. Daner leite ieh
es ab von anννο, curo; allſo obeundum,
quod ſraves curas affert, Was harten Kum.
mer maeckt. So Wwar eyy Aννn, 2,
787 iſie vielo Sorgen maehr; und fur die
Riektigkelt der Ableitung deugt noch nht
vos 9. zo9. und αανν, von aAyeο, viel-
jeieht ehemals eAeyοr, cura. Endlich palſst
dieſe Erklärung allein zi nναα dö
Yeess, Heſiod. Erga 504. und dee iubr Nonde-
ynr. Theog. 652. So ware denalien pye-
ros rvnaenyne, der langdaurenden Kummer

macht; indem wir ewig im Hades den Ver—
luſt des Lehens auf der Oberwelt empfinden,
wie Aehill. Odyſſ. 11, a86 f. 155 28
Aevs, nieht rous 9eoue, denn es ware gegen

ſeine
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ſeine Wurde, wenn er die Götter gegen ein—
ander zu'ſtreiten, reiren wollte; ſe zu 1345
ſondern: rovs ævdęÔ), die Sterblichen; die
Griechen und Trojaner. Dies zeigt das fol-
gende ro, welches die Ellipſe veranlalste.

157. vαοαααα. halten die- Grammatiker
fur eint  Onom̃atopottieum des Schalls, und
erklärett es Meert.“ Aber der Schallzuſam-
mienruekendẽr  Heere iſt dumpf, devzor, (ſ.

cf. 16, 635.) und der Ton in jenem Wortée
hell. 2, 465. ün α nαναα. oder 784.
vyeuœ pusο rονααο r ünο noοο. lech
nehme es alſo f. xſ) dαν, was yuαο,
welches nur dureh ſanftere Aüsſprache ver-
ſehieden iſt, bedeutet. Damit ſtimmen andere
Gloſſei uherein, nämlĩohi gœgueugos. οα
Denn ſo iſt cuones, beweglich und bunt.

161. 28. Aeneas tritt zuerſt hervor
und dann; Anchĩſes, gleich den gereizten Lö-
wen, alcnt d Jecgenzuerſt anredet. Aeneas,
meynt er, ſane ſeh durdn loſfnuug aut groſss:
Belohnung zu dieſem Kampfe reizen, unci
thue dock beſſer, wenn er ihn vermeide. Ae-

neas wirft ihm dieſe unbillige Behandlung
vor und trozt'aut ſeine gleiehe Ahkunft uncd
auf ſeine Tapferkeit; erzahlt weitlüuftig ſeine
Geburt, äuſsert lange ſeinen Unwillen über—
Achilis Schmähungen, und thut den 'erſten

Wark.
161t.
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161. Verbinde: Anatec æονα ſe.

Has hatte er vorhin dem Apollo, in der Ge-
ſtalt des Lycaons verſprochen. oben v. 86. f.
Oder man nehme, daſs æναα ſeyg der
jetzt durek ſein Hervortreten. ſagt, daſs er
einen Kampf beginnen wolle. 162. veu-
orœgur, niekend mit. ſem Helnij. Zur Dar-
ſtellung der ſtarken muthvollen Sehritte zum
Kampf. ſ. 3. 337. vergl. nit z, 22. Acunga
Gaαννννα.

1695. onvne, ein Räuber, der durek
ſeine Rauberoyen der ganzen Gegend ſehon
bekannt und fruchtbar. iſt, und ſelbſt keeker
wurde, wider den ſieh daher das ganze Volk
verfammlet. Als allgemeines heywort, den
Löwen als Raubthier, zu characteriſiren, Wwüre
es zu mülſig, indels vielleicht doen homeri-
ſcher erklart. So Tugoerit. 44, .2095 vom
Nemeiſehen Löwen: A Zνr—) uοrο e-
gejge. Herodot. 1, 36. von einem Myſiſchen
Rber: ues Xonp ueynrov. eveluun dniyer
⁊n Ncon, or r eagν diα. ef. 16,
353. or re Aαq quem quidem etiam; den
ſie auen erlegen mücknten, nämlien gerade
wegen dieſer beſtändigen Räubereyen.
166. ß ons, ein gangzer Diſtrict. Sehö-
ner Zuſatz; denn er maeht des Löven Maeht
und Muth anſehaulich klar. arigur ſe.
cevöges, die Männer veraehtend. Der Löwe

geht,
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geht, wie bekannt, wenn er nieht hungrig
iſt, langſam zurück, als beſorge er nichts,
wenn er auf Jäger triſt. 168. NXouov cc-
An; den Rachen aufſperrend (um die Zahne
zu ftetſehen) ſiehn zuſammengezogen hat, wie
die erboſste Katrde, um dem Sprunge eine
gröſsere Kraft zu geben. Theocrit 24, 245.
Wenn RHerecules den Nemeiſchen Löwen tiift,
ſo zieht gueh dieſer ſich zuſammen. Doch
ieh muſs die ganze Stelle herſetren: „Jetzt
ſah er mieb, und ſehlang den langen Sehwanz
um ſeine Seiten. Sogleieh ruſtete er ſich zum
Kampf. Sein Nacken ſehwoll vom Zorn;
clie feuergelbe Mähne hob ſiehn, da er er—
grimmte; krumm, Wie ein Bogen ward
ſein. Ruckgrad, da er ſich ganzg zuſam-
menzog. So wenn der Rademacher einen
Reifen aus einem fein durehſägten Oehlbaum
beugen will, den er erſt im beuer erwärmt
und zum Kran? am Wagenſtuhl beſtimmt hat;
entſchlüpft dieſer beym Biegen ſeiner Hand,
und fernhin ſehnellt er. in einem Sehuſſe: w

d—169. nroę ev xαα (t. er ornde oder
ev Oęeο) arctures ol, in der Bruſt ſtöhnt ſein
NHerz. Der Löwe iſt, wie der Heros, voll
eines ängſtlichen Unmuths, daſs er bey der
Menge ſeiner Feinde ſeiner Rache nieht. ge-

wils iſt. Man ſ. 10, 16. vom Agamemnon
uryb) de vrere vαν αο xng, und erinnere
lich an. das häuſige ueyα οανν. 171.

8 Der
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Der Lövwe geiſſeit ſich mit dem Schwandre,
um ſich zur Schlacht zu reitzen. So ſcheint
es aueh der Dichter erklart zu hahen. Aber
alle langreſehwanztte Thiere, boſonders die
Katue, pftegen ſtatk den Sehwanz zu hewegen,
ohne ſich eigentlieh damit zu lehlagen, wenn
ſie gerade den Angrif wagen wollen. Thun-
berg in ſeinen Reiſen dureh Europa, Aſia und
Africa: Wenn der Löwe, auf den man ſtoſst,
ruhig liegen bleibt, ohne den Schwanz zu
rühren, ſo iſt er nient hungrig; wedelt
er aber mit ſolehem, ſo iſt manein Gefanr.
uœoTaey ültere FPorm- f. pcοαο.
Aus te wurcde das ubliehererẽ, wie aus fou ub:
licher oü. ſui. 172. F d. i. dn maekt
den Nachſate von bre v. 167. pevei,
d. i. dice uevos Oegere iSus ſe. en οα,
clann ſtürzt ihn ſein Muth gerade auf die Ju-
ger. YAαον ſe. ooou ſ. oαααν, wie es
Heſiod ergünzt, im Sehilde 430. derror At-
xueα oαÊ, cd. i. deον degnera;j YAαναο
onncœdo, ſchrecklieh ſehauet er aus den grauen,
flammenden Augen. ſ. zu 1, 206. Lben
weil dies YAα1—r eine Folge des muthigen
Zorus iſt; hat Minerva. yAαναο oνα,
weil ſio als Göttin des Krieges immer von die-

ſem Muthe bhelebt iſt. qy run mο, i
forte aliquem interficiat viroriun. 173.
Daſs der Löwe entſehloſſen ſey zu fallen, und
zwar ehrenvoll, unter ſeinen Feinden, das
laſst ſieh nieht denken. Aber der vSanger lei-

het

d
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het ihm aueh hier die Geſinnung des Ilelden,
vrelehes ſelbſt die Sprache bheweiſet. Denn
der Krieger, der muthig in die vorderſte Linie
dringt, eis Fονον, der fallt ey 2 αννο

dhο, er αονν, er …ααο. Lyrtæus
J, 21.

176. Dais 2wey aufeinander treffende
Krieger, ehe ſie ſieh angreifen, erſt miteinan-
der reden, und mehrentheils ſieh gegenſeitig
necken, ſahn wir öfterer. Und auch dies iſt
ein aüs dem Leben entlennter Zug. Man
wird ſehr ſeſten unter Leuten ohne Cultur

Heine Schlägerey ſehen, wo beyde Theile ſtill
und ruhig einander angriffen, ſondern meiſtens
zrehn Reden vorauf, in denen üe ſieh ruhmen
und den Gegner herabſetren. 177. ro
dœenns uberſetzt man der ſehnellfuiſsige,
modunno; als ware es noduανο oder naαα
ns. Kiehtiger: eegue!u xuÚν—ν) nοαο, pedi-
bus ſuffieiens ſe. ad eurſum, der ſtarkfuüſsige;
deſſen Fuſse nie ermatten öder ſtraucheln, ov
xc uvoyret/  ſoneeſdevreej. Aehnlieh hieſs die
Ate æerναοοr. 9, z01. bebrigens erhält
Achilles dies Beywort ausſehliefsend; ausge-
nommen 13, 693, wo ein Menoptolemus 7e
degnn heilst.

178. Ieh verbinde: d rI ou torn-,
erneAdα ſe. ν rodor pÊαο Z bÊο,
warum ſtehſt du da, naehdem du ſo ſehr weit
von deinem Heere weg auf uns zugegangen

8 2 hiſt.



276 ILia s.
biſt. Aencas will pęοααναν, d. i. vor der
Liuie ein beſonderes Gefecht haben; er geht
allo den Feinden naher, entfernt ſieh von
ſeiner Linie und bleibt dann ſtehn, ſeinen
Gegner, ders mit ihm aufnehmen will, zu
erwarten. So vom Paris: Anecovdoos engo-

—Qeh—22. 179. ααααννöα nieht puαααα.
Die beſſere Wahl wird aus der Ueberſetzung
klar: du möchteſt wohl nicht mit mir ge-
foehten haben, um den Lohn dafür erndten
Zu können. Denn 9uο uν es iſt alte
Sprache f. Seaoiu, ieh mögte wohl. G, 439.
Suxos œurov enorguve:  νον, f. denο
ai. In Proſa allo: q 9enois er oααααοöον
eoi, or να e Tou ναν. 1bo.
Aeneas hoffe, daſs inn Priamus zur Beloh-
nung zum Nachfolger ernennen ſolle, Für
æœvrenr ſagt man rivßnr baujuααν eν
neuer, dock logiſeh unrichtig rn quο,
denn die Wurde beherrſeht man nieht; ſon-
dern hat des Herrſehers Wurde: tuuny rov
œrabjue. Doch luſst ſieh der Spradngebraueh
rechtfertigen, venn man rinun ſehleehthin,
wie æcxn f. yn nimmt; wie bey uns Herr-
ſchaft, f. das Reieb oder beherrfehte Land.

182. yegu ſe. œbunhnο)r, die königliehe
Wurde. 183. eumredos ſe. Ogeo, felſt
in ſeiner Seele; beharret feſt bey dem Ent-
ſehluſſe, daſs er das Reieh ſeinen Kindern

erhal-
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erhalten müſſe und wolle. S. zu 6, 352.
œcoiσν, (von cu, aco, ſpirare) ventolſus,
windigt, d. i. unbeſtäudig, unzuverläſſig: denn
nach ſeiner Art erläutert er das euæasdes durechs

Gegentheil. cf. 23, 603.

184. Achill corrigirt ſteh ſelhſt. VNein,
dieſe Belohnung, Prianus Thron, hofteſt
du nicht: aber gewis hahen dir die Trojaner
ein anderes Verſprechen gethan. revoS. ſ.

Tu G., 194. 186. eoαο de geen ro, d. i.
rode eαννο, daſt du es ſehwerlich ausfuh-
ren werdeſt. i87. Vergl. oben go f.
188. eosue cανο Pour, dieh weit von den
Rindern weg jagte. Eigentlicher wars ecevo-
nv; ſ. oben 148. 190. uerargο ναt-
Lev, du wandteſt: niemals um; dich mir zu

widerſetzen? ſondern fltoheſt ohno Aufhören.
Ueblicher aerærgeneddu

192.. ueo ανö aur Oecd, indem ich
mit Gott, d. b. mit Glück darauf losgieng.
Beſtimmter nennt er den Zeus und die Mi—
nerva, vyeil ſie vorzuglien Gluek und Sieg
geben. cf. oben zu 94. 193. nyor yu-
vauxdœs Anicdee, erbentete Weiber fuhrte ich
fort; und unter dieſen die Briſeis 2, Go.
œrοοÚα ſe. arνα q eneudegο, f. cneu-
9eguiœvy, das freye Leben f. die Preyheit.
194. Zeus, ſ. oben 92. Und doeh ſoll Zeus
aueh dem Achill beygeſtanden haben. Man
ſieht alſo, daſt man dieſe Redensart ſo allge-

83 mein
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mein und unbeſtimmt, für eocſöny gebrauch-
te, wie wir das: Gott hat mieh gerettet, f.
ieh kam glücklieh davon. 195. eoueo Oc
ſe. urno Aer. ſonendu er duα, f.
cer oisqheujy, anhaltend denken. ſ. 297.
197. es FAnOur, zum groſsen Haufen, ss
oαον, im Gegenſatz der wenigen eοααναο
unter denen er jetzt ſtand. ſ. 3, 32. es sOvos
erœguvr )ααrο; vergl. mit oben 178. und
zu 17, 3z1. loaraoo. ſtelle dieh nieht.
Mit groſsem Nachdruek und angemeſſen der
ſteigenden Hitze des Achills voränderte er die
Form des Ausdrucks. f. vnd lagœvet. ęex

f. ſ. 2zu 173 32..

199. Der Sinn: behandle mieh nieht
wie ein Kind, daſs man mit Drobungen ver-
ſtummen macht: ieh kann auoh reden, und
ein Reeht mir Beleidigungen zu ſagen, haſt
du nieht, da ieh dir an Geburt“ nieht nach.-
ſtehe. 2o0o0. Vergleiche die ahnliche
Stelle, 234. 202. auovua, harté
Dinge; ſ.zu 5, 404. 203. Achill, unter
allen vor Troja verſammleten Griechen der
einzige, weleher von einer Göttin geboren
war., fühlte dieſen Vorzug zu lehr. 1, 280.
Aber das war auech Aeneas und darauf grun-
det er das Recht, ſich vom Achill keine Belei—

digungen ſagen zu laſſen. 204. irec Agο
xAurÔ), procul auditam famam ſ. fahulam,
die ferngehörten oder verbreiteten Sagen: denn

man
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man wuſste ja Aeneas Ahkunft in Griechen-
land, und umgekehrt vom Achill in Troja.
erren ſe. äο ronnov x yrrens. 2095.
o de, viſu enim, f. oupα) yuο, denn mit
eigenen Augen ſahen wir ſie nieht. Das geht
doeh offenbar blos auf die Vutter nur: alſo
hätte er carrecter ſagen ſollen eunu- cnv. Man
kann es aber auch auf den Vater ausdehnen:
man ſagt, daſs Achilfł dein Vater, und Thetis
deine Mutter ſey: ich muſs es glauben; denn
ich ſah deinen Vater niemals. So du bey mir.

Der Zweifel des Acneas hat niehts Belei-
digendes, da er dem Achill das gleiehe Recht,
an der Wohrheit der Abkunft des Aeneas zu
zweifeln, einraumt. Aber auch ahnedem
fand mani ſolehe Zweifel nicht beleidigend.
Denn Teiemach ſagt ganz unbefangen, daſs er

„ſieh blos auf ſeiner Mutter Wort für den
Sohn des Ulyſſes halte; denn er ſelhſt wiſſo
es nieht. Odyſſ. 1, 214. 207. ex Osrm
des ſe. Yeveodeq Anoovdvns, der Meerbe-
wohnerin,f. Ae νn. Denn naeh dem He—
ſyehius iſt: ocheer. rętOe. So iſt in Ariſto-
telis Scolion: Eone:iec, Arœgvredos evrgoqos
f. eyoinoe Arœgredus; und Ilias 8, 199. er La-

Acœnaui yeveodeqj ręÎα re. Vergl. Odyſſ.
4. 404. Oonti. venodes xon oοαον.
Apollon. Argon. 4, 1599. Nnoęeos duvανν
cAοαοονν. Nach der Analogie hatte Callima-
ehus geſagt: vdοανν. S. Fragm. Calli-
machi CCCXLVII. 208. ios ennyeyuvoq

s 4 s
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e Ayxioev, als Sohn vom Anchiſes erzeugt
zu ſeyn; f. vlos eiæj rov Ayο.

210. rœv ſc. yorewy, was aus dem Zu—
ſammenhange erganzt wirl. 211. Ver—
binde: Onſu yoο, α oÊ eαανναοα
uaα. Ueber den Sprachgehrauch ſ. zu 16,
252. er7r vnrurio, kindiſehe Reden,
weil ſio wie Knahen ohne Zweck ſchwatzen,
ſtatt zu ſehlagen, unch dadureh zu entſcheiden.

Vergl. 22, 126 f. und unten 244.

213 Nür den Aeneas ſelbſt kann die fol-
gende ausführliche Erzählung ſeiner Abkunft
gar nieht z2weekw idrig ſcheinen, da er damit
ſeinen Gegner uberzeugen muſste, daſs er in
Ruüelkſieht auf Geburt, auf angebhornen Muth
und Tapferkeit, und felter Erwartung des
Beyſtandes der Götter ihm gar nieht nach-
ſtehn dürfe. Für uns dagegen, die wir mit
ſeiner Genealogie gar gut bekannt ind, und,
vwreil unſer. Geiſt raſcher denkt, den Anfang
des Kampfes zu ſehn, heftig wünſehen, uns
misfällt ſie, weil ſie uns ungeduldig maeht.
er e9α dαανα. Zeus erexero; ein Græ-
ciſmus f. e e dnνα, irνο, Zn rexe-
odee Aceodν), oder ey egeu. Vergl. 6, 150.

215. Dardanus, der Sohn des Jupitert
von der Electrz, einer Tochter des Atlas, war
von Samothrace aus, naech Troja gekommen,
und von Teucer ſo gütig aufgenomimen, daſs

er
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er ihn mit ſeiner Tochter Batia vermählte.
Aus dieler Rhe war Eriehthonius. Die Be-—
weiſe beym Hevne im Exeurſ. 2. Virgil. Aen.
3; 167 f. 216. Aosgdvm, oder ſpäter
Oeœgodcros, eine alte, aber unheträchtliche
Stadt, lag 70 Stadien von Ahydus entfernt.
Strabo 13. P. 889. 217. s 7α, nicht
in, ſondern an der Ebene: denn Iads lag
noeh am Ruſs des Ida; wie ſehon die Bev-
wörter nrenoegoue, 8, 499. uν, 15. 58
und oÊνν, 22., 411. beweiſen. So
dachte aueh Strabo 13. 886, der gegen Plato
beweiſet; daſs Ilium nieht in der Ebene lag.

uenον), veraltet, f. vr)ro. cf. oben
7. a53. 218. Hieraus folgt deutlieh, daſt
Dordanps noeh höher herauf am Ida lag, als
das alteſte Ilium.

220. eÊαονο Sunrav, unter den
SFterblichen der Reiehſte, d. h. der Reichſte in
der ganzen Gegend. Denn der alte Menſch,
der nur wenig mehr von der Erde, als ſein
eigenes Land' kenutz ſetrt peοα yn, vαν
œv9eαναο, wo er blos ſein Land, und ſeine
Menſchen ſetzen ſollte, und das um ſo eher,
da er ſolehe byperboliſche Ausdrücke ſehr
liebt. Z. B. Ephorus beym Macroh. Saturn.
5. 18. p. 47. rov AXSAαο uονο nανÚν
Soααον cuuſßoelſöner ruſacur. Und doch ver-
ehrten ihn sohnſtreitig die Griechen allein.

221. Der Reiehthum der Fürſten dieſer

8 5 Zeit



82 Ilias.Zeit beſtand in Heerden: aber eine ſo groſse
Heerde Pferde ſcheint doch in jenen Gegen—
den Niemand unterhalten zu haben. Viel—
leieht iſt allo dieſe Zahl dureh die Sage ſo ſehr
vergröſsert worden. Ancders ware der PFall,
wenn hey ihnen, wie hey den Horden der
Tataren, der ganze Reichthum in Ptferden be-
ſtanden hätte. FHßounontovro, unrigentlich
f. evrenorro. 222. ayναοννν mÊοs,
gefallender als: cu νr. 223. Ueber
die Vorſtellung, daſs die Ftuten vom Winde
träehtig werden, ſ. oben Theil 4. p. 2166.
Daſs dieſe windſehnellen Roſſe vom Boreas
ſtammten, ſollte ihre Schnelligkeit hezeiehnen.
ſ. zu 16, 1Jo. und 19. 416. Denn der Boreas
iſt ein ſehneller Wind, cunοαe. He-
ſiod. Theog. 379. Aber man erſtaunet uher
die Roheit der Begriffe von Gottheit. Der
Boreas, ein Dæmon von eigentlicher menſeh-
liehn-göttlicher Natur, fühlt beym Anblick
ſchöner Pfeide eine unnaturliche Leidenſchaft

und befriediget ſie. 224. nn cibu
vos Aοα ſe. α, f. das cigentliche
ereſonder auru.

226. eq ſe. o. 227. Fur: eν
eu ro œuο ron xααοον rur cröαανν. wie
2a9. Veber ldieſe hyperboliſche Darſtel-
lung des leichteſten und ſehnellſten Laufs ſ.
zu 13. 29 229. enynuy, ſonſt das
Ufer, weil ſich an demſelben die Wellen bre-

ehen,



Zwanzigites Buch. 283
chen, ęnocovrraj; hier für die glatte PFlüche,
weil dieſe entſteht, wenn die Wogen gebro—
chen ſind; ubi fluctus franguntur, ſternuntur.

234. cœvngerluvuro, ſie kührten ihn mit
Gewalt hinauf. egerarei, wie trahere, f.
eæyen Gi; ducere eum vi. Daher ötters
œ νnαανο Odyſſ. i. 241.
Ganymedes, einer der ſehöntten Jünglinge ſei-
nes Landes, wurde auf dem Ida, bey den
Heerden. ader der Jagd vermiſst, oder in der
alten Eprache, ein Sturmwind. hatte ihn ent-
führt: ſ. zu 6. 345. Odyſſ. 4, 727., und.
weil er ſehr ſehön wrar hatten ihn die Götter

ſelbſt geraubt. ſ. zu 266. onmoxoeveuv.
ſ. zu deat.angef. Frelle.

Tur deutlichern Veberſicht der ganzen
Genealugie ſetze ieh die ganze Familie her:

uue Jupiter c. Electra 8

Dardanus c. Ratia
1 2n  Êf ê οhthonius. t. Aſtyoehe

ss

ĩ 58inga
Neaor. Aeneas.

242.
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242. Der Sinn: an Gehurt bin ich dir

allo gleieh; denn ieh hin einer Göttin Sohn
und aus einem alten vom Zeus abſtammenden
Geſchleeht: ob auch an æeern, an Muth und
Elüek, das weiſs ien nicht. Denn Jupiter,
der Allmüehtige, laſst die agern bald gröſser,
bald geringer werden; wie es ihm beliebt.

Zeus oeer crny, wenn er Muth und
Kraft einflöſst, dideus ngαο, oder enmn

res α  oνον. 241. nνr.ſ. zu 211. 245. venun dniornres, der
Kampf der Peindſehaft, f. oopun dnie, cer—
tamen infeſtum; wie 4, 281. dnſos Aonenos,
und 7, 27. eis Aoνο Aα Onαννr.

246. Der Sinn: was ſchwatzen wir,
ſtatt zu fechten. ereylich könnten wir uns
manches Bittere ſagen; aber das iſt Weiher-
ſitte. Er köännte, meynt Aeneas, die
Schmähungen des Achills (v. 1go, und 187 f.)
erwiedern. 247. æxο ſe. orοαν. Eine
ſprichwörtliche, hyperboliſehe Redensart f.
œneręe oveiön, unzahliche Sehmähungen.

248. oręrarn, mobilis, beweglich,
d. i. leieht und ſehnell bewegt ſich die Zunge;
ſie kann alſo viele Worte hervorhringen: denn
der Diehter erklärt es gleich ſelbſt durch p
Aoi eveioi yννο nuο. Andere: ad varia
lingua converti poteſt, ad laudandum et. vitu-
perandum. Jene Erklarung beſtätigt noch das

gnrug
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pnroę enurë, ein gewandter Redner,
beym Xenoph. Hellen. VI, 3. 7. nach Ruhn-
ken in hiſt. orat. græe. p. LVII. 249.
Unregelmäſsig f. pœrrout re. Verhbinde:
vonos ereovr eröu Aον οα) e οÚ, ſiark
iſt die Austheilung der Worte hierhin und daott-
hin; d. h. man kann ldieſen und jenen ſelir
viele Worte ſagen: ονα  divναν en.
Heſiod. Erga 4or. FJα νοοανÔααα eruα,
cœxαο d ον αα vοο. LEin altes Scho-
lion:  rο veourauq; eröu α eröu), wei-
den, ſtreifen hier und dotihin.

251t. D. i. au di ru dn auvyn or:
f. das proſaiſehe: eα ru des, was iſts Noth;
vras nilrts. Verbinde: ercyrioy veixeuv
veixsdœ, öffentlich zu zantken. 255. ereœ)ß—

x ou ſe. ere. 255. uα ſe. Ae-
Yeuy ræœ d. i. rœura ouxn erec, auch dieſe
Lugen faſst die Leidenſehaft ſie ſagen.
256. nαν æAnns, a virtute avertere,
von der Bravouùr' abwendig maehen; wie rad
œονονα rον, jemanden vom Streite
abbringén. 12, 249. cf. aben joo. s-
ncœtuoræœ ſc. Aααοöαß, oder wiederhole: rn
æAnsS, wie 13, 197. uenau dougdos aα.

258. yeveohas eyαα αν, ſich ge-
genſeitig mit dem Speere koſten, f. eiuο α
ARnν yα,“ ſich mit dem Speere verſu-
chen. Odyiſ. 20, 181. Xecgur yeveodeqj, f.

ſiech balgen. Ligentlicker 21, 68. axαα
Yrvc.



yevonsdc, ſehmeelten, koſten wir den Speer
des andern, erfahren ſeine Wirkung, wenn
wir veiwundet werden.

259- 352. Aeneas ſprichts und wirft
ſeinen Speer ab, welcher den Schild des
Achills triſft, aber nur dureh zwey Lagen
dringt. Nun wirft Achill, und ſein Speer,
das oben dureh den Rand des Schildes vom
Aeneas dringt, fahrt hinter dieſem in die Erde.
Achill zieht allo das Schwerdt und jenet er—
greift einen gewaltigen Stein. Und jetzt war
Aeneas verloren, wenn nieht Neptun es be—
merkt und die Götter, ihn zu retten aufgefor-
dert hätte. Unter diefen iſt Juno mit ſeiner
Rettung zufrieden, nur kann ſie ihn, ihkres
über die Trojaner gethahenen Schwures hal-—
ber nieht retten. Neptun thut es allſo ſelbſt:
er verdunkelt Achills Augen, und entrüekt
den Aeneas aus dem Kampfe. Denn vatwei-
ſet ers dein Aeneas, dais diefer ſich mit dem
Achill einlieſs, und luſst gleieh daraut den
Achill wieder ſehen, der voller Erſtaunen
bemerkt, daſs ſein Gagner verſehwunden itt.

259. dewo, ſehrecklich; wegen ſeiner
Gröſse, Stärke und ſeines Glanzes. 18, 478.
19. 374. abo. dœunos e αανα. der
Schild am Speere, d. h. vom Speere durch-
bokret; wie 13. S71. ααοαν n dou,
am Speere zappeln. spuxes hrüllte, d. h.

ertrtön
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ertönte dumpf, egovrne. 263. Verbiade:
eyxο Aueicu. Die Stellung iſt fehlerhaft,
weil es ſcheint, als ſollte man eAevosofαß
er Aneiou es erklären]müſſen. 265. väñα

ou enidiov oder enidiws. 266. Erganze:
oude egnidior eori, œuro vnru Ounrois.
Wenn der Schild oder jedes andere Stüek der
Ruſtung zertrummert wird, dœuoœrœs; wenn

es den Stoſs durehgehn läſst, ihn folglich
niekt abhält, ovn eααοναα, dann vrß,.

cedit, giebt es naan. 269. Ergänze: An
veices natedo eyαο diu du rruxαÎ), oder
eyx8) mu ſe. ecuro di urναν. Beydes
iſt dem Sprachgebraueh gemäſs. 7, 247. diu

i: ruα n Xααο. 57. div orn-
Secee nacuu doeur. lIn der Proſa ward er-
fordert:  du rναα, ce/ de ręcss, oder:
eci cAAα res, oder das aj fiel ginzlich
veg. a70. madoe ſe. o oοο, mit
dem Hommer getrieben. 271. 6ydοο ſe.
reu oceuri, im Innern des Schildes. Die
beyden kupfernen Platten lagen oben, in der
NMitte die goldene, und dann folgten die Zinn-

platten. Freylich iſts ſonderbar, daſs das
Gold in der Mitte liegt und allo dem Auge
entrogen wurde. Aber wahkrſeheinliech hatte
es dieſe Stelle wegen ſeiner gröſseren Dich-
tigkeit. Die allegoriſehen Erklärer des Ho-
mer, um doch aueh von ihrem Geilſt einige
Prohen zu geben, glaubten, daſs dureh dieſe
fünt Lagen, die funf Weltzonen bezeichnet

würn
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wirden. Ieraclides Allegorie Homer. p.
163. e. j0. scoxero fi pναοααο

273. 7ο νν qyruyn, an den vor-
derſten Kranz, f. vno ro Agανrο ts cνrννο

9e ſc. αο ro ouÎααοο, angemelsner, als:
 egra vνrule Aerονν. 276. Die
ævre? war inwendig mit Leder beſetet, damit
das Reiben des Schildes wenigere unbequem
ſiele. ſ. zu 6, 117. 18. 277: uenen Iln-
Aices, die Eſehe vom Pelion, ſ. 19. 390.
Nieht, wie einige, haſta fraxinen Pelei. Auf
jenem Gebirge, ſeinem Wohnlitz, hatts ſie der
Centaur Chiron gefället, und dem Peleus ge-
ſchenkt. 278. ecnan ſe. n. eανοt, zog
ſich unter dem Schilde zuſammen; ſ. 13, 4og.
damit der Speer über ihn. wegfliege. Eben
deswegen hält er ihn nieht hlos abwarts vom
Körper, wie Achill 261. ſondern hebt. ihn
aueh empor, œveox. Vaolliſtandigeraroſa:
wvrexαο ννα  tνονr ag&e lenevn.
eyxEse, haſta cupiens ſc. pgono, ein Speer,
der immer weiter will, iſt ein ſtark fliegen-
der. cf. zu 11, 3597. d. i. diene ye.
cenPò rονν xÊßAον, den ledernen und den
metallenen Rand. 275. 76. 282. d. i.

—ä—9cα ol f. taurou. Die Angſt, macht, daſs
es uns dunkel vor den Augen wird; d. h. in
der alten Sprache: des Kummers Gewölk ver-
breitot ſich über das Auge. ſ. zu g. 124. Dieſe

Ver.
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Verdunkelung machte., daſs er ſtehn blieb, da—
her faſſe ich de f. ycep. 2383. Verhinde:
o. d. i. ri Benos ol erαν ſe. e yα ναν
ſe. æurovu. Vergl. 10, 374. f.

285. Daſs die Helden in der Veilegen-
heit ſich mit einem Steinwurf von ihrem Geg-
ner zu befreyen ſuchen, ſahen wir öftier;
wie ſ. 30o53Z. 286. eyÚον  νονν, wenn
mans mit Xeqnααον verbindet; ein groſses
Stuckzeſ. zu 5. 303, wenn mit Aceſoe, ein
groſses Unternehmen, daſs er einen ſfolchen
Stein fortſehleudern wollte und konnte.
288. Der Sinn: Freylich hätte Aeneas Wurf
den Achtil gewiſs getroffen; aber da dieſen
ſeine Ruſtung geſchutzt hätte, ſo war Aeneas
deunochlverloren. 289. ro f. rœe; denn
beydes, llelm oder Schild, hätte ihn hintang-
lieh gedeckt. Das behauptet der Dichter ſo
entſeheidend, weil es due) 9co ſind. ſ. v.
26. ο. oο ſe. o ſ a7ααονοα.291. Die Wahrheit wrar vielleicht dieſe:

Achill wird von dem unerwarteten Anhliek,
daſs Aeneas, auf den er blindlings losſturzte, ge-
gen ihn den ſchrecklichen Stein bereits ſehwingt,
beſturzt. Dies benutæzt Aeneas und entſpringt.
Jetzt muſste inn ein Gott gerettet, und jenen
verwirrt gemacht haben. Dalſs er aber nicht
den Apollo, ſondern den Neptun wählet, das
falit auf; wein jener meiſtens der Erretter

der Trojaner iſt, dieſer jetat ſogar für die

T Fein-
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Feinde die Trojaner iſt. Dem leztern begeg-
net der Sänger dureh die Erklarung, daſs ihn
perſönliehe Liebe und Furcht, daſs Jupiter
Aeneas Tod gar nicht billigen werde, dazu
bewegen. Und vielleicht beſtimmte ihn zur
Wahl des Neptuns allein der Umſtand, daſs
er den Apollao nicht wahlen durfte, weil die-
ſer den Aeneas ſelbſt zum Kampft beredet hatta.
Oder ſollte es Aeneas Lob erhöhen, daſs. ein
Gott, der dazu keine eigene Aufforderung hat,
ihn aus Achtung vor ſeinen Tugenden und Ju—
piters Liebe rettet. Eine bedeutende Urſach
muſs der Dichter gehabt haben, weil er ihn ſonſt
ſehieklicher von ſeiner Mutter muſste retten
laſſen, die ebenfalls in der Nahe war. ſ.
oben v. 40.

293. Vollſtändig: oο αν uο
kvyeno. Aiverov 297. uvuuurius, weil er
ja den trojaniſehen Krieg Lar nieht veranlaſst
hatte, ſondern der Griechen hoſpes et paeis
reddendaeque Helenæ ſemper auctor fuerat.
Livius 1, I. 298. pc, ohne Urſach, ohne
Grund. «axsα, active, von andern ver-
urſaehter Sehmerzen halber, wegen des
Schmerzes, den Paris den Griechen machte:
denn der iſt eeα veinos. ſ. zu J, 10oo.
299. didwas de, alte, undeutlieche Verbindung

F. ddous de. Auus dieler Stelle entlehnte
Virgil vielleicht den Characterzug der Reli-
giöſitat, welehen er dem Aeneas gab.

390.
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zoo. Verbinde: nα νο en dcνα

reu; wie onenαα, u. ä. 5, 3u8. un
Pege Rαο. gzoi. Es läſfst ſich wohl
nieht bezweifeln, daſs Homer aus den Sagen
wuſste: Aeneas ſey den griechiſehen Sechwerd-
tern bey Trojas Zerſtörung entgangen und
herrſehe irgendwo uher die mit ihm geflüehte.
ten Trojaner. Bey der gräſsern Entfernung
von lItalien, wo ſich Aeneas endlieh niederge-

laſſen hatte, und bey der geringen Verbindung
in der die entfernteren Länder miteinander ſtan-

den, wiar ihm der eigentliehe Ort vielleieht
unbekannt. Diele Sage benutzte der Diehter:
wenn Aeneas, ſehloſs er, wirklich nachher
König wurde, ſo muſs ihm dies beſtimmt ge—
weſen ſeyn, und dieſe Beſtimmung konnte
ohne Jupiters Zorn nicht vereitelt werden, ſa-
bald ſie wider ſeinen Willen geſchahe. Darin
fand er einen angemeſſenen Grund, warum

„Aeneas jetet gerettet werden mufste und zu—-
gleich konnte er, was die Sanger alle wegen

des Feyerlichen und des Secheins von Inſpira-
tion ſo gern thun, ein ſpäteres Pactum als
Weiſſagung einkleiden. z0or2. æAαοöοα
ſe. engo vn Ax hot olet b uα
en Yrrcrincoy egeyeroyro. z06. exnν,
da er jetzt ſchon in Trojas Eroherung gewil-
ligt hat. Wen die Gottheit unglücklieh wer-
den läſst, den haſst ſie. S. Odyiſ. 11, 436.
19, 364. 307. d. i. er Teoecooi, unter
Trojanern; aher nicht: ey Tęoice, wenn gleich

72 oft-
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oftmals ey Tęoconi dieſe Bedeutung hatte.
Doch cerläuteite es Strabo ſo mit mehreren Al-
ten. S. Straho 13. p. 6o8. und glaubte, daſs
dieſe Stelle der gewöhnlichern Sage von Ae—
neas Nieéderlaſſung in ltalien widerſpreche.
Man vergl. IHleyne disquiſ. de rerum in Aen.
tract. invent. p. LVII. d. neuen Ausg. 30o9. Z

dwr reudes, alte Sprache furdie Vaehkommen:
eAuryrr)ανο. Mitford will in der hiſtory of
Greece aus dieſer Stelle mit- beweiſen, daſs
Nomer ſehon, in der vierten Generation nach

dem Trojaniſehen Kriege gelebt habe. Sehr
riehtig: wenn nur die alté Sprache zeαν
ZActides nieht unbeſtimmt gebraueht wuürde.

310. vengor Aueitey, der Graeciſmus f.
vonzor eο Auetou, oder yongor, er Auveiter
eguaec.. 319. Verhinde: erruνναnα nα

or naαν, von den Trojanern den Tag udes
Elends zu entfernen. Nämlich ænν oder

hier ænα iſt eins mit qp. So ſagte
man eAαν ν ααν, wie euονν ru one-
9eov, und dann ſehleehthin eαα wie
cœur rurn, jemanden helfen; wie 8, 3265.
α vααο f. quα rou utßο und dies f. ro
xœuov; wie quœg eAeudeger. G,. 455. 317
dœnroj dœuontevn. Dies Zuſammentreffen ähnli-

cher Svlben erregt Uebelklang, und um ſd
mehr, da deuuο noch einmal folgt. Aber für
die Phantaſie iſt deuonevn nieht überftuſſis, da
es die-Handlung makilt: das angezindete

2* Troja.
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Troja. Axtuœy, und wenn Achäer es ver—
brennen: alte überflüſſige Rxpoſition des deu-
Aevn. Man darf es nieht faſſen: und wenn.
Achüer es verbrennen: daſs ſie allo gegen
jedes andere Volk den Trojanern zu llulſe
kommen würde.

offundehat caliginem oculis; d. h. er ſahe.
nieht;. wie oben Diomedes q. 127. Dies Niebt-
ſehn iſt eine maturliehe; Folge! heftiger Gen
müthsbewegungen, wie- der:. Traurighkeit, iſo.
unten 421. oder zu 15, 667. und eine ähnli-
che Urſache hatte es hier. Denn heftiger Aer-
ger;, daſs ſein Wunf den Gegner nieht zu Bon
den warf, ſoheintinn ganz auſſer ſiech geſetet

Zu haben.. Leiner Denkart gemäiſer legt er,
einer Gottheit das Phaenomen bey. So, wenn
Viyſſes ungeſehn in die Stadt kommt. Adnvn

—o— Odyſſ. 8. 41.32aar.  de alte Wiederholung f. aeAimv ·de.
Aehill varimriit dem:gerzuekten Sehwerdte

auf den Aeneas losgeſprungen, und'alſo ſelbſt
ſeinem Speer, der dieht hinter dem Aeneas in
die Erde fuhr, ſo, nahe gekommen; aber der
Gröſse des Helden angemeſsner bhringts ein
Gott, rzum neuen Kampf, ihm wieder.
Uebrigens ſeheint ſich der Dichter zu wider—-
ſpreehen. Denn im Schilde kannte der Speer
nieht wohl mehr feſt ſitren, di er hinter dem
Aeneas in die Erde gefahren war, ſ. v. 276.

T 3 280.
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280. euxαααν, bene, h. 6. longiori ferro
praefixum; rævunens. So eurenros, bene h.
e. valde perforatus, u. a.

325. ere)ν, incuſſit f. eneα,
ſ. eznys, admovit ſc. e v eoxαν rouv voο—
Aepaouv. aus 328. So: oreiνα p ααν
deunor. Odyſſ. 20, 8S7. Aeneas rettete ſich
ſehnell; oder in der epiſchen Sprache, ein
Gott entrüekte ihn, ſ. 5, 445. Dureh dieſe
Wendung wird, wenigſtens nach unſern ldeen,
Aeneas Flucht gerechtfertiget. 327. ogou-
otes u ſ. uο αο Seou, ſeimoli ſieh be-
wogend durch des Gottes Hand, von ooru, ub-
lieher ou f. oα. Neptun faſste allo den
Aeneas mit der Hand und ſehwang ihn uber

2

das Heer weg. 329. i7 eααν ſe. t-
cidu, f.  eαανα ar);αα, d. i. an dem

o rA cαοανν, qui ſaepius irruit; alſo erſt
vom einzelnen Kriéger, der wiederholt auf
den Feind eindringt: Dann iſt die. Sehlacht
heftig: alſo iſts ausdrucksvoller als oοο
deios, dniec u. J. zag9. Dieſe Kævxaves
ſtanden am einen Flugel am Meere: ſ. 1o, a29.

alſo muſs jenes oαν nieht vom äuſſerſten
der Tiefe, ſondern der Länge oder Breite des
Heeres gefaſst werden. Vebrigens gehör-
ten ſie mit zu den Pelasgiſchen Völkerſehaften,
wenigſtens hatte ein Stamm dieſes Namens
einſt im Pelopones und zwar in Elis gewohnt;

Nero-

letaten Flugel: ſ. zu 329. οÊαα, d. i.
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Herodot. 1, 147. Ihre Verwandten und viel-
leieht ihre Stammväter, unſre Caucones wohn-
ten in Paphlagonien. Odyſſ. 3, 366. bis an
clen Fluſs Parthenius. Strabo ß, p. 531. 12,
p. 817.

332. wο ννÚο, ſo vernunftvergelſe-
nen, ſo verhlendeten. Denn aress iſt ſo han-
deln', daſs man ſeinen gröſsten, affenbaren
Schaden ſelbſt ſieh zuzieht. Alſo iſt error ei-
nerlev mit dem ne Oeevos Arn eine. 16. Soj.
334. x6  Ê Ouαο, weil ſie ihm ja
überall, und, wie du eben ſaheſt, aueh jetzt
VUehberlegenheit geben. 335. arαναανοναα
ſe. ce der f. aveyανοο. 336. vn p-
gœy, gegen des Schiokſals Veranſtaltung, durch
eigene Sohuld. So zog ſiech Aegiſthus, durch
der Clytemnaeſtra Verführung ſeinen Tod
ſelbit zu, ozeę uuο. Odyſſ. 1, 35. 337.
Auch hier. kleidet.der Diehter das Vergangene
in eine Weiſſzgung.

B34.  eναν. ayανν, er terſtreuete
den Nebel., gleieh einem Gewölle: an dieſe Ver-
gleichung ſoll das eouedο erinnern. Ue-
bertragen in unſre Ideen: vorüber war jetzt
die Betaubung des Verdruſſes. Vergl. zu 15,
868. fo 342. AevnÎ eudey iſt
unſer: er maeohte groſse Augen. So jeder den
ein unerwarteter Anblick uberraſcht. Eine
Beſtätigung der obigen Erklärung von 321.

z343. Lin Selbſtgeſpräch halten oder den-

1 4 lcen,
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ken, ſeeum loqui, heiſst. in der alten Spraehe:
mit ſeiner Seele reden: agο duο

347. OaAcs 9ecois, weil ſie ihn ſo au—-
genſeheintich retteten. 348. eOny pur eu-
xerœcæo öα pν, ich dachte, er ſollte um-
ſonſt geprahlet haben, d. h. gefallien ſeyn.
Wie er den Kainpf mit dem Aeneas begann,
prahlte er wenigſtens mit der Hofnung des
Sieges: und nur ſein Tod kunnte zeigen, daſs
ſehou dieſc IIlofnung leere Prahlerey war.

349. eegerÔ), er. gehe, mit unwilliger
Veraechtung, ſ. zu 8, 164. ou era f. ovxeri
ol Ouο er. 390. vuον, lubens,
mit herzlicher Freude, ſ. zu7, 1I1b. aqαα
couœs Vovv xcναν. Der-Sinn: da er ſich
ſeiner Rettung  ſo ſehr freuet, wird er ſieh
nieht wieder in Gefanhr wagen. Ouyer en
9c)rον, nach euyrn eννοναο, für das
übliehe: eeνν Ocναο.

353.406. Jetzt fordert Achill ſeine Lands-
leute auf, ſich dem Feinde zu nähern, weil er al-
lein, ja ſelbſt ein Gott, nieht gegen alle ſtrei-
ten könne; aueh er wolle, was in ſeinen
Kräften ſey, thun. Dagegen muntert aueh Hector

ſeine Trojaner auf, den Achill nieht ſo ſehr
zu fürehten, mit dem er feehten wolle. Die
Trojaner folgen ſeinem Zurut, aber er ſelbſt

TZieht ſieh auf Apollos Rath zurüek, worauf
Achill zwiſchen die Trojaner ſtürzt, und den

Iphi-
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Iphition erlegt, dann den Demaleon, und den
Hippodamas.

2353. ezu arßαα ſe. Tecur, und ruft
dann ſeinen Griechen zu, ihm zu folgen.
354. cxœs, bis dahin hatten ſie allo noeh aus
der Ferne geſtritten: jetzt ſollte es zur eur)—
oxedie kommen, wo der Mann ſeinen Mann
faſet. 7, 273. 13,. 496. 355. curi cvdeges
f. das übhlichere ar æudęgos, auf den Mann:
359. eOeo orope ucuuns, gienge in einer
ſolehen Sehiacht vorderſte Reihen, oder, Vor-

dertreffen, ſ. zu 10, 8. nororro ſe. aα
ocenevos, und arbeitete im Kampf, f. ucανα
oœr)ò. 3561. Vollſtändig: rourou ouxe-
ri uenαα, davon, wias ich kann, laiſe ich

niehts nacnh. 362. æ p f.vroi, ja, vrahrlich. diναο di orααο
Tęœuv, durch der Trojaner Rèihe.

467. Der Sinn: laſst eueh dureh Achills
Drohungen nieht ſehrecken! Wer könnte
das nieht gegen einen jeden. Das, wagte ich
leicht ſogar gegen die Götter. Aber das Ge-
fagte auszufuhren, das iſt ſenwer. Und ſo
vwird aueh Achill nicht alles ausfuhren können.
Erneſti: ne Achilles quidem omnia, quae mi—
natus eſt diis repugnantibus, ad finem per—-
ducete poterit. Aber dies: diis repugnantibus
Kann ieh wenigſtens nieht darin finden.
370. rœ per xono ue)αονν, inter perficien-
dum, ſelbſt beym Vollenden laſst ers unvol-

ri len-15
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lendet: wenn er gerade am eifrigſten naeh der
Vollendung ſtrebt. Deutlicher war er ue—dœ
oder uecde. Odyſſ. 8S, 220. rœ ccroœu pÎανον
xonove:, maecht, daſs ſeine eigenen Sachen un-
vollendet bleiben. 372. 7uę, demFeuer, das
alles vernichtet, cuönον eor. Vergl. 10, 246.

dem Liſen, das nicht nachgiebt; alſo
ſi animus ei ferreus, d. i. infractus eſſet. Der
Neld, der alles vor ſieh niederwirft, gleicht
verheerenden Flammen; wie die heftige
Sehlaekt ſelbſt. 17, 735. LKin Muth, der dem
Schrecken trotzt, und immer ausdauert, iſt

374. 7wr, nämlieh Tecwr xοο Axα.
evos epixòn, ihr. Muth traf zuſammen,

f. ααnααν ou ν. 375. Ein Freund
warnt ihn, oder auch ſeine eigene Empfin-
dung: edler, ein Gott, der inm wohl will.
376. vνν durchaus, überall nieht
weiter. Agοναν A, zu groſſe
Kurze f. Ú…ανν Teu pn ααν Axi-
Ani. Denn ruvs iſt: für andere
in der erſten Linie fechten. 3. 16. 377.
ex Onoib) ſöο ſe. euονrαν, und aus der Speere
Sumſen f. ex uα, wie cürn, oudedes u. a.
das Sehlaehtgetöſe, f. den Kampf, cf. 5, 322.
469. Rigentlicher vom Toſen ſprudeinder
Waſſer: Daher uαναα rÊνοαο.
dedeorſe. Yxs, excipies telo. 378. Bœ
ſe. eyXei. Sonſt ſtenht Gœesv uncd ourœyv ſich

ent.
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entgegen: jenes vom Lanzenwurf, dies vom
Lanzenſtoſs

380. Er ſahe den Gott alſo nicht, aber
vernahm hlos ſeine Stimme, wie Ulyſs beym
Sophocles der Minerva Stimme allein hört: œ

——n—œnονννο oο αονν. 384. Otryntes,
wahrſeheinlieh der avceę von Hyde, (ſ. 391.)
einer Stadt am Tmolus in Lydien. Daſs es
ebon dis Staut ſev, welehe unter dem Namen
Sardes die Hauptſtadt von Lydien war, ſcheint
eine bloſse Vermuthung grieehiſeher Gelehr-
ter, obgleich die Lage paſeste, und Cardes
junger als der Trojaniſehe Krieg iſt, Strabo 13.
p. 928. ſ. Zu Zo. Tlionos vioess), weil
ſeine Spitre mit Sehnee: bedeelet lag, wie
Oαο vοαr. 386. Aus ſe. tæ u
rov, gerade auff ihn zu.

390. ſœuareos ſe. eyersro. fur rnae
cœnro nurοÚn anſchaulicher yeren u. ſ. w.
Der lqous. Gygaeus lag 40 Stadien von Sar-
des, ni Aeyouer Avdoi  rναον eucqj. He-
rodot. 1, 93. ef. ohen 2, 865. MNach Strabo
nieſs er ſpäterhin Keſon, und war von der

KRuntſt gegraben. Straho 13, 929. z3g9l.
renevos. Alſo war ſein Vater ein æve?. Denn
dieſe hatten ein renevoc. 392. Der Ilyllus,

ein kleinerer Fluſs, ſpaterhin Phrygius genannt.
fällt in den Hermus, in der Ebene von Sardes.
Nerodot. 1, 8o. Strabo 13. P. 928. Der

KRer-
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Dindvmene und fiel bey Phocaea ins Meer. He-
rod. 1, 80.

394. οοοα, die Schienen, ſ. zu 5,
725. 395. e7 auro, naek ihm, poſt
hune. 396. ne uανÚnα ſe. dzο
Aceœov, den braven Entferner der Sehlacht, àd.
i. ecöαο Ïαανοαανον, fortiter hoſtes propul.
ſantem. So 17, 365. enααν ο no,
ſc. ueα. Achnlieh aßννανο, qui propulſat
perniciem. 13, 384. 397. Xanαονα
enos, mit den ehernen Wangen, αααα
XœAuscus: ein Helm, der dureh ein, paar Sei-
tenſtuecke aueh die Wangen bedeckt. TZeich-
nungen dieſer Art ſehe man in Paotters griech.

Alterthuümern 2, p. 4. 398. eox ſe.
eix. g399. Verbinde: lepevn di cu
⁊ns, ſtrebend dureh den Heim, ſ. oben 280.
400. uenuνÏ ſe. αααοα, den Streitbhe-
gierigen.

40ot. ci—ojονrν xα fν, der vom
Wagen herabſchoſs, vermuthlieh um den De—.

moleon zu rächen; aber ſogleich aus Sehre-
eken vor dem Aechill flohe; oder, und wahr.
ſcheinlicher, er ſtürzte vom Wagen, um ſieh
deſto ſicherer zu retten, wenn er ſich. gleich
zwiſehen dem Haufen verlöhre. 403. eio.
9e 9uοr, hauehte den Geiſt aus, vnon ciod;
und dem Stammwort ciuo, cœnui, halare. eft.
16, 468. 406. guyorroe, ſcohluchzend,

oder
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oder in der Sprache des gemeinen Lehens: mit
einem Schluckub. Mit einem ſolchen Krampf-
artigen Schluchzen ſterben meiſtens Menſchen,
wenn ſie noch viele Kräfte hahen. Ucber
dieſe Bedeutung von ſ. zu 18, 580.

4o04. Der æveg EAmvios, der Herrſcher
von Helice, iſt Neptun, den in dieſem Orte die
Jonier, ſo lange ſie noch in Achaja wohnten,
als Nationalgottheit verehret hatten; und dann

unter demſelhen Namen noch in Jonien bey
Mycale vęrehrten. Herodot. 1, 148. Pauſan.
7, 24. aoʒ. roα ſowohl uber die zouvgb),
weil dieſe, wie es bey Opfern ſeyn muſte,
laeti ihm den Opferdienſt leiſten; theils uber
cas Opfer ſelbſt. Nam divi cultu mortalium
erga ſe laetiſeunt, yevrurrœ,/. naech einem
Fragment des Siſenna heym Nonius p. 133.
406. duο Aν oorα, verlieſs ſein Ge.
hein; vielleicht weil er gerade in den Rücken
getroffen war; der Geiſt alſo, der immer
dureh die Wundr den Körper verläſst, dureh
dieſe Knochen gieng Sonſt blos Ouο

E piv.
407- 449. Nun erlegte Achill den Jüng-

ſten der Söhne des Priamus, den Polydorus,
welechen ſeine Seknelligkeit zu keck machte.
Dieſes Fall braehte den Hector ſo ſehr auf, daſs
er gerade auf den Achill loſsgieng, der es mit
Frohloeken bemerkt und ihm ſelbſt höhnend
zuruft, er möge kommen, um ſich ſeinen Tod

Zzu
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zu holen. Nector antwortet ihm mit geſetzten
Muthe, und wirft ſeinen Speer, den Minerva
zurücktreibt. lndem Achill auf den Hector
losgeht, hat Apollo ihn gerettet. Er bemerkits
mit wildem Sehmerz, und will nun die an—
dern Trojaner es entgelten laſſen.

407. Jüngere Dichter laſſen den Pria-
mus dieſen jüngſten noch vor Hectors Tode
aus Troja zum Polymneſtor, einem Könige
äer Thracier ſenden, Euripides Hecuba i1. f.

4o09. Jovou ygorœros, der Lateiner: natu
minimus. 410. eynα) ſe. xcνα rauαο.
VUnd doch war unter ſeinen Brudern ſelbſt ein
ſehneller Läufer, Polites. Oben 2. 792.
411. 7oaαν νν, pedum virtutem, der
Füſse Treſlichkeit, f. rexαnrα). So Pindar.
Pyth. 10, 34. νnrosÜ erno. or eν xοανn
rodu aαν eαÚν. 412. Stue, fu-
rens curſahat, f. demens; nieht wie ſonſt: ira
furihundus curſabat. 3,. 87 und 2a0.

At 3. roy eſhA οο, hune pereuſſit
medium, und nun als Appoſition, vwroe rα
ecigdqovros terga, inquam, praetervolantis.
414. Der Stoſs kam ſehr tief. gerade dem Na-
bel gegenüber. (ſ. v. a16.) UVn dieſen Theil
des Leibes lag der breite Gürtel, zum Schute
des Unterleibes, ſ. zu 4, 132  137. auj.
cuve;i xov ſe. guornęr. dimAοοο, zu 4, 132.

Soen? nirero, thorax oeccurrit; aber cuin,
rei? Nicht hnaſtae occurrens; denn weder

hier



Zwanzigſtes Buch. zoz
hier noch 4, 132. hält der Panzer den Speer
auf; ſondern Cwornei, der Panger trat oder
ſtieſs hier auf den Gürtel. Denn in dieſer
Gegend hört der Harniſch auf. II. 11, 234.
vue xνα Cuny, evegf[e Ocααο, aul den
Gürtel unterhalb des Harniſches. Zwar 4.
134.-dringt der Pfeil durch den Cœornę und
von da dureh den Soen?. Aber, man dart nur
annehmen, daſs der Pfeil hoch in den Gurtel
traf, und daſs der Harniſeh etwas unter den
Gürtel trat, ſo verſehwindet der ſeheinbare
Widerſprueh. 417. veo0eα ſe. dcναο.
418. zęααα ol erree)ß, ſibi ipſi excepit
viſcera, f. ſui ipſius, cœurou evreęhe. Auv-
Seis ſieh heftig bewegend: vermuthlich warf
er ſich hin und her und ſchlug mit den Füſsenz
nomο nονοο. Odyſſ. S, 526. Synounovre
ↄ ν νααοÚνν äνοοα. 19, 231. νααοννο
Zodecdon, Oben IlI. 10, 521.

420. Ohne Copula f. uοανο
421. æcœαοα, harte Zuſammenæziehung f. zcerα

gœ. axο f. vν eαναο, des Grams
Gewölk, f. das einfache: Gram mnit Zorn ver-
miſeht verfinſterten ſeinen Blick. Cf. oben
321. 422. ouxeri eran oręuoαοα crα
ſe. AxAnos; haud amplius ſuſtinuit, länger
hielt ers nicht aus. oręπνοαοα, wie ver-
ſari, f. evey, doch mit der Nebenidee, daſs

man hin und her läuft 13., 357. 423.
OAαν uανο ſe. xrν denοrnraœ, der Flam-

mc
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me des Blitzes gleieh, nämlich in ſeiner Hef-
tigkeit. 13. 335. OAoym eixenos aAÔαn.
424. v eie,  Êαο, ſo wie er es
ſahe, ſo ſprang er hoch auf: roher Aushruch
der lebhafteſten Freude. Mit ahnlichen Aus—
hrüchen ſchilderte er den heftigen Schmerz.
16, 126. UVeber r, v ſ. zu- i9, 16.
und zu 1, J12. svxονο, prahlend.

425. Syyus arAo cune, nahe iſt er, der
Mann, ſtarker als: Zœgο unο. ſ. 14. 110.

eoeααααrο ſe. ax fuον, pupugit ani-
mum dolore, hzu 1i7 564. 427. Soaſt
caonſtruirt mans abſolute 7αον, ſith furcht-
ſam zuſammenſchmiegen; 4, 371. hier proo-
cei rude, vor jemanden ſieh verhergen:
Arαοανο Oeuyr rο, Veuα rα,der Kampfplatz: e uνν ru Êοννανν
diæornαr]), ſ. u 4, 371. 429. eis
gœro one αον uÊο)α zu des Verderbens
Graänzen kommen, wie renes Ouναrο
9eej oun du und dyncauerv.

431. f. Sind wiederholt aus 200. f.
434. Der Zuſammenhang. Vor' deinen dro-
henden Prahlereyen fürehte iech mich nieht:
Denn das könnte ich auch; aber vor deiner
Veberlegenheit könnte ich mich fürchten;
denn die kenne ieh; oidα yαο. Aber es ſteht
doch bey Gott, ob ich nicht dennoch dich be-
ſiege. 439. esrœj ev vouveo/ Oeov, noch

ont.
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entſehied die Gottheit nicht, ſ. zu 17, S14.
437. ocu. ſehneidend war ja ſanſt anch mein
Speer. Dieſer Zug ſeheint mir nicht ganz
treffend gewählt. Nicht von der Scharfe des
Speers, ro ofo, ſondern von der Starke und
der Fertigkeit des Arms, der ihn wirft, hängt
der Sieg ab.

Vebrigens eontraſtiren aueh hier die bey-
den Charactere der erſten Helden der Ilias ſehr
ſehön. Kohe wilde Freude und uübermüthiges
Gefubi leiner Starke herrſeht in Achitis Rede;
aber Hettors Worte zeugen von einem ruhigen
feſten Sinn, der ſeine Stärke vernunftig ſehätzt,
und dann aus Gefühl der Pflicht für Vaterland
und Brüder ſelbſt gegen den Stärkern ohne

Dirtern genht.
eeIVDDOo

438. Hectors Speer wondet ſien im
Wurfe und wird durch einen Windſtoſs ſogar

Zurüekgetrieben. REin ſo unerwarteter, und
fur den Achilt ſp guünſtiger Zufall muſste je-—
nem ZTejtalter ein Werk der Gottheit ſeyn.
Paſslieh wahlte man die Minerva. 439.
Verbinde: eręu diα νοn A
Anos. Preylieh iſt das Mittel, welehes ſie
wahlt, kindiſch und grotesk: ein Ding weg-
blaſen, iſt Kindetſitte, und ſo ſtark hauchen kön-
nen, dais ein ſoleher Speer, der ſeine eilf Ellen

Maaſſe hielt, und dureh die metallenen Spitze,
den eœuονrn) und Ringe noeh ſehwerer war,
umſechlägt und zurüekfährt, das iſt ein wenig

u aben-
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abentheuerlich. Man begreift kaum, wie er
auf den Einfall kommen konnte, wenn er
nieht ein wirkliches Factum interpretirte.
Natte aber die Luft wirklich den Speer zurüek-
getrieben, ſo iſt es hegreiflicher, wie er den
Urſpruug dieſes Windſtoſes ſieh aus jenem ge-
waltigen llauchen eiklären zu können glauhte.

440. es od. gο Error. 443. Ohne
Zweiſfel hedeekte ſien Achill in dem Augen-
blieke, da Ilector nach ihm warf, mit dem
Sohilde, und diefer, der ſogleieh ſeinen Vnfall
bemerkte, entſprang mit der äuſſerſten Schnel-
ligkeit. Als Achill wieder hervorſan, war
ſein Gegner fort, welehes er, vor blinder
Wauth nicht eher entdeckte, his daſs er einige-
male vergeblieh zugeſtoſsen hatte. Angemels-
ner dem Geiſte jener Zeiten und dem Character
der Perſonen, hat ihn ein Gott und 2war der
erklärte Freund der PTrojaner Apolſo gerettet.

enααα, entriſs ihn der Schlacht. 3.
380. 444. ęei uααν, ſehr leieht; weil
den altmäehtigen Göttern niehts Müuhe uucd
Schwierigkeit machen darf. So öfters 2. B.
15, 363. euονν „ννν. Das gewöhnli-
che Mittel, wodurch man ſie ihre Lieblinge

retten läſst, weil man ſich das plözliche Ver.
ſchwinden nicht anders erklären kann.
445, rę. Gerade, wie der von Mordluſt
Lanz erfullte Diomedes, 5. 435. 4a6.
Zc)αν, die tiefe, d. i. die diente Luft:-
Z uαο 444. 447. bbÎs duο ſe.

xeœnr



Zwanzigſtes Buch. z307
vcr eαν. Denn den ſiegreichen Krieger
halt man oft für einen Gott in menſchlicher
Nullle, ſ. 5, 183. Jener uhermächtige Krie-

no

ger iſt, wie ieh aus allem ſehlieſse, der Dio-
medes, oeα o oux oide, es Seos, aber viel-

leicht gar ein Gott. 448. ſe.
ror Enroęcœ; den er noch in der Nahe glaubt.

4502454. ſind wiederholet aus 11, 362.f. 45 1 α nαα erααοα. den du bit-
ten wirſt. Unverkennbar liegt in den peαα
ein Spott. Denn ueAαοnit dem Infinitiv ent-

ſprient dem lat. precaturus es, welehes die
zuverläſsige Gewisheit bezeichnet. Und dar-
in, daſs Achill es als gewis annimmt, daſs
Hector var: jedem Kampfe ängſtlieh vom Apollo
ſeine Rettung erflehe, liegt der Spott. cf. 11,

364.
455- 504. Er ſpriehts und erlegt den

Dryops, Demuchus, diè Bruder Laogonus und
Dardanus“und den Tros, der vergehens um
ſein Lebhen flehet. So erlegte er mehrere,
und wuüthete, wie die Flamme im Walde; ſo
wie ſeine Roſſe Leichen zermalmeten, wie die
dreſchenden Stiere das Getrayde.

ur nvas8S. Hart contrahirt aus crοÎν Yoru.
Er traf ihn im Fliehen von hinten. Daher
reuxœue ſe. evOade, hielt er inn zuruek auf
der Stelle. 459. rov ecœuwuro Oupor, ilim
entriſs er das: Leben; wie., 848. So wur-

U2 den
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den æαοαοα und ahnliche mit doppelten
Accuſativis conſtruirt. 462. Sobald Achill
feinen Speer abgeworfen hatte, zog er das
Schwerdt uncd erlegte den andern. Dann geht
er zu dem Erſterlegten und hohlet ſoinen Speer
vrieder. 464. ſe. pαοοανο, et αν
Oidorro év, d. i. dou, jetzt ou, ſi forte ſibi
parecere velit. 465. onα, die Gleich-
heit der Jahre f. dv oα. ourο crο, der
ihm an Jahren gleich war. Sonſt ſind dieſe
onαα oder die oαα, die Geſpielen,
unter denen man aufgewachſen iſt, wie 3, 175.
5. 326. v pο ο bν erier. Aber
das könnte hier wohl'nicht der Pall ſeyn.
469. eαααα, voll heftiger Begierde, näm.
lich zum Sehlagen und Marden: und die mach-
te ihn wild und fühlloſs; Nach Horaz: in-
exorahilis, acer. 470. d. i. eοöο
aAαο, und heraus fiel die Leber: Die Wunde
war ſo graſs, daſs das Eingeweide:gleieh naeh-

fiel, wie oben 418. Verbinden: n
ul

475. Siο vανν, das Schwerdt mit
dem Hefte, t νν., Wenn das epitheton
nieht ganz muſsig ſeyn ſoll, ſo muſs es auf die
Gröſlses des Hefts gehn. Ct. du 15 713.
PFolglieh faſſe ichs f. ev wAαν; wie pemros
f. eu Aoinros u. a. ſ.zu 5, 198. und 12 adog.

a476. önοοαανö, ward ſchwunech er-
wärmt: das ſäühe man, weil dar kalte Kiſen

gleich
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gleieh anlief. Solche Züge verſinnlichen dureh
ihre Wahrheit und Individualitat die ganze
Hanclluug 477. Her Tod, als Daemon,
legt ſien, wie ſein Bruder der Schlaf, aufs
Auge des Storbenden und nehen ihm die Moięœ.

Denn aueh dieſe iſt in der Schlacht gegenwär-

tig.. S. zu 18. 535. 478. revovres cy
xwros Suveyονο eα, die von dem Ellenho-
gen neeh dem Vorderarm herunter laufenden
Muskeln uncd Sehnen halten den Vorderarm,
tragen ihn, ſ. oben 415. Pindar. Pyth. 1. 37.
Der Aetna u ovgν quux ouανο, traägt,
hält den Himmel. a79. rn d. i. rœurn ye,
wie die Lateiner: ubi cuhiti nervi connectun-

tur, hac igitur porte. aso.  Exexdos)

Freylichk hinderte ihn die Wunde an der Hand
nicht am Fliehen; aber der gewaltige Schmerz
machte, daſs er ſtehen blieb. Wahrſeheinli-
chervarſein Stillltenn, wenn es war xœra yuid

ſodcguröe ſe.  oduvy 483. raeονον
Auce ſe. curec f. rœ varrra. rou eονονο, vern
tohrqe. des Ruekengradei.  484. Teagus,
oin Thrariſcher Furſt. Ilias 2, 844. 485.
Nur gas Küſtenland, baſanders der Cherſoue-
ſus hatte ſo fettes Land.“ſ. zu 11, 222. und
aus dieſen Gegenden waren die Thrazier, wel-
che den Trojanern heyſtanden, 2, 840
ab 9. exvunS urar im.ο. vααο Ocνα, ean-
fii ſunt animum. So iſt confundere mentem
E. turbhare:. quae enim confunduntur, turhan-

tur.
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tur. 1r, 129. 18, 229. Toęues euuun-
9nocv.

490. 7u ννα ſe. er uνα,das Feuer ſtrebht heftig dureh die Thäler. Der
Dichter leihet der lebloſen Natur Leidenſchaf-
ten: Das Feuer, welehes ſich immer weiter
verhreitet, will ſo gern vordringen, Acαααα,
wie die fliegende Lanze. lero; rον, immer
noch weiter willa oben 280. Uehber peα αα
eiy, ſ. 5, 6G70. 13, 78. 9eo udeens. gött-
lich, d. i. mächtig flammend: wie Oovn Seo-
Zecios f. peyÏn, u. f. 492. euvο xAο
veoy Onoyα aνοααα ανn, der Wind, die
Flamme umhertreibend, lafst ſie ſich nach al-
len Seiten fortwälzen. Vergl. zu 11, 156. 6:-
AuÎ oder anν ααν, von e), invol-
vere, fortwälten. 493. v. So ver-
glich er ſehon öftrer den Held, der alles vor
ſien niederwirft, mit dem verheerenden Feuer,
11, 155. duον ο α vαnr, wie
447. Denn ein Gott kann alles uαν geα
zerſtören und vernichten, 15, 363. Apollo
wirft die Mauren nieder ei αα, wie ein
Knabe den Sandhaufen, mit dem er ſpielte.
ef. oben 444.

1i

495. Daſs man im Morgenlande das Ge-
trayde, ſtatt es zu- droſehen, von Rindern aus.-
treten läſst, iſt bekannt. cανs, abſicht-
tieh gewählt, weil ihre gröſſsero Sehwere und

8tärke
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Stärke ſie dazu tauglicher macht. UVeher
ceſon zu ſ. 499. 496. ręο αανον, was
Jeieht läuft; (daher rοαο der Laufer.
Ariſtoph. Aves 61.) das thut das Runde, daher
ferner rund. So erklarten es hier die Gramatiker.
evxvnAoy. Aehnlich iſt Amuvn roοααâòο.
Theognis 8. und zum Herodot. 2, 170. Aher,
da man die Tenne eiſt mit Walzen eben mach-
te; Virg. Georg. J, 196., ſo glaube ieh, daſs
cœAανν νοαο ſey ian, öαAο, aequata:
daher laſen einige ehemals: euxrA”ærn, bene
conſtructa, h. e. quae ſolida et aequalis facta
eſt. Auch Heſiod. Erg. 599. æA eurαοναα
Aos. 497. Aenrœ ſe. ro xαÎ, oder
weil das verbum eyνονr5) im Pluralis ſtehet:
Aereq ſe. eq xgνοαν. goo. u. f. ſind
wiederholt aus i, 934. Goa. Aude f.
S. 11, 169. war dieſelbe Redensart vom Aga-

memnon.
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